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Die Weihe. 


Stolberg, überder Stabt am befegelten Bufen der Oftfee, 

Nahe der fruchtbaren Flur, wo der däniſche Pflüger den 
Deutſchen, 

Dieſer denDaͤnen verſteht, dem geengeten Erbe der Angeln: 

Kränzet den Bord, der des Meers einſt höhere Fluten zu⸗ 
rückzwang, 

Dunkles Gehölz, und ſchauert dem Wanderer Grauen der 
Vorzeit. 5 

Dort vom ſinnenden Gang' an dem Quell ausruhend des 

Abhangs, 

Horcht' ich der lockenden Wachtel im grünlichen Rauche der 
Aehren, 

Durch der Woge Geräuſch und des fernher ſäuſelnden 
Südes. 

Ueber mir weht’ anmuthig mit änderndem Grüne der Bud)- 
baum, 

Weitgewoͤlbt; und es traf ein flüchtiger Schimmer der 
Sonne 10 

Jetzo das Stechpalmlaub, das blinkende, jetzo den finſter 

Perlenden Quell, jetzt blendend das Lied des ioniſchen 
Sängers. 


vi Die Weihe 


Wonniger ſchon in das Herz vom bezauberten Blatte fich 
Ihwingend, 

Scholl mir der hehre Gefang: ſchnell Leuchter’ eg, Hain 
und Gefilde 

Schwanden in Licht; Wohllaute, wie liebender Nachtigal⸗ 
len, 15 

Tönten; undRoſengedüft, doch duſtender, athmete ringsum. 

Siehe, da trat aus dem Licht ein Unſterblicher; ſeine Geſtalt 
war 

Morgenglanz, durchwallend die Nebelhülle, wie Nord⸗ 

ſchein; 

Lorbeer kränzt' ihm die Harf und die ſilberlockige Scheitel. 

Als ich den ſtaunenden Blick abwendete, faßteder Heros 20 

Sanft mir die Hand; und in bangen Entzüdungen bebte 
das Herz auf. 

Jener begann nun freundlich,und rebetelaute des Himmels: 

Wende dich nicht ſo bange, du hyperboriſcher Jüngling; 

Hebe den Blick, Dir bin ich der trauliche Sänger von Chios, 

Welchen du oft mit demLaut inbrünſtiger Liebe genennet, 25 

Einfamer, wann bu mein Bild anftauneteft, oder den Nach- 
ball 

Meines Gefangs, unwiſſend, dag Vater Homer dich um- 
ſchwebte. 

Jetzt mit himmliſcher Harf' in dem Chor der Verklärteren 
ſing' ich 


Die Weihe vu 


Gott, unſichtbar und hehr, um bes Alferheiligften Eingang. 
Einft mit irdifcher Saite vor noch unmündigen Bölfern 30 
Sang ich den fihtbaren Gott imHeiligthume derSchöpfung, 
Sein, den der Seligfte nicht ausnennt, vielnamiges Abbild. 
Kindlich flocht mein Gefang ber Menfchlichfeit edlere Blu⸗ 


men, 

Tugenden, die aufblühten am Etral des gemeinfamen 
Lichtes: 

Einfalt goldener Sit’, und Herzlichfeit; dankende Ehr⸗ 
furcht 35 

Vor der Natur und der Kunſt wohlthätigen Kräften, der 
Urkraft 


Genien; frommes Gefühl für Vaterland und Erzeuger; 

Heiligen Bund der Vermählung, des Hausherrn und der 
Genoſſen; 

Beiöpeiti in That, in Red’ und Geſang, und fehirmenden 
Mannfinn. 

Diefe mit geiftiger Schön’ auffprfffende Blüthe des 
Guten 40 

Gab ich, in Kränze gereiht, der jungen ioniſchen Sprache. 

Denn mir gebot Allvater, zur Prieſterin an dem Orakel 

. Seiner Natur fie zu weihen, Pi holdanredende Jung- 

an: 


Daß fie Die Blumen erfrifchte mit täglicher Sprenge bes 
Nektars, 


viii Die Weihe 
Und, um die Scheitel gefrängt, weiffagete. Tugend und 


Anmuth 45 

Sang ihr freundlicher Mund; rings ward den gemilderten 
Bölfern 

Heilig und hehr die Natur, des Unenblichen fichtbare Gott⸗ 

| heit. 

Aber ein Schwarm, abhold der Vernunft in barbarifchem 
Wahnfinn, 

Schwärmte daher nachtgleich, und zerfehlug der geläuterten 
Menſchheit 


Heiligthum und Altar und purpurblumigen Feſthain; 50 
Daß mit geretteten Kränzen die Prieſterin kaum in die 
Felskluft 
Floh, und ſtarb. Nur einzeln umgehn tieffinnige Waller 
Noch den Schutt, und hören mit laufchendem Ohr in der 
Felskluft 
Leiſen Geſang gleich ferne verhallendem Harfengeliſpel. 
Sohn der edlerenSprache Teutonia, Die mit der jüngern 55 
Schweſter Jonia gern aufthrafifhen Bergen um Orfeus 
Spielte, von einerlei Koft der Nektartraube begeiftert; 
Dann in dem Bardenhain unfträflicher Hyperboreier, 
Oft von Apollon befucht, mit dem heiligenBolfe der Freiheit 
Heilig und frei, die Gefpielen veracdhtete, welche, von 
jedem 60 
Sieger entehrt, nachhallten gebotene Worte des Auslands: 


Die Weihe. IX 


Heb’ aus dem Staube den Sinn zu göttlicher Nede Ver: 
ſtändniß, 
Daß für den keuſchen Altar der Teutonia du, ein geweihter 
Herold, meines Geſangs nektariſche Kränze heraufbringſt. 
Dich wird nächtlich umweh'n mein Geiſt mit ahnendem 
Tiefſinn 65 
Und vollherziger Liebe für jegliche Kraft und Schönheit; 
Bis der Natur Einfalt und eigene Groͤße du darſtellſt 
Durch reintönendes Worts Lebendigkeit. Wandele muthig 
Fort auf der mühſamen Bahn, dem waltenden Führer ver⸗ 


trauend. 
Wie, von der Sonne geführt, hinwallt die Beleberin 
Erde; 70 


Jetzt in Sturm und Gewölk, und jetzt in ätheriſcher Klarheit 
Strebet ſie fort, und erfreuet mit Licht und Wärme die 


Völker: 
Alſo ſtreb', o Genoß, durch Freud' und Schmerz auf der 
Laufbahn, 


Nicht abwankend vom Ziel, mit getroſt ausharrendem Eifer. 
Endlich nah', ungeſchreckt von dem Lärm unholdes Gevö⸗ 


gels, 75 
Das aus dem Schutt zankſüchtig emporſchwärmt; ſteig' 
in die Felskluft 


Demuthsvoll, und empfahe (ſie reicht kein täuſchendes 
Unbild) 


X Die Weihe. 


Aus der Jonia Hand Weihkränz' und belebenden Nektar. 
Dir, wie vordem mir, Dante die Welt nicht, aber die Nach⸗ 
welt. 
Sp die Geftalt, und verfehwand. Da flo in betäuben- 
bem Schlummer 
Sanft meinteben dahin; mir war als wallete ringsum 80 
Purpurgemog’, einwiegend ben Geiſt in melodiſchem 


Tonfall. 

Endlich erwacht ich vom Traum, und ſchauderte. Hain 
und Gefilve 

Grünten wie vor, Doch die Sonn’, in glühende Fluten ſich 
taucend, 

Schien mir unter den Zweigen mit vöthlihem Schimmer 
in's Antlitz. 85 


Jetzo ging ich, umnickt von thauigen Aehren, denFußſteig, 
Welcher den blühenden Rocken durchſchlängelte, freudig 
und ernſtvoll; 

Und bald hatt’ ich erreicht die trauliche Pforte Des Gartens, 
Wo fie entgegen mir hüpfte, Die Braut mit offenen Armen. 
Aber fo bleich mein Lieber, fo unruhvoll und jo heftig? 90 
Sprad) fie mit forfchendem Blick; allein ich wandte des 
Tages 

Gluten vor, und verhehlte der Schmeichlerin, was mir 

geſcheh'n war. 


Ilias. 


Somers Ute 


Erſter Gefang. 


Inhalt: Den Priefter Chryſes zu rächen, dem Agamemnon die Tochter 
worenthieft, ſendet Apollon den Achaiern eine tödtliche Krankheit. Agamem— 
non zankt mit Achilleud, weil er durch Kalchas die Befreiung der Chryfeis 
fodern ließ, und nimmt ihm fein Ehrengeſchenk, des Brifed Tochter. Dem 
zuͤrnenden Achilleus verfpricht Thetis Hülſe. Entfendung der Chryfeid und 
Berföhnung Apollond. Der Thetis gewährt Zeus fo lange Sieg für die Troer, 
His ihr Sohn Genugthuung erhalte. Unwille der Gere gegen Zeud. Hefäßosd 
beſaͤnftigt beide. 


Singe den Zorn, o Göttin „ de3 Peleiaden Adillens , 

Ihn, der entbrannt den Uchaiern unnennbaren Sammer erregte, 
Und viel tapfere Seelen der Heldenfühne zum Ais 
Sendete, aber fie felber zum Raub' ausſtreckte den Hunden, 
Und dem Gevögel umher: fo ward Zeus Wille vollendet: 5 
Seit dem Tag’, ald einft durch bitteren Zank fih entzweiten 
Atreus Sohn, der Herrfcher des Volks, und der edle Achilleus. 

Wer der Unfterblichen reiste fie auf zu feindlichen Hader © 
Leto's Sohn und des Zeus. Denn der, dem Könige zürnend, 
Sandte verderblihe Peſt durch das Heer; und es fanfen die 

Bölker: 10 

Drum weil ihm den Chryſes beleidiget, feinen Priefter, 
Atreus Sohn. Denn er Fam zu den rüftigen Ediffen Achaia's, 


4 3lias. 


Frei zu kaufen die Tochter, und bracht' unendliche Loͤſung, 
Tragend den Lorbeerſchmuck des treffenden Foͤbos Apollon 
Weber dem goldenen Stab’; und er flehete allen Achniern, 15 
Aber zumeift den Atreiden, den zween Heerfürften der Völker: 

Atreus Schw, und ihr Andern, ihr hellumfchienten Achaier, 
Euch verleihe die Macht der Unfterblihen auf dem Olympos, 
Priamos Stadt zu vertilgen, und wohl nach Haufe zu Tehren; 
Doch mir gebet die Tochter zurüd, und empfahet die Löfung, 20 
Ehrfurchtsvoll vor Zeus ferntreffendem Sohn Apollon. 

Jetzo gebot beifallend das ſaͤmmtliche Heer der Achaier,, 
Senen Priefter zu fheun, und die köftliche Löfung zu nehmen. 
Aber nicht Agamemnon, des Atreus Sohne, gefiel es; 

Nein, er entfandt? ihn mit Schmach, und in heftiger Rede 


gebot er: J— 25 
Daß ich nimmer, o Greis, bei den geraͤumigen Schiffen dich 
treffe, 


Weder anizt hier zaudernd, noch wiederkehrend in Zukunft! 
Kaum ſonſt moͤchte dir helfen der Stab, und der Lorbeer des 
Gottes! | 

Jene löf? ich dir nie, big einft dag Alter ihr nahet, 

Wann fie in unferem Hauf? in Argos, fern von der Heimat, 30 

Mir als Weberin dient, und meines Bettes Genofjin! 

Gehe denn, reize mich nicht; daß wohlbehalten du heimkehrſt! 
Jener ſprach's; doch Chryſes erfchrad, und gehorchte der Rede. 

Schweigend ging er zum Etrande des weitaufraufchenden 

| Meeres; 
Und wie er einfam jeßt hinwandelte, flehte der Alte 35 
Viel zum Herrfcher Apollon , dem Sohn der lodigen Leto: 


Erſter Geſang. 5 


Hoͤre mich, Gott, der du Chryſa mit ſilbernen Bogen um⸗ 
wandelſt, 
Sammt der heiligen Killa, und Tenedos maͤchtig beherrſcheſt, 
Smintheus! hab’ ich dir einſt den gefälligen Tempel gedecket, 
Dder hab’ ich dir je von erlefenen Karren und Siegen 40 
Fette Schenkel verbrannt; fo gemähre mir dieſes Verlangen : 
Meine Thränen vergilt mit deinem Geſchoß den Achaiern ! 
Alſo flehet? er laut ; ihn hoͤrete Foͤbos Apollon; 
Und von den Höhn des Olympos enteilet’ er, zürnendes Herzens, 
Er auf der Schulter den Bogen und wohlverfchloffenen Köcher. 45 
Laut erfchollen die Pfeil’ an der Schulter des zürnenden Gottes, 
Als er einher fih ſchwang; er wandelte, düfterer Wacht gleich ; : 
Sezte ſich drauf von den Schiffen entfernt, und fchnellte deu 
Pfeil ab; 
Graunvoll aber erflang dad Getön des filbernen Bogene. 
Nur Maulthier' erlegt’ er zuerft und hurtige Hunde: 50 
Doch nun gegen fie felbft das herbe Geſchoß Hinwendend, 
Traf er; und raftlos brannten die Todtenfeuer in Menge. 
Schon neun Tage durchflogen dad Heer die Geſchoſſe des Gottes. 
Drauf am zehnten berief des Volks Verſammlung Adilleus, 
Dem in die Seel’ ed legte die lilienarmige Here; 55° 
Denn fie fühlete Schmerz, die Danaer fterben zu fehen. 
Als fie nunmehr fih verfammelt, und voll die Verſammlung 
gedrängt war, 
Trat hervor und. begann der muthige Nenner Adhilleus: 
Atreus Sohn, nun denP ich, wir ziehen den vorigen Irrweg 
Wieder nach Haufe zurüd, wenn etiva dem Tod wir entrinnen ; 60 
Weil ja zugleich der Krieg und die Peft hinrafft die Achaier. 


8 Zliıas. 


Darum habe dem Volk der Treffende Wehe bereitet, 110 
Weil ich für Chryfed Tochter die Eöftliche Gabe der Löſung 
Anzunchmen verwarf. Denn traun! weit lieber behielt’ ich 
Solche daheim; da ich mehr ale Klytämneftra fie achte, 
Meiner Iugend Vermaͤhlte: denn nicht ift jene geringer, 
Weder an Bildung und Wuchs, noch an Geift und künftlicher 
Arbeit. 115 
Dennoch geb? ich fie willig zurück, iſt ſolches ja beffer. 
Lieber mög? ich das Volk errettet fhaun , denn verderbend. 
Sleich nur ein Ehrengefchenf mir gefertiget, daß ich allein nicht 
Ungeehrt int dem Bolt hier ſey! nie wäre das ſchicklich! 
Denn das feht ihr alle, daß weg mein. Ehrengeſchenk geht. 120 
Ihm antwortete drauf der muthige Nenner Achilleng : 
Atreud Sohn, ruhmvoller, du habbegierigfter Aller, 
Pas denn verlangft du zum Ehrengefchent vor edeln Achaiern ? 
Nirgende wiffen wir doch ded Gemeinfamen vieles verwahret: 
Sondern was wir aus Städten erbeuteten, alled getheilt 


wards; 125 
Auch nicht ziemt es dem Volke, das Einzelne wieder zu 
ſammeln. 


Aber entlaß du jetzo dem Gotte ſie; und wir Achaier 
Wollen ſie dreifach erſetzen und vierfach, wenn uns einmal Zeus 
Goͤnnen wird, der Troer befeſtigte Stadt zu verwüſten. 

Gegen ihn rief antwortend der Voͤlkerfürſt Agamemnon: 130 
Nicht alſo, wie tapfer du ſeyſt, gottgleicher Achilleus, 
Sinn’ auf Trug! nie wirft du mich ſchlau umgehn, noch bereden! 
Willſt du, indeß dir bleibt das Geſchenk, daß ich felber umſonſt 

hier 


Erfier Geſang. | 9 


Eiße, des meinen beraubt? und gebieteft mir, frei fie zu geben ? 
Wohl denn, wofern mir ein andresverleihn dieedeln Achaier, 135 
Meinem Sinn’ es erlefend, dad mir ein voller Erſatz ſey; 
Aber verleihn fie es nicht: dann komm' ich felber, und nehm’ es, 
Deines vielleicht, auch des Ajas Geſchenk wohl, oder Odyffeus, 
Führe? ich hinweg, und zürnen vieleicht wird, welchem ich 
nahe! 
Doc von folcherlei Dingen ift Seit zu reden auch Fünftig. 140° 
Auf num, ein ſchwaͤrzliches Schiff zieht fchnell in die heilige Salze 
fluth; 
Sammelt hinein vollzählig die Ruderer; bringt auch Apollons 
Hekatomb'; und fie felbft, des Chryſes rofige Tochter, 
Fuͤhret hinein; und Gebieter des Schiffs fey der Könige einer: 
Ajas, oder der Held Idomeneus, oder Odyſſeus, 15 
Dder auch du, Peleide, du fchredlichfter unter den Männern, 
Daß du den Treffenden ung durch heilige Opfer befänftigft. 
Sinfter fhant’ und begann der muthige Nenner Achilleus: 
Ha, du in Unverfhämtheit Gehülleter, finnend auf Vortheil! 
Wie doch gehorcht dir willig noch einer im Heer der Achaier, 150° 
Einen Gang dir zu gehn, und Fühn mit dem Feinde zu Fämpfen? 
Nicht ja wegen der Troer, der langenfundigen, kam ich 
Mit hieher in den Streit; gar nichts find jene mir fehuldig. 
Denn nie haben fie mir die Roſſe geranbt, noch die Rinder; 
Nie auch haben In Ftia, dem fcholligen Männergefilde, 155 
Meine Frucht fie verlegt; indem viel Raumes ung fondert, 
Waldbefchattete Berg’, und des Meers weitraufhende Wogen. 
Dir, fhamlofefter Mann, dir folgten wir, daß du dich freuteft; 
Nur Menelaos zu rächen, und dich, Schandbarer, an Troja's 


’ 
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Kriegriſchem Voll! Das achteit du nichts, noch kümmert dich 
folcheg! 160 
Selbſt nun dropeft du mir mein Ehrengefchent zu entreißen, 
Welches mit Schweiß ich errungen, und mir verehrt die Achaier! 
Hab’ ich doch nie ein Geſchenk, wie dag deinige, warn die Achnier 
Eine bevölkerte Stadt des troifhen Volkes verwüftet; 
Sondern die fhwerfteLaft des tobenden Schlachtengetümmelg 165 
Trag’ ich mit meinem Arm: doch kommt zur Theilung es endlich, 
- Dein ift das größte Geſchenk; und Ich, mit Wenigem fröhlich, 
Kehre heim zu den Schiffen, nachdem ich erfchlafft von dem Streite. 
Doch nun geh? ich gen Ftia! denn weit zuträglicher iſt es, 
Heim mit den Schiffen zu gehn, den gebogenen! Echwerlich auch 


wirft du, : 170 
Weil du allhier mich entehrtft, noch Schäß’ und Güter dir 
häufen! 


Ihm antwortete drauf der Herrfcher des Volks Agamemnon: 
Fliehe nur, wenn's dein Herz dir gebeut! Nie werd’ ich fürwahr 
, dich 
Anflehn, meinethalb zu verziehn! Mir bleiben noch andre, 
Ehre mir zu erwerben; zumal Zeus waltende Vorſicht! 175 
Siehe, verhaßt mir bift du vor allen befeligten Herrfchern! 
Immer haft du den Zank nur geliebt, und den Kampf und Be: 
fehdung! 
Menn du ein Stärferer bift, ein Gott hat dir foldhes verliehen! 
Schiffe denn heim, du felbft mit den Deinigen, daß du in Ruhe 
Mprmidonen gebieteft! denn du bift nichts miir geachtet; 180 
Nichts auch gilt mir dein Grollen! Vielmehr noch droh' ich dir 
alfo: 


Erfler Geſang. 11 


Weil mir Chryſes Tochter hinwegnimmt Foͤbos Apollon, 
Werd’ ich mit eigenem Schiffe fie zwar und eigenen Männern 
Senden; allein ich hole die rofige Tochter des Briſes 
Selbft mir aus deinem Gezelt, dein Ehrengefchent: daß bu 
lerneſt, 1885 
Wie viel Höher ich ſey als du, und ein Anderer zage, 
Gleich fih mir zu wahnen, und fo zu troßen in's Anrlig! 
Sener ſprach's; da entbrannte der Peleion', und das Herz ihm 
Unter der zottigen Bruft rathfchlagete, wankendes Sinneg, 
Db er, das fchneidende Schwert alsbald von der Hüfte fich 
reißend, 1% 
rennen fie follt’ aus einander, und niederhaun den Atreiden; 
Dder ftillen den Zorn, und die muthige Seele beherrfchen. 
Als er ſolches erwog in des Herzens Geift und Empfindung, 
Und er das mächtige Schwert fehon audzog, kam Athenäa 
Himmelab; denn jie fandte die lilienarmige Here, 195 
Die für beide zugleich in liebender Seele beforgt war. 
Hinter ihn trat fie, und faßte das braunliche Haar des Peleiden, 
hm allein fi enthüllend; der Anderen fchaute fie keiner. 
Staunend zudte der Held, und wandte fih: plößlich erkannt' er 
Pallas Athene's Seftalt, und fürchterlich ftralt? ihm ihr Auge. 200 
Und er begann zu jener, und ſprach die geflügelten Worte: 
Warumdoch, Zeus Tochter, des Aegiderfchütternden, kamſt du? 
Etwa den Srevel zu fhaun von Atreus Sohn Agamemnon? 
Aber ich fage dir an, was auch wahrfcheinlich gefchehn wird: 
Sein unbändiger Stolz möcht? einft noch dad Leben ihm Foften ! 205 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 
Sieh, ich kam, dir den Zorn zu befänftigen, wenn du gehorchteft, 
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Himmelab; denn mich fandte die lilienarmige Here, 
Die für beide zugleich in liebender Seele beforgt ift. 
Aber wohlan, laß fahren den Streit, und zude das Schwert 
nicht. 210 
Magſt du mit Worten ihn doch beleidigen, wie ed dir einfällt. 
Denn ich fage Dir an, und dag wird wahrlich vollendet: 
- Einft wird dir noch dreimal fo herrliche Gabe geboten, 
Megen der heutigen Schmach. Drum faffe dih nun, und ge- 
horch’ ung. 
Ihr antwortete drauf der muthige Nenner Achilleug: 215 
Ener Wort, o Göttin, geziemet ed, wohl zu bewahren, 
Welche Wuth auch im Herzen fich hebt: denn folches ift beffer. 
Mer dem Gebot der Götter gehorcht, den hören fie wieder. 
Sprach's, und am filbernen Heft? hemmt er die gewaltige 


Rechte, 
Stieß in die Scheide zurück das mächtige Schwert, und verwarf 
nicht 220 


Athenäa’s Gebot. Sie wandelte drauf zum Olympog, 

In den Palaſt des donnernden Zeus, zu den anderen Göttern. 
Doch der Peleide begann mit erbitterten Worten von Neuem 

Gegen des Atreus Sohn; und noch nicht ruht? er vom Zorne: 
Trunkenbold, mit dem Blidfe des Hundes, und dem Muthe 


des Hirſches! 225 
Niemals, weder zur Schlacht mit dem fämmtlichen Volk dich 
zu rüften, 


Noch zum Hinterhalte zu gehn mit den Edeln Achaia's, 
Haft du im Herzen gewagt! dag fcheinen dir Schredien des Todes! 
7% behaglicher ift ed, im weiten Heer der Achaier 
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Ihm das Geſchenk zu entwenden, wer dir entgegen nur redet! 230 
Volksverſchlingender König! denn nichtigen Menſchen gebeutſt du! 
Oder du haͤtteſt, Atreide, das letztemal heute gefrevelt! 
Aber ich fage dir an, und mit heiligem Eide beſchwoͤr' ich's! 
Wahrlich bei dieſem Zepter, der niemals Blätter und Zweige 
Wieder zeugt, nachdem er den Stumpf im Gebirge verlaffen; 235 
Nie mehr fproßt er empor, denn ringsum fehälte das Erz ihm 
Laub und Rinde hinweg; und edele Söhne Achaia's 
Tragen ihn jegt in der Hand, die richtenden, welchen Kronion 
Seine Gefege vertraut: dies ſey Dir die große Betheurungl 
Wahrlich vermißt wird Achilleus hinfort von den Söhnen 
Achaia's 240 
Alzumal; dann ſuchſt du umfonft, wie fehr du dich haͤrmeſt, 
Rettung, wenn fie in Schaaren, vom männermordenden Hektor 
Niedergeftürgt, hinſterben; und tief in der Seele zernagt dich 
Zürnender Sram, Daß den Beten der Danaer nichts du geehret! 
Alfo ſprach der Peleid’, und warf auf Die Erde den.Zepter, 245 
Hell mit goldenen Budeln geſchmückt; dann fegt? er ſich nieder. 
Gegen ihn ftand der Atreid’, und wüthete. Jetzo erhub ſich 
Neftor mit holdem Gefpräc, der tönende Redner von. Pplos, 
Dem von der Zung' ein Laut wie des Honiged Süße daherfloß; 
Dieferh waren fchon zwei der redenden Menfchengefchlechter 250 
Abgewelkt, die vordem ihm zugleich aufwuchfen und lebten, 
Dort in der heiligen Pplos; und jegt das dritte-beherricht? er 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Berfammlung: 
Wehe, wie großes Leid dem Achaiiſchen Lande herannaht! 
Traun, wohl freun wird ſich Priamos dep, und PriamosSöhne, 255 255 
Auch das Volk der Troer wird hoch frohloden im Herzen, 
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Wenn fie das alles gehört, wie ihr durch Zank euch ereifert, 
Ihr, die erften Achaier im Rath und die erften im Kampfe. 
Aber gehorcht! ihr beide ja feyd viel jünger, denn ich bin! 
Denn. fchon vormals pflog ich mit ftärferen Männern Gemein: 
ſchaft, 260 
Als ihr ſeyd; und dennoch verachteten jene mich nimmer! 
Solcherlei Männer ja ſah ich noch nie und ſehe fie ſchwerlich, 
Wie Peirithoos war und der völferweidende Dryas, 
Kaͤneus auch, und der Held Exadios, auch Polyfemos, 
Oder wie Aegeus Sohn, der götterähnliche Theſeus. 265 
Traun, das waren die Stärkften der lebenden Erdebewohner, 
Waren felbft die Stärfften und Fämpfeten wider die Etärfften, 
Wider die Bergkentauren, und übten graufe Vertilgung. 
Seht, und jenen war ich ein Kriegsgenoß, der aus Pylos 
Sam, and entlegenem Lande der Welt, denn fie riefen mid) 
felber ; 270 
Und ich kaͤmpfte das Meinige mit. Doch jene vermoͤchte 
Keiner, fo viel nun leben des Menſchengeſchlechts, zu befämpfen. - 
Dennoch hörten fie Rath von mir und gehorchten dem Worte. 
Aber gehorcht auch ihr, denn Rath zu hören ift beffer. 
Meder du, wie mächtig du fepft, nimm jenem das Mägdlein; 275 
Sondern laß, was ihm einmal zum Danf verliehn die Achater: 
Noch auch du, o Peleid’, erhebe dich wider den König 
So voll Troß; denn ed ward nie gleicher Ehre ja theilhaft 
Ein bezepterter König, den Zeus mit Ruhme verherrlicht. 
Denn du ein Stärkerer bift und Sohn der göttlihen Mutter: 280 
Er iſt mächtiger doch, weil mehrerem Wolf er gebieter. 
Atreus Sohn, du begahme den Muth dir; felber ia fleh' ich, 
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Abzulaffen vom Zorn anf Achilleug, welcher die große 

Schupwehr ift den Achaiern gefandt im verderbenden Kriege. 
Gegen ihn rief antwortend der Völferfürft Agamemnon: 285 

Wahrlich, o Greis, du haft wohlziemende Worte geredet. 

Aber der Mann will immer den Anderen allen zuvor feyn; 

Allen auch will er gebieten im Heer und alle beherrfchen, 

Allen Geſetz anstheilen, die Niemand, mein? ich, erfennet! 

Wenn fie ja Lanzenkund' ihm verliehn, die ewigen Götter; 290 

Stellen fie darum ihm frei, auch Schmähungen auszurnfen? 
Ihm in die Ned’ einfallend, begann der edle Uchilleus: 

O fürwahr ja ein Feiger und Nichtiger müßt? ich genannt fepn, 

Benn ich in Allem mich dir demüthigte, mad du nur ausfprichit! 

Andern gebeut du folches nach Willfür; aber nur mir nicht 295 

Winke Befehl; ich möchte hinfort dir wenig gehorchen ! 

Eines verfünd’ ich dir noch, und du bewahr? ed im Herzen. 

Niemals heb’ ich Die Arme zum Streit auf, wegen des Mägdleing, 

Meder mit dir, noch Andern; ihr gabt, und nehmet fie wieder. 

Aber fo viel mir fonft bei dem dunkelen Schiffe fich findet, 300 

Davon nimmft du mir fchwerlih das Mindefte, wider mein 

Wollen. 

Ha wohlan, du verfuch’ es! Damit fie Alle mit anfehn, 

Wie alsbald an der Lanze dein ſchwarzes Blut mir herabtrieft! 
Als fo beid' einander mit feindlihen Worten befehber, 

Standen fie auf, und trennten den Rath bei den Ediffen 


Achain?3. 305 
Deleus Sohn, zu den Selten gewandt und ſchwebenden 
Shiffen, 


Wandelte ſammt Menötiod Sohn und feinen Genoffen. 
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Doch der Atreid' hieß ziehen ein hurtiges Schiff in die 
| Meerflut; - 
Waͤhlete zwanzig hinein der Ruderer; bracht’ auch Apollons 
Hekatomb'; und darauf des Chryſes rofige Tochter 310 
Führt? er hinein; und Gebieter ded Schiffs war der weile 
Ddyffeus. 
Eingeftiegen nunmehr durchfteurten fie flüffige Pfade. 
Drauf hieß Atreus Sohn fi entfündigen alle Achaier; 
Und fie entfündigten fih, und warfen ind Meer die Befledung, 
DOpferten dann für Apollon volllommene Sühnhefatomben, 315 
Muthiger Stier’ und Biegen, am Strand der verödeten Salzflut; 
Und hoch wallte der Duft in wirbelndem Rauche gen Himmel. 
So war Alles im Heere befchäftiget. Doch Ugamemnon 
Lies nicht ruhn, was zanfend zuvor er gedroht dem Achilleus; 
Dein, zu Talthybios fchnell und Eurpbates redet er jetzo, 320 
Die Herold’ ihm waren und rafch aufwartende Diener: 
Gehet bin zum Gezelte des Peleiaden Achilleus; 
Nehmt an der Hand, und bringt des Briſes rofige Tochter. 
Wenn er fie nicht ausgabe, fo möcht? ich felber fie nehmen, 
Hin mit Mehreren kommend, was ihm noch fehredlicher ſeyn 
wird! 325 
Jener ſprachs, und entließ fie, die drohenden Worte befehlend- 
Ungern gingen fie beid’ am Strand der verödeten Salzflut, 
Big fie die Zelt’ und Schiffe der Myrmidonen erreichten. 
Ihn nun fanden fie dort am Gezelt und dunfelen Schiffe 
Sigend; und traun, nicht wurde des Anblicks fröhlich Achil⸗ 
leus. 330 
Beide, beſtuͤrzt vor Scheu und Ehrfurcht gegen den Koͤniq, 
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Etanden, und wageten nichts ihm zu kündigen, oder zu fragen. 
Aber er felbft vernahm es in feinem Geift, und begann fo: 
Sreude mit euch, Herold’, ihr Boten Zeug und der Männer ! 

Nahet euch! ihr nicht traget die Schuld mir; nein Aga— 
memnon, 335 

Der euch beide gefandt, um Briſes rofige Tochter. 

Auf denn, führe heraus dad Mägdlein, edler Patroklos, 

Und laß jene fie nehmen. Doch feyn mir Zeugen fie felber, 

So vor feligen Göttern, wie auch vor fterblichen Menfchen , 

Und vor dem Könige dort, dem Wüterih: Wenn man hinfort 
noch 340 

Meiner Hülfe bedarf, dem Ihmähligen Jammer zu ſteuern 

Jenes Volld...! Ha, wahrlich er tobt in verderblihem Wahn: 
finn, 

Und nicht weiß er zu fchauen im Geift vorwärts und auch rüd- 
waͤrts, 

Daß beiden Schiffen er ſichre das ſtreitende Heer der Achaier! 

Jener ſprach's; da gehorchte dem Freund fein trauter Pa- 

troflog, 345 

Führt? aus dem Zelt, und gab des Brifes rofige Tochter 

Jenen dahin; und fie kehrten zurüd zu den Echiffen Achaia's. 

Ungern ging mit ihnen das Mägdelein. Aber Achilleus 

Weint', und feßte fich Ichnell, abwärts von den Freunden ge— 


fondert, 
Am graumogenden Strand, und fchaut? in die dunkele Meer: 
flut. 350 


Flehend zur trauteften Mutter mit Heftigleit, ſtreckt' er die 
Hand’ and: 
Somers Werte. 1 2 
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Mutter, dieweil du mich nur für wenige Tage gebareft, 
Sollte mir Ehre jedoch der Olympier jeßo verleihen, 
Der hochdonnernde Zeus! doch gar nichtd ehrt er mich jeßo! 
Ha, der von Atreud Stamm weitherrfchende Held Agamem⸗ 


non 355 
Hat mich entehrtz; denn er hält mein Gefhent, das er felher 
geraubet! 


Alfo ſprach er bethränt; da hört’ ihn die treffliche Mutter, 
Wo in des Meers Abgründen fie faß bei Dem grauen Erzeuger. 
Eilendes Schwungs entitieg fie derfinfteren Flut, wie ein Nebel; 
Und nun feßte fie nahe fich hin vor den Thränenbenesten, 360 
Streichelt’ ihn fanft mit der Hand, und redete, alfo beginnend: 

Kind, was weineſt du doch? wasrührt dein Herz mit Betrübniß? 
Rede heraus, nichts hehlend, damit wir es beide wiſſen. 

Drauf ſchwerſeufzend begann der muthige Renner Achilleus: 
Mutter, du weißt das Alles; was ſoll ich's dir noch erzählen? 365 
Thebe belagerten wir, Estions heilige Veſte, 

Und wir verwüſteten ſie, und führeten Alles von dannen. 
Hierin theilten ſich redlich die tapfern Söhne Achaia's, 

Und man erkor dem Atreiden des Chryſes roſige Tochter. 
Chryſes darauf, der Prieſter des treffenden Foͤbos Apollon, 370 
Kam zu den rüſtigen Schiffen der erzumſchirmten Achaier, 
Frei zu kaufen die Tochter, und bracht' unendliche Löſung, 
Tragend den Lorberſchmuck des treffenden Föbos Apollon 
Ueber dem goldenen Stab'; und er flehete allen Achaiern, 
Aber zumeiſt den Atreiden, den zween Heerfürſten der Voͤlker. 375 
Jetzo gebot beifallend das fammtliche Heer der Achaier, 

Jenen Prieſter zu ſcheun, und die koͤſtliche Loͤſung zu nehmen. 
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Aber nicht Agamemnon, des Atreus Sohne, gefiel es; 

Nein, er entfandt-ibn mit Schmach, und in heftiger Rede gebot er. 

Zürnend vernahm esder Greis und entwandelte. Aber Apollon 380 

Hörte des Flehenden Ruf; denn fehr war jener geliebt ihm. 

Und nun fendet? er Todesgeſchoß; und die Völker Achaia's 

Starben in Schaaren dahin, da rings die Geſchoſſe des Gottes 

Flogen im weiten Heere der Danaer. Siehe da weiffagt’ 

Uns ein Eundiger Seher den heiligen Nath des Apollon. 385 

Eilend befahl ich felber zuerft, den Gott zu verfühnen. 

Aber der Atreion? ereiferte: ſchnell fi erhebend, 

Sprach er ein drohendes Wort, dad nun der Vollendung genaht ift. 

Sene geleiten im Schiff frohblickende Söhne Achaia's 

Heim nach Chryfa zurück, auch bringen fie Gaben dem Herr: 
ſcher. 390 

Doch mir nahmen nur eben die Herold' aus dem Gezelte 

Briſes Tochter hinweg, das Ehrengeſchenk der Achaien 

O wenn du es vermagſt, ſo hilf dem tapferen Sohne! 

Steig’ empor zum Olympos, und flehe dem Zeus, wenn du jemals 

Ihm mit Worten dad Herz erfreueteft, oder mit Thaten. 395 

Denn ich habe dich oft in des Vaters Haufe gehöret, 

Bann du erzählteft mit Ruhm, wie den ſchwarzumwölkten 
Kronion 

Du allein von den Goͤttern geſchirmt vor ſchmaͤhlicher Kraͤnkung, 

Als vordem ihn zu binden die andern Olympier drohten, 

Here mit Poſeidaon zugleich und Pallas Athene. 400 

Doch du kamſt, o Goͤttin, und loͤſeteſt ihn aus den Banden, 

Schnell zum hohen Olpmpos den Hundertarmigen rufend, 

Den Briareos nennen die Himmliſchen, aber Aegaͤon 
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Jeglicher Menfch; denn er rager an Kraft vor dem eigenen 
Vater. 

Der nun trat zu Kronion, und ſetzte ſich, freudiges Trotzes. 405 
Drob erſchracken die Goͤtter, und ſcheueten, jenen zu feſſeln. 
Mahn' ihn deß, und ſetze dich neben ihn, faſſe die Knie' auch, 

Ob ihm gefalle vielleicht, Beiſtand zu gewaͤhren den Troern, 
Aber zuruͤck zu drangen zum Lager und Meer die Achaier, 
Niedergehaun, bis fie alle fich fättigen ihres Gebietere, 410 
Und er auch felbft, Atreus weitherrfchender Sohn Agamemnon, 
Kenne die Schuld, da den beften der Danaer nichtö er geehret! 

Uber Thetis darauf antwortete, Thraͤnen vergießend: 


Wehe mir! daß ich, mein Kind, dich erzog, unfelig Geborner! , 


Möchteft du hier bei den Schiffen doch frei von Thranen und 
Kranfung 415 

Sißen; dieweil dein Verhängniß fo Eurz nur wäahret, fo gar kurz! 

Aber zugleich frühwelkend und unglückſelig vor Allen 

Wurdeſt du! Sa, dich gebar ich dem Jammergeſchick im Palafte! 

Died dem Donnerer Zend zu verfündigen, ob er mich höre, 

Seh? ich felber hinauf zum fchneebededten Olympos. 420 

Du indeß an des Meers ſchnellwandelnden Schiffen Dich ſetzend, 

Zürne dem Danaervolf, und des Kriegs enthalte dich gänzlich. 

Zeus ging gejtern zum Mahl der unfträflichen Aethiopen 

An des Okeanos Flut; und die Himmlifchen folgten ihm alle. 

Aber am zwölften Tag, dann Fehret er heim zum Olympos. 425 

Hierauf fteig? ich empor zum ehernen Haufe Kroniong, 

Und umfa ihm die Knie’; und ihn zu bewegen erwart’ ich. 
Als fie ſolches geredet, enteilte fie. Jener allein nun 

Zürnt’ im Geift, und gedachte des fchöngegürteten Weibes, 
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Das man mit Troß und Gewalt ihm hinwegnahm. Aber 
Ddyffend 430 

Kam und bradhte gen Chryſa die heilige Sühnhekatombe. 

Als fie nunmehr in des Ports tiefgründige Näume gekommen, 

zogen die Segel fie ein, und legten ing fchwärzlihe Schiff fie; 

Lehnten darauf zum Behälter den Maft, an den Tauen ihn 

ſenkend, 

Eilig hinab, und ſchoben das Schiff mit Rudern zur Anfubrt; 435 

Aus dann warfen fie Anker, und knüpfeten Seile dem Strand’an. 

Aus num fliegen fie felbft am MWogenfchlage des Meeres, 

Aus auch Iud man dad Opfer dem treffenden Föbos Apollon; 

Aus auch flieg Chryſeis von meerduchwallenden Echiffe. 

Sie nun führte fogleich zum Altar der weife Odyſſeus, 440 

Gab in des Vaters Hande fie hin, und redete alfo: 

Chryſes, mich fandte daher der Völferfürft Agamemnon,, 
Dapich die Tochterdir bracht’, unddie Sühnhelatombe dem Föbos 
Dpferte für die Achaier, den Zorn zu verfühnen des Herrſchers, 
Der nun Argos Volke fo fchmerzliches Wehe verhängt hat. 445 
Sprach's, und gab in die Hände fie ihm; und freudig empfing er 
Sein holdfelige3 Kind. Schnell ordneten jene des Gottes 
Herrlihe Sühnhekatomb' um den fchöngebaueten Altar; 
Wuſchen die Hände fodann, und nahmen fich heilige Gerſte. 
Laut num betete Chryſes empor, mit erhobenen Handen: 450 

Höre mich, Gott, der du Chryfa mit filbernem Bogen 
. unwandelft, 

Sammt der heiligen Silla, und Tenedos mächtig beherricheft! 
Wenn du bereitd vormals mich hörteft, wann ich dich anrief, 
Undmir Ehre verliehit, und furchtbar ſchlugſt die Achaier; 
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Auf, auch nun von Neuem gewähre mir diefed Verlangen: 455 
Sieb dem Danaervolfe der ſchmaͤhlichen Plage Genefung! 
Alfo flehet? er laut; ihn hoͤrete Foͤbos Apollon. 
Aber nachdem fie gefleht,, und heilige Gerſte geftreuet;; 
Beugten zurüd fie die Half, und fchlachteten, zogen die Haut’ ab, 
Schnitten die Schenkel heraus, und umwickelten folche mit 
Fette 460 
Zwiefach umher, und bededten fie dann mit Stüden der Glieder. 
Jetzo verbrannt’ ed auf Scheitern der Greis, und dunfeled Weines 
Sprengt’ er darauf; ihn umftanden die Sünglinge, haltend den 
Fünfzad. 
Als fie die Schenkel verbrannt und die Eingeweide gefoftet ; 
Jetzt auch das Webrige fehnitten fie Elein und fledten’s an 
Spieße, 465 
Brieten ſodann vorſichtig und zogen es alles herunter. 
Aber nachdem ſie ruhten vom Werk, und das Mahl ſich bereitet; 
Schmausten ſie, und nicht mangelt' ihr Herz des gemeinſamen 
Mahles. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillt war; 
. Füllten die Jünglinge fehnel die Krüge zum Rand mit Ge: 
tränfe, 470 
Wandten von Neuem fich rechtd, und vertheilten Allen die Becher. 
Jene den ganzen Tag verfühnten den Gott mit Gefange, 
Schön anftimmend den Paan, die blühenden Männer Achaia’s, 
Preifend des Treffenden Macht; und erhörete freudiges Herzens. 
Als die Sonne nunmehr abfant, und das Dunfel ber: 
aufzog; 475 
Legten fich jene zur Ruh an den haltenden Erilen ded Schiffes. 
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3.8 die dämmernde Eos mit Nofenfingern emporftieg ; 

Jetzo fhifften fie heim zum weiten Heer der Achaier. 

Sünftigen Hauch fandt? ihnen der treffende Foͤbos Apollon; 

Und fie erhuben den Maft, und fpannten die fchimmernden 


Gegel. 480 
Echwellender Wind nun ſaust' in des Segel Mit’, und 
umher fcholl 


Laut die purpurne Wog' um den Kiel des entgleitenden Schiffes; 
Und es durchlief die Gewäſſer, den Weg in Eile vollendend. 
Als fie nunmehr hinfamen zum weiten Heer der Achaier, 
Zogen das fchwärzlihe Schiff fie empor an die Veſte des 
Landes, 485 
Hoch auf den fiefigen Sand, und breiteten drunter Gebaͤlk pin: 
Selbft dann eileten fie, durch Gezelt’ und Schiffe zerftreuet. 
Erdort zürnte, gefeßtandes Meere ſchnellwandelndenSchiffen, 
Peleus göttliher Sohn, der muthige Nenner Achilleus: 
Niemals mehr in den Rath, den männerehrenden, ginger, 490 
Niemals mehr indie Schlacht. Doch Gram zernagte das Herz ihm, 
Daß er blieb; er verlangtenur Kriegsausruf und Getümmel. 
Als nunmehr die zwölfte der Morgenröthen emporftieg; 
Kehrten heim zum Olympos die ewigwaltenden Götter 
Ale zugleih; Zeus führte. Doc Thetis vergaß daB Geheiß 
nicht 495 
Ihres Sohns; nein, ſchleunig enttaucht dem Gewoge des Meeres, 
Stieg fie in neblichter Frühe zum Himmel empor und Olympos; 
Fand nun den waltenden Zeus abwärts. von den Anderen fiend, 
Auf der erhabenften Kuppe-des vielgegadten Olympos. 
Und fie feßte fich nahe vor ihm, mit der Zinten umfchlang fie 500 
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Eeine Knie’, und berührt? ihn unter dem Kinn mit der Rechten; 
Flehend zugleich begann fie zum herrfchenden Jens Kronion: 

Vater Zeug, wenn ich je mit Worten dir, oder mit Thaten, 
Frommt' in der Goͤtter Schaar; fo gewähre mir dieſes Verlangen: 
Ehre mir meinen Sohn, der frühhinwelkend vor andern 505 
‚Sterblichen ward! Doc hat ihn der VBölferfürft Agamemnon 
Jetzo entehrt; denn er hält fein Geſchenk, das er felber geranbet! 
Aber o du gib Ehr’ ihm, Olympier, Ordner der Welt, Zeus! 
Stärfe die Troer fo lange mit Siegkraft, big die Achaier 
Meinen Sohn mir geehrt, und hoch mit Ehre verherrliht! 510 

Jene ſprach's; nichts fagte darauf der Wolfenverfammler; 
Lange faß er und ſchwieg. Doc Thetis fehmiegte fich feſt ihm 
An die umfchlungenen Knie’, und redete wieder von neuem: 

Ohne Falſch verheiße mir jegt, und winfe Gewährung; 
Oder verweigere mir's! (nichts fheuteft du!) daß ich es wiſſe, 515 
Ganz ſey ich vor allen die ungeehrteſte Goͤttin! 

Unmuthsvoll nun begann der Herrſcher im Donnergewoͤlk Zeus: 
Heillos traun iſt ſolches, daß Zank mit Here und Feindſchaft 
Du mir erregſt, wann jene durch ſchmaͤhende Worte mich aufreizt. 
Zanket fie doch ſchon fo im Kreis der unfterblichen Götter 520 
Stets mit mir, und faget, ich helf im Streite den Troern, 
Eile denn du jet wieder hinweg, daß nicht dich bemerfe 
Here; doch mir fey Sorge des Webrigen, bis ich vollendet. 
Aber wohlan, mit dem Haupte dir winf? ich es, daß du vertraueft. 
Solches ift ja meiner Verheißungen unter den Göttern 525 
Heiligftes Pfand; denn nie ift wandelbar, oder betrüglich, 
Noch unvollendet das Wort, das mit winfendem Haupt ich 

gewähret. 
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Allſo ſprach, und winkte mit ſchwärzlichen Braunen Kronivn ; 
Und die ambrofifchen Locken des Koͤniges wallten ihm vorwärts 
Bon dem unfterblihen Haupt; es crbebten die Höhn des 


Olympos. | 530 
So rathichlageten beid’, und trennten fih. Siehe, die 
Goͤttin 


Fuhr in die Tiefe des Meers vom glanzerhellten Olympos; 
Zeus dann in ſeinen Pallaſt. Die Unſterblichen ſtanden 
empor ihm 
Alle vom Sitz, dem Vater entgegen zu gehn; und nicht einer 
Harrte des Kommenden dort, entgegen ihm traten fie alle. 533 
Er nun nahte dem Thron, und feßte fih. Uber nicht achtlos 
Hatt' ed Here bemerft, wie geheim rathichlagte mit jenem 
Nereus Tochter des Greiſes, die filberfüßige Thetis. 
Schnell mit kraͤnkender Rede zu Zend Kronion begann fie: 
. Belder Gott Hat wieder mit dir, o du Schlauer, gerath: 
ſchlagt? 540 
Immer war es dir Freude, von mir hinweg dich entfernend, 
Heimlich erſonnenen Rath zu genehmigen! Haſt du doch 
niemals 
Mir auch ein Wort willfährig verkündiget, was du gedenkeſt! 
Ihr antwortete drauf der Menfchen und Emwigen Vater: 
Here, nur nicht Alles getraue dir, was ich befchließe, . 5345 
Einzufehn; ſchwer würde dir dag, und feyft-du mir Gattin! 
Zwar was dir zu hören vergönnt ift, Feiner hinfort ſoll's 
Fruͤher erkennen denn bu, der Unfterblichen oder der Menſchen. 
Doc was mir vonden Göttern entfernt zu befchließen genehnätt, 
Eoinped barfftdn mir nicht ausfundigen, oder erforihen. 350 
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Ihm antwortete drauf die hoheitblidende Here: 
Mel ein Wort, Kronion, du Schredlicher, haft dur geredet ! 
Nie doch hab’ ich zuvor mich erfundiget, oder geforfchet; 
Eondern ganz in Ruhe befchließeft du, was dir genehm iſt. 
Doch num forg’ ih im Herzen geängftiget, daß dich beſchwatze 555 
Nereus ‘Tochter, des Greiſes, die filberfüßige Thetis. 
Denn in der Dammerung faß fie bei dir, und umſchlang dir 
die Knie. 
Ihr dann winkend, nermuth’ ich, gelobteft du, daß du Achilleus 
Ehren willſt, und verderben der Danaer viel an den Schiffen. 
Gegen fie rief antwortend der Herrfcher im Donnergewölf 
Zeus: 560 
Immer, du Wunderbare, vermutheft du; fpähent mich immer! 
Doch nichtfchafft dein Thun dir das Mindefte; fondern ent- 
fernter 
Wirft du im Herzen mir ſtets: was dir noch fchredlicher ſeyn 
wird! 
Wenn auch jenes gefchieht, fo wird mir’3 alfo gelieben ! 
Sitze denn ruhig und fehweig’, und gehorche du meinem Ge: 
bote! 365 
Kaum wohl ichüßten dich fonft die Unfterblichen all' im Olympos, 
Tret' ich hinan, ausſtreckend zu dir die unnahbaren Hände! 
Alfo Zeus; da erſchrack die hoheitbliddende Here; | 
Echweigend faß fie nunmehr, und beswang die Stürme tes 
Herzend; 
Doch rings traurten im Saale die göttlichen Uranionen. 570 
Jetzo begann Hefäftod, der kunftberühmte, zu reden, 
Seiner Mutter zu Gunft, der lilienarmigen Here: 
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Heillos traun wird ſolches zuletzt noch, und unertraͤglich, 
Wenn ihr um Sterbliche nun euch ſo unwillig ereifert, 
Und zu Tumult aufreizet die Himmliſchen! Nichts ja geneußt 


man 575 
Mehr von der Freude des Mahls; denn ed wird je länger, je 
ärger! 


est ermahn' ich die Mutter, wiewohl fie felber Verſtand hat, 

Unferem Vater zu nahn mit Sefälligkeit, daß er hinfort nicht 

Echelte, der Vater Zeus, und ung hier ftöre dad Gaftmapl. 

Denn fobald er es wollte, der Donnergott bes Olpmpos, 580 

Schmettert’ erundvon den Thronen; denn weit der Gewaltigfte 

ift er. 

Aber wohlan, du wolleftmit freundlihen Worten ihm fhmeicheln; 

Bald wird wieder zu Huld der Olympier ung verföhnt fepn. 
Sener fprach’s, und erhub fih, und nahmden doppelten Becher, 

Reicht’ indie Hand derMutter ihn dar, undredete alfo: 585 
Duld’, otheure Mutter, und faffe dich, herzlich betrübt zwar! 

Daß ich nicht, du Geliebte, mit eigenen Augen es fehe, 

Wann er dich ſtraft; dann fucht? ich umfonft,, wie fehr ic) mich 

haͤrmte, 
Rettung: ſchwerlich ja mag dem Olympier einer begegnen! 
Denn ſchon Einmal vordem, da zur Abwehr kühn ich genaht 


war, 590 
Schwang er mich hoch, an der Ferſe gefaßt, von der heiligen 
Schwelle. 


Ganz den Tag durhflogich, und fpät mit der fintenden Sonne 
Siel ich inLemnog hinab, und athmete kaum noch Leben; 
Aber der Sintier Volk einpfing mich Gefallenen freundlich. 
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Seyn die olympifchen Götter; bewegt ſchon habe fie ſaͤmmtlich 
Here dur Flehn; und hinab auf Ilios fchwebe Verderben. 15 
Jener ſprach's; und der Traum, fobald er die Rede ver: 
nommen, 
Eilte hinweg, und Fam zu den rüftigen Schiffen Achaia's. 
Hin nun eilt’ er, und fand des Atreus Sohn Agamemnon 
Schlafend in ſeinem Gezelt; ihn umfloß der ambroſiſche 
Schlummer. 
Jener trat ihm zum Haupt, gleich Neleus Sohne geſtaltet, 20 
Neſtorn, welchen zumeiſt vor den Aelteſten ehrt’ Agamemnon; 
Deſſen Geſtalt nachahmend, begann der goͤttliche Traum ſo: 
Schlaͤfſt du, Atreus Sohn, des feurigen Roſſebezaͤhmers? 
Nicht muß ganz durchſchlafen die Nacht ein berathender Vormann, 
Dem zurHut ſich dieVolker vertraut, und fo mancherlei obliegt. 25 
Schnell nun höre mein Wort : ich komm' ein Bote Kroniong, 
Der dich fehr, auch ferne, begünftiget , dein fich erbarmend. 
Müften heißt er zur Schlacht die hauptumlodten Achaier, 
Alte gefchaart; denn jetzo fey leicht dir bezwungen der Troer 
Weitdurchwanderte Stadt. Nicht mehr zwiefaches Entfchluffes 30 
Seyn die olympifchen Götter; bewegt fchon habe fie fimmtlich 
Here durch Flehn; und hinab auf Flios ſchwebe Verderben 
Hoc von Zend. Du merP es im Geifte dir, daß dem Gebädtniß 
Nichts entfalle, nachdem du vom lieblichen Schlummer erwacht biſt. 
Alſo fagte der Traum, und entwandelte von Agamemnon, 35 
Welcher im Geift nachſann, was nie zurVollendung beftimmt war. 
Denn er hoffte noch heut des Priamod Stadt zu erobern; 
chor! und erkannte nicht, was Zeug für Thaten geordnet. 
Denn er befhloß noch Jammer und Angftgefchrei zu erregen 


In | 
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Troeen zugleich und Achaiern im Ungeftüme der Feldſchlacht. 40 
Jetzo erwacht' er vom Schlaf, noch umtönt von der göttlichen 
Stimme; 
Setzte fih aufrecht hin, und zog das weiche Gewand an, 
Sauber und neugewirft, und warf den Mantel darüber; 
Unter die glänzenden Fuͤß' auch band er ſich ſtattliche Solen; 
Hängte fodann um die Schulter dad Schwert voll filberner 
Budeln; 45 
Nahm auch den Königeftab, den ererbeten, ewiger Dauer; 
Wandelte dann zu den Schiffen der erzumfchirmten Achaier. 
Eos aber, die Göttin, erftieg den hohen Olpmpos, 
Daß fie das Licht anfagte dem Zeus und den anderen Göttern. 
Und er gebot Herolden von hell austönender Stimme, 50 
Nings zur Verfammlung zu rufen die hauptumlodten Achaier. 
Tönend ruften fie aus, und flugs war die Menge verfammelt. 
Einen Rath nun zuerft der erhabenen Aelteſten ſetzt' er, 
Am neftorifchen Schiffe, des herrfchenden Greifes von Pylos; 
Vor den Verſammelten dann entwarf er die weife Berathung: 55 
Freunde, vernehmt; mir fam ein göttlider Traum in dem 
Schlummer 
Durch die ambrofifche Nacht, und ganz dem erhabenen Neftor 
War an Wuchs und Größ’ und Geftalt er wunderbar ähnlich. 
Diefer trat mir zum Haupt und redete, alfo beginnend : 
Ehläfft du, Atreus Sohn, des feurigen Roſſebezͤhmers? 60 
Richt muß ganz durchſchlafen die Nacht ein berathender Vormann, 
Dem zur Hut ſich die Voͤlker vertraut, und ſo mancherlei obliegt. 
Schnell nun hoͤre mein Wort: ich komm' ein Bote Kronions, 
Der dich ſehr, auch ferne, beguͤnſtiget, dein ſich erbarmend. 
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Ruͤſten heißt er zur Schlacht die hauptumlockten Achaier, -. 65 

Alle gefhaart; denn jetzo fen leicht dir beswungen der Troer 

Weitdurhwanderte Stadt. Nicht mehr zwiefaches Entfchluffes 

Seyn die olpmpifchen Götter; bewegt ſchon habe fie ſämmtlich 

Here durch Flehn, und hinab auf Ilios fhwebe Verderben 

Hoc) von Zeus. Du merk' es im Geifte dir. — Dieſes geredet, TO 

Schwand er im Fluge hinweg und der lieblihe Schlummer ver: 

ließ mich. 

Auf, ob vielleicht ung zu rüften gelingt die Männer Achata's! 

Selber zuerft durch Worte verſuch' ich fie, wie es vergönnt ift, 

Und zu entfliehn ermahn? ich in vielgeruderten Schiffen: 

Ihr dann, and rswo andre, bewegt zu verweilen die Völker. 75 
Alfo redete jener und feßte fih. Wieder erhub fi 

Neſtor, welcher gebot in Pylos fandigen Fluren; 

Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Berfammlung: 
Freunde, des Volks von Argos erhabene Fürften und Pfleger, 

Hätte von ſolchem Traum ein anderer Mann ung erzählet; 80 

Lug wohl nennten wir ihn und fonderten und mit Verachtung. 

Doch ihn ſah, der den Erften im Danaervolfe fich rühmet. 

Auf, ob vielleicht ung zu rüften gelingt die Männer Achaia's! 
Als er ſolches geredet, da fehied er zuerft aus dem Rathkreis. 

Rings dann ftanden fie auf, dem Völferhirten gehorhend, 85 

Alle bezepterten Füriten. Heran dort ſtürzten die Völker. 

Mie wenn Schaaren der Bienen daherziehn, dichtes Gewimmels, 

Aus dem gehöhleten Fels in beftändigem Schwarm fich ernenend; 

Jetzt in Trauben gedrängt umfliegen fie Blumen des Lenzes; 

Andere hier unzahlbar entflogen fie, andere dorthin: 90 

Alfo zogen gedrängt von den Schiffen Daher und Gezelten 
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Kings unzahlbare Völker am Hand des tiefen Geſtades 

Schaar an Schaar zur Verfammlung. Entbrannt in der Mitte 
war Oſſa, 

Welde, die Botin Zeus, fie befihleunigte, und ihr Gewühl 
wuche. 

Weit nun wallte der Markt, und es dröhnte drunten dad Erb- 
reich, 95 

AS fih das Volk hinſetzt', und Getös war. Doch ed erhuben 

Neun Herolde den Ruf, und hemmeten, ob vom Geſchrei fie 

Ruheten, und anhörten die gottbefeligten Herrfcher. 

Kaum faß endlich dad Volk, und hielt die gereiheten Sitze, 

Und ed verſtummt' ihr Getön; da erhub fi der Held Aga- 
memnon, 100 

Haltend den Königesftab, den mit Kunft Hefäftog gebildet. 

Diefen gab Hefäftos dem waltenden Zeus Kronion; 

Hierauf gab ihn Zeug dem beftellenden Argoswürger; 

Hermes gab ihn, der Herrfcher, dem Noffebandiger Pelops; 

Wieder gab ihn Pelops dem völferweidenden Atreug; 105 

Dann ließ Atreus ihn fterbend dem lämmerreichen Thyefteg; 

Aber ihn ließ Thyeſtes dem Held Agamemnon zum Erbtheil, 

Viel’ Eilande damit und Argos Neich zu beherrfchen. 

Hierauf lehnte fich jener, und Tprach die geflügelten Worte: 

Freund’, ihr Helden des Dangerſtamms, o Genoſſen des 

Ares, 110 

Hart hat Zeus, der Kronid’, in fhwere Schuld mich verjtridet; 

Sranfamer! welcher mir einft mit gnädigem Winfegelobet, 

Heimzugehn ein Vertilger der feſtummauerten ‘Troja. 

Aber verderblichen Trug beſchloß er jetzo, und heißt mich 

Homerd Werte. 1. 3. 
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Ruhmlos Fehren gen Argos, nachdem viel Volks mir dahin: 
ftarb. 115 

Alſo gefällts nun wohl dem hocherhabnen Kronion, 

Der fhon vielen Städten dad Haupt zu Boden gefchmettert, 

Und noch fehmettern e3 wird, denn fein tft fiegende Allmacht. 

Schande ja daucht es und Hohn noch fpätem Gefchlecht zu ver: 

nehmen, 

Daß fo umfonft ein folches, fo großes Volk der ichaier 120 

Niemals frommenden Streit raſtlos fortftreitet und kämpfet 

Gegen mindere Feind’, und noch Fein Ende zu fehn ift. 

Denn wofern wir wünfchten, Achaier zugleich und Troer, 

Treuen Bund ung fhwörend, die Zahl zu wiffen von beiden: 

Erſt zu erlefen die Troer, fo viel dort eigenes Heerdes; 125 

Wir bei Zehenden dann vertheileten und, wir Achaier, 

Und je einen der Troer erwählten wir Wein zu ſchenken: 

Viele der Zehenden wohl entbehreten, mein’ ih, des Schenken. 

So weit Daucht mir größer die Zahl der edlen Achaier, 

Als dort wohnen der Troer in Ilios. Aber Gcnoffen 130 

Sind aus vielen der Städt’ auch lanzenſchwingende Männer, 

Deren Macht mir verwehrt, und nicht, wie ich wollte, geftattet, 

Ilios auszutilgen, die Stadt voll prangender Häufer. 

Sind boch bereite neun Jahre des großen Zeus und vergangen, 

Und fen ftodt den Schiffen das Holz und die Geile vermo- 

dern; 135 

Unfere Weiber indeß und noch unmündigen Kinder 

Sitzen daheim und ſchmachten nach und: wir aber, umſonſt hier, 

Endigen nimmer dad Werk, um deffenthalb wir gekommen. 

uf dermnac, wie ich rede das Wort, fo gehorchet mir alle: 
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Laßt ung fliehn in den Schiffen zum lieben Lande der Vater; 140 
Nie erobern wir doch die weitdurchwanderte Troja! 
So der Atreid’, und jenen dad Herz im Bufen bewegt’ er, 

Alen umher in der Menge, die nicht anhörten den Rathſchluß. 

Meg’ jeßt war die Verfammlung, wie fcehwellende Wogen des 
Meeres 

Aufder ifarifchen Flut, wann hoch fie der Oft: und. der Südwind 145 

Aufſtürmt, ſchnell dem Gewoͤlke des Vaters Zeug fih entftürzend. 

Wie wenn der kommende Weft unermeßliche Saaten erreget, 

Zuckend mit Ungeftüm, und hinabbeugt wallende Aehren: 

So war ganz die Berfammlung in Aufruhr. Fort mit Gefchrei num 

Stürzte das Volk zu den Schiffen; empor flieg unter dem Fuß: 
tritt 150 

Finfterer Staub in die Luft; fie ermunterten einer den andern, 

UAnzugreifen die Schiff’ und zu ziehn in die heilige Salzflut. 

Ind man räumte die Graben; es fholl gen Himmel der heimmwärts 

Trachtenden Ruf, und den Schiffen entzog man die früßenden 


Balken. 
Jetzo geſchah den Argeiern auch troß dem Gefchidte die Heim: 
kehr, 155 


Hatte nicht, zur Athene gewandt, ſo Here geredet: 
Weh mir, des aͤgiserſchütternden Zend unbezwungene Tochter! 
Alſo ſollen nun heim zum lieben Lande der Väter 
Argos Völker entfliehn auf weitem Rüden des Meeres? 
Ließe man fo dem Priamos Ruhm, und den troifhen Männern 160 
Helena, Argos Kind, um welche fo viel der Achaier 
Hin vor Troja gefunfen, entfernt vom Vatergefilde? 
Wandele gleich In bad Heer ber erzumfchirmten Ahmet 
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Hemme da jeglihen Mann durch ſchmeichelnde Red', und verbeut 
ihn, 

Nicht zu ziehen in's Meec die zwiefachrudernden Edhiffe! 165 

Sene ſprach's, ihr gehorchte die Herrfcherin Palas Athene. 
Stürmendes Schwungs entflog fie den Kelfenhöhn des Olym⸗ 

pos; 
Schnell erreichte ſie dann die rüſtigen Schiffe Achaia's. 
Jetzo fand ſie Odyſſeus, an Rathſchluß gleich dem Kronion, 
Stehn; und nicht an ſein Schiff, das ſchoͤngebordete 
ſchwarze, 170 
Růhret er, weil ihm der Gram in Herz und Seele gedrungen. 
Nah’ ihm redete Zeus blauäugige Tochter Athene: 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Alſo wollt ihr nun heim zum lieben Lande der Väter 
Fliehn, ihr alle geftürzt in vielgeruderte Schiffe? 175 
Ließet ihr fo dem Priamos Ruhm, und den troifhen Männern 
Helena, Argos Kind, um welche fo viel der Achaier 
Hin vor Troja gefunfen, entfernt vom Vatergefilde? 
Wandele gleich in das Heer der Danaer, nicht mir gezaudert! 
Hemme da jeglihen Mann durch fhmeichelnde Ned’, und verbeut 
ihm, 180 
Nicht zu ziehen ins Meer die zwiefachrudernden Schiffe! 

Jene ſprachs; da erkannt’ er die tönende Stimme der Göttin. 
Schnell abwerfend den Mantel, enteilet’ er; aber den Mantel 
Hob Enribates auf, fein Herold, ber ihm gefolgt war. 

Jener, wie Atreus Sohn Agamenınon gegen ihn herfam, 185 
Nahm ihm den Königesftab, den ererbten, ewiger Dauer; 
Hiemit durcheilt? er die Schiffe der erzumfchirmiten Achaier. 
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Welchen der Könige nun und edleren Männer er antraf, 
Sreundlih hemmt’ er diefen, mit Ihmeichelnden Worten ihm 


nahend: 
Seltfamer, nicht dir ziemt's, wie ein feiger Mann zu ver- 
zagen! 190 


Siy’ in Ruhe du ſelbſt, und heiß auch ruhen die Andern! 
Denn noch weißt du ja nicht, wie der Atreione gefinnt fey. 
Jetzo vielleicht verfucht er, und züchtiget bald die Achater. 
Denn nicht al? im Rathe vernahmen wir, wag er geredet. 
Daß nur nicht er im Zorn mißhandle dad Heer der Achnier! 195 
Zurchtbar ift ja der Eifer des gottbefeligten Könige; . 
Sein ift Ehre von Zeus, und ihn ſchirmt Zeus waltende Vorficht. 
Welhen Mann dee Volles er ſah, und fchreiend wo antraf, 
Diefen fhlug fein Scepter, und laut bedrohte dad Wort ihn: 
Seltfamer, rege dich nicht, und hör’ auf anderer Rede, 200 
Die mehr gelten denn Du! Unfriegerifch bift du und Eraftlog, 
Nie auch weder im Kampf ein Gerechneter, noch in dem Rathe! 
Nicht doch werden wir al’ hier Könige feyn, wir Achaier! 
Nimmer Gedeihn bringt Vielherrſchaft; nur, einer ſey Herrfcher, 
Einer nur Fürft, dem ſchenkte der Sohn des verborgenen Kronos 
| 205 
Scepter zugleich und Gefeße, Damit er gebiete den Andern. 
So durchherrſcht' er dag Heer, und ordnete; drauf zur Ver: 
ſammlung 
Gtürzten die Voͤlker zuruͤck, von den Schiffen daher und Gezelten, 
Lermvoll: wie wenn die Woge des weitaufraufchenden Meeres 
Sch an das Felfengeftad’ anbrült, und die ftürmende Flut 
hallt. 210 
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Alles faß nun ruhig, und hielt die gereiheten Sitze; 

Nur Therfites allein noch kraͤchzt' unmäßig Geſchwätz her: 

Deffen Herz mit vielen und thörichten Worten erfüllt war, 

Immer verkehrt, nicht der Ordnung gemäß, mit den Fürften-zu 
hadern, 

Wo ihm nur etwas erfchien, das lächerlich vor den Argeiern 215 

Märe. Der häßlichfte Mann vor Ilios war er gefommen: 

Schielend war er, und lahm am anderen Fuß; und die Schultern 

Höderig, gegen die Bruft ihm geengt, und oben erhub fich 

Spitz fein Haupt, auf der Scheitel mit dünnlicher Wolle befdet. 

Miderlich war er vor allen des Peleus Sohn’ und Odyſſeus; 220 

Denn fie läftert’ er ftetd. Doch jebt Agamemnon dem Herrfcher 

Kreifcht? er hell entgegen mit Schmähungen. Rings die Achaier 

Zürnten ihm heftig einpört, und ärgerten fich in der Seele. 

Aber ver Laͤſterer fchalt mit lautem Gefchrei Agamemnon: 

Atreus Sohn, was klagſt du denn nun, und weffen bedarfit 

du? 225 

Bol find dir von Erz die Gezelt’, und viele der Weiber 

Sind in deinen Gezelten, erlefene, die wir Achaier 

Immer zuerſt dir fchenfen, fo oft wir die Stadt wo erobert. 

Mangelt dir auch noch Gold, das ein roffebegähmender Troer 

Her aus Ilios bringe, zum Löfungswerthe des Sohnes, 230 

Welchen ich felbft in Banden geführt, auch fonft ein Achaier ? 

Dder ein jugendlich Weib, ihr beizumohnen in Wolluft, 

Wann du allein inder Stille fie hegſt? Traun, wenig geziemt eg, 

Führer zu feyn, und in Sammer Achaia's Söhne zu leiten! 

Weichlinge, zag' und verworfen, Achai'rinnen, nicht noch 
Achaier! 235 


L 
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Heimwärts laßt in den Schiffen ung gehn, und diefen vor Troja 
Hier an Ehrengeſchenken fich fättigen: Daß er erfenne, 
Ob auch wir mit Thaten ihm beiftehn, oder ob nicht fo ! 
Hat er Achilleus doch, den weitvorragenden Krieger, 
Jetzo entehrt; den er halt fein Geſchenk, daB er felber ge: 
raubet! 240 
Aber er hat nicht Gall' in der Bruſt, der traͤge Achilleus! 
Oder du hätteft, Atreide, das letztemal heute gefrevelt! 
Alſo ſchalt Therſites den Hirten des Volks Agamemnon, 
Atreus Sohn. Ihm nahte ſofort der edle Odyſſeus; 
Finſter ſchaut' er auf jenen, und rief die drohenden Worte: 245 
Thoͤrichter Schwätzer Therſites, obgleich hellſtimmiger Redner, 
Schweig', und enthalte dich, immer allein mit den Fürften zu 
badern! 
Denn nit mein’ ich, Daß hier ein fchlechterer Menfch wie du felber 
Wandle, fo viel herzogen mit Atreus Söhnen vor Troja! 
Nie drum nenne dein Mund die Könige vor der Verfamm- 
lung! 250 
Nicht mit Ehmähnngenfahrefiean, noch laur' aufdie Heimfahrt! 
Denn noch wiffen wir nicht, wohin fich wende die Sache: 
Db wir zum Glück heimfehren, wir Danaer, oder zum Unglück. 
Ihn nun, des Atreus Sohn, den Hirten des Volks Agamemnon, 
Sigeft du darum zu fhmähn, weil ihm die Helden Achaia’d 255 
Reichliche Gaben verleihn, und kraͤnkſt ihn vor der Verſammlung? 
Aber ich ſage dir an, und das wird wahrlich vollendet! 
Find' ich noch Einmal dich vor Wahnſinn toben, wie jetzo; 
Dann ſoll nicht dem Odyſſeus das Haupt noch ſtehn auf den 
Schultern, 
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Dann foll keiner hinfort des Telemachod Vater mich nennen: 260 

Wenn nicht fchnell dich ergreifend ich jedes Gewand dir entreiße, 

Mantel fowohl als Rod, und was die Scham dir umhüllet, 

Und dich Heulenden fort zu den rüftigen Schiffen entfende, 

Ans der Verſammlung geftäupt mit fchmahlichen Geiffelhieben ! 
Alſo der Held, und raſch mit dem Scepter ihm Rüden 


und Schultern 265 
Schlug er; da wandte? fih jener, und häufig ftürzt? ihm die 
Thraͤne. 


Eine Striem' erhub ſich mit Blut aufſchwellend am Rücken 

Unter dem goldenen Stab'. Er ſetzte ſich nun und bebte, 

Murrend vor Schmerz, mit entſtelltem Geſicht, und wiſchte 
die Thraͤn' ab. 

Rings, wie traurig man war, Doc lachten fie berzlih um 
jenen. 270 

Alſo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 

Traun, gar vieles bereits hat Odyſſeus Gutes vollendet, 
Heilſamen Rath zu reden berühmt, und Schlachten zu ordnen; 
Aber anjetzt vollbracht? er das Trefflichfte vor den Argeiern, 
Daß er den ungeftümen und läfternden Redner gefchweiger! 275 
Schwerli möcht?’ er hinfort, wie dad muthige Herz ihn auch 

antreibt, 
Gegen die Könige fchrein mit tobenden Worten der Shmähfucht! 
Alfo das Voll. Da erhub fih der Städteverwüfter Odyſſeus, 
Haltend den Königsitab; und neben ihm Pallas Athene, 
Sleih wie ein Herold fheinend, gebot Etillfhweigen den 
Bölfern; 239 
Daß die nachften zugleich und die außerſten Männer Achaia's 


Dmeiter Gefang. 4 


Hörten des Redenden Wort, und wohl nahdachten dem Rathe. 
Iener begann wohlmeinend, und redete vor der Verſammlung: 
Atreus Sohn, nun wahrlich bereiten dir, Zürft, die Achaier 
Hohn und Schmach vor allem Gefchleht viellautiger Men: 

ſchen; 285 
Und vollenden dir nicht die Verheißungen, die man gelobet, 
Als man daher dir folgt' aus der roſſenährenden Argos: 
Heimzugehn ein Vertilger der feſtummauerten Troja. 
Denn wie die zarteften Kinder fogar und verwittweten Weiber, 
Klagen fie dort einander ihr Leid, und jammern um Heimkehr. 290 
Freilich ringt wohl jeder, wer Trübſal duldet, nach Heimkehr. 
Denn wer auch einen Mond nur entfernt ift feiner Gemahlin, 
Weilet ja fhon unmuthig am vielgeruderten Schiffe, 
Er, den der winternde Sturm aufhält, und des Meeres Em: 
poͤrung. 
Doch ung ſchwand dad neunte der rollenden Jahre vorüber, 295 
Seit wir allbier ausharren. Ich tadele nicht Die Achaier, 
Daß man traurt bei den Schiffen, und heimftrebt. Aber es 
wÄAr’ und 
Schandbar doch, die fo lange geweilt, leer wiederzufehren! 
Duldet, o Sreund’, und harrt noch ein weniges, daß wir erfennen, 
Ob uns Wahrheit von Kalchas enthüllt ward, oder ob nicht fo. 300 
Denn wohl denken wir jenes im Geiſte noch, und ihr bezeugt es 
Alle, die nicht wesführten die graulichen Keren des Todes. 
Seftern war's, wie mir daucht, da ſich unfere Schiffe bei Aulie 
Sammelten, Böfeszu bringen demPriamos felbft und denZroern. 
Ringsher opferten wir den Unfterblichen, dort um den Epru: 
del, 305 


42 Ylias 


Auf den geweihten Altären volllommene Fefthefatomben, 
Unter des Ahornd Grün, wo entfprang das blinfende Waffer. 
Sieh, und ein Zeichen gefhah. Ein purpurfchuppiger Drache, 
Gräßlich zu ſchaun, den felber an's Kicht der Olympier fandte, 
Unten entfhlüpft dem Altar, fuhr fchlängelnd empor an dem 
Ahorn. 310 
Ada ruhten im Nefte des Sperlinges nadende Kindlein, 
Dben auf fhwanfendem Aft, und ſchmiegten fich unter den 
Blättern, 
Acht; und die neunte mar der Vögelchen brütende Mutter. 
Jener nunmehr verfchlang die läglich Zwitfchernden alle; 
Nur die Mutter umflog mitjammernder Klage die Kindlein, 315 
Biserdas Haupt hindreht', und am Flügel die fchreiende hafchte. 
ber nachdem er die Jungen verzehrt und das Weibchen des 
Eperlings; 
Etellte zum Wunderzeichen der Gott ihn, der ihn gefendet: 
Denn zum Stein erfchuf ihn der Sohn des verborgenen Kronos. 
Mir nun flanden umher, und flauneten ob der Erfheinung, 320 
Wie doch fo furdhtbares Graun eindrang in der Himmliſchen | 
Opfer. 
Schleunig darauf vor dem Volk weiſſagete Kalchas der Seher: 
Warum ſteht ihr verſtummt, ihr hauptumlockten Achaier? 
Uns erſchuf dies Wunder der Macht Zeus waltende Vorſicht, 
Spät von Dauer, und fpat erfüllt, zu ewigem Nachruhm! 325 
Sleichwie jener die Zungen verzehrt, und das Weibchen des 
Sperlings, 
Acht; und die neunte war der Voͤgelchen brütende Mutter: 
Alfo werden wir dort neun Fahr? auch Friegen um Troja, 
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Doch im zehnten die Stadt vol prächtiger Gaffen erobern. 
So mweilfagete jener; und nun wird Alles vollendet. 330 
Auf denn, bleibt mit einander, ihr hellumfchienten Achaier, 
Hier nun, bis wir gewonnen des Priamos thürmende Veſte! 
Sener ſprach's: auf fchrieen Die Danaer laut, (und umher ſcholl 
Ungeftüm von den Schiffen das Jubelgetoͤn der Achater,) 
Alle das Wort hochpreifend des güftergleichen Odyffeud. 335 
Drauf vor jenen begann der gerenifche reifige Neftor: 
Götter! ja traun ihr redet wie Ktnäbelein hier in Ver— 
fammlung, 
Die unmuͤndig noch nichts um Thaten ded Kriegs fich betümmern ! 
Wo die Verheißungen nun, wo unfere heiligen Schwüre ? 
Sol denn in Rauch aufgehen der Rath, und die Sorge der 


Männer, 340 
Opfer, des Iauteren Weins, und der Handfhlag, dem wir 
verfrauet? 


Denn mit eiteler Rede ja zanken wir; und es erfcheint nicht 
Ausgang irgend noch Rath, wie lange wir hier auch verweilen! 
Atreus Sohn, du Fünftig, wie vor, unerfchüttertes Herzens, 
Führe der Danaer Volk durch tobendes Waffengetümmel. 345 
Aber bahin laß fchwinden die Einzelnen, welche gefondert 

Etwa von ung rarhfchlagen, (denn nie wird folhen Erfüllung !) 
Heim gen Argos zu kehren, bevor vom Negiderfhüttrer 

Wir erfannt, ob er Täufchung gelobete, oder ob nicht fi. 
Denn ich behaupt’, und winkte der hocherhabne Kronion 350 
Jenes Tags, da wir traten in meerdurchgleitende Schiffe, 
Argos Volk, die Troer mit Mord und Verderben bedrohend: 
Rechtshin zuckte fein Blig, ein heilweiſſagendes Zeichen! 
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Drum daß feiner zuvor wegftreb’ und trachte zur Heimkehr, 
Eh’ er allhier mit einer der trotfchen Frauen gerubet, 355 
Ehe der Helena Angft er gerächt und einfame Seufjer! 

Sehnt fich einer indeß fo gar unbandig nach Heimkehr; 

Wag' er mir's, fein fchwarzes gebogene Schiff zu berühren: 
Daß er vor anderen finde den Tod und das graufe Ver: 


hängniß! 
Sinne denn felbft, o König, auf Nath, und hör ihn von 
andern. 360 


Nicht wird dir verwerflich dad Wort feyn, welches ich rede. 
Sonbere rings die Männer nah Stamm und Geflecht, 
Agamemnon: 
Daß ein Geſchlecht dem Geſchlecht beiſteh' und Stämme den 
Stämmen. 
Thuſt du das, und gehorchen die Danaer dir; fo erfennft dur, 
Wer von den Führern des Heers der Feigere, wer von ben 
Bölfern, 365 
Und wer tapferer ſey: denn es kämpft Dann jeder dad Seine. 
Auch erkennft du, ob Söttergewalt die Eroberung hindert, 
Dder des Heers Feigheit, und mangelnde Kriegeserfahrung. 
Ihm antwortete drauf der Völferfürft Agamemnon: 
Wahrlich im Rath befiegft du, o Greig, die Männer Ahaia’s; 370 
Wenn doch, o Vater Zeus, und Pallad Athen’, und Apollon, 
So mitrathende Zehn mir wären im Volk der Achaier! 
Bald dann neigte fich und des herrichenden Priamos Vefte, 
Unter unferen Händen befiegt und zu Boden getrümmert ! 
Aber Zeus Kronion der Donnerer fandte mir Unheil, 375 
,% in ein eitled Gewirr von Hader und Zank mich verwidelr. 
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Denn ich ſelbſt und Achilleus entzweiten ung, wegen des Maͤgd⸗ 
| leins, 

Mit feindſeligen Worten; ich aber begann die Entrüftung. 

Wenn wir ung je wieder vereinigen; traum nicht länger 

Saͤumt aledann das Verderben von Jlios, auch nicht ein 
Kleines! 380 

Doch nun geht zum Male, damit wir rüften den Angriff. 

Wohl bereite fich jeder den Schild, wohl fchärf er die Lanze; 

Wohl aud reich’ er die Koft den leichtgefchenkelten Roffen; 

Wohl auch ſpäh' er den Wagen umher, und gedenfe der Feld— 
ſchlacht! | 

Daß wir den ganzen Tag anringen in graulicher Mordluft. 385 

Denn nicht wenden wir ung zum Ausruhn, auch nicht ein Kleines, 

Ehe die Nacht einbrechend den Kriegsmuth trennet der Männer. 

Triefen von Schweiß wird Manchem das Riemengehenk um den 
Bufen 

Am ringsdedienden Schild, und ftarren die Hand an der Lanze; 

Triefen auch wird ihm das Roß, vor den zierlichen Wagen ge- 
fpannet. 390 

Aber wofern mir einer, der Schlacht fich mit Willen enthaltend, 

Bei den gefihnäbelten Schiffen zurücbleibt: wahrlih umfonft 
wird 

Diefer umher dann fhaun, zu entfliehn den Hunden und Vögeln! 

Jener ſprach's; auf fchrieen die Danaer laut? wie die Meerflut 

Brüllt um den hohen Strand, wann der fommende Süd fie 
emporwühlt 395 

Am vorragenden Feld, der nie von Wogen verfchont tft, 

Aller erhobenen Wind’, ub fie dorthin wehen, ob dorthin. 
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Dann anffpringend enteilte das Volk, durch die Schiffe zer: 


ftreuet; 

Ringsum dampft’ aus Gezelten der Nauch, und fie nahmen das 
Frühmahl. 

Andere opferten andern der ewigwaltenden Götter, 400 

Flehend, dem Tode der Schlacht zu entgehn, und dem Toben des 
Ares. 


Aber er ſelbſt, Agamemnon der Heerfürſt, weihte zum Opfer 
Einen Stier, fünfjährig und feiſt, dem ſtarken Kronion. 
Auch die Aelteſten lud er, die edleren aller Achaier: 
Neſtor zuerſt vor Allen, Idomeneus dann, den Gebieter, 405 
Dann die Ajas beid', und Tydeus Sohn Diomedes, 
Auch den ſechſten Odyſſeus, an Rathſchluß gleich dem Kronion. 
Aber es kam freiwillig der Rufer im Streit Menelaos; 
Denn er erkannt' im Herzen, wie viel dem Bruder zu thun war. 
Und ſie umſtanden den Stier, und nahmen ſich heilige Gerſte; 410 
Betend erhub die Stimme der Volkerfürſt Agamemnon: 
Zeus, ruhmwürdig und hehr, Schwarzwolkiger, Herrſcher des 
Aethers! 
Nicht bevor laß ſinken die Sonn', und das Dunkel heraufziehn, 
Eh' ich hinab von der Höhe geſtürzt des Priamos Wohnung, 
Dunkel von Rauch, und die Thore mit feindlicher Flamme ver— 
wüſtet; | 415 
Eh' ic vor Hektors Bruſt ringsher zerriffen den Panzer 
Mit eindringendem Erz, und häufig um ihn die Genoffen, 
Vorwärts liegend im Staube, geknirfcht mit den ahnen das 
Erdreich! 
Jener fprach’3, doch mit nichten gewährt? ihm folches Kronion: 
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Sondern er nahm fein Opfer, und mehrt’ unermeßliche Drang: 
fal, 420 

Aber nachdem fie gefleht, und heilige Gerfte geftreuet, 

Beugten zurück fie den Hals, und fchlachteten, zogen die Haut ab, 

Schnitten die Schenkel heraus, und umwickelten folche mit Fette 

Zwiefah umher, und bededten fie mit Etüden der Glieder. 

Died verbrannten fie Alles, gelegt auf entblätterte Scheiter; 425 

Wendeten dann durchfpießt die Eingeweid’ an der Flamıne. 

Als fie die Schenfel verbrannt, und die Eingeweide gefoftet; 

Seht auch das Uebrige ſchnitten fie Elein, und ſteckten's an Spieße, 

Brieten fodann verfihtig und zogen e3 Alles herunter. 

Aber nachdem fieruhten vom Werk, und das Mahl ſich bereitet, 430 

Schmausten fie, und nicht mangelt’ ihr Herz des gemeinſamen 

Mahles. 

Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillt war; 

Jetzo begann das Geſpräch der gereniſche reiſige Neſtor: 

Atreus Sohn, ruhmvoller, du Völkerfürſt Agamemnon: 

Laß uns nicht hier jetzo die Zeit hinſchwatzen, und länger 435 

Nicht aufſchieben das Werk, das ſchon in die Hände der Gott beut. 

Auf denn, und heiß ausrufend die Herold', aller Achaier 

Erzumpanzertes Volk ringsher bei den Schiffen verſammeln. 

Wir dann wollen geſammt das weite Heer der Achaier 

Selber durchgehn, um in Eile die wüthende Schlacht zu er— 
regen. 440 

Alſo der Greis: ihm gehorchte der Völkerfürſt Agamemnon, 

Eilt' und gebot Herolden von hellaustönender Stimme, 

Rings in die Schlacht zu rufen die hauptumlockten Achaier. 

Tönend riefen fie aus, und flugs war die Menge verſammelt. 
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Sen’ um den Atreionen, die gottbefeligten Herrfcher, 445 
Stürmten umher anordnend. Zugleich ging Pallas Athene, 
Haltend die Aegis voll Pracht, unalternd ftets und unfterblich: 
Hundert zierlihe Quaft’, aus lauterem Golde geflochten, 
Hingen daran, und vom Werthe der Hefatombe war jeder. 
Hiermit weithinleuchtend durchflog fie dag Heer der Achaier, 450 
Vorwärts treibend zu gehen, und rüftete jeglichedg Mannes 
Bufen mit Kraft, unlaffig zu ftreiten im Feld’ und zu kämpfen. 
Allen fofort fchien füßer der Kampf, ald wiederzufehren 
In den geräumigen Schiffen zum lieben Lande der Vater. 
Wie ein verheerendes Teuer entbrennt in unendlicher Wal: 
dung 455 
Auf des Gebirgs Felshöhen, und fernhin leuchtet der Schimmer: 
Alfo den Wandelnden dort von des fchredlichen Erzed Bewegung 
Fiog weitleuchtender Glanz durch den Aether empor zu dem 
Himmel. 

Dort, gleihwie der Gevoͤgel unzählbar fliegende Schaaren, 
Kraniche, oder anf, und das Volflanghalfiger Schwäne, 460 
Ueber die afifhe Wieſ', um Kayſtrios weite Gewäſſer, 

Hierhin flattern und dort, mit freudigem Schwunge der Flügel, 
Dann mit Getön abfenken den Flug, daß weit das Geftld’ hallt: 
So dort ftürzten die Schaaren von Schiffen einher und Gezelten 
Yufdieffamandrifche Flur ;undringsum dröhnte die Erd’auf 465 
Graunvoll unter dem Bang des wandelnden Heerdund der Roſſe. 
Jetzo ftanden fie AN? in der blumigen Au des Sfamandrog, 
Taufende, gleich wie Blätter und Inofpende Blumen im Frühling. 

Aber dicht, wie der Fliegen unzählbar wimmelnde Schnaren 
Raſtlos durch das Gehege des landlichen Hirten umberziehn, 470. 
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Im anmuthigen Lenz, wann Milch von den Butten herabtrieft: 
En unzählbar ftanden die hauptumlockten Achaier 
Gegen die Troer im Felde, fie auszutilgen verlangend. 

Geo, wie oft Seishirten die fehweifenden Ziegenheerden 
Ohne Muͤh' ausfondern, nachdem fie fih weidend gemifchet: 475 
Alſo ftellten die Führer, und ordneten hierhin und dorthin, 
Einzugehn in die Schlacht; mit ihnen der Held Agamemnon, 
Bleib an Augen und Haupt dem donnerfrohen Kronion, 

Sleich dem Ares an Gurt, und an hoher Bruſt dem Pofeidon. 

So wie derStier in der Herd’ einHerrlicher wandelt vor Allen, 480 

Männlich ſtolz; denn er ragt aus den Rindern hervor auf der 
Meide: 

Alfo verherrlichte Zeus an jenem Tag’ Agamemnon, 

Daß er ragt? aus vielen, und vorfhien unter den Helden. 

Sagt mir anikt, ihr Mufen, olumpifche Höhen bewohnend: 
Denn ihr feyd Söttinnen,-und wart bei Allem, und wißt ed; 485 
Doch wir horchen allein dem Gerücht, und wiffen durchaus nichts: 
Mer doch waren die Kürften der Danaer, und die Gebieter? 
Aber das Volk, nie möcht? ich es Füindigen oder benennen; 
Wären mir auch zehn Kehlen zugleich, gehn redende Zungen, 
Mär’ unzerbrechliher Laut, und ein ehernes Herz mir ge: 

währet: 490 
Kenn bie olympifchen Mufen mir nicht, des Negiserfchüttrers 
Töchter, die Zahl anfagten,, wie viel vor Ilios kamen. 
Seyn denn die Drdner der Schiffe genannt, und die ſaͤmmtlichen 
Schiffe. 

Fuͤhrer war den Böoten Peneleos, Leitos Führer, 

Arkeſilaos zugleich, und Kloniod, fammt Prothoenor, 495 
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Jene, die Hyrie's Fluren bewohnt, und die felfige Aulig, 

Schönos auh, und Skolos, und windende Thal’ Eteonos, 

Dann Thefpein, und Gräa, und weit die Au’n Mpfaleflog; 

Huch die um Harma gewohnt, um Eilefion auch, und Erpthrä, 

Auch die Eleon einft, und Peteon bauten, und Hyle, 500 

Dann Okalea rings, und Medeond prangende Gaffen, 

Kopä, Eutrefid fodann, und die taubenumflatterte Thisbe; 

Die Koroneia umher, und die Grasgefild' Haliartog, 

Die Platäa bewohnt, und Gliſas Aecker beftellet, 

Auch die umher Hypothebe bewohnt in ftattlihen Häufern, 505 

Auch Dncheftog die hehre, Poſeidons lieblichen Fefthain, 

Die dann Arne bewohnt vol Weinhöhn, aud die Mideia, 

Auch die heilige Nifa, und fern Anthebon die Grenzftadt: 

Die nun zogen daher in fünfzig Schiffen, und jedes 

Trug der böotifchen “Tugend erlefene hundert und zwanzig. 510 
Die in Orchomenos wohnten, der Mynier, und in Afpledon, 

Führt?’ Askalafos an, und Jalmenos, Söhne des Ares, 

Ans der Aſtyoche Schooß: in der Burg des azeidifchen Aftor 

Stieg fie einft in den Eöller empor, die ſchüchterne Jungfrau. 

Hin zum gewaltigen Ares, und fanf in geheimer Umarmung. 515 

Diefe trug ein Geſchwader von dreißig gebogenen Schiffen. 
Aber Schedios herrſcht' und Epiftrofod vor den Fofiern, 

. Beide des Sfitos Soͤhne, des nanbolitifhen Königs: 

Die umber Kypariffos gebaut, und die felfige Python, 

Auch die herrliche Kriffe, und Panopeus Aeder, und Danlig; 520 

Die um Anemoreia, und her um Hyampolis wohnten; 

Dann die längs dem Kefiſos, dem heiligen Strome gehaufet; 

Auch die Lilän beftellt,, bis hinauf zum Quell des Kefifos: 
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Diefe geleitet? ein Zug von vierzig dunkelen Schiffen. 

Siedort ftellten in Reihn die fofäifhen Männer ummwandelnd; 525 

Und den Boten zunäachſt linfshin war geordnet die Heerfchaar. 
Ajas führte die Lokrer, der fchnelle Sohn des Dileus: 

Kleiner, und nicht fo groß, wie der Telamonier Ajas, 

Nein weit minder an Wuchs; doch Flein; und im leinenen Harniſch 

Bar er geübt mit dem Speer vor Hellas Volt und Achaia’d. 530 

Die einft Kynos bewohnt, Kalliarog Fluren und Opus, 

Beſſa und Sfarfe umher, und Augeia's liebliche Gelder, 

Tarfe und Thronios Au, von Boagrios Strome gewäffert: 

Deren folgt? ein Geſchwader von vierzig dunkelen Schiffen, 

Xofrer, die jenfeitd wohnen dem heiligen Land’ Euböa. 335 
Dann bie Euböa bewohnt, die muthbefeelten Abanter, 

Chalkis, Eiretria dann und Hiftida, die Weinflur, 

Auch Kerinthos am Meer und Dios ragende Bergftadt, 

Auch die Karyſtos bewohnt, und in Styrong Fluren geyaufet: 

Die nun führte zum Kampf Elefenor, Sprößling des Ares, 540 

Rom Chalkodon erzeugt, Heerfürft der erhabnen Abanter. 

Raſch war ihm der Abanter Geleit, nachwallendes Haupthaars, 

Schwinger des Speers, und begierig mit ausgeftredter Efche 

Krahendes Panzergefhmeid’ an feindliher Bruft zu durd: 

fchmettern. 

Deren folgt’ ein Gefchwader von vierzig dunkelen Schiffen. 545 
Dann die Athenä bewohnt, des hochgefinnten Erechtheus 

Wohlgebauete Stadt, des Königes, welchen Athene 

Pflegte, die Tochter Zeus, (ihn gebar die fruchtbare Erde,) 

Und in Athena fert? in ihren begüterten Tempel: 

Wo das Herz ihr erfrenn mit geopferten Karren und Lämmern 550 
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Sünglinge edler Athener, in Ereifender Jahre Vollendung. 
Denen gebot ale Führer des Peteos Sohn Menestheus. 

hm war nie zu vergleichen ein Mann von den Erdebewohnern, 
Hoffe der Schlacht zu ordnen und fchildgewappnete Männer. 
Nur wetteiferte Neftor; denn er war höheres Alters. 555 
Diefem folgt?’ ein Geſchwader von fünfzig dunkelen Schiffen. 
Ajas führte daher aus Salamis zwölf der Schiffe, 

Stellte fie dann, wo in Reihn der Athener Schaar fich geordnet. 
Dann die Argos bewohnt und die feftummanerte Tiryng, 
Auch Hermione’d Port und Afine’s fhiffbare Meerbucht, 560 

Trözen, Ciond dann, und die Traubengeftad’ Epidaurog, 
Auch die Negina und Mafes bewohnt, die jungen Achaier: 
Diefen gebot obwaltend der Rufer im Streit Diomedeg; 
Sthenelos auch, des Kapaneus Sohn, des gepriefenen Helden; 
Auch der dritte gebot Euryalog, ähnlich den Göttern, 565 
Er des Mikistheus Sohn, des talaionidifchen Könige. ' 
Alle gefammt dann führte der Rufer im Streit Diomedes. 
Ihnen folgt’ ein Gefchwader von achtzig dunfelen Schiffen. 
Dann die Mykenä bewohnt, die Stadt voll prangender Häufer, 
Auch die reiche Korinthog und fhöngebaute Kleond; 570 
Auch die Drneia beftelt und Aräthyrea's Aecker, 
Sikyon auch, wo vordem der Held Adraftos gewaltet; 
Die Hpperefia dann und die Felfenftadt Goͤnoeſſa, 
Auch die Pellene gebaut, und in Aegion rings fich gefiedelt, 
Und durch das ganze Geftad’, und Helike's grünes Blachfeld: 575 
Diefen in hundert Schiffen gebot Heerfürft Aygamemnon, 
Atreus Sohn. Ihm folgte das mehrefte Volk und das befte 
Heer zum Streit, und er felber, in blendendem Erze gerüftet, 
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voran, da er herrlich hervorſchien unter den Helden; 
berZapferftewar, und desmehreften Volkes Gebieter. 580 
ı die gewohntinder großen umhügelten Stadt Lakedaͤmon, 
nd Eparta zugleich, und der taubenumpflatterten Meſſe, 
Bryſeia beitellt, und Augeias liebliche Felder; 
Amykla gewohnt, auch Helos Bürger, der Meerftadt, 
e Laas gebaut und Detylos Aecker beftellet; 585 
ührt? ihm der Bruder, der Rufer im Streit Menelaog, 
Schiffe daher, doch hielt gefondert die Heerfchaar. 
urchwandelt' er fie, dem eigenen Muthe vertrauend, 
mahnte zur Schlaht: denn am. heftigften drannte das 
Herz ihm, 
: Helena Angft er gerät und einfame Seufzer. 590 
ı bie Pylos bewohnt und die anmuthsvolle Arene, 
‚ Alfeios Fuhrt und die fhöngebauete Aepy, 
e Kypariſſeis beftellt und Amfigeneia, 
‚auch und Helos und Dorion: dort wo die Mufen 
ris fanden, den Thraker, und fchnell des Gefanges be⸗ 
raubten, 595 
8 Oechalia kam von Eurptos. Denn ſich vermeſſend 
er laut, zu ſiegen im Lied, und wenn ihm entgegen 
auch ſängen die Muſen, des Aegiserſchütterers Töchter. 
e Bürnenden fchufen ihn blind, und nahmen des Liebes 
ye Sad’ ihm hinweg, und die Kunſt dertönenden Harfe. 600 
voran num trat der gerenifche reifige Neftor, 
n folgt? ein Geſchwader von fünfzig geräumigen Siffen. 
n Arkadia wohnten, am Hang des kylleniſchen Berghaupts, 
dem dpytifhen Male, die hartandringenden Kampfer: 
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- Die einft Feneos Flur und Orchomenos Triften beftellet, 605 
Ripe und Stratie dann, und Enispe’d wehende Gipfel, 

Auch die Tegea nährt', und Mantinea's liebliche Gegend, 

Auch die Stymfalos Bezirk und Parrhafia’s Fluren beftellet: 
Deren führt’ Ankaͤss gebietender Sohn Agapenor 

Sechzig Schiffe daher; zahlreich in jedes der Schiffe 610 
Zraten arkfadifhe Männer, gewandt in Kriegederfahrung. 
Denn er felbft gab ihnen, der Völkferfürft Agamemnon, 
Schöngebordete Schiffe, dad dunfele Meer zu Durchfteuern, 
Atreus Sohn; nicht waren der Meergefchäfte fie Fundig. 

Die Buprafion dann und die heilige Elis bewohnten, 615 
Was Hyrmine umher, und Myrſinos äußerſte Grenzftadt, 
Dort der olenifche Feld und dort Aleifion einfchließt: 

* Die nun ordneten vier in den Kampf, und jeglichen folaten 
zehn der hurtigen Schiffe, gedrängt voll edler Epeier. 

Denn Amfimachos führt’ und Thalpios eine der Schaaren, 620 
jener des Kteatos Sohn, des aftorifchen Eurytos diefer; 

Dort war Führer Diores, der tapfere Sohn Amarpnfeus; 
Doc in der vierten gebot der göttliche Held Polyxeinos, 

Er des Agafthened Sohn, des augeindifchen Könige. 

Mas Dulihion baut’, und die Heiligen Echinaden, 625 
Meereilande, die fern von Elis Ufer man ſchauet: 

Das nun ordnete Meges zur Schlacht, dem Ares vergleichbar, 
Fyleus Sohn, des erhabenen, des gaulbezähmenden Fyleus, 
Der gen Dulichion einft auswanderte, zürnend dem Vater. 
Diefem folgt’ ein Gefhwader von vierzig dunkelen Schiffen. 630 

Aber Dödyffeus führt?’ hochherzige Kefallener: 

Die durch) Ithaka wohnten, um Neritond ranfhende Wälder, 
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Die Krofyleia beftellt, und Aegilips rauhe Gefilde; 

Auch die Zakynthos gebaut, und die weitbevölferte Samos, 

Huch die Epeircd gebaut, und die Gegenküſte beftellet: 635 

Diefen gebot Ddyffeus, an Rathſchluß gleich dem Kronion; 

Und ihm folgt’ ein Sefhwader von zwölf rothſchnäblichten Schiffen. 
Thoas führt’ Uetoler zum Streit, der Sohn des Adrämon: 

Die um Pleuron gebaut, um Dlenos, und um Pplene, 

Auch um Chalkis Geftad’, und Kalydong feljigte Gegend. 640 

Denn nicht lebeten mehr von Deneus Stamm, des erhabnen, 

Noch er felbft; auch ftarb der bräunliche Held Mieleagrog: 

Drum ward jenem vertraut die Obergewalt der Uetoler; 

Und ihm folgt’ ein Gefchwader von vierzig dunkelen Schiffen. 
Kreta's Fünglinge führt’ Idomeneus, Eundig der Lanze: 645 

Die einft Gnoſſos bewohnt, und die feftummauerte Gortyn, 

Lyktos auch, und Miletog, und rings die weiße Lykaſtos, 

Faͤſtos und Rhytios auch, die volldurhwimmelten Städte, 

Auch noch andre Befteller der hHundertburgigen Kreta: 

Diefen voran nun trat Idomeneus, Tundig der Lanze, 650 

Auch Meriones, gleich dem männermordenden Ares. 

Ihnen folgt’ ein Gefchwader von achtzig dunfelen Schiffen. 
Aber der Herakleide Tlepolemos, groß und gewaltig, 

Führt? in neun Meerfchiffen der Rhodier troßende Jugend: 

Welche die heilige Rhodos ummwohneten, dreifach geordnet, 655 

Lindos, fammt Falyos, und rings die weiße Kameiros: 

Diefen voran nun herrfchte Tlepolemos, welchen die Fürſtin 

Aſtiocheia gebar der hohen Kraft Herakles. 

Dieſe gewann Herakles an Efyre's Strome Selleis, 

Viele Städt’ austilgend der gottbefeligten Männer. X 
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Doc da Zlepolemos num aufwuchs in der prangenden Wohnung, 
Ploͤtzlich dem eigenen Vater erſchlug er den trauteſten Dbeim, 
Ihn, der ergraut fhon war, den Likymnios, Sprößling deu Ares. 
Schnell num bauet’ er Schiff, und viel des Volkes fih fammelnd, 
Floh ex hinwes auf Dad Meer, denn ihm drobeten Rache die 
Audern, 665 
Söhne zugleich und Enkel der hohen Kraft Herafles. 
Endlich kam er in Rhodos, der Irrende, Kummer erduldend. 
Dreifah wohnten fie dort in Stämme getheilt, und gediehen, 
Werth dem Zeus, der Götter und fterbliche Menſchen beherrſchet; 
Segnend herab goß ihnen des Reichthums Schäße Kronion. 670 
Nireus kam aud Syma mit drei gleichfchwebenden Schiffen, 
Nireus, Charopos Sohn, des herrfchenden, und der Aglaia; 
Nireus, Ihöner wie fonft kein Mann vor Ilios berzog, 
Rings im Danaer Volk, nach dem tadellofen Achilleng; 
Doc unfriegerifch war er, auch folgete Hein ihm die Heerfchaar. 675 
Dann die Niſyros umher, und Krapathos bauten, und Kaſos; 
Kos, des Eurppplos Stadt, und umher die kalydniſchen Infeln: 
Diefen gebot Feidippos zugleich und Antifos führend, | 
Beide fie Theſſalos Söhne, des herafleidifchen Königs. 
Ihnen folgt?’ ein Geſchwader von dreißig gebogenen Schiffen. 680 
Nun auch jene, fo viel das pelasgifche Argos bewohnten: 
Die fich in Alos genährt, und Alope, auch die in Trachis, 
Auch die Ftia bewohnt, und Hellas, blühend von Jungfraun; 
Myrmidonen genannt, Hellenen zugleich, und Achaier. 
Diefen in fünfzig Schiffen gebot obwaltend Achilleng. 685 
Doch nicht dieſe gedachten des fchredlihen Waffengetößes; 
Denn nicht war, der jeßo geordneten Schaaren voranging. 
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Still ja lag bei den Schiffen der muthige Renner Achilleus, 

Zuͤrnend des Maͤgdleins wegen, der ſchöngelockten Briſeis, 

Die aus Lyrneſos er einſt nach viel Muͤhſalen erbeutet, 690 

Als er mit Macht Lyrneſos zerſtoͤrt, und die Mauern um Thebe, 

Als ec den Mynes erlegt' und Epiſtrofos, lanzengeübte, 

Muthige Söhn' Euenos, des ſelepiadiſchen Königs. 

Zuͤrnend lag ervor Schmerz; doch empor bald ſollt' er ſich heben. 
Dann die Fylake bauten, und Pyraſos Blumengefilde, 695 

Gern von Demeter bewohnt, und die lämmernährende Ston, 

Antrong laute Geftad’, und Pteleos fchwellende Nafen: 

Dieſen voran einft herrfchte der ftreitbare Protefilaog, 

Weil er lebt’; izt aber umfchloß ihn dunkeles Erdreich. 

Einſam in Fylake blieb mit zerriffenen Wangen die Gattin, 700 

Und unvollendet fein Haus: ihn erlegt? ein dDardanifcher Krieger, 


. Alsdem Schiff er entfprang, zuerft vor allen Achniern. 


Zwar nicht blieb ungeführtfein Volk, doch vermißt’ es den Führer; 

Sondern ed ordnete nun bed Ares Sprößling Podarkeg, 

Sohn von Fylakos Sohne, dem heerdenreichen Sfilloe, 705 

Sr ein leiblicher Bruder des muthigen Protefilaog, 

Juͤnger er felbft an Geburt; der Aeltere war und der Stärke 

Proteſilaos, ein Held wieder Kriegsgott. Zwar ed gebrad nicht 

Am Heerführer dem Bolt; doch vermißten fieihn, den Erhabnen. 

Dem nun folgt’ ein Geſchwader von vierzig dunfelen Schiffen. 710 
Dann die Ferä bewohnten, am böbeidifhen Landfee, 

Böbe, und Glafyr& weit, und bie prangende Stadt Jaolkos: 

Diefe führt’ Eumelos, der theuere Sohn ded Admetog, 

In eilf Schiffen zum Streit; ihn gebar Alfeftis, die Fürftin 

Aller Fraun, die ſchoͤnſte von Pelias blühenden Töchtern. 715 
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Die in Methone fodann und Thaumakia weit ſich gefiedelt, 
Die Meliböa bewohnt, und das rauhe Geſild' Olizon: 

Diefen gebot Filoktetes der Held, wohlfundig ded Bogeng ; 
Sieben waren der Edhiff’, und der Ruderer fünfzig in jedem, 
Alle der Bogenkund' erfahrene, tapfere Streiter. 720 
Aber er felbfe nun lag in dem Eiland, Qualen erduldend, 
Dort in der heiligen Lemnos, wo Argos Heer ihn zurüdließ, 
Krank anfchrwarender Wunde, vom Bißder verderblichen Natter. 
Sammernd lag er in Schmerz; doc) bald traun follte gedenfen 
Argos Heer bei den Schiffen bes Königes Filoftetes. 725 
Zwar nicht blieb ungeführt fein Volk, doch vermißt? ed den Führer; 
Eondern es ordnete Medon, ein Nebenſohn des Dileug, 
Welchen Rhene gebar dem Städteverwüfter Oileus. 

Dann die Triffa bewohnt, und Felsanhoͤhen Ithome's, 
Auch Dechalia ringe, des Dechalier Eurptog Vefte: 730 
Diefen voran num trat Podaleirios ſammt Machaon, 

Zween heillundige Männer, fie beid’ Asklepios Söhne. 
Ihnen folgt?’ ein Geſchwader von dreißig gebogenen Schiffen. 

Die in Drmenion wohnten, und die am Quell Hypereia, 
Die um Afterion auch, und Titanos fhimmernde Häupter: 735 
Führt’ Eurppylos her, der glänzende Sohn des Euämon; 

Und ihm folgt’ ein Gefchwader von vierzig dunkelen Schiffen. 

Dann bie Argiffa beftelt , und die Gyrtone bewohnet, 

Drthe dann, und Elon’, und die fhimmernde Burg DlooTon : 

Diefen voran nun herrfehte der muthige Held Polypötes, 740 

Er des Peirithoos Sohn, den Zeus der Unfterbliche zeugte; - 

Doch dem Peirithoos gab ihn die ruchtbare Hippodamela, 
u Tags, da er ftrafte die zottigen Ungeheuer, 
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Und ſie vom Pelion draͤngte, zum Volk der Aethiker verjagend: 

Nicht er allein; ihm zugleich des Ares Sproͤßling Leonteus, 745 

Sohn von Kaͤneus Sohne, dem hochgeſinnten Koronos. 

Dieſen folgt' ein Geſchwader von vierzig dunkelen Schiffen. 
Guneus kam aus Kyfos mit zweiundzwanzig der Schiffe; 

Dieſer führt' Eniener, und kriegesfrohe Peräber; 

Die um Dodona's Hain, den winternden, einſt ſich geſiedelt, 750 

Auch die am lieblichen Strem Titareſios Aecker beſtellet: 

Der in Peneios Flut hinrollt ein ſchoͤnes Gewäſſer, 

Aber ſich nie einmiſcht in Peneios Silbergeſtrudel, 

Sondern wie glatted Del auf der oberen Welle hinabrinnt: 

Denn von der fiygifchen Flut des furchtbaren Eides entfpringt 


, er. 755 
Prothoos führte Magneter zum Streit, der Sohn de3 Ten: 
dredon, 


Die am Peneios umher und Peliong raufchenden Gipfeln 
Wohneten: diefen voran ging Prothoos, freudiges Muthes; 
Und ihm folgt?’ ein Geſchwader von vierzig dunkelen Schiffen. 
Dienun waren die Fürftender Danaer, und die Gebieter. 760 
Wer denn war der Beſte zum Kampf, das verfünde mir, Mufe: 
Jener felbft, und der Noffe, die Atreus Söhnen gefolget? 
Trefflich waren die Roſſe zumeift dem Feretiaden, 
Die, von Eumelos gelenkt, hinflogen im Lauf, wie die Vögel, 
Gleiches Haars, gleichiährig, und fehnurgleich tiber den 
Nüden: 165 
Auf der pereiifhen Flur ernährte fie Foͤbos Apollon, 
Stutten beid’, und drohend umher mit den Schreden des Ares. 
Trefflih war von den Männern der Telamonier Ajas, & 


60 Ilias. 


Wahrend Achilleus zürnte; denn der war tapfrer denn Ale; 
Auch das Sefpann, dasihn trug, den untadligen Peleionen. 770 
Aber er, bei den fchnellen gebogenen Schiffen des Meeres, 
Ruhete, zürnend im Beift dem Hirten des Volks Agamemnon, 
Atreus Sohn’; und die Völfer am Wogenfchlage des Meeres 
Sreueten fih, mit Echeiben und Fägerfpießen zu fchleudern, 
Und mit Gefchoß. Auch fanden an jeglihem Wagen die Roffe 775 
Müßig, den Lotos rupfend und fumpfentfproffenen Eppich; 
Aber die Wagen, umhüllt mit Teppichen, fanden den Eignern 
In dem Sezelt: fie felber, den ftreitbaren Führer vermiffend, . 
Wandelten bier im Lager unddort, und mieden das Schlachtfeld. 
Sie dort zogen einher, wie wenn Glut durchs ganze Gefild 
hin 780 
Loderte; dumpf auf hallteder Grund, wie dem Gotteder Donner 
Zend, wann des. Bürnenden Stral weitfhmetternd dad Land 
des Tyfoeus 
Arima fchlägt, wo fie ſagen, Tpfoeus ruhe gelagert: 
Eben fo laut dort hallte der Grund von der fommenden Völker 
Mächtigem Gang; denn in Eile durchzog das Gefilde der Heer: 
zug. 785 
Aber den Troern kam die windfchnell eilende Iris 
Her vom Aegiserſchütterer Zeug mit der traurigen Botſchaft. 
Sen? izt riethen im Rath an Priamos Pforte des Könige, - 
Alle gefellt mit einander, die Jünglinge fo, wie die Greife. 
Nahe trat und begann die leichthinfchwebende Iris, 790 
Gleich an tönender Stimme des Priamos Sohne Polites, 
Der zur Hut ber Troer, den hurtigen Ferſen vertrauend, 
Dben ſaß auf dem Grabe bes grauenden Nefyetes, 
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Spähend, wie bald vom Geftad’ anftärzte das Volk der Achaier ; 
Deſſen Seftalt nahahmend, begann die fehmebende Iris: 795 
Edler Greis, noch immer gefallen dir eitele Reden, 
So wie im Frieden vordem da der Krieg unermeßlich herannaht ! 
Traun, ſchon oftmals kam ich in blutige Schlachten der Männer ; 
Doch nie hab’ ich ein folches, fo großes Volt noch gefehen! 
Gleich den Blättern ded Waldes an Zahl, und dem Sande des 
Meeres, 800 
Ziehn fie daher im Gefilde, die Stadt ringsum zu beftärmen! 
Hektor, du vor Allen gehorch? ist meiner Ermahnung. 
Viel find Bundesgenoffen in Priamos thürmender Veſte, 
Andre von anderer Sprache der weitzerftreueten Menfchen. 
Denen gebiete nunmehr ein Seglicher, welchen er vorfteht; 805 
Und fie führ? er hinaus, in Ordnungen ftellend die Bürger. 
Gene ſprach's; und Hektor, der Göttin Wort nicht verfennend, 
Loͤſete fchnell die Berfammlung; und Alles entflog zn den Waffen. 
Ringsum ftanden geöffnet die Thor’, und ed ſtürzte das Kriege: 


heer, 
Etreiter zu Fuß und zu Wagen, hinaus mit lautem Getüm- 
mel. 810 


Draußen liegt vor den Thoren der Stadt ein erhabener Hügel, 
In dem Gefild’ abwärts, und umgehbar hierhin und dorthin. 
. Diefer wird Batieia genannt von fterblichen Männern, 
Ewigen heißt er dad Mal der fprunggeüubten Myrine. 
Dort nuntheilten die Troer in Reihen fi, und die Genoffen. 815 
Erft den Troern gebot der helmumflatterte Heltor, 
Priamos Sohn; ihm folgte das mehrefte Volk und dag befte, 
Wohlgeordnet zur Schlacht, und frürmifche Speere bewegend. 
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Dranf vor den Dardanern ging der andififhe Sprößling 
| Aeneias, 
Muthvoll, welchen Anchiſes erzeugete ſammt Afrodite, 820 
Als im Idagehölz hinſank zu dem Manne die Goͤttin: 
Nicht er allein; ihm zugleich Antenors tapfere Söhne, 
Akamas und Archilochos, beid’ allkundig des Streites. 

Dann die Zeleia bewohnt, am äußerſten Hange des da, 
Meih.an Hab’, und trinfend die dunkele Flut des Aeſepos, 825. 
Zroifches Stamms: die führte der glänzende Sohn des Lyfaon, 
Pandaros, dem auch den Bogen Apollon felber verliehen. 

Aber die Adraftein gebaut, und Apäſos Gemeinfeld, 

Auch Pityein gebaut, und Tereia's felfige Anhöhn: 

Führt’ Adraftos daher, und in leinenem Panzer Amfiod, 830 
Beide von Merops erzeugt, dem Perkofier: welcher vor Allen 
Fernes Geſchick wahrnahm, und nie den Söhnen geftattet, 
Einzugehn in den Krieg, den verderblichen ; aber fie hörten 
Nicht fein Wort; denn fie führte des dunkelen Todes Verhängniß. 

Die um Perfote fodann und Praktion rings fich geficdelt, 835 
Seſtos dann und Abydos bewohnt, und die edle Arisbe: 
Ordnete Hyrtalos Sohn, Held Afios, Männergebieter, 
Aſios, Hyrtakos Sohn, den her aus Aridbe die Noffe 
Führeten, glänzend und groß, vom heiligen Strom Selleis. 

Aber Hippothoos ging vor fpeergewohnten Pelasgern, 840 eo 
Deren Stamm’ um Lariffa die fholligen Aecker bewohnet ; 
Sammt Hippothoos führte des Ares Sprößling Pyläos: 

Beide von Teutamos Sohne gezeugt, dem pelasgiſchen Lethos. 

Akamas führte zunaͤchſt und Peiroos Thrakia's Völker, 
Welche der Helleſpontos mit reißendem Strome begrenzet. S45 
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Weiter gebot Eufemog Fifonifchen Lanzenfchwingern , 
Den Trögenod gezeugt, der gottgeliebte Keade. 

Naͤchſt ihm führte Pyrächmes päonifche Krümmer des Bogens, 
gern aus Amydon her, von des Arios breitem Gewaͤſſer, 
Axios, ber am fchönften das Land mit der Welle befruchtet. 850 

Weiter gebot Paflagonen Pylämenes, troßiges Herzens; 

Her aud der Eneter Lande, wo wild aufwachfen die Mänler;; 
Die den Kytoros bewohnt, und um Sefamod rings fich gefiedelt, 
Und um Partheniod Strom fich gepriefene Häufer gebanet, 
Kromna, Aegialos auch, und die erithyniſchen Berghöhn. 855 

Aber Hodios Fam und Epiftrofos fammt Halizonen, 

Sern aus Alybe ber, allwo des Silberd Geburt ift. 
Myfern gebot dann Chromis, und Ennomos, kundig der 
Voͤgel: 
Aber nicht durch Voͤgel vermied er das ſchwarze Verhängniß; 
Sondern ihn tilgte die Hand des äakidiſchen Renners, 860 
Dort im Strom, wo gemordet noch andere Troer ihm ſanken. 

Forkys dann und der Held Askanios führten die Fryger, 
Fern von Adkania her; und fie dürfteten Alle nad Feldfihlacht. 

Mefthles ordnete drauf und Antifos Fühne Mäonen, 

- Beide Prlämenes Söhn' und der Nymf' im Teiche Gygäa, S65 

Die auch mäonifhe Stämme geführt vom Fuße des Tmolos. 

a  Naftes führte die Karen, ein Volk barbarifher Mundart, 

Welche Miletos ummwohnt, und der Fteirer bewaldeten Fels: 

berg, 

Auch des Mäandrog Flut, und Mykale's Iuftige Scheitel: 
Dielen zugleich auch waren Amfimachos Führer und Naſtes, 870 
Naftes, der glänzende Held, und Amfimachos, Söhne Nomions; 
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Er, der mit Golde gefhmüdt, in die Schlacht einging, wie cin 
. Mägpdlein, 
Thor! nicht Eonnte das Gold ihn befrein vom graufen Verderben; 
Sondern ihn tilgte die Hand des äakidiſchen Renners 
Dort im Strom; und das Gold ward Raub des erhabnen Achil⸗ 
leus. | 875 
Lykier führteSarpebon zum Kampf, und der rühmliche Glaukos, 
Fern aus Lykia her, von Zanthog wirbelnder Strömung. 


— — — — — 


Dritter Gefang. 


Inhalt. Begegnung der Heere. Alexandros oder Paris, nachdem er vor 
Menelaod geflohn, erbietet id) Ihm durch Hektar zum Zweikampf um Helena, 
welchen Menelaod annimmt. Die Heere ruhn, und Priamos wird zum Ber: 
tage aus Ilios geruien. Indeß geht Helena auf das feiifhe Thor, wo 
Priamod mir den Aelteſten figt, und nennt Ihm die achailichen Heerführer. 
Yriamos faͤhrt in dad Schlachtfeld hinaus. Vertrag, Priamod Rückkehr, 
Zweikampf. Den beiiegten Paris entführt Afrotite in feine Kammer und 
ruft ihm Helena, Ayamemnon fodert den Siegöpreid, 


Aber nachdem ſich geordnet ein jegliches Bolt mir den Führern, 
Zogen die Troer in Lärm und Gefchrei her, gleich wie die Vögel: 
So wie Geſchrei hertönt von Kranichen unter dem Himmel, 
Welche, nachdem fie dem Winter entflohn und unendlichem Regen, 
Kaut mit Gefchrei fortziehn an Okeanos ftrömende Fluten, 5 
Kleiner PygmäenGeſchlecht mit Mord und Berderben bedrohend ; 
Und aus dämmernder Luft annahn zu böfer Befehdung. 
Sie dort wandelten ſtill, Die murhbefeelten Achaier, 
AP im Herzen gefaßt, zu vertheidigen einer den andern. 

Wie auf des BergsFelskuppen derSuͤd ansbreitetden Nebel, 10 
Der nicht Hirten erwünſcht, doch dem Raubenden beſſer denn 

Nacht iſt; 
Und man ſo weit vorſchauet, als fliegt der geworfene Feldſchein; 
Alſo wirbelte Staub von dem Gang der kommenden Völker 
Dicht empor; denn in Eile durchzog das Gefilde der Heerzug. 
Somers Werke. 1. N) 
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Als fie nunmehr ſich genaht, dieEilenden gegen einander; 15 
Schritt aus den Troern voran der göttliche Held Alerandrog, 
Tragend ein Pardelvließ und ein krummes Geſchoß um die 

Schultern, 
Sammt dem Schwert, zwo Tanzen, gefpikt mit der Echärfe des 
Erzes, 
Schwenkt' er, und rief hervor die Tapferſten aller Achaier, 
Gegen ihn anzukämpfen in ſchreckenvoller Entſcheidung. 20 

Aber ſobald ihn ſahe der ſtreitbare Held Menelaos 
Vor dem Schaarengewühl einhergehn, mächtiges Schrittes: 
So wie ein Loͤwe ſich freut, dem groͤßere Beute begegnet, 
Wenn ein gehoͤrneter Hirſch dem Hungrigen, oder ein Gemsbock, 
Nahekommt; denn begierig verſchlinget er, ob ihn hinweg auch 25 
Scheuche der hurtigen Hund' Andrang, und blühende Jäger: 
So war froh Menelaos, den goͤttlichen Held Alexandros 
Dort mit den Augen zu ſchaun; denn er wollt' ihn ſtrafen, den 


Frevler. 
Schnell vom Wagen herab mit den Rüſtungen ſprang er zur 
| Erde. 
Aber fobald ihn fahe der göttliche Held Alexandros 30 


Schimmern im Vorderheer, da erfnütterte Grauen dad Herz ihm; 
Und in der Freunde Gedräng’ entzog er fich, meidend das Schickſal. 
So wie ein Mann, der die Natter erſah, mit Entſetzen zurückfuhr, 
Sn des Gebirgs Waldthal; ihm erzitterten unten die Glieder; 
Raſch nun floh er hinweg, und Blaͤſſ' umzog ihm die Wangen: 35 
Alſo taucht? er zuruͤck in die Meng’ hochherziger Troer, 
Zagend vor Atreus Sohn, der göttliche Held Alexandros. 

Wie er ihn fah, [halt Hektor, und rief die befhämenden Worte: 
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: Paris, nur Held an Geftalt, weibfüchtiger, ſchlauer Verführer! 
Wäreft du nie doch geboren, das wünfcht’ich dir, oder geftorben, 40 
Ch du um Weiber gebuhlt! Viel heilfamer wäre dir folches, | 
Als nun fo zum Gefpött daftehn, und Allen zum Anſchaun! 
Ja, ein Gelächter erheben die hauptumlockten Achaier, 
Welche des Heers Vorkämpfer dich achteten, weil du fo fchöner 
Bildung erfcheinftz doch wohnt nicht Kraft dir im Herzen, noch 
Stärfe! 45 
Wagteſt denn du, ein Solcher! in meerdurhwandelnden Schiffen 
Leber die Mogen zu gehn, von erlefenem Volke begleitet, 
Und, zu Fremden gefellt, ein fhönes Weib zu entführen, 
Sern aus entlegenemLande, BieSchwägerin friegrifcher Männer? 
Deinem Vater zum Sram, und der Stadt und dem ſämmtlichen 
Volke, 50 
Aber den Feinden zur Wonn', und zu ewiger Schande dir ſelber? 
Ha, nicht mochteſt du ſtehn vor Atreus Sohn! denn gelernet 
Hätteſt du, welchem Manne du nahmſt die blühende Gattin! 
Nichts auch frommte dir Saitengetön, und die Huld Afrodite's, 
Oder das Haar, und der Wuchs, wenn dort du im Staube dich 
wälzteft! 9% 
Wären die Troer nur nicht Feigherzige; kraun, es umhüllte 
Längſt dich ein. Reinerner Rod, für das Unheil, das du gehäuft 
haft! 

Ihm antwortete drauf der göttliche Held Alerandros: 
Hektor, dieweil du mit Recht mich tadelteft, nicht mit Unrecht; 
Etets iſt dir jadas Herz, wie die eherne Art, unbezwingbar, 60 
Welche das Helz durchſtrebt vor dem Zimmerer, wann er zum 

Schiffbau 
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Künftlich die Balken bebaut, und der Schwung ihm mehret bie 
| Manunskraft: 
So iſt dir im Buſen das Herz unerſchrockenes Muthes.) 
Nicht mir rüge die Gaben der goldenen Afrodite. 
Unverwerflich ja ſind der Unſterblichen ehrende Gaben, 65 
Welche fie ſelber verleihn, und nah Wilfür keiner empfänget. 
Doch jetzt, wenn mich zu fehen in Streit und Kampf du begehreft; 
Sseiße die Anderen ruhn, die Troer geſammt und Achaier, 
Laßt dann mich vordem Volk und den ftreitbaren Held Menelaos 
Kämpfen um Helena felbft und die ſaͤmmtlichen Schäge den Zwei: 
fampf. 7 
Wer von beiden nunmehr obſiegt, und ſtaͤrker erſcheinet, 
Neyme die Schaͤtze geſammt mit dem Weib’, und führe fie heim: 
wärts. 
Ser, nahdem Freundfchaft und heiligen Bund ihr befchworen, 
Baut die fhollige Troja; und jen? entfchiffen zu Argos 
Noffenährender Flur, und Achaia's rofigen Sungfraun. 75 
Alſo fprach er; und hoch erfreute fich Heftor des Wortes; 
Trat Dann vor in die Mitt’, und hemmte die troifchen Haufen, 
Haltend die Mitte des Speers; und ftillnun ruheten Alle. 
Auf ihn fpannten den Bogen die hauptumlodten Achaier, 
Zieleten mit Wurfſpießen daher, und fhleuderten Steine, 80 
Aber es vier lauttönend der VBölkerfürft Agamemnon: 
Haltet ein, Argeier, und werft nicht, Männer Achaia's! 
Denn er begehrt zu reden! der helmumpflatterte Heftor! 
So der Atreid’; und fie ließen vom Kampf, und barreten 
fhweigend 
Flugs umher; doch Hektor begann in der Mitte der Völker; 85 
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Hört mein Wort, ihr Troer, und hellumfchiente Achaier, 
Bad mir gefagt Ulerandrog, um welchen der Streit ſich erhoben. 
Sept die anderen heißt er, die Troer gefammt und Achaier,, 
Stredten das fchöne Geräth zur nahrungsfproffenden Erde; 
Daß er allein vor dem Volk und der ftreitbare Held Menelaos 90 
Kampf. um Helena felbft und die ſaͤmmtlichen Schäße den Zweit 

kampf. 
Ber von beiden nunmehr obfiegt, und ftärfer erfcheinet, 
Nehme die Schäße gefammt mit dem Weib’, und führe fie heim: 
j wärte. 
Uns dann ziemt, Sreundfchaft und heiligen Bund zu befchwören. 

Jener ſprach's; doch Alle verfiummten umber, und ſchwie⸗ 

gen. 95 
Endlich begann vor ihnen der Rufer im Streit Menelaos: 

Höret anjegt auch mich; am meiften ja laftet der Kummer 
Meine Seel’; und ich denke, verfühnt nun werdet ihre feheiden, 
Argos Söhn’ und ihr Troer, nachdem viel Böfes ihr truget, 
Wegen des bitteren Streitd, Den mir Alexandros begonnen. 100 
Wem nunmehr von und beiden der Tod und dad Schidfal be: 

vorfteht, 
Solcher fterb’; ihr a aber verfühnt euch eilig und fcheidet. 
Bringt zwei Lämmer herbei, dem Helios weiß und ein Bödlein, 
Schwarz der Erd’ und ein Weibchen; ein anderes bringen dem 
Zeus wir. 
Dann auch rufet die Macht des Priamos, daß er dad Bündniß 105 
Schwör’, er felbft! denn die Söhne find übermüthig und treulos: 
Daß Fein frevelnder Mann Zeus heiligen Bund verleße. 
Etet3 ift Jünglingen ja ihr Herz voll flatterndes Leichtfinng; 


70 31i as. 


Doch wo ein Greis beiwohnet, zugleich vorwaͤcts und auch ruͤck⸗ 
waͤrts 
Schauet er, wie ihm gedeihe die wechſelſeitige Wohlfahrt. 110 
Jener ſprach's, da erfreuten ſich hoch Argeier und Troer, 
Hoffend, hinfort zu ruhen vom unglüdfeligen Kriege. 
Und fie hemmten die Ro’ in den Ordnungen, fprangen vom 
Magen, 
Zogen die Rüftungen aus, und legten fie nieder zur Erde, 
Nahe nur von einander, denn weniges Feld war dazwiſchen. 115 
Hektor aber befchied zween Herold’ eilig gen Troja, 
Schnell die Lämmer zu bringen, und Priamos her zu berufen. 
Auch den Talthybios fandte der Völferfürft Agamemnon, 
Zu den geräumigen Schiffen zu gehn, damit er das Lamm ihm 
Holete; jener enteilt’, und gehorcht' Agamemnon dem Herr: 
fcher. 120 
Iris indeß ging fehlennig zur Helena, bringend die Botfchaft, 
Shrer Schwägerin gleich, des Antenoriden Gemahlin, 
Ihr, die Antenors Sohn fih vermählt, der Fürft Helifaon, 
Priamos rofiger Tochter Laodike, reizender Bildung. 
Sene fand fiedaheim: und ein großes Gewandinder Kammer 125 
Webte fie, doppelt und heil, durchwirft mit mancherlei Kämpfen 
Roſſebezähmender Troer und erzumfchirmter Achaier, 
Welche fie ihrethalb von Ares Händen erduldet. 
Nabe trat und begann die leihthinfchwebende Iris: 
Komm doch, o trautes Kind, daß ſeltſame Thaten duſchaueſt, 130 
Roſſebezähmender Troer und erzumſchirmter Achaier. 
Die jüngſt gegen einander das Graun des Ares getragen 
Durch das Gefild', anftrebend zur thränenbringenden Feldſchlacht: 
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Dieſe ruhn ſtillſchweigend nunmehr, und der Krieg iſt geendigt, 
Hingelehnt auf die Schild’, und die ragenden Speer’ in dem 
Boden. Ä 135 
Nur Alerandros allein und der ftreitbare Held Menelaos 
Werden anjept um dich mit langem Epeer fich befämpfen; 

Und wer den Gegner befiegt, der nennt dich traute Gemahlin. - 
So bie Göttin, und goß in das Herz füßwallende Sehnfucht 
Ihr nach dem erften Gemahl, nah Vaterſtadt und Gefreun: 

, den. 140 
Schnell in den Schleier gehüllt von filberfarbener Leinwand, 
Flog fie hinweg aus der Kanımer, die zarte Thraͤn' an den 
Wimpern: 
Nicht fie alein; ihr folgten zugleich z1w0 dienende Jungfraun, 
Aethra, des Pittheus Tochter, und Klymene, herrfchendes Blickes. 
Bald nun kamen fie hin, allwo das ffäifche Thor war. 145 
Aber Priamos dort, und Panthoos, neben Thymötes, 
Lampos, und Klytios auch, und Ares Sproß Hifetaon, 
Auch Antenor der Held, und Ufalegon, beide verftandvoll, 
Saßen, die älteften Greife des Volks, auf Dem ſkaiſchen Thore: 
Zwar vor Alter vom Krieg’ Ausruhende, doch in dem Math: 
kreis 150 
Tüchtig an Wort, den Cikaden nicht ungleich, die in der Waldung 
Sitzend auf laubigem Sproß hellſchwirrende Stimmen ergießen: 
Gleich ſo ſaßen der Troer Gebietende dort auf dem Thurme. 
Als nun Helena näher fie ſahn zum Thurme dahergehn; 
Leif izt redete man, und fprac die geflügelten Worte: 155 
Niemand tadle die Troer und hellumfchienten Achaier, 
Daß um ein ſolches Weib fie fo lang? ausharren im Elend! 
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Einer unfterblihen Göttin fürwahr gleicht jene von Anſehn! 
Dennoch kehr', auch mit ſolcher Geſtalt, ſie in Schiffen zur Heimat, 
Daß nicht uns und den Söhnen hinfort nachbleibe der Scha⸗ 
den! 160 
Alſo die Greis'; und heran rief Priamos Helena freundlich: 
Komm doch näher heran, mein Toöchterchen, ſetze Dich zu mir; 
Daß du ſchauſt den erſten Gemahl, und die Freund' und Ver— 
wandten! 
Du nicht traͤgſt mir die Schuld; deß ſind die Unſterblichen ſchuldig, 
Welche daher mir geſandt den bejammerten Krieg der Achaier! 165 
Daß du auch jenes Manns, des Gewaltigen, Namenmirnenneit, 
Wer der Danaer dort ſo groß und herrlich hervorprangt! 
Zwar ed ragen an Haupt noch größere Männer des Heeres: 
Doch fo Ihön ift Feiner mir je vor den Augen erfchienen, 
Noch fo edler Geſtalt; denn königlich fcheint er von Anfehn! 170 
Aber Helena fprach, die göttliche unter den MWeibern: 
Ehrenwerth mir bift du, o theuerer Schwäher, und furchtbar. 
Hätte der Tod mir gefallen, der herbefte, ehe denn hieher 
Deinem Sohnich gefolgt, das Gemach und die Freunde verlaffend, 
Und mein einziges Kind, und die frauliche Echaar der Ge: 


fpielen! 175 
Doch nicht ſolches geſchah; und drum in Thränen verſchwind' 
ich!. 


Dieß nun, was du gefragt und erfundiget, will ich dir fagen. 
Der dort ift Atreus weitherrfchender Cohn Agamemnon, 
Beides, ein treffliher König zugleich, und ein tapferer Streiter. 
Schwager mir war er vordem, der Schaͤndlichen! ach er war 
es! 180 
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Sene ſprach's; und der Greis bewundert’ ihn, laut ausrufend: 
Seliger Atreion?, o Sefegneter, Glüdlichgeborner! 
Deiner Gewalt ja dienen ungählbare Männer Achaia’s! 
Vormals zog ich felber in Frygia's Nebengefilde, 
Bo ich ein großes Heer gaultummelnder frygifcher Männer 185 
Schauete, Dtreud Volk und des götterähnlichen Mygdon, 
Welches umher am Geſtade Sangarios weit fich gelagert ; 
Denn ich ward ald Bundesgenoff? mit ihnen gerechnet, 

Jenes Tags, da die Hord’ amazonifher Männinen einbrach: 
Doc war minder diegahl, wieder freudigen Krieger Achaia's! 190 
Jetzo erfah den Odyſſeus der Greis, und fragte von Neuem: 
Nenne mir nunauc jenen, mein Töchterchen; fiehe, wie heißt er 3 

Weniger ragt er an Haupt, ale Atreus Sohn Agamemnon, 

Aber breiteres Wuchſes an Bruf und mächtigen Schultern. 

Seine Wehr ift geftredit zur nahrungsfproffenden Erde; 195 

Doc) er felbit, wie ein Widder, umgeht die gereiheten Männer: 

Gleich dem Bock ericheinet er mir, dickwolliges Vließes, 

Melcher die große Trift weißfhimmermder Schaafe durchwandelt. 
Ihm antwortete Helena drauf, Zeus liebliche Tochter: 

Der ift Laerted Sohn, der erfindungsreiche Ddyffeug, 200 

Welcher in Ithaka's Neich aufwuchs, des felfigen Eilandg, 

Wohl in manderlei Liften gewandt, und bedachtfamer Klugheit. 
Und der verftändige Greis Antenor fagte Dagegen: 

Wahrlich, o Frau, du haft untrüglihe Worte geredet. 

Denn auch hieher Fam er vorlängft, der edle Odyſſeus, 205 

Deinethalben gefandt, mit dem ftreitbaren Held Menelaos. 

Ich herbergete beid’, in meinem Palaft fie bewirthend: 

So daß beider Geftalt und bedachtfamer Geift mir bekannt ift. 


74 Ilias. 


Als fie nunmehr in der Troer verfammelten Kreis fich gefellet, 

Ragt' im Stehn Menelaod empor mit mächtigen Schultern; 210 

Doch wie fich beide gefeßt, da fchien ehrvoller Odyſſeus. 

Aber fobald fie mit Ned’ und Erfindungen Alles umfiridten; 

Siehe da ſprach Menelaos nur fliegende Worte voll Inhalte, 

Menige, doch eindringend und ſcharf: denn er liebte nicht 

Wortſchwall, 

Nicht abſchweifende Rede, wiewohl noch jüngeres Alters. 215 

Aber nachdem ſich erhub der erfindungsreiche Odyſſeus; 

Stand er, und ſchaute zur Erde hinab mit gehefteten Augen; 

Auch den Stab, ſo wenig zurück bewegend wie vorwaͤrts, 

Hielt er ſteif in der Hand, ein Unerfahrner von Anſehn: 

Daß du leicht für tückiſch ihn achteteſt, oder für ſinnlos. 220 

Aber ſobald er der Bruſt die gewaltigen Stimmen entſandte, 

Und ein Gedräng der Worte, wie ſtöbernde Winterflocken; 

Dann wetteiferte traun kein Sterblicher ſonſt mit Odyſſeus, 

Und nicht ſtutzten wir ſo, des Odyſſeus Bildung betrachtend. 
Jetzo erſah den Ajas der Greis, und fragte noch einmal: 225 

Mer denn jener Achaier, der Mann, fo groß und gewaltig, 

Welcher dem Volk vorraget an Haupt und mächtigen Schultern? 
ber Helena ſprach, die Herrliche, langes Gewandes: 

Das ift Ajas der Held, der gewaltige Hort der Achaier. 

Dorthin fteht, wie ein Gott, Idomeneus unter den Kretern: 230 

Und es umftehn den König die Fretifhen Führer verfammelt. 

Dft herbergete jenen der ftreitbare Held Menelaog, 

Wann er aus Kreta Fam, daheim in unferer Wohnung. 

Nun zwar fchau? ich fie alle, die freudigen Krieger Achaia's, 

Die ich wohl noch erkennt’, und jeglichen nennte mit Namen: 235 
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Zween nur vermag ich nirgend zu fchaun der Völkergebieter, 
Kaftor den reifigen Held, und den Kämpfer der Fauſt Polydeukes, 
Beide mir leibliche Brüder, von Einer Mutter geboren. 
Folgten fie nicht hieher aus der lieblichen Flur Lakedaͤmons? 
Dder folgten fie zwar in meerdurhwandelnden Schiffen, 240 


Aber enthalten fih num, in die Schlacht zu dringen der Männer, _ 


Weil fie die Schand’ abfchredt und fu viel Vorwurf, der mich 
laftet? 

Tene ſprach's; doch die Beiden umfing die ernährende Erde 
In Lakedaͤmon bereits, im lieben Lande der Vater. 

Aber die Herolde trugen die Bundesopfer der Götter 245 
Durch die Stadt, zwei Laͤmmer, und fröhlichen Wein des Gefildes, 
Im geisledernen Schlauch; ed trug Fdäos der Herold 
Einen blinfenden Krug in der Hand, und goldene Becher. 
Diefer nahte dem Greis, und fprach die ermahnenden Worte: 

Mache dich auf, Laomedons Sohn; dich rufen die Fürften 250 
Roſſebezähmender Troer und erzumfchirmter Achaier. 

Dort hinab ind Gefild’, um heiligen Bund zu befcehwören. 
Nur Alerandros allein und der ftreitbare Held Menelaod 
Werden anjekt um dad Weib mit langem Speer fich befämpfen; 
Und wer im Kampf obfiegt, dem folget dag Weib und die 
Schaͤtze. 255 
Wir, nachdem Freundſchaft. und heiligen Bund wir beſchworen, 
Baun die ſchollige Troja; und jen' entſchiffen zu Argos 
Roſſenaͤhrender Flur, und Achaia's roſigen Jungfraun. 

Alſo ſprach er: da ſtutzte der Greis und befahl den Gefährten, 
Anzufchirren die Roſſ'; und jene befchleunigten folgfam. 260 
Priamos trat in den Wagen, und 309 die lenkenden Zügel; 
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Huch mit ihm Antenor beftieg den prächtigen Seſſel; 

Und durch das ſkaiſche Thor entflogen die Roſſ' in das Blachfeld. 
Als fie nunmehr hinkamen zu Troja’ Volk und Achaia’g, 
Stiegen fie beid’ aus dem Wagen zur nahrungsfproffenden 

Erde, | 265 
Mandelten dann in die Mitte der Troer einher and Acheier. 
Eilend darauf erhub fich der Völkerfürſt Agamemnon, 
Auch Odyſſeus voll Kath. Die jtattlichen Herolde jeßo 
Führten die Bundesopfer herbei, auch Wein in dem Kruge 
Mifchten fie, fprengeten dann der Könige Hande mit Waffer. 270 
Atreus Sohn, ausziehend mit hurtigen Händen das Meſſer, 
Das an der großen Scheide des Schwerts ihm immer herabhing, 
Schnitt vom Haupt der Laämmer das Haar; und die Herolde jeßo 
Theileten rings der Erger und Danaer edlen Gebietern. 
Laut dann fleht’ Agamenınon empor, mit erhobenen Händen: 275 
Vater Zeus, ruhmwürdig und hehr, du Herrfcher vom Ida! 
Helios auch, der Alles vernimmt, und Alles umfchauet! 
Auch ihr Strom’, und du Erd’, und die ihr drunten die Geifter 
Ruhender Menfchen bejtraft, wer hier. Meineide gefchworen! 
Seyd und Zeugen ihr AWP, und bewahrt die Schwüre "des 
Bundes ! 280 
Wenn den Held Menelaog vielleicht Alerandrog erleget; 
Dann behalt’ er Helena felbft und die ſämmtlichen Schäße, 
Doch wir kehren zurüd in meerdurchwandelnden Schiffen. 
Aber ſinkt Alerandros dem bräunlichen Held Menelaos; 
Dann entlaffen die Troer dad Weib und die fämmtlichen 
Schaͤtze; 285 
Buße zugleich den Argeiern bezahlen ſie, welche geziemet, 


— 
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Und die hinfort auch daure bei kommenden Enkelgeſchlechtern. 
Doch wenn Priamos dann und Priamos Söhne ſich weigern, 
Mir zu bezahlen die Buße, nachdem Alexandros gefallen; 
Dann werd' ich von Neuem mit Kriegsmacht wegen der 


Sühnung 290 
Kampfen, und nicht heimziehn, bis der Zweck des Krieges er: 
reicht iſt. 


Sprach's und die Kehlen der Lämmer zerfchnitt er mit gran- 
famem Erze. 
Beide legt?’ er nunmehr, wie fie zgappelten, nieder im Staube, 
Matt anhauchend den Geiſt, da die Kraft vom Erze geraubt war. 
Hierauf Wein aud dem Kruge, gefchöpft mit goldenen Bechern, 295 
Goſſen fie aus, und flehten den ewigwaltenden Göttern. 
Alfo betete man in Troja’d Volk und Achaia's: 
Zeus, ruhmwuͤrdig und hehr, und ihr andern unfterblichen 
Götter! 
Welche von ung zuerft nun beleidigen, wider den Eidfchwur; 
Blutig fließ ihre Gehirn auf dem Erdreich, fo wie der Wein 


hier, 300 
Ihr's und der Kinder zugleih, und die Gattinnen fchände der 
Fremdling! 


Alſo das Volk; doch mitnichten gewährete ſolches Kronion. 
Aber Priamos ſprach, des Dardanos herrfchender Enkel: 

Hört mein Wort, ihr Troer und hellumſchiente Achaier. 
Jetzo kehr? ich wieder zu Ilios Iuftigen Höhen 305 
Heim, denn ich kann unmöglich mit eigenen Augen es anfhaun, 
Daß hier kämpfe mein Sohn mit dem ftreitbaren Held 

Menelaos, 
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Zeus erkennt ed allein und die andern unfterblihen Götter, 
Wem nunmehr von beiden das Ziel des Todes verhängt ift. 

Alfoder göttliche Held, und legt’ in den Wagen die Lämmer, 310: 
Trat dann felber hinein, und zog die lenfenden Zügel; 
Auch mit ihm Antenor beftieg den prächtigen Seſſel; 
Schnell dann beide von dannen gen Ilios Fehrten fie wieder. 
Hektor drauf, des Priamos Sohn, und der edle Odyſſeus, 
Maßen zuerftdieWeite des Kampfraums, warfen fogleich dann 315 
Loos' inden ehernen Helm, und fohüttelten: welchem das Schickſal 
Gönnte, zuvor auf den Gegner die eherne Lanze zu werfen. 
Ringsum flehte dad Volk, und erhob zu den Göttern die Hände. 
Alfo betete man in Troja's Volk und Achaia's: 

Vater Zeus, ruhmwürdig und hehr, du Herrfcher vom Ida! 320: 
Mer von beiden den Grund zu ſolchem Streite geleget, 
Den laß jebo vertilgt eingehn in Aides Wohnung; 
Uns ernene fich dann Freundfchaft und heiliges Buͤndniß! 

Alfo das Volk; Doch der große, der helmumflatterte Hektor 
Schüttelte, rückwärts gewandt! da entiprang das Zeichen des 

Paris. 325 

Kings num feßten fih aM’ in Ordnungen, dort wo fich jeder 
Moffe gehobenes Hufs und gebildete Waffen gereihet. 
Aber er felbft umhüllte mit zierlihen Waffen die Schultern, 
Alerandros der Held, der lodigen Helena Gatte. 
Eilend. fügt? er zuerft um die Beine fid bergende Schienen, 330 
Blank und fhön, anſchließend mit filberner Knöchelbededung; 
Weiter umfchirmt’ erdie Bruftringsher mit dem ehernen Harnifch 
Seines tapferen Bruders Lykaon, der ihm gerecht war; 
Haͤngte ſodann um die Schulter das Schwert voll filbernerBudeln, 
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Cherner Kling’, und darauf den Schild auch, groß und ge- 
diegen; 339 
Auch dad gewaltige Haupt mit ftattlichem Helme bededit? er, 
Bon Roßhaaren umwallt, und fürchterlich winfte der Helmbuſch; 
Kahm dann die mächtige Lanze, die ihm in den Händen gerecht war. 
Sp auch zog Menelaos, der Etreitbare, Waffengefchmeid’ an. 
Als fich diefe nunmehr in jeglihem Heere gerüftet, 2349 
Wandelten beid’ in die Mitte der Troer einher und Achaier, 
Mit graßdrohendem Blick; und Staunen ergriff, die es anſahn, 
Roſſebezähmende Troer und helumfchiente Achaicr. 
Und num ftanden fie nah’ im abgemeffenen Kampfraum, 
Wild die Speere bewegend,. und zornvoll wider einander. 245 
Erſtlich entfandt? Alerandrog die weithinfchattende Lanze; 
Und fie traf dem Xtreiden den Schild von geründeter Wölbung,; 
Doch nicht brach fie dad Erz, denn rückwärts bog ſich die Spitze 
Unf dem gediegenen Schild. Nun erhob auch jener Die Lanze, 
Atreus Eohn, Menelaos, und betete laut zu Kronion: 350 
Herrlicher Zeug, laß firafen mich ihn, der zuerft mich beleidigt, 
Alerandrog, den Held, und meinen Arm ihn bezwingen: * 
Dap man fchaudre hinfort auch bei fpätgeborenen Enkeln, 
Böfes dem Freunde zu thun, der Lieb’ und Gefalligkeit darbot! 
Sprach's, und im Schwung’ entfandt’ er die weithinfchattende 
ganze; 
Und wohl traf fie dem Paris den Schild von geründeter Mel: 
bung. 356 
Siehe, den firahlenden Schild durchſchmetterte mächtig Die 
| ganze, | 
Auch in das Kunſtgeſchmeide des Harnifches drang tie Cu 
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Grad' hindurch an der Weiche des Bauches durchſchnitt ſie den 


Leibrock 
Stürmend: da wandte ſich jener, und mied das ſchwarze Ver: 
haͤngniß. 360 


Doch der Atreid', ausreißend das Schwert voll ſilberner Buck, Im, 
Hieb er im Schwunge den Helm, den gefegelten; aber an jenem 
Knitternd fofort und Inatternd, zeriprang ihm die Kling’ aus 
der Rechten. 
Atreus Sohn wehllagte, den Blick gen Himmel erhebend: 
Vater Zeus, nie gleicht dir an Grauſamkeit einer der Goͤtter! 365 
Ha, ich hoffte zu ſtrafen an Alexandros die Unthat; 
Aber mir ſprang in der Hand das zertrümmerte Schwert, und 
die Lanze 
Flog mir hinweg aus den Händen umſonſt, und verwundete 
nicht Ihn! 
Sprach's, und ſtuͤrmte hinan, und am mähnichten Helm ihn 
ergreifend, 
308 den Gewendeten er zu den hellumfchienten Achaiern. 370 
Jenen engt’ an der Kehle der buntgezeichnete Niemen, 
Den er unter dem Kinne, des Helmes Band, fich befeftigt. 
Und er hätt? ihn gefchleift und ewigen Ruhm fich erworben, 
Wenn nicht fcharf es bemerkt die Tochter Zeus, Afrodite, 
Und ihmzerfprengt den Riemen des flarferfchlagenen Stieres. 375 
Leer nun folgte der Helm der nervichten Hand Menelaog. 
Diefen fehleuderte drauf zu den hellumſchienten Achaiern 
Machtvoll Ihwingend der Held; ed erhoben ihn theure Genoffen; 
Jetzo ftürmt? er von Neuem in heißer Begier zu ermorden 
An mit dem ehernen Speer. Doch jenen entrückt' Afrodite 380 
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Sonder Muͤh', als Göttin, und hüllt' in Nebel ihn ringsher; 
Setzt' ihn drauf in die Kammer, die duftende, ſüßes Geruches; 
Helena dann zu berufen, enteilte ſie. Jene daſelbſt noch 

Fand ſie auf ragendem Thurm, und umher viel troiſche Weiber. 
Jetzt ihr feines Gewand, dad nektariſche, zupfte fie faffend, 385 - 
Redete dann, in Geftalt der wollefrämpelnden Greiſin, 

Die ihr, alt und betagt, in der heimifchen Burg Lakedaͤmons 
Liebliche Wolle bereitet, und ihr am meiften geliebt war; 
Diefer gleich an Seftalt, begann Afrodite die Göttin: 

Komm; dich ruft Alerandrog, mit mir nad Haufe zu kehren. 390 
Jener ruht in der Kammer auf zierlichem Lagergeftelle, | 
Stralend in Reiz und Feiergewand. Kaum follteft du glauben, 
Daß er vom Zweilampf Eomme, vielmehr er gehe zum Neigen, . 
Oder er fi’ ausruhend vom fröhlichen Reigen ein wenig. _ 

Sene ſprach's, und erregt’ ihr das wallende Herz in dem 

Bufen, 395 
Aber fobald fie bemerkte den lieblihen Nacken der Göttin, 

Auch den Bufen voll Reiz, und die anmuthftralenden Augen; 
Tief erftaunte fie jest, und redete, alfo beginnend: . 
Granfame, was doch wieder verlangeft du mich zu bethören? ' 
Soll ich vielleicht noch weiter die wohlbevölferten Städte 400 

Frygia's, oder der holden Mäonia Städte durchwandern, 

Wenn auch dort ein Geliebter dir wohnt in den Stämmen der 
Bölfer? 

Weil nunmehr Menelaos den edelen Held Alerandros 

Ueberwand, und begehrt, mich heim, die Verhaßte, zu führen; 

Darum fchleichft du mir jeßo heran voll trüglicher Argliſt? 405 

Setze zu jenem dich hin, und verlag der Unfterblihen Wandel; - 
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Und nie kehre dein Fuß zu den feligen Höhn des Olympos: 
Ihm fey ſtets in Kummer gefellt, ihn pflege mit Sorgfalt, 
Bis er vielleicht zum Weibe dich aufnehm?, oder zur Sklavin! 
Dorthin geh? ich Dir nimmer, denn unanftändig ja wär?’ es, 410 
Ihm fein Bett zu ſchmücken hinfort. Dep würden mich alle 
Troerinnen verfhmähn, und Gram fchon laftet das Herz mir! 
hr antwortete drauf zornvoll Afrodite die Göttin: 
Meize mich nicht, o Thoͤrin! ich Fönnt? im Zorne mich menden, 
Und fo fehr dich haffen, als innig mein Herz dich geliebet! 415 
Beid’ entflammt' ich die Völker fodann zu verderblicher Feindfchaft, 
Troer und Danaer hier, und in grauliches Schickſal verfäntft du! 
Sene ſprachs, und verzagt ward Helena, Tochter Kroniong. 
Fort nun ging fie, gefenft den filberglänzenden Schleier, 
Etil, den ſämmtlichen Fraun unbemerkt, und es führte die 
- Göttin. 420 ° 
als fie nunmehr Alerandros gepriefene Wohnung erreichten, 
Wandten die dienenden Mägde fich ſchnell zur befchiedenen 
Arbeit. 
Jene trat in das hohe Gemach, die edle der Weiber. 
Einen Seffel ergriff die Holdanlächelnde Kyprig, 
Trug und ſtellt' ihn, die Göttin, dem Held Alexandros ent: 
gegen. 425 
Helena ferte fich dort, des Aegiserſchütterers Tochter, 
Kehrte die Augen hinweg, und fchalt den Gemahl mit den 
Worten: 
Kommt du vom Kampfe zurüd? O lägeft du lieber getötet 
Bon dem gewaltigen Manne, der mir der erſte Gemahl war! 
Ha, du prahlteft vordem, den ftreitbaren Held Menelaod 430 
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Weit an Kraft und Händen und Lanzenwurf zu befiegen! 
Gehe denn nun, und fodre den ftreitbaren Held Menelaog, 
Biederum zu Fämpfen im Zweikampf! Aber dir rath' ich, 
Bleib? in Ruh, und vermeide den bräunlichen Held Menelaos, 
Segen ibn anzukaͤmpfen dentapferen Kampf der Entfcheidung, 435 
Ohne Bedacht, daß nicht durch feinen Speer du erliegeft! 
Aber Paris darauf antwortete, ſolches erwidernd: 
Stan, laß ab, mir zu Fränfen das Herz durch bittere Schmahung. 
Jetzo hat Menelaos mir obgefiegt mit Athene; 
Ihm ein andermal Ich; denn es walten ja Götter auch unfer. 440 
Komm, wir wollen in Lieb’ ung vereinigen, fanft gelagert. 
Denn noch nie hat alfo die Glut mir die Seele bewältigt, 
Auch nicht, ald ich zuerft aus der lieblichen Flur Lakedämons 
Segelte, dich entführend in meerdurchwandelnden Schiffen, 
Und auf Kranae's Au mich gefellt?’ in Lieb’ und Umarmung; 445 
As ich anjekt dir glühe, Durchbebt von füßem Verlangen. 
Sprach's, und nahte dem Lager znerft; ihm folgte die Gatrin. 
Beide fie ruheten dann im fchöngebildeten Bette. 
Atreus Sohn durchſtürmte dag Heer noch, ähnlich dem Raub: 
thier, 
Ob er ihn wo ausfpähte, den goͤttlichen Held Alexrandros. 450 
Doch nicht einer, der Troer ſowohl, wie der edlen Genoſſen, 
Konnt' Alexandros ihm zeigen, dem Rufer im Streit Menelaos. 
Nicht aus Freundſchaft wahrlich verhehlten fie, wenn man ihn. 
of ſchaute; 
Denn verhaßt war er Allen geſammt, wie das ſchwarze Ver: 
hangniß. 
Jetzo erhub die Stimme der Völkerfürſt Agamemnon: 455 
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Hört mein Wort, ihre Troer, ihr Dardaner, und ihr Ge 
noffen! 
Dffenbar ift Sieger der ftreitbare Held Menelaos. 
Gebt denn Helena jeßt, die Argeierin, fammt der Befißung, 
Ung zurüd; auch Buße bezahlt und, welche geziemet, 
Und die hinfort auch daure beitommenden Enlelgefchlechtern. 460 
Alfo fprach der Atreid’; ihn lobeten alle Achaier. 
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inhalt. Zeudund Here befchliegen Troja’d Untergang. Athene beredet 

den Pandaros, einen Pfeil auf Menelaod zu ſchießen. Den Verwundeten heilt 

Machaon. Die Troer rüden an, und Agamemnon ermuntert die achalifchen 
. Heerführer zum Angriff. Schlacht. 


Aber die Götter um Zeus rathfchlageten aM in Verfammlung, 
Sitzend auf goldener Flur; fie durchging die treffliche Hebe, 
Nektar umher einfchenkend; und jen' aus goldenen Bechern 
Tranfen fich zu einander und fehaueten nieder auf Troja. 
Schnell verfuchte Kronion, dad Herz der Here zu fränfn 5 
Durch aufregende Wort’, und redete folhe Vergleichung: 

Zwo der Söttinen hier willfahrten dem Held Menelaog, 
Here von Argos zugleich, und Athen’, Alallomene’d Göttin. 
Beide jedoch von Ferne, des Anfchaung nur fich erfreuend, 
Sißen fie; während dem andern die holdanlächelnde Kyprig 10 
Stets als Helferin naht, und die graulichen Keren ihmabwehrt. 
Nun auch entzog fie jenen, da Todesgraun er zuvorfah. 

Aber gefiegt hat wahrlich der ftreitbare Held Menelaos. 

Uns nun laßt erwägen, wohin fih wende die Sache: 

Ob wir hinfort durch Kriegesgewalt und verderbende Zwietracht 15 
Zuͤchtigen, oder in Frieden die beiderlei Völker verfühnen. 
Wenn nun fo euch allen genehm es war?’ und gefällig; 

Gern noch möchte fie ftehn, des herrfhenden Priamos Befte, 
Und Menelaos zurüd die Argeierin Helena führen. 


86 | Jlias. 


Alfo Zeus; da murrten geheim Athenda und Here. " 20 
Nabe fich faßen fie dort, nur Unheil finnend den Troern. 
Zwar Arhenda nunmehr fehwieg ftil, und redete gar nichts, 
Eifernd dem Vater Zeug, und ihr tobte das Herz in Erbittrung. 
Here nur konnte den Zorn nicht bandigen, fondern begann fo: 

Welhein Wort, Kronion, du Schredlicher, haftdu geredet! 25 
Willſt du denn, daß ich umfonft arbeitete, daß ohn' Erfolg ich 
Schweißder Mühevergoß, und die Roß' abmattend, mirringsher 
Volk aufregte, zum Wehe dem Priamos ſelbſt und den Söhnen? 
Thu's! doch nimmer gefällt ed dem Rath der anderen Götter! 

Unmuthevol nun begann der Herricher im Donnergewölt 

Zeus: 30 
Granfame, was hat Priamos doch und Priamos Söhne 
Dir fo Böfed gethan, daß raftlos fort du dich abmühft, 
Ilios auszutilgen, die Stadt voll prangender Häufer? 
Möchteftdudoc, eingehend durch Thor’ und thürmende Mauern, 
Roh ihn verfhlingen, den Priamos felbft und Priamos Söhne, 35 
Sammt dem troifchen Volk; dannwürdeder Zorn dir gefättigt! 
Thue, wie dir ed gefällt: daß nicht aus dem Hader in Zukunft 
Beiden, Dir felber und mir, ein größerer Swift fich erhebe. 
Eines verkünd' ich dir noch, und du bewahr? es im Herzen: 
Wenn auch mir im Eifer hinwegzutilgen gelüftet 40 
Eine Stadt, wo dir erfohrene Günſtlinge wohnen; 
Daß du durchaus nicht weileſt den Rächenden, fondern mich laffeft! 
Gab doc Ich dir willig, obgleich unwilliges Herzens. 
"Denn was unter der Sonn’ und dem Sterngewölbe des Him: 
meld 
Irgend erfcheint von Städten der fterblichen Erdebewohner; 45 
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Deinem Gefchofle befiegt , die traurige Flamme befteigen. 
Auf denn, und richte den Pfeil zum rühmlichen Held Mene: 
laod, 100 
Aber gelob’ Apollon, dem lykiſchen bogenberühmten, 
Eine Danthefatombe der Erftlingslämmer zu opfern, 
Wann du zu Haufe gekehrt in die heilige Stadt Zeleia. 
Alſo Pallas Athen’; und dad Herz des Thoren gehorcht’ ihr. 
Schnell entblößt’ er den Bogen, gefehnißt von des üppigen 
GSteinbods 105 
Schoͤnem Gehörn, den er felber die Bruft von unten getroffen, 
Als er dem Felfen entfprang ; am gewähleten Drtihnerwartend, 
zielt? und durdfchoß er die Bruft, daß rücklings am Fels er hinab- 
ſank. 
Sechzehn handbreit ragten empor am Haupte die Hörner. 
Solche ſchnizt' und verband der hornarbeitende Kunſtler, 110 
Glaͤttete alles genau, und beſchlugs mit goldener Krümmung. 
Den nun ftellt? er geſchickt, nachdem er ihn ſpannt', auf die Erde 
Angelehnt; und mit Schilden bedeckten ihn tapfere Freunde, 
Dap nicht zuvor erftürmten, die ftreitbaren Männer Achaia's, 
Eh? er gefällt Menelaos, den ftreitbaren Fürften Achaia's. 115 
Jetzo bed Köchers Dedel eröffnet? er, wählte den Pfeil dann, 
Ungefchnellt und gefiedert, den Urquell dunkeler Qualen. 
Eilend ordnet? er nun das herbe Gefchoß auf der Senne; 
Und er gelobt? Apollon, dem Iykifchen bogenberühmten, 
Eine Danfhefätombe der Erftlingslämmer zu opfern, 120 
Mann er zu Haufe gekehrt in die heilige Stadt Zeleia. 
Unddann zog erdieKerbe zugleich, und Die Nerve des Rindes, 
Daß die Senne der Bruft annaht? und das Eifen dem Bogen. & 
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Alfo Zeus, und erregte die ſchon verlangende Göttin; 
Stürmenden Schwungs entflog fie den Felfenhöhn des Olympog. 
Gleich wie ein Stern, den gefendet der Sohn des verborgenen 

Krone, 75 
Schiffenden oder dem Heere gewaffneter Völker zum Zeichen, 
Strahlendbrennt, und im Flug’ unzählige Funken umherfprüht : 
Alfo fenkt' hineilend zur Erde fih Pallas Athene 
Zwifchen die Heere hinab; und Staunen ergriff, die ed anfahn, 
Moffebezähmende Troer, und hellumfchiente Achater. 80 
Alfo redete Mancher, gewandt zumanderen Nachbar: 

Wieder fürwahr fol Kriegesgewalt und verderbende3wietracht 
Züchtigen, oder in Frieden verföhnt nun beiderlei Völker 
Zeug, der dem Menfchengefchlechte des Kriegs Obwalter erfcheiner. 

Sp nun redete mancher der Troer umher und Achaier. 85 
Sen’, ein Mann von Geftalt, durchdrang der Zrver Setünmel; 
Gleich dem Antenoriden Laodokos, mähtig im Speerkampf, 
Rings nach Pandaros forfchend, dem Göttlihen, obfie ihn fände. 
Jetzo Lykaons Sohn, den ftarfen untadlichen, fand fie 
Stehend, und rings um den Herrſcher die ſtarke geſchildete Heer⸗ 

ſchaar 90 
Seines Volks, das ihm folgte vom heiligen Strom Aeſepos. 
dahe trat ſie hinan, und ſprach die geflügelten Worte: 

Moͤchteſt du jetzt mir gehorchen, verſtaͤndiger Sohn des Lykaon? 
Wagteſt du wohl, ein Geſchoß zu beſchleunigen auf Menelaos? 
Preis gewannft du und Dank von allem Volke der Troer, 95 
Doc vor allen zumeift vom herkſchenden Held Alexandros: 
Der dich traun vorzüglich mit glänzenden Gaben belohnte, 
Saͤh' er jetzt Menelaos, den ftreitbaren Sohn des Atreus, 
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Deinem Gefchofle befiegt , die traurige Flamme befteigen. 

Auf denn, und richte den Pfeil zum rühmlichen Held Mene: 
laos. 100 

Aber gelob' Apollon, dem lykiſchen bogenberühmten, 

Eine Dankhekatombe der Erftlingslämmer zu opfern, 

Wann du zu Haufe gekehrt in die heilige Stadt Zeleia. 

Alfo Pallas Athen’; und das Herz des Thoren gehorcht? ihr. 

Schnell entblößt’ er den Bogen, gefchnikt von des üppigen 
Steinbods 105 

Shönem Gehörn, dem er felber die Bruft von unten getroffen, 

Als er dem Felſen entfprang; am gewähleten Ort ihn erwartend, 

zielt? und durchfchoßer die Bruft, daß ruͤcklings am Fels er hinab- 
fanf. 

Sechzehn handbreit ragten empor am Haupte die Hörner. 

Solche fchnizt’ und verband der hornarbeitende Kunftler, 110 

Glaͤttete alled genau, und befchlugs mit goldener Krimmung. 

Den nun ſtellt' ergefchickt, nachdem er ihn ſpannt', auf die Erbe 

Angelehnt; und mit Schilden bedeckten ihn tapfere Freunde, 

Daß nicht zuvor erftürmten, die ftreitbaren Männer Achaia’s, 

Ch er gefällt Menelaos, den ftreitbaren Fürften Achaia's. 115 

Jetzo des Köchers Dedel eröffnet? er, wählte den Pfeil dann, 

Ungefchnellt und gefiedert, den Urquell dunfeler Qualen. 

Eilend ordnet? er nun das herbe Gefchoß auf der Senne; 

Und er gelobt? Apollon, dem Iykifchen bogenberühinten, 

Eine Dankhekaͤtombe der Erftlingslämmer zu opfern, 120 

Wann er zu Haufe gefehrt in die heilige Stadt Zeleia. 

Unddann zog erdie Kerbe zugleich, und die Nerve des Rindes, 

Daß die Senne der Bruft annaht? und das Eifen dem Bogen. 
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Als er nunmehr Freisförmig den mächtigen Bogen gefrümmer, 

Schwirrte dad Horn, und tönte die Senn’, und fprang Das Ge: 
ſchoß hin, 125 

Scharfgefpizt, in den Haufen hineinzufliegen verlangend. 

Doch nicht dein, Menelaos, vergaßen die feligen Götter, 
Ewig an Macht, vor allen des Zeus fiegprangende Tochter, 
Welche vor dich hintretend, das Todesgeſchoß dir entfernte. 
Gleich fo wehrete ſie's vom Leibe dir, wie wenn die Mutter 130 
Wehrt vom Sohne die Flieg’, indem ſüßſchlummernd er daliegt. 
Dorthin lenkt? es gerade die Herrfcherin, wo fich des Gurtes 
Goldene Spang' anfchloß, und zwiefach hemmte der Harnifch. 
Stürmend traf dad Gefchoß den feitanliegenden Leibgurt, 
Sieh' und hinein in den Gurt, den Fünftlichen bohrte Die 

Spize; 135 
Auch in das Kunſtgeſchmeide des Harniſches drang ſie geheftet, 
Und in das Blech, das er trug zur Schutzwehr gegen Geſchoſſe, 
Welches zumeiſt ihn ſchirmte; doch ganz durchbohrte ſie dies auch; 
Und nun rizte der Pfeil die obere Haut des Atreiden, 
Daß ihm ſogleich vorftrömte das dunkelnde Blut aus der 
Wunde. 140 

Wie wenn ein Elfenbein die Mäonerin, oder die Karin, 
Ehön mit Purpur gefärbt, zum Wangenſchmucke des Roſſes; 
Dort nun liegt's im Gemach, und viel der reifigen Männer 
Wuͤnſchten hinweg es zu tragen; Doch Königen heat fie das 

Kleinod, 
Beides ein Schmud dem Roſſe zu fern, und Ehredem Lenker: 145 
Alſo dir, Menelaog, umfloß die rüftigen Schenkel | 
Färbendes Blut, und die Bein’ und zierlichen Kuöchel hinunter. 
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Schauer durchdrang urplößlich den SHerrfcher des Volks 
| Agamemnon, 

Als er dad Blut anfchante, das ſchwarz hinfloß aus der Wunde; 

Schauer durchdrang ihn felber, den ftreitbaren Held Mene: 
laos. 150 

Aber ſobald er die Schnur auswaͤrts und die Haken erblickte; 

Ward von Neuem mit Muth fein männliches Herz ihm erfüller. 

Schwer auffeufzend begann der Völferfürft Agamemnon, 

Haltend die Hand Menelaos; ed feufzeten mit die Genoffen: 

O du theuerer Bruder, zum Tode dirfchloßichdad Bündniß, 155 

Dich allein darftellend, für ung zu befämpfen die Troer! 

Denn dichfchoffendieFeind’, und zertraten das heilige Buͤndniß! 

Aber umfonft ift nimmer der Eidfehwur, oder der Lämmer 

Blur, noch der lautere Wein, und der Handfchlag, dem wir 
vertrauet. 

Wenn auch jeßo fogleich der Olympier nicht ed vollendet; 160 

Doc vollendet er fpät! und hoch einft werden fie büßen, 

Selbſt mit eigenem Haupt, mit den Sattinnen, und mit den 
Kindern! 

Denn bag erkenn' ich gewiß in des Herzens Seift undEmpfindung: 

Einft wird kommen der Tag, da die heilige Ilios hinſinkt, 

Priamos felbft, und das Volt des lanzenkundigen Königs! 165 

Dann wird Zeug der Kronid’ aus ftrahlender Höhe des Aethers, 

Gegen fie AI’ erfchüttern dad Graun der umnachteten Aegis, 

Zürnend ob folhem Betrug! Ja gefchehn wird dieſes unfehlbar! 

Aber in bitteren Schmerz verfentft du mich, o Menelaoß, 

Wenn du ftirbft, und das Maß der Lebenstage gefüllt haft! 170 

Ha wie ſchmachvoll würd’ ich zur durftigen Argos zurückziehn! 
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Denn alsbald gedächten des Vaterlands die Achaier; 

Und wir ließen zum Ruhm dem Priamos hier und den Troern 

Helena, Argos Kind; ed moderten deine Gebeine, 

Liegend im Troergefild’, am unvollendeten Werte! 175 

Ja dann fpräce vielleicht ein übermüthiger Troer, 

Weber dem Grab aufhüpfend dem rühmlichen Held Menelaos: 

Daß doch fo bei allem den Zorn vollend’ Agamemnon, 

Wie er jetzo umfonft herführte das Volk der Achaier! 

Denn fchon Eehret? er heim zum lieben Lande der Vater, 180 

Leer die fämmtlihen Schiff, und ohne den Held Menelaos! 

Alfo fprähe man einft! Dann reiße fich weit mir die Erd’ auf! 
Doch ihn tröftete fo der bräunlihe Held Menelaos: 

Sey getroft, und fhrede noch nicht das Volk der Achaier. 

Nicht zum Tod’ hat jeßo das fcharfe Gefhoß mich verwun- 


det; 185 
Sondern mich fchüßte der Gurt voll Fünftliher Pracht, und 
darunter. 


Auch die Bind’, und dad Blech, das Erzarbeiter gebildet. 
Ihm antwortete drauf der Herrfcher des Volks Agamemnon: 
Moͤcht' es doch alfo feyn, du Geliebtefter, o Menelaog ! 
Aber ein Arzt nun prüfe die Wund’, und lege darauf dir 190 
Linderung, welche vielleicht die dunkelen Qualen bezähmet. 
Sprach's; und Talthybiogriefer fofort, den göttlihen Herold: 
Auf, Talthybios, ſchneil den Machaon rufe daher mir, 
Ihn, Asklepios Sohn, ded unvergleichbaren Arztes, 
Daß Menelaog er fchaue, den ftreitbaren Fürften Achaias, 195 
Den nun traf mit Gefchoß ein bogenfundiger Troer 
Oder ein Lykier auch, zum Ruhme fih, und zur Betrübnig. 
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Jener ſprach's; da gehorchte des Königs Worte der Herold; 
Schnell durchging er die Schaaren der erzumfchirmten Achaier, 
Schauete forfhend umher, und fand den Helden Machaon 200 
Stehend, und rings um den Herrfcher die ftarke gefchildete 

Heerichaar 
Seined Volke, das ihm folgt’ aus der roffenährenden Trikka. 
Nahe trat er hinein, und ſprach die geflügelten Worte: 

Auf, Askl epios Sohn ; dich ruft der Fürft Agamemnon, 

Daß Menelaos du fchaueft, den ftreitbaren Sohn des Atreus, 205 
Den nun traf mit Gefchoß ein bogenfundiger Troer 
Oder ein Lykier auch, zum Ruhme fi, und zur Betrübniß. 

Jener ſprach's; ihm aber das Herz im Buſen erregt’ er; 

Ehnell durchwandelten fie das Gedräng’ in den Echaaren 
Achaia's. 

Als ſie nunmehr hinkamen, wo Atreus Sohn Menelaos 210 

Blutend ſtand, und um jenen die Edelſten alle verſammelt 

Rings, er ſelbſt in der Mitte, der götterähnliche Streiter; 

309 er fofort Bad Geſchoß aus dem feftanliegenden Leibgurt; 

Und wie er auszog, bogen die fpikigen Hafen fich rüdwärte. 

Hierauf löst? er den Gurt voll Fünftlicher Pracht, und Darunter 215 

Auch die Bind’, und dad Blech, das Erzarbeiier gebildet. 

Als er die Wunde gefchaut, wo Das herbe Geſchoß ihm hineindrang; 

Sog er das quellende Blur, und legt? ihm lindernde Salb' auf; 

Kundig, die einft dem Vater verliehn der gewogene Eheiron. 

Während fie dort umeilten den Rufer im Streit Menelaog, 220 
Zogen bereits die Troer heran in gefchildeten Schlachtreihn. 
Jen' auch enthüllten fih wieder in Wehr, und entbrannten 

von Streitluft. 
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Sept nicht hatteft du fhlummern gefehn Agamemnon den 
Herrſcher, | 
Nicht hinab ſich ſchmiegen, und nicht unwillig zu kämpfen; 
Sondern mit Macht bhineilen zur männerehrenden Feld—⸗ 
ſchlacht. 225 
Denn dort ließ er die Roſſ' und den erzumſchimmerten Wagen: 
Und fein Genoß hielt jene, die muthig fchnaubenden, abwärts, 
Held Eurymedon, Sohn von Pirdos Sohn Ptolemäos. 
Diefen ermahnt? er mit-Ernft, daß er nahete, würden ihm etwa 
Matt die Glieder vom Gang, die Ordnungen rings zu durch: 


| walten. 230 
Selbit dann. eilt’ er zu Zuß, und ummandelte Schaaren der 
Männer. 


Wo er nunmehr ftreitfertig erfand Gaultummler Achaie’s, 
Eifrig ermuntert' er die mit kräftigen Worten genahet: 

Auf, Uergeier, gedenkt raftlos einftärmender Abwehr; 

Denn nicht wird dem Betruge mit Hulp erſcheinen Kronion; 235 
Sondern welche zuerft midhandelten wider den Eidfchwur, 
Denen fürwahr wird ſinken der Leib zum Fraße der Geier; 
Aber die blühenden Fraun und noch unmündigen Kinder 
Führen wir felbft in Schiffen, nachdem die Stadt wir erobert! 

Die er. fodannfaumfelig erfand zur traurigen Feldfchlacht, 240 
Giferig tadelt' er die mit wild anfahrenden Worten: 

Argos Bolt, Pfeillühne, VBerworfene, fhämt ihr euch garnicht ? 
Warum ftehet ihr dort jo betäubt, wie die Jungen der Hindin, 
Die, nachdem fie erinattet vom Lauf durch ein weites Gefilde, 
Doftehn, nichts im Herzen von Kraft und Stärke noch füh- 

 Tend? 245 
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Alſo ſteht ihr jego betäubt, und ftarrt vor der Feldſchlacht! 
Saumt ihr, bis erft die Troer herannahn, wo wir die Schiffe 
Stellten mit prangendem Steuer, am Strand des graulichen 
Meeres; 
Daß ihr feht, ob euch mit der Hand ja dee Kronion ? 
So mit Herrfchergebot ummwandelt’ er Schaaren der Man⸗ 


| ner. 250 
Jetzo erreicht’ er die Kreter, im Gang durch der Männer 
Getuͤmmel. 


Jen' um Idomeneus her, den feurigen, ſtanden gewappnet; 

Aber Idomeneus ſelber voran, in der Stärke des Ebers; 

Und Meriones folgte, die hinteren Reihn ihm erregend. 

Diefe zu ſchauen war fröhlich der Völkerfürſt Agamem- 
non, 255 

Und zu Idomeneus fehnell mit freundlicher Rede begann er:. .. 

Du, Idomeneus, bift vor den Neifigen allen geehrt mir, 

Du im Kriege fowohl, ald fonft bei jeden Gefchäfte, 

Auch am Mahl, wenn feftlich den edleren Helden von Argos 

Sunlelnder Ehrenwein in mächtigen Krügen gemifcht wird. 260 

Denn ob übrigend gleich die hHauptumlodten Uchaier 

Trinken befchiedeneds Maaß; doch fteht Dein Becher beitändig 

Angefüllt, wie der meine, nach Herzenswunfche zu trinken. 

Auf denn, ſtürm' in die Schladht, fo wie du vordem dich 
gerühmet! 

Aber der Kreterfürit Idomeneus rief ihm die Antwort: 265 
Atreus Sohn, wohl bleibe ja. Ich ein treuer Genoß dir 
Immerdar, wie zuerft ich angelobt und betheuert. 

Nur die Anderen reize, die hauptumlockten Achaier. 
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Schleunig den Kampf zu beginnen; dieweil fie zerrůttet das 
Buͤndniß, 

Troja’s Soͤhn'! Itzt möge fie Tod, und Jammer in Zukunft 270 

Treffen, dieweil fie zuerft mishandelten wider den Eidſchwur! 

Jener ſprach's; und vorbei ging freudiges Muth Agamemnon. 

Jetzo erreicht' er die Ajas, im Gang durch der Männer Ge: 
tümmel. 

Beide fie fanden in Wehr, und es folgt’ ein Gewölfe bes. 

Fußvolks. 

Alſo ſchaut von der Warte die finſtere Wolke der Geishirt 275 

Ueber das Meer aufziehn, von Zefyros Hauche getragen; 

Schwarz demfernen Betrachter, wiedüftere Schwärze des Peches, 

Scheint fie das Meer durchfchwebend, und führt unermeßlichen 


Sturmwind; 
Jener erſtarrt vor dem Blick, und treibet die Herd’ in die 
Felskluft: 
Alſo zog mit den Ajas Gewuͤhl ſtreitfertiger Jugend 280 


Dort zur blutigen Schlacht in dichtgeordneten Haufen 
Schwarz einher, von Schilden umftarrt und fpißigen Lanzen. 
Dieſe zu fhaun war fröhlich der Völferfürft Aygamemnen; 
Und er begann zu ihnen, und fprach die geflügelten Worte: 

Ajas beid’, Heerführer der erzumſchirmten Achaier, 255 
Ihr dori braucht, zu erregen dag Volk, nicht meines Gebotes; 
Selbft ſchon eifrig ermahnt ihr die Eurigen, tapfer zu kaͤmpfen. 
Wenn doch, o Vater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollon, 
Solch ein Muth hier Allen das Herz im Bufen befeelte! 

Bald dann neigte ſich uns des herrfchenden Priamos Verte, 290- 
Unter unferen Händen befiegt und zu Boden getrümmert! 
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Seid doch Ihr die erften zum Mahl mir immer gerufen, 
Küfteten wir den Edlen ein Ehrenmahl, wir Achaier! . 
Freud' iſt's dann, zu ſchmauſen gebratenes Zleifh, und zu 
trinken 345 
Becher des ſuͤßen Weins, des erlabenden, weil euch geluͤſtet! 
Doch nun fähtihe mit Freude, wenn auch zehn Schaaren Achaia's 
Euch zuvor eindrängen mit graufamem Erz; in bie Feldfchlacht ! 
Kinfter ſchaut' und begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Welch ein Wort, o Atreid’, ift Die aus den Kippen entflohen? 350 
Wie? und nennſt du zurSchlachtSaumſelige? Wann wir Achaier 
Gegen die reifigen Troer die Wuth aufregen des Ares; 
Wirſt du ſchaun, fo du willſt, und folcherlei Dinge dich kümmern, 
Auch des Telemachos Vater gemifcht in das Vordergetümmel 
Troifcher Neifigen gehn! Du ſchwatzeſt da nichtige Worte! 355 
Laͤchelnd erwiderte drauf der Herrfcher des Volls Agamemnon, 
Als ihn zürnen er ſah; und zurid nun nahm er die Rede: 
Edler Laertiad’, erfindunggreicher Odyſſeus, 
Weder Tadel von mir verdieneft du, weder Ermahnung. 
Weiß ich doch, wie dad Herz in deinem Bufen beftändig 360 
Milde Gedanken mir hegt; du gleicht an Gefinnung mir felber. 
Komm; dieß wollen hinfort wir berichtigen, wenn ja ein hartes 
Wort nun fiel; das mögen die Himmlifchen alles vereiteln! 
Diefes gefagt, verließ er fie dort, und eilte zu Andern. 
Tydeus Sohn num fand er, den ftolzen Held Diomedes, 365 
Stehn auf roffebefpanntem und wohlgefügetem Wagen; 
Neben ihm Sthenelos auch, den Eapaneifhen Sprößling. 
Ihn auch zu fhaun war mürrifch der Völferfürft Agamemnon; 
Und er begann zu jenem, und fprach Die geflügelten Worte: . & 
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Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor: 
Atreus Sohn, ja gerne verlangt’ ich felber noch jeßo 
Der zu fepn, wie ich einft den Held Ereuthalion hinwarf! 
Doc) nicht Alles zugleich verliehn jadie Götterden Menfchen. 320 
War ich ein Jüngling vordem, fo naht mir jeßo das Alter. 
Aber auch fo begleit’ ich die Neifigen noch, und ermahne 
Andre mit Rath und Worten; denn das ift die Ehre der Alten. 
Speere gezimt zu werfen den Süngeren, welche der Jahre 
Meniger zählen denn ich, und noch vertrauen der Stärke! 325 

Seneriprah’3; und vorbei ging freudiged Muth Agamemnon. 
Peteos Sohn dann fand er, den Roffetummler Menesthens, 
Stehn, und umher dieAthener geſchaart, wohllundig desFeldrufs. 
Aber zunaͤchſt ihm ſtand der erfindungsreiche Odyſſeus, 
Welchem umher Kefallener in unverwüftbaren Schlachtreihn 330 
Standen. Denn.noc nicht Fönte zu beider Volke der Aufruhr, 
Heil nur jüngft mit einander erregt andrängten bie Schaaren 
Noffebezahmender Troer und Dancer. Aber erwartend 
Standen fie, wann vorrüdend ein anderer Zug der Achaier 
Stürmt’ in der Troer Boll, und dort anhübe dad Treffen. 335 
Diefe zu ſchaun war mürrifch der Völkerfürft Agamemnon ; 
Und.er begarın zu ihnen , und ſprach die geflügelten Worte: 

O du, Peteos Sohn, des gottbefeligten Herrfchers! 
Und du, reichlich gefhmüdt mit Bethörungen, finnend auf Vor: 


theil! 
Was fo zufemmengefhmiegt entfernt ihr euch, Anderer har: 
rend? . . 340 


Euch ja war ed gemäß, in der vorderften Reihe der Kämpfer 
Dazuftehn, und hinein indie flammende Schlacht euch zu frürzen! 
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Seid doch Ihr die erften zum Mahl mir immer gerufen, 
Rüfteten wir den Edlen ein Ehrenmahl, wir Achaier! . 
Sreud’ iſt's dann, zu Ihmaufen gebratenes Zleifh, und zu 
trinken 345 
Becher bed ſuͤßen Weins, des erlabenden, weil euch gelüfter! 
Doch nun ſaͤht ihe mit Freude, wenn auch gehn Schaaren Achaia's 
Euch zuvor eindrängen mit graufamem Erz in bie Feldfchlacht ! 
Einfter fchaut’ und begann der erfindungsgreiche Odyſſeus: 
Welch ein Wort, o Atreid’, ift Dir aus den Lippen entflohen? 350 
Bie? und nennt du zurSchlachtSaumſelige? Wann wir Achaier 
Gegen die reifigen Troer die Wuth aufregen des Ares; 
Wirſt du fhaun, fo du willft, und folcherlei Dinge dich küͤmmern, 
Auch des Telemachos Vater gemifcht in das Vordergetämmel 
Troiſcher Reiſigen gehn! Du ſchwatzeſt da nichtige Worte! 355 
Laͤchelnd erwiderte drauf der Herricher des Volks Agamemnon, 
Als ihn zürnen er ſah; und zuruͤck nun nahm er die Rede: 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Weder Tadel von mir verdieneft du, weder Erinahnung. 
Weiß ich doch, wie das Herz in deinem Bufen beftändig 360 
Milde Gedanken mir hegt; dur gleihft an Gefinnung mir felber. 
Komm; dieß wollen hinfort wir berichtigen, wenn ja ein hartes 
Wort nun fiel; das mögen die Himmlifchen alles vereiteln! 
Dieſes gefagt, verließ er fie dort, und eilte zu Andern. 
Tydeus Sohn num fand er, den ftolzen Held Divmededs, 365 
Stehn auf roffebefpanntem und wohlgefügetem Wagen; 
Neben ihm Sthenelos auch, den kapaneiſchen Sprößling. 
Ihn auch zu fhaun war mürrifch der VWölkerfürft Agameraaan‘, 
Und er begann zu fenem, und fprach Die geflügelten Werte“, 
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ehe mir, Tudeus Sohn, des feurigen NRoffebezähmers, 37 
Wie du erbebft! wie du bang? umſchauſt nach den Pfaden dei 
Treffens! 
Nie hat Tyodeus alfo verzagt zu erfcheinen geliebet, 
Sondern weit ben Genoffen voraus in die Feinde zu fprengen. 
Alfo erzählt, wer ihn ſah in der Arbeit; nimmer ja hab’ ich 
Selbſt ihn geſehn, noch erkannt, Doch ſtrebet' er, fagt man, vo; 
Andern. 37: 
Linſt verließ er des Kriegs Heerzug, und kam in Mykene, 
Er, mit dem Held Polyneikes, ein Gaſtfreund, Volk zu ver: 
fammeln, 
Weil mit Streit fie bezogen die heiligen Mauern von Thebe; 
Und fie fleheten fehr um rühmlihe Bundesgenoffen. 
Sen’ auch wollten gewähren, und billigten, was fie gefordert; 38% 
Doch Zeus wandte bie Chat durch unglüddrohende Zeichen. 
Als fie nunmehr und verlaffen, und fort des Weges gewandelt, 
Und den Afopos erreicht, ben Gras und Binfen umufern; 
Sendeten dort die Achnier den Tydeus wieder mit Botfchaft. 
Sener enteilt’, und fand die verfammelten Kadmeionen 38% 
Sröhlidh am Mahl im Palaſte der heiligen Macht EteoFled. 
Doc er erblödete nicht, der Roſſebaͤndiger Tydeus, 
Sremdling zwar, und allein, indem Schwarm fo vieler Kadmeier; 
Sondern er rief zu der Kämpfe Verſuch; und in jeglihem fiegt’ ex 
Sonder Müh: fo mächtig ale Helferin naht’ ihm Athene. 390 
Sienun, wüthend vor Zorn, die kadmeiiſchen Sporner der Roſſe, 
Legten verborgenen Halt an den Weg bin, den er zurüdsing, | 
Fünglinge, fünfzig an Zahl, und zween Anführer geboten, 
Maͤon ber Hamonid’, Unfterblihen felber vergleichbar , 
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Und des Autofonos Sohn, der troßende Held Lykofontes. 395 
Aber ed ward auch jenen ein ſchmaͤhliches Ende non Tydeus; 
We fie ftret? er dahin, und Einen nur ſandt' er zur Heimat; 
Maͤon allein entfandt’ er, dem Winf der Unfterblichen trauend. 
So war Tpdeus einft, der Netolier! Aber der Sohn hier 
. Sein ſchlechterer Held in der Echlacht, doch ein beſſererKedner. 400 
Jener ſprach's; nichts ſagte darauf der Held Diomedes, 
Ehrfurchtsvoll dem Verweiſe des ehrenvollen Gebieters. 

Aber Kapaneus Sohn, des Geprieſenen, gab ihm die Antwort. 
Rede nicht falſch, Atreide, da wohl du kenneſt die Wahrheit! 
Tapferer rühmen wir ung, weit mehr denn unfere Väter! 405 

Wir ja eroberten Thebe, die fiebenthorige Veſte, 

Beniger zwar binführend des Volks vor die Mauer ded Ares, 

Aber durch Götterzeichen geftärkt und die Hülfe Kronions. 

Gene bereiteten felbft durch Miſſethat ihr Verderben. 

Nicht denn preife mir je in gleicher Ehre die Väter! 410 
Finſter ſchaut' und begann der ftarfe Held Divmedes: 

Zrauter, o halte dich ftill, und gehorche Du meiner Ermahnung. 

Denn nicht Ich verarg’ es dem Hirten des Volks Agamemnon, 

Daß er zum Kampf anreizt die hellumſchienten Achaier. 

Ihm ja folget der Ruhm, wenn Achaia's Söhne die Troer 415 

Bändigen, und mit Triumph zur heiligen Ilios eingehn; 

Ihm auch unendlicher Gram, wenn gebändiget find die Achaier. 

Aber wohlan, auch beide gedenken wir ftürmender Abwehr! 
Sprach's, und vom Wagen herab mit den Nüftungen fprang 

er zur Erde. 
Graunvoll Elirrte dad Erz um die Bruf des Wölkergebieterd, W 
Als er ſich ſhowang; ihm hatt’ auch ein Maͤnnlicher unten geyitett. 
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Alſo verließ ihn der Geiſt; doch über ihm tobte die Arbeit 470 
Graunvoll kaͤmpfender Troer und Danger: denn wie die Wölfe 
Sprangen fie wild an einander, und Mann für Mann ſich er⸗ 
würgend. 
das der Telamonid’ erihlug Anthemions Sohn igt, 
In feifchblühender Kraft, Stmoeifios: welchen die Mutter 
Einf, von Ida kommend, an Simois Ufer geboren, 475 
Als fie, die Heerde zu fhaun, dorthin den Eltern gefolgt war: 
Darum nannten fie ihn Simoeifios. Aber den Eltern | 
Lohnet' er nicht die Pflege; demn kurz nur blühte das Leben 
Ihm, davor Ajas Speer, des muthigen Helden, er hinfanf. - 
Denn wie er vorwärts ging, trafjener die Bruftan der Warze 480 
Rechts, daß gerad’ hindurch ihm der eherne Speer ausder Schulter 
Drang, und er felbft in den Staub hintaumelte: gleich der Paspel, 
Die in gewäfferter Aue des großen Sumpfes emporwuchs, 
Glattes Stammes, nur oben entwuchſen ihr grünende Sweige; 
Und die dee Wagener jest abhaut mit blinfendem Eifen, 485 
Daß er zum Kranz des Rades fie beug’ am zierlichen Wagen; 
Jetzo liegt fie welfend am Bord des rinnenden Baches: 
Sp Anthemions Sohn Simvelfios, ald das Geſchmeid' ihm 
Raubete Ajas der Held. Doc Antifos, raſch in Dem Panzer, 
Sandt’ ihm, Priamos Sohn, die ſpitzige Lanz’ im Gewühl her; 490 
Sehlend zwar ; Doch dem Leukos, dem tapferen Freund des Odyſſeus, 
Flog das Gefchoß in die Scham, Da zurüd den Todten erfchleifte: 
Aufihn taumelt' er hin, und der Leichnam ſank aus der Hand ihm. 
Um den Erfchlagenen aber entbrannt’ im Herzen Odyſeus, 
Sing durch das Vordergefeht mit ftralendem Erze gerüftet, 495 
u Erand bann jenem genabt, und ſchoß den blinkenden Wurfſpieß, 
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Ringe umfchauend zuvor; und zurüd dort ftoben die Troer, 
As hinzielte der Held, doch flog nicht eitled Gefchoß ihm, ° 
Sondern Priamos Sohn Demokoon traf ed, den Baftard, 
Der von Abydos ihm kam, vom Geftütleichtrennender Gaule. 500 
Dem num fandte die Lang’, um den Seinigen zürnend, Odpyſſeus 
Grad’ in den Echlaf, und hindurd and dem anderen Echlafe 
geftürmer 
Kam die eherne Spiß’, und Nacht umhüllt' ihm die Augen‘; 
Dumpf hin kracht' er im Fall, und es raffelten um ihn die Waffen. 
Ruͤckwaͤrts wichen die erften ded Kampfes, und der ftralende 
Heltor. 505 
Aber die Danger fchrien laut anf, und entzogen die Todten, 
Drangen ſodann noch tiefer hinein. Deß zürnet’ Apollon, 
Schauend von Pergamos Hoͤh', und Ermunterung rief er den 
Troern. 

Auf, ihr reiſigen Troer, wohlauf! und raͤumet das Feld nicht 
Argos Soͤhnen; ihr Leib iſt weder von Stein noch von Eiſen, 510 
Daß abpralle der Wurf des leibdurchbohrenden Erzes! 

Nicht doch Achillens einmal, der Sohn der lockigen Thetis, 
Kämpft; er ruht bei den Schiffen, das Herz voll nagendes Zornes! 

Alſo rief von der Stadt der Schredliche. Doch die Achaier 
Trieb Zeus Tochter zum Kampf, die herrliche Tritogeneia, 515 
Welche die Schaaren durchging, wo fie Saumfelige fchaute. 

Jetzt umftridte der Tod Amarynkeus Sohn, den Diores; 
Denn ihn traf an dem Knoͤchel des rechten Fußes ein Feldftein, 
Saufterfüllend und rauh, es warf der thrakiſche Führer, 

Peiros, Imbraſos Sohn, der hergefommen von And. DO 
Sehnen zugleich und Knochen zerfchmetterte fonder Werikamen 
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Ihm der entfeßlihe Stein, daß er rüdlings hinab aufden Boden 
Taumelte, beide Hand’ umher zu den Freunden verbreitend, 
Matt ausathmend den Geiſt. Da nahete, der ihn verwundet, 
Deiros, und bohrte die Lanz’ in den Nabel ihm; und es ent- 
ſtürzten 525 
Alle Gedärme zur Erd’, und Naht umhüllt' ihm die Augen. 
Ihn, den Stürmenden, trafmitdem Speer der Netolier Thoas, 
Leber der Warz’ in die Bruſt; und e3 drang in bie Lunge dad 
Erz ein. oo. 
Nahe fofort fprang Thoas hinan, und riß ihm des Speered 
Mächtigen Schaft aus der Bruft; dann zog er das fchneidende 
Schwert aus, 330 
Schwang ed, und haut’ ihm überden Bauch, und raubte dad Leben. 
Doc nicht nahm erdie Wehr; denn rings umftanden ihn Thraker 
Mit hochſträubendem Haar, langſchaftige Spieße bewegend, 
Welche, wie groß der Held, wiegewaltiger war, und wie ruhmvoll, 
Dennoch zurüd ihn drängten; er wich voll jäher Beftürgung. 533 
Alfo lagen fie beid’ im Etaube geftredt mit einander, 
Dort der Thrakier, hier der erzumfchirmten Epeier 
Fürften zugleich; auch ſanken noch viel der Anderen ringsum. 
Gebt nicht hätte das Werk ein Mann zukommend getadelt, 
Wandelt’ er, ungetroffen und ungehaun vor dem Erze, 540 
Ringe durch dad Waffengewühl, und leitete Pallas Athene 
Ihn ander Hand, abwehrend den fliegenden Sturm ber Gefchoffe. 
Denn viel fanfen der Troer, und viel der Danger vorwärts 
Jenes Tags in den Staub, und biuteten neben einander. 


— —— — — 
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Inhalt. Diomedes, den LAthene zur Tapferkeit erregt, wird von Pan: 
darod gefchoffen. Er eriegt den Pandaros, und verwundert den Aeneias, 
fammt der entführenten Mfrodite. Diefe flieht auf ded Arcd Wagen zum 
Dlympod. Apollon trägt, von Diomeded verfolgt, den Aeneias in feinen 
Zempel auf Dergamod, woher er geheilt bald zuruͤckkehrt. Auf Apollons 
Ermahnung erweckt Ared die Troer, und die Achaler weichen allmählich. 
Ilepstemod von Sarpedun erlegt. Here und Athene fahren vom Olympod, 
den Achaiern gegen Arcd zu beifen. Diomeded, von Athene ermahnt und 
begleitet, verwundes den Ares. Der Gott kehrt zum Dfnmpod, und vie 
Goͤttinnen folgen. 


Jetzo des Tydeus Sohn Diomedes (hmüdt? Athenda 

Hoch mit Kraft und Entſchluß, damit vorſtralend aus allem 

Dangervolk er erſchien', und herrlichen Ruhm ſich gewaͤnne. 

Ihm auf dem Helm und Schild' entflammte ſie maͤchtig umher 

Glut: 

Aehnlich dem Glanzgeſtirne der Herbſtnacht, welches am meiften 5 

Kiar den Himmel durchſtralt, in Okeanos Fluten gebadet: 

Sole Glut hieß jenem fie Haupt umflammen und Schultern, 

Stuͤrmete dann ihn hinein, wo am heftigften ſchlug das Getümmel. 
Unter den Troern war ein unfträflicher Priefter Hefäftod, 

Dares, mächtig und reich, der ind Heer zween Söhne gefendet, 10 

Fegens und Idaͤos, geübt in jeglihem Kampfe. 

Die nun fprengten hervor aus den Fhrigen auf Diomedes, 

Deid’ im ofegehäfre; Gr ftrebte zu Fuß von der Erde. 
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Als fie nunmehr fich genaht, die. Eilenden gegen einander; 
Sendete Fegeus zuerft die weithinfchattende Lanze. 15 
Aber es flog dem Tydeiden das Erz linke über die Schulter 
Hin,undverwundetenicht. Nun ſchwang auch jener ben Wurffpieß, 
CTyodeus Sohn, und ihm flog nicht eitled Geſchoß aus der Rechten; 
Sondern eötrafindieKerbe ber Brut, und ftürzt? ihn vom Wagen. 
Aber Idaͤos entfprang, den zierlichen Seſſel verlaffend; 20 
Denn nicht wagt? er zu ſchützen den Leib des ermordeten Bruders. 
Kaum auch, faum er felber entrann dem fchwarzen Verhängniß; 
Doch ihn entrüdt’ Hefäftos, in fhirmende Nacht ihn verhülfend, 
Daß nicht ganz ihm fänfe der Greid in traurigen Sammer. 
Weg num trieb das Sefpann der Sohn des erhabenen Tydeus, 25 
Gab es den Seinigen drauf, zu den räumigen Schiffen zu führen. 
Segt wie die muthigen Troer gefchaut die Söhne des Dares, 
Den in ängftliher Flucht, und jenen erlegt an dem Wagen; 
Regte fi Allen das Herz. Doch Zeus blaudugige Tochter 
Faßt' an der Hand, und ermahnte den ungebändigen Ares: 30 
Ares, o Aresvol Mord, Bluttriefender, Maurenzertruͤmmrer! 
Laſſen wir nicht Die Troer allein itzt und die Achaier 
Kämpfen, zu welcherlei Volk Zeus Vorſicht wende den Siegsruhm; 
Und wir weichen zurück, und meiden den Zorn Kronions? 
Sprach's und entfuͤhrte der Schlacht den ungebaͤndigten 
Ares; 35 
Dieſen ſetzte ſie drauf am gehuͤgelten Strand des Skamandros. 
Argos Söhn' itzt draͤngten den Feind, und jeglichem Führer 
Sant ein Mann. Erft fchnellte der Völkerfürft Agamemnon 
Hodios aus dem Geſchirr, den Halizonengebieter: 
913 er zuerſt umwandte, da flog in den Rüden der Speer ihm 40 
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Zwiſchen der Schulterbucht, Daß vorn and dem Bufen er vordrang; 
Dumpf bin kracht' erim Fall, und es raffelten um ihn die Waffen. 
Aber Jdomeneus tilgte den Sohn des mäonifchen Boros, 
Faſtos, der her aus Tarne, dem flholligen Lande, gekommen. 
Diefer firebt? auf den Wagen empor, doch die ragende Lanze 45 
Stieß ihn der fpeerberähmte Idomeneuns rechts in die Schulter; 
Under entfant Dem Geſchirr, und Graun des Todes umhällt’ ihn; 
Aber Fdomenens Freund’ entzogen ihm eilig die Ruͤſtung. 
Ihn, des Strofiod Sohn Skamandrios, Eundig der Wildjagd, 
Naffte mit fpigiger Lanze des Atrend Sohn Menelaog, 50 
Jenen tapferen Jäger. Gelehrt von Artemis felber, 
Traf er alled Gewild, das der Fort bed Gebirges ernähret. 
Doc nichts frommte nunmehr ihm Artemis, froh des Gefchoffes, 
Nicht die gepriefene Kunft , ferntreffende Pfeile zu fehnellen; 
Sondern des Atreus Sohn, der ftreitbare Held Menelaod, 55 
Als er vor ihm hinbebte, durchftach mit dem Speere den Rüden 
Zwiſchen der Schulterbucht, daß vorn aus dem Bufen er vordrang. 
Jener entfanf vorwärts, und es raffelten um ihn Die Waffen. 
Aber Meriones traf den Fereklog, ftammend von Tecton, 
Harmons Sohn, der mit Händen erfindfam allerlei Kunftwerk 60 
Bildete, denn ihn erfohr zum Lieblinge Pallas Athene. . 
Er auch hatte dem Paris die ſchwebenden Schiffe gezimmert, 
Jene Beginner des Wehs, die Unheil brachten den Troern, 
Und ihm felbft, weil nicht er vernahm der Unfterblichen Ausfpruch. 
Diefen traf, da er jetzt im verfolgenben Lauf ihn ereilet, 65 
Rechts hindurch ind Gefäß Meriones, daß ihm die Spike, 
Born die Blafe durchbohrend, am Schambein wieder Hernordrang. 
Heulend fank er aufs Knie, und Todesſchatten umfing ihn. 
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Maeges warf den Pebäos dahin, den Sohn des Antenor, 

Der unehelich war; doch erzog ihn die edle Theano 70 

Gleich den eigenen Kindern, gefällig zu feun dem Gemahle. 

Diefem fchoß nachrennend der fpeerberähmte Spleide 

- Hinten die fpißige Lanze gerad’ in die Höhle des Nadeng; 

Zwifchen den Zähnen hindurch zerfehnitt Die Zunge das Erz ihm; 

- Und er entſank in den Staub, am Falten Erze noch Enirfchend. 75 
Doc der Euämonid’ Eurypylos traf den Hypfenor, 

Ihn Dolopiond Sohn, des Erhabenen, der dem Stamandroe 

War zum Priefter geweiht, wie ein Gott im Volke geehret. 

Aber Eurppylos nun, der glänzende Sohn ded Enaͤmon, 

Als er vor ihm hinbebte, verfolgt? und ſchwang in die Schulter 80 

Raſch anrennend das Schwert, und hieb den nervichten Arm ab: 

Blutig entfanf ihm der Arm ind. Gefild' hin; aber Die Augen 

Nahm der purpurne Tod in Befiß, und das graufe Verhängniß. 
Sp arbeiteten jen’ im Ungeftüme der Feldfchlacht. 

‚Aber des Tydeus Sohn, nicht wüßte man, welcherlei Volks er 85 

Schaltete, ob er mit Troern einherging’, ob mit Achniern. 

Denn er durchtobte dad Feld, dem gefchwollenen Strome ver: 

gleichber, 

Dervoll herbftliher Fluth fich ergeußt und die Bruͤcken zerfcheitert; 

Nicht ibn zu hemmen vermag der Brüden gewaltiges Bollwerk, 

Auch nicht hemmen die Zäune der grünenden Saatengefild’ ihn, 90 

Der unverfehne herfommt, mann gedrängt Zeus Schauer herab 

fällt; 

Weit dann unter ihm finft der Fünglinge fröhliche Arbeit: 

Alſo vor Tydeus Sohn enttaumelten dichte Geſchwader 

Zroifches Bolks, und beftanden ihn nicht, wie viel fie auch waren. 
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Aber fobald ihn fchaute der glänzende Sohn des Lyfaon, 95 
Wie er durchtobte das Feld, vor ſich Hintummelnd die Schlacht: 
reihn; 
Richtet' auf Tydeus Sohn er fofort den gefrümmeten Bogen, 
Schnellte dem Stürmenden zu, und traf ihn rechts an der Schulter, 
In fein Panzergelenk; ihm flog das herbe Geſchoß durch, 
Srad’indie Schulter hinein, und Blutumftrömteden Panzer. 100 
Jauchzend erhub die Stimme der glänzende Sohn des Lykaon: 
Angedrängt, ihr Troer vol Kriegsmuth, Sporner der Noffe! 
Denn nun trafs den Beften der Danaer; Nimmer, vermuth’ ich, 
Wird er ed lang’ aushalten, das ſtarke Gefchoß, fo in Wahrheit 
Mich Zeus herrichender Sohn zum Streit aus Lykia hertrieb! 105 
So fein jauchzender Ruf; ihn aber bezwang das Gefchoß nicht : 
Sondern er wich, und geftellt vor den roffebefpanneten Wagen, 
Redet’ er Sthenelos an, den kapaneiſchen Eprößling: 
Auf, o rrautefter Kapaneiad’, und fleige vom Wagen, 
Daß du das herbe Geſchoß hervor aus der Schulter mir zieheft! 110 
Alfo der Held; doch Sthenelog fprang von dem Wagen zur Erde, 
Naht’, und 308 den fehnellen durchdringenden Pfeil aus der 
Schulter; | 
Hell durchfprigte dad Blut die geflochtenen Ringe des Panzers. 
Jetzo erhub das Gebet der Rufer im Streit Diomedes: 
Höre, des ägiderfchütternden Zeus unbezwungene Tochter! 115 
Wenn je [hon mir den Vater mit ſorgſamer Gunft du be: 
ſchirmt haft 
Im feindfeligen Streit; fey nun Mir günftig, Athene! 
Sieb, daß ich treffe den Mann, und der fliegende Syecx ion 
erreiche, 
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Welcher zuvor mich verwundet, und hoch frohlockend fich rühmet, 
Nicht mehr ſchau' ich lange das Kicht der firalenden Sonne! 120 
Alfo flehet' er laut ; ihn hoͤrete Pallas Athene. | 
Leicht ihm ſchuf fie die Glieder, die Fuß’, und die Arme von 
oben; 
Nah’ ist trat fie hinan, und ſprach die geflügelten Worte: 
Kehre getroft, Diomedes, zum muthigenKampf mit den Troern; 
Denn in das Herz dir goß ich den Muth und die Stärke des 
Daters, 125 
Wie unerfhredt hinfprengte ber Schilderfhütterer Tpdens. 
Auch entnahm ich den Augen die Finfterniß, welche fie einfchloß; 
Daß du wohl erfenneft den Gott und den fterblichen Menfchen. 
Drum fo etwa ein Gott, dich hier zu verfuchen, herannaht; 
Hüte dich, feligen Göttern im Kampf entgegen zu wandeln, 130 
- Allen fonft: doc fo etwa die Tochter Zeus Afrodite | 
Kam’ in den Streit, die magft du mit fpißigem Erze verwunden. 
Diefes gefagt, enteilte die Herrfcherin Pallas Athene. 
Aber es flog Diomedes zurüd in das VBordergetümmel. 
Hatt' erzuvor im Herzen geglüht, mitden Troern zu Fämpfen; 135 
Jetzo ergriff ihn dreimal entflammeter Muth: wieden Bergleun, 
Welchen der Hirt im Felde, die wolligen Schaafe bewachend, 
Streifte, da über den Zaun er hineinfprang, ohn' ihn zu tödten; 
Senem erregt’ er die Kraft, und hinfort nicht waget er Abwehr, 
Nein, in den Stallungen birgt er fih wo, und es fliehn die 
Berlaffnen, 140 
Aufgehäuft nun liegen die Blutenden über einander, 
Jener entfpringt wuthvoll aus dem hohumfchränften Gehege: 
Sp mil Wuth in die Troer erhub fich der Held Diomedes. 
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gest den Aſtynoos rafft' er hinweg, und den Herrſcher Hy: 

peinor: 

Ihn an der Warze der Bruſt mit eherner Lanze durchbohrend; 145 

Jenem ſchwang er ins Schultergelenk des gewaltigen Schwertes 

Hieb, daß vom Halſe die Schulter ſich ſonderte, und von dem 
Ruͤcken. 

Dieſe verließ er, und drang auf Abas und Polidos, 

Beid' Eurydamas Söhne, des traumauslegenden Greiſes. 

Doch den Scheidenden hatte der Greis nicht Traͤume gedeutet; 150 

Sondern es raubt' ihr Geſchmeide der ſtarke Held Diomedes. 

Drauf den Zanthosund Thoon verfolget' er, Söhne bes Fänops, 

Spätgeborene beid’; er, fhwach vom traurigen Alter, 

Zeugte Fein anderes Kind, fein Eigenthum zu ererben. . 


Gener entwaffnete nun, ihr füßes Leben vertilgend, 155 
Beide zugleich; daß der Vater in Sram und finfterer Schwer: 
muth 


Nachblieb, weilnicht lebend jie heim aus dem Treffenihm kehrten, 

Freudig begrüßt, und das Erb’ eindringende Fremde fich theilten. 
Jetzo zween aus Priamos Blut, des Dardanionen, 

Traf er auf Einem Gefhirr, den Chromios, und ben Eche⸗ 


mon; 160 
Und wie ein Loͤw' im die Rinder fi ſtürzt, und den Nacken 
der Starke 


Abknirſcht, oder der Kuh, wann weidend ſie gehn in demLaubholz: 
Alſo beide zugleich warf Tydeus Sohn aus dem Wagen 
Schrecklich herab mit Gewalt; und hierauf nahm erdie Ruͤſtung; 
Doc das Geſpann entführten die Seinigen ihm zu den Shk- 
fen. AD, 
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Jenen erfah Aeneias, wiefehrer verdbünnte die Schlachtreihn ; 
Flugs durcheilt' er den Kampf und den Elirrenden Sturm der 
Geſchoſſe, 
wings nach Pandaros forſchend, dem Goͤttlichen, ob er ihn fände. 
Jetzo Lykaons Sohn, den ſtarken untadlichen, fand er, 
Trat vor jenen hinan, und redete, alſo beginnend: 170 
Pandaros, wo dein Bogen, und wo die gefiederten Pfeile, 
Und dein Ruhm, den weder allhier ein Anderer theilet, 
Noch in Lykia einer dir abzugewinnen ſich ruͤhmet? 
Hebe die Haände zu Zeus, und ſende dem Mann ein Geſchoß hin, 
Der da einhet fo ſchaltet, und ſchon viel Böfesden Troern 175 
Stiftete, weil er Vieler und Tapferer Kniee gelöfet! 
Iſt er nicht etwa ein Gott, ber Groll nachträget den Troern, 
Wegen ber Opfer erzürnt; denn graumvoll zürnen die Götter. 
Ihm antwortete drauf der glänzende Sohn des Lykaon: 
Edler Fürft, Aeneias, der erzgepanzerten Troer, 180 
Gleich des Tydeus Sohne, dem feurigen, acht? ich in ihn völlig; 
Denn ich erkenne den Schild, und die längliche Kuppel des 
Helmes, 
Auch ſein Roſſegeſchirr; doch ich weiß nicht, ob er ein Gott ſey. 
Iſt der Mann, den ich ſage, der feurige Sohn des Tydeus, 
Nicht ohn' einigen Gott ergrimmt' er fo, ſondern ihm nahe 185 
Steht ein Unſterblicher dort, ein Sewölf um die Schulter ne 
hüllend, 
Der auch das fchnelle Gefchoß abwendete, welches ihm zuflog. 
Denn ihm fandt? ich bereits ein Gefchoß, undtrafihm die Schulter 
Rechts, daß völlig die Spitz' in dad Panzergelenk ihm hineindrang; 
nd ihn hofft’ ich hinab zu befchleunigen zum Widoneus. 190 
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Dennoch bezwang ih ihn nicht. Ein Gott muß wahrlich erzürnt 
fepn. ° 
Auch nicht Hab’ ih die Nom’, und ein fchnelles Geſchirr zu 
befteigen; 
gern in Lykaons Palaſt find mir eilf zierliche Wagen, 
Stark und neu vom Künftler gefügt,,. mit Teppichen ringsum 
Ueberhängt; und bei jedem auch ftehn zweifpännige Roſſe 195 
Müpig, mit nährendem Spelt und gelblicher Gerfte gefättigt. 
Zwar ermahnete fehr der grauende Krieger Lykaon 
Mich den Scheidenden dort in der fhöngebaueten Wohnung, 
Daß ich, erhöht im Seffel des roffebefpanneten Wagens, 
‚Troifches Volk anführte zum Ungeftäme der Feldſchlacht. 200 
Aber ich hörete nicht, (wie heilfam, hatt? ich gehöret!) 
Schonend des edlen Geſpanns, daß mir's nicht darbte der Nah⸗ 
rung 
Unter umzingeltem Volk, da es reichlicher Pflege gewohnt war. 
Alſo Fam ich zu Fuß gen Ilios, ohne die Roffe, | 
Nur dem Bogen vertrauend; allein nichts fol? er mir 
frommen! 205 
Denn ſchon zween Heerfürften der Danger ſandt' ich Geſchoß hin, 
Tydeus Sohn’, und des Atreus Solm’; und beiden hervor drang 
Helles Blut aus der Wunde: doch reizt’. ich beide noch ftärker. 
Zur unfeligen Stund’ enthob ich Bogen und Köcher 
Jenes Tages dem Pflock, da nach Ilios lieblicher VBefte 210° 
Troiſches Volk ich führte, zu Gunft dem erhabenen Heltor. 
Werd' ich einmal heimkehren, und wieberfehn mit den Augen 
Vatergefild’ und Weib, und die hochgebühnete Wohnung, 
O dann möge fogleid mir das Haupt abfchlagen ein Sremdling. 
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Bo nicht dieſes Geſchoß in loderndes Feuer ich werfe, 215 
Kurz in den Händen geknickt, das, ein nichtiger Tand, mich 
- begleiter! 


Aber Aeneias fprady, der Troer Fürft, ihm erwidernd: 
Freund, nicht alfo geredet! Zuvor wird dieſes nicht anders, 
Chedem Mann wir beide mit unferen Roſſen und Wagen 
Kühnentgegen gerennt, und mit Kriegesgeräth ihn verfuchet. 220 

Auf denn, zu meinem Gefchirr erhebe dich, Daß du erfenneft, 
ie doch troifche Roſſe geübt find, durch die Geftlde 
Dortzufprengen unddort, in Verfolgungen, und in Entfliehung. 
Uns auch wohl in die Etadt erretten fie, wenn ja von Neuem 
Zeus ihm Ehre verleiht, des Tydeus Sohn Diomeded. 229 
Auf denn, die Geißel fofort, und diekunftreich prangenden Zügel 
Nimm; ich felbft verlaffe die Ro, und warte des Kampfes: 
Dder begegn’ ihm Du, und mir fey die Sorge der Noffe. 

Ihm antwortete drauf der glänzende Sohn des Lykaon: 
Lenk', Aeneias, du felbft Dein Noffegefpann mit den Zügeln. 2% 
Hurtiger können, gewohnt des Lenkenden, jew und entreißen 
Auf dem gebog’nen Gefhirr, wann wieder verfolgt der Tydeide, 
Denn fonft möchten fie fcheu abirren vom Lauf, und dem 

Schlahtfe® 
Uns unmwillig enftragen,, des Eigenerd Stimme vermiffend; 
Leicht dann ftürzet daher der Sohn ded erhabenen Tydens, - 235 
Der und felber erfchlägt, und entführt die ſtampfenden Roſſe. 
Darum lenfe du felbft dein Wagengeſchirr und die Roſſe; 
Dem will Sch, fo er kommt, mit fpißiger Lanze begegnen. 

Alfo redeten beid’, und den Fünftlihen Wagen befteigend, 

"Eprengten auf Tydens Sohn fie daher mit hurtigen Roffen. 240 
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Sie nahm Sthenelos wahr, der kapaneiſche Sprößling; 
Echnell zum Tydeiden darauf die geflügelten Worte begann er: 
Todend Sohn Diomedes, du meiner Seele Beliebter, 

Schau zween tapfere Männer auf dich anftürmen zum Kampfe, 

Beid’ unermeßlicher Kraft: er bort, wohllundig des Bogens, 245 

Pandaros, rühmer fi laut ald Sohn des edlen Lykaon; 

Weil Aeneias ein Sohn des hochbeherzten Anchifes 

Trotzt entfproffen zu fepn, von der Tochter Zeug Afrodite. 

Aufdenn, laß uns im Wagen eutfliehn, und wüthe mir fo nicht 

Unter dem Vordergewühl, daß nicht dein Leben dirfchwinde. 250 

Einfter fchaut? und begann der ftarfe Held Diomedes: - 

Nichts von Flucht mir gefagt ; denn fchwerlicd möcht? ich gehorchen! 

Mir nicht iſt's anartend, zurüdzubeben im Kanıpfe, 

Oder hinab mich zu ſchmiegen; die Kraftift mir ungeſchwächt noch! 

Dazuftehn in dem Wagen, verdrenßt mich; nein, wie ich hier 
bin, 255 

Wandl ich gegen fie an; Furcht wehret mir Pallad Athene. 

Nie trägt jene zurück ihr Sefpann fchnelfüßiger Roſſe 

Beid’ aus unferen Händen, wofern auch einer entrinnet. 

Eines verkuͤnd' ich dir noch, und Du bewahr' es im Herzen. 

Wenn ja den Ruhm mir gewaͤhrt die rathende Göttin Athene, 260 

Daß ich fie tödte zugleich; dann unfere hurtigen Noffe 

Hemme zurüd, dad Gezäum am Seffelrande befeftigt; 

Und zu Aeneias Roſſen enteile mir, daß du hinweg fie 

Führft aus der Troer Gewühl zu den hellumfchienten Achaiern. 

Jenes Geſchlechts ja ſind ſie, das Zeus Kronion dem Tros 
einſt 265 

Gab zum Entgelte des Sobns Sanpmebes: edel vor allen 
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Roſſen, fo viel’ umftrahlet dad Tageslicht und die Sonne. 
Jenes Gefchlehtd entwandte der Völkerfürft Anchifeg, 
Ohne Laomedons Kunde die eigenen Stuten vermählend, 
Welche darauf ſechs Füllen in feinem Yalaft ihm gebaren. 270 
Vier von jenen behielt und ernähret? er felbft an der Krippe; ' 
Die dort gab er Aeneias dem Sohn, zween ffürmende Renner. 
Nahmen wir diefe zum Raub, dann würd’ ein herrlicher 
Ruhm ung! 
Alfo redeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 
Schnell nun naheten beide, die hurtigen Noffe befligelnd. 275 
Gegen ihn rufte zuerft der glänzende Sohn des Lykaon: 
Seuriger, Hochbeherzter, du Sohn des ftrahlenden Tydeus, 
Nicht das herbe Geſchoß vom fchnellenden Bogen bezwang dic; 
Aber anjeßt mit dem Speere verfiich’ ich es, ob er mir treffe. 
Sprah’3, und im Schwung’ entfandt?’ er die weithinfchat: 


tende Lanze; 280 
Und fie traf dem Tydeiden den Schild; ganz diefen hindurch 
flog 


Stürmend die eherne Spiß’, und fchmetterte gegen den Panzer. 
Fauchzend erhub die Stimme der glänzende Sohn des Lykaon: 
Ha! das traf doch hindurch in die Weiche dir! Nimmer, 
vermuth? ich, 
MWirft du es lang aushalten; und herrlihen Ruhm mir ge: 
währft du! 285 

Drauf unerfhroden begann der ftarle Held Diomedes: 
Nicht getroffen, gefehlt! Doch fchiwerlich werdet ihr, mein’ ich, 

Eher zur Ruh’ eingehen, bid wenigfteng Einer entfallend 

— mit Blute getraͤnkt, den unaufhaltſamen Krieger! 
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Sprach's, und entfandte den Speer; ihn richtete Pallas 
Athene 2% 
Grad’ am Aug’ in die Nas’; und die fhimmernden Zähne 
durchdrang fie; 
Auch die Jung’ an der Wurzel entfchnitt das gewaltige Erz ihm, 
Daß die ſtuͤrmende Spig’ am unteren Kinne herausfuhr. 
Und er entſank dem Gefchire, und ed raffelten um ihn die Waffen, 
RegesGelenks, weitftrahlend; und feitwärte bebten dieRoſſe, 295 
Flüchtiges Hufs; ihn aber verließ dort Odem und Stärke. 
Siehe, da rannt’ Aeneias mit Schild und ragendem Speer au, 
Sorgend, ob weg ihm zögen den todten Freund die Achnier. - 
Rings ummwandelt’ er ihn, wie ein Loͤw' in trogender Kühnheitz 
Bor ihn ftredt? er die Lanz’, und den Schild von gerundeter 
Woͤlbung, 300 
Ihn zu erſchlagen bereit, wer nur annahete jenem, 
Mit graunvollem Geſchrei. Da ergriff den gewaltigen Feldſtein 
Tydeus Sohn, fo ſchwer, daß nicht zween Männer ihn trügen, 
Wie nun Sterbliche ſind; doch behend' ihn ſchwang er allein auch. 
Hiermit traf er Aeneias am Hüftgelenk, wo des Schenkels 305 
Bein in der Hüfte fich dreht, dag auch die Pfanne genannt wird; 
Und er zermalmt' ihm diedfann’, und zerriß ihm beide dieSehnen; 
Rings auch entblößte die Haut der zackige Stein: und berHeld dort 
Sant vorwärts auf das Knie, und fremmte die nervichte Rechte 
Gegen die Erd’; und die Augen umzog die finftereNacht ihm. 310 
Dort nun wär’ er geftorben, der Völferfürft Aeneias, 
Wenn nicht fcharf es bemerkt die Tochter Zeus Afrodite, 
Die dem Anchifes vordem ihn gebar bei der Heerde der Rinder. 
Diefe, den tranteften Sohn mit Lilienarmen umlhlingend , 
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Breitet? ihm vor bie Salte bes filberhellen Gewandes, 315 
Gegen der Feinde Oeſchoß, dap Fein Saultummler Achaia’3 
Ihm die Bruſt mit Erze durchbohrt', und das Xeben entriffe. 
Alfo den tranteften Sohn enttrug fie der ftürmenden Feldſchlacht. 
Doch nicht Kapaneus Sohn war forglog jenes Geheißes, 
Welches zuvor ihm befahl der Rufer im Streit Diomedes; 320 
Sondern er hemmt? abwärts das Geſpann ſtarkhufiger Roſſe 
Außer dem Sturm, dad Gezäum am Seffelrande befeftigt ; 
Und zu Aeneiad Roſſen enteilet? er, daß er hinweg fie 
Führt’ aus der Troer Gewühl zu den hellumfchienten Achaiern; 
Gab fie fofort dem Genoſſen Deipylos, den er vor allen 325 
Yugendfreunden geehrt, weil fügfames Sinnes fein Herz war: 
Daß zu den Schiffen hinab er fie führete. Selber der Held nun 
Stieg in das eigne Gefchirr und ergriff die prangenden Bügel, 
Flügelte dann zum Todeiden den Lauf ftarkhufiger Roſſe, 
Eiferig. Der nun folgte mit graufamem Erze der Kypris, 330 
Weil er erfannt, fie erfchein? unfriegerifch,, keine der andern 
Göttinnen, welche der Männer Gefecht obwaltend durchwandeln, 
Meder Athene's Macht, noch der Städt?’ Unholdin Enyo. 
Als er nunmehr fie erreicht, durch Schlachtgetümmel verfolgend; 
Jetzo, die Lanze geftredt, der Sohn ded erhabenen Tydeus, 335 
Traf er mit eherner Spike daher fih Ihwingend die Hand ihr, 
Zart und weich; und fofort in die Haut einftürmte die Yanze 
Dur die ambrofifhe Hülle, gewebt von ben Chariten felber, 
Nah’ am Gelenk in der Fläche: da rann unfterbliches Blut ihr, 
Klarer Saft, fo lauter er fleußt den feligen Göttern; 340 
Denn nicht Foften fie Brod, noch trinken fie funkelndes Weines; 
Blutlos find fie daher, und heißen unfterblihe Götter. 
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Saut auf fchrie die Göttin, und warf zur Erde den Eohn hin. 
Diefen nahm in die Hand’ und errettete Foͤbos Apollon, 
Hülfend in dunkles Gewoͤlk, daß Fein Gaultummler Achaia's 345 
hm die Bruſt mit Erze durchbohrt?, und dad Leben entriffe. 
Jetzo erhub die Stimme der Rufer im Streit Diomedes: 

Meiche zurüd, Zeus Tochter, aus feindlichem Kampf der Ent: 

fheidung! 
Nicht genug, daß du Weiber von ſchwachem Sinne verleitet? 
Ro du Hinfort inden Krieg dich einmengft ; traum ja ich meine, 350 
Schaudern follft du vor Krieg, wenn nur fern du nennen ihn 
hoͤreſt! 

Jener ſprach's; und verwirrt enteilte ſie, Qualen erduldend. 
Jris nahm und enttrug ſie windſchnell aus dem Getümmel, 
Ach, vom Schmerze betaͤubt, und die fhöne Haut fo geroͤthet! 
Jetzo fand fie zur Linken der Schlacht den tobenden Ares 355 
ESEitzend, in Nacht die Lanze gehüllt,, und die hurtigen Noffe. 
Und anf die Knie? Hinfallend vor ihrem thenerften Bruder, 
Bat fie und flehete fehr um die goldgefchirreten Roſſe: 

Theuerfter Bruder, o ſchaffe mich weg, und gib mir die Roſſe; 
Daß zumOlympos ich komm', allwo die Unfterblichen wohnen. 360 
Heftig ſchmerzt mich die Wunde; mic traf ein fterblicher Mann 

dort, 
Todens Sohn, der anjetzt wohl Zeus den Vater befämpfie. 

Sene ſprach's: und er gab die goldgefchirreten Roffe. 

Sie nun trat in den Seffel, das Herz voll großer Betrübniß. 
Reben fietrat auch Iris, und faßt' inden Händen die Zügel; 365 
Treibend fchwang fie die Seißel, und rafch hin flogen die Mode, 
Bald erreichten fe bann die feligen Höhn bed Olymyo®. 
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Allda henimte die Roſſe die windfchnell eilende Iris, 

Schirrte fie ab vom Wagen, und reicht’ ambrofifche Nahrung. 
Aber mit Wehmuth fank in Dione’d Schooß Afrodite; 370 
Mütterlich hielt nun jene die göttliche Tochter umarmet, 
Streichelte fie mit der Haud, und redete alio beginnend: 

Wer mishandelte dich, mein Töchterchen, unter den Göttern, 
Sonder Schen, ald hätteft du Öffentlich Frevel verübet? 

Ihr antwortete drauf die holdanlächelnde Kypris: 375 
Mich bat verlebt der Tydeide, der trogige Held Diomedes, 
MWeilich den theueren Sohn aus dem Schlachtgetümmel hinweg- 

trug, 
Meinen Aeneias, der mir, o weit vor Allen geliebt tit. 
Nicht mehr ift es der Troer und Danaer fhredliche Feldſchlacht; 
Nein, fhon nah’n die Achaier zum Kampf auch unfterblichen 
Göttern! 350 
Ihr antwortete drauf die herrliche Göttin Dione: 
Dulde, du liebes Kind, und faffe dich, herzlich betrübt zwar! 
Viele der unfrigen fchon, die olympifhe Häuſer bewohnen, 
Duldeten Sram von Menfchen, indem wir einander gekränket. 
Ares trugs mit Geduld, da die Niefenbrut des Aloens, 385 
Otos fammt Efialtes, ihn hart in Banden gefeffelt. 
Dreizehn lag er der Mond’, umfchränft vom ehernen Kerfer; 
- Und er verfchmachtete fehier, der unerfättliche Krieger, 
Wenn niht der Brut Stiefmutter, die reizende Esriboͤa, 
Solches dem Hermes gefagt: der entwendete heimlich den Ares, 
398 
Dem fchon fehlte die Kraft ; denn diegraufame Feffel begwang ihn. 
Here auch trug's, ald einft Amfitryons mächtiger Sohn ihr 
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Mit dreifhneidigem Pfeil an der rechten Seit’ in den Bufen 
Traf: da ward auch fie von unheilbarem Schmerze bewältigt. 
Hides felber ertrug, der gewaltige, fchnelled Geſchoß einft, 395 
Als ihn eben der Mann, der Sohn des Aegiserſchüttrers, 
Unten am Chor bei den Todten durchbohrt?, und den Qualen 
dahingab. 
Aber er ſtieg zum Hauſe des Zeus und dem hohen Olpmpos, 
Traurend das Herz von Qualen gepeiniget; tief ja geheftet 
Bar in der mächtigen Schulter der Pfeil, und haͤrmte die Seel’ 
ihm. 400 
Doch auf die Wund’ ihm legte Paͤeon lindernden Balſam, 
Und er genas; denn nicht war fterbliched Loos ihm befchieden. 
Kühner, entfepliherMann, der für nichts hielt Thaten des Frevels, 
Der das Geſchoß auf Götter gefpannt, des Olympos Bewohner! 
Jenen erregte dir Zeus blaudugige Tochter Athene: 405 
Thor! er erwog nicht folhes, der Sohn des muthigen Tydeus, 
Daß nicht lange befteht,, wer wider Uniterbliche fämpfet, 
Daß nicht Kinder ihm einft an den Knieen: mein Vaͤterchen! 
fiammeln, 
ghm der gekehrt aus Krieg und ſchreckenvoller Entſcheidung. 
Darum hüte ſich jetzt, wie tapfer er ſey, Diomedes, 410 
Daß nicht ftärker, denn Du, ein Anderer gegen ihn kaͤmpfe; 
Daß nicht Aegialeia, die finnige Tochter Adraftos, 
Einft aus dem Schlaf auffchluchzend die Hausgenoffen erwede, 
Schwermuthsvoll um den Jugendgemahl, den Erften Achaia’s, 
Sie, das erhabene Weib von Tydeus Sohn Diomedes! 415 
Sprach's, und trodnete jener mit beiden Händen die Wunde; 
Heil ward jrßo Die. Hand, und befänftiget ruhten die Shmetkt. 
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Aber es fchaut? Athenda daher und die Königin Here, 
Und mit ftihelnden Worten erregten fie Zeus Kronion. 
Alfo redete Zeug blauängige Tochter Athene: 4230 
Vater Zend, o wirft du mit Zorn aufnehmen die Rede? 
Sicher bewog nun Kypris ein fchönes achatifches Weiblein , 
Mitzugehn zu den Troern, die jet unmäßig fie liebet; 
Dort vielleicht am Gewande der holden Achaierin ftreichelnd, 
Hat fie mit goldener Spange die zarte Hand fich gerißet. 425 
Sprach's; da lächelte fanft der Menfchen und Ewigen Vater, 
Rief und redete fo zu der goldenen Afrodite: 
Nicht dir wurden verliehn, mein Köchterchen, Werke des 
Krieges. 
Ordne du lieber hinfort anmuthige Werke der Hochzeit. 
Diefe beforgt fehon Ares der Stürmende,, und Athenda. 430 
Alfo redeten jen' im MWechfelgefpräch mit einander. 
Aber es rannt’ auf Aeneias der Nufer im Streit Diomedes, 
Wiſſend zwar, daß felber Apollons Hand ihn bededte. 
Doch nicht heut? er den Gott, den gewaltigen; fondern begierig 
Strebt? er zu tödten den Held, und die prangende Rüſtung zu 
rauben. 435 
Dreimal ſtürzt' er hinan, ihn auszutilgen verlangend; 
Dreimal erregte mit Macht den leuchtenden Schild ihm Apollon. 
Als er das viertemal drauf anftürmete, flarf wie ein Damon, 
Drohte mit fehredlichem Ruf der treffende Foͤbos Apollon: 
Hüte dDih, Tydeus Sohn, und weiche mir! Nimmer ben 
Göttern 440 
age dich gleich zu achten; denn gar nicht ähnliches Stammes 
Sind unfterblige Götter, und erdummandelnde Menfchen‘! 
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Alfo der Bott; da entwich mit zauderndem Schritt Diomedes, 
Scheuend den furchtbaren Zorn dee treffenden Foͤbos Apollon. 
Doc den Aeneias enttrug dem Schlahtgetümmel Apollon, 445. 
Hin wo der Tempel ihm ftand auf Pergamos heiliger Höhe. 
Sein dort pflegeten Leto und Artemis, froh des Geſchoſſes, 
Drinnen im heiligften Raum, ihm Kraft und Herrlichkeit 

ſchenkend. 

Aber er ſchuf ein Gebild der Gott des ſilbernen Bogens, 
Ganz dem Aeneias gleich an Geſtalt und jeglicher Rüſtung; 450 
Und um das Bild, hier Troer und hier muthvolle Achaier, 
Hauten fie wild einander umher an den Buſen die Stierhaut | 
Schöngerundeter Schild und leihtgefhwungener Tartſchen. 
Doch zum tobenden Ares begann nun Foͤbos Apollon : 

Ares, o Ares voll Mord, biuttriefender Maurenzertruͤmm⸗ 


rer! 455 
Möchteft du nicht den Mann aus der Schlacht zu entfernen 
W dahingehn, 


Todeus Sohn, der anjetzt wohl Zeus den Vater bekaͤmpfte? 
Erftlich Hat er der Kyprie die Hand am Knöchel verwundet; 
Und mich felber darauf beftürmet? er, ftart wie ein Damon! 
Alfo fprach er, und feht’ auf Pergamos Höhe fich nieder. 460 
Troja’d3 Schgaren durcheilt’ und ermunterte Ares der Wüthrich, 
Alamas gleich an Geftalt, dem rüftigen Führer der Thraker. 
Geht des Priamos Söhnen, den gottbefeligten, rief er: 
D ihr Priamos Söhne, ded gottbefeligten Herrfchers, 
Bis wie lange vergönnt ihre das Morden des Volks ben 
Achaiern? . 465 
Bis vielleicht um der Stadt ſchoͤnprangende Thoregefämpft wird? 


e 
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Liegt doch der Mann, den gleich wir geehrt dem göttlichen Heftor, 

Held Aeneias, der Sohn des hochgefinnten Anchiſes! 

Auf, dem Getümmel der Schlacht entziehn wir den edlenGenoffen! 
Sener rief's, und erregte den Muth und die Herzen der 

Männer. 470 

Jetzo begann Sarpedon, und ſchalt den göttlichen Hektor: 
Hektor, wohin iſt geſchwunden der Muth dir, den du zuvor 

trugſt? 

Schirmen, auch ohn' Heersmacht und Verbündete, wollteſt du 

| Troja, 

Dn allein, nur Schwäger um dich und leibliche Brüder! 

Keinen davon nun Fann ich umher fhaun, oder bemerfen; 475 

Sondern hinab find alle gefchmiegt, wie die Hund’ um den Löwen; 

Doch Wir tragen die Schlacht, die wir als Berufene mitgehn. 

Auch ich felbft, ein Bundesgenoß, fehr ferne ja kam ich 

Her aus dem Lyfierland’ an Zanthos wirbeinder Strömung: 

Wo ein geliebtes Weib ich verließ, und ein ſtammelndes Knab: 

lein, ' 480 

Und der Befißungen viel, was nur ein Darbender wünfchet. 

Aber auch fo ermahn? ich die Lykier, eifere felbft auch, 

Meinem Mann zu begegnen, wiewohl nichts folches mir hier ift, 

Welches hinweg mir trüg’ ein Danaer, oder entführte. 

Doch Du ftehft da felber, und auch nicht Andere mahnft du, 485 

Daß fie im Volk ausharren, und Schuß darbieten den Weibern. 

D daß nicht, wie gefangen im weiteinfchließenden Zuggarn, 

Hr feindfeligen Männern zu Raub und Beute dahinfinft, 
Welche fie bald austilgten, die Stadt voll prangender Häufer! 

Dir ja gebührt, dad Mes bei Tag’ und Nacht zu beforgen, 496 
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Daß du flehft den Fürften der fernberufenen Helfer, 
Raſtlos hier zu beftehn, und ablegft heftigen Vorwurf! 

Alfo fprach Sarpedon , dad Herz aufreizend dem Hektor. 
Schnell vom Wagen herab mit den Rüftungen fprang er zur Erbe. 
Schwentend die fpißigen Langen, durchwandelt’ er alle Ge: 


ſchwader, 495 
Rings anmahnend zum Kampf, und erweckte die tobende Feld⸗ 
ſchlacht. 


Sie nun wandten die Stirn, und begegneten kuͤhn den Achaiern. 
Argos Volk dort harrte, gedrängt in Schaaren und furchtlos. 
Doch wie der Wind hinträget die Spreu durch heilige Tennen, 
Unter der Worfeler Schwung, wann die gelbgelocte Demeter 500 . 
Eondert die Frucht und die Spreu im Hauch andrangenderWinde ; 
Fern dann hauft das weiße Geftöber ſich: alfo umzog nun 
Weiß von oben der Staub die Danaer, den durch die Heerfchaar 
Auf zum ehernen Himmel geftampft mit den Hufen die Roſſe, 
Wieder zum Kampf anrennend, da rings umwandten die 
. Lenker. 505 
Grade heran drang ſtuͤrmiſch der Angriff. Aber in Nacht rings 
Huͤllte der tobende Ares den Kampf, als Helfer den Troern, 
Wandelnd um jegliche Schaar, und richtete aus die Ermahnung, 
Cein, des Foͤbos Apollon mit goldenem Schwert, der ihm anftrug, 
Zroja’s Volke den Muth zu erhoͤhn; als Pallad Athene 510 
Scheiden er ſah, die Hülfe dem Danaerheere geleitet. 

Auch den Aeneias entfandt’ ausdem Heiligthume ded Tempels 
Jetzo der Gott, und erfüllte mit Kraft den Hirten der Völker. 
Plöglich trat zu den Seinen der Herrliche, welche fich freuten, 
ME fie ſahn, daß lebend und unverlekt eusdaherging, 515 
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Und voll tapfered Muthes; allein ihn fragete Feiner; 
Denn er verbot dad andre Gefchäft, dad Apollon erregte, 
Ares der Würger zugleich, und die raftlos lechzende Eris. 

Aber die Ajas beid’, und Odyffeus, fammt Diomedes, 
Mahneten dort zum Gefechte die Danger, welche von jelbft au 520 
Meder dem Drang der Troer erzitterten, weder dem Feldruf; 
Sondern fie harreten feft, dem Gewoͤlk gleich, welches Kronion 
Stellt? in ruhiger Luft auf hochgefcheitelten Bergen, 
Unbewegt, weil fhlummert des Boread Macht, und der andern 
Bollandrängenden Winde, die bald die fchattigen Wollen 525 
Mitlautbraufendem Hauch fortwehn in zerftreuter Verwirrung: 
Alſo jtanden dem Keind die Danger ruhig und furchtlog. 
Atrens Sohn auch durcheilte Die Heerfchaar, vieles ermahnend: 

Sepd nunMänner, oFreund’, underhebt euch tapferes Herzens! 
Chret euch felbit einander im Ungeftüme der Feldfehlacht! 530 
Denn wo fich ehrt ein Volk, ftehn mehrere Männer denn fallen; 
Aberdem Kliehenden hebt nicht Ruhm fich empor, noch Errettung! 

Rief's, und entfandte den Speer mit Gewalt; und im vorderen 

j Treffen 
Etredt’ er Deikoon hin, den Freund ded edlen Aeneias, 
Pergaſos Sohn, den hoch wie Priamos Söhne die Troer 535 
Ehreten; denn rafch war er im Vorderfampfe zu Fämpfen. 
Dem nun traf mit der Lanze den Echild Agamemnen der 
Herrſcher; | 

Und nicht hemmete folcher Den Speer; durch ſtürmte dag Erz ihm, 
Unten hineininden Bauch, den Fünftlihen Gurt durchbohrend. 
Dumpf hin kracht' er im Zall, und ed raffelten am ihn die War: 

® ven, ET) 
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Jetzo entrafft? Aeneias der Dancer tapferftie Männer, 
Krethon fammt dem Bruder Orſilochos, Söhne Diofles. 
Aber der Vater wohnt? in der fchöngebaueten Fere, 
Reich an Lebensgut, und erwuchs vom Gefchlecht des Alfeiog, 
Welcher den breitenStrom hinrolltdurch der PylierLandſchaft, 545 
Der den Orſilochos zeugt’, um viel zu beberrfchen der Männer; 
Aber Orſilochos zeugte den hochgefinnten Diofles; 
Und dem Diokles wurden die 3willingsföhne geboren, 
Krethon und Orſilochos, beid’ allkundig des Streites. 
Bei? als Juͤnglinge dann, in dunkelen Schiffen Des Meeres, 550. 
Folgeten Argos Heere zum Kampf mit den Reifigen Troja's, 
Ruhm für Atreus Sohn’, Agamemnon und Menelaog, 
Suchend im Streit: nun hüllte fie Dort Bas endende Schickſal. 
Wie zween freudige Löwen zugleich auf ragenden Berghoͤhn 
Wuchſen, genährt von der Mutter, in dunfeler Tiefe dee 
Waldes; 555 
Beide fie rauben nunmehr Hornvieh und gemäftetes Kleinvieh, 
Und die Gehege der Menfchen verwuͤſten fie; big fie num felber 
Fallen durch Männerhand von fpikigem Erze getödtet: 
Sp voll Kraft, von Aeneias gewaltigen Händen gebändigt, 
Santen die zween, gleich Tannen mit hochauffteigenden 
Wipfeln. 560 
Um die Gefallenen traurte der Rufer im Streit Menelaoe. 
Raſch durch das Borbergewühl, mit ſtrahlendem Erze gewapnet, 
Naher? er, ſchwenkend den Speer; und das Herz ermunterf 
ihm Are, 
Hoffend, er fänke dahin, von Aeneias Händen gebändigt. | 
As ihn Antilochos fahe, der Sohn des erhabenen Neſtor, 565 
Homers Werke. J. g 
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Eilt' er durch's Vordergewühl; denn er forgt’ um den Hirten 
der Völker, 

Daß er erläg’ und dem Volke vereitelte alle die Arbeit. 

Beide fie hielten die Arm? und die erzgerüfteten Lanzen 

Dort fehon gegen einander gezuckt, in Begierde des Kampfes. 

Aber-Antilochos trat dem Bölferhirten zur Seite: 570 

Und nicht harrt' Aeneias, ob zwar ein rüftiger Kämpfer, - . 

Als er fah zween Männer getroft mit einander beharrend. 

Jene, nachdem fie die Leichen gefchleppt in das Heer der Achaier, 

Ließen die Mitleidswerthen, gelegt in die Hände der Freunde. 

Doc fie felber gewandt, arbeiteten wieder im Vorkampf. 575 

Ihnen bewältiget ſank Pylämenes, ftark wie der Kriegsgott, 

Fuͤrſt paflagonifcher Männer in fchildgewapneten Schlachtreihn : 

Welchen des Atreus Sohn, der ftreitbare Held Menelaos, 

Stach, wie er fand, mit der Lanz’, am Schlüffelbeine durch— 
bohrend. 

Aber Antilocho8 warf den züigellenfenden Diener, 580 

Mpdon, Atymnios Sohn, da er wandte die ftampfenden Roſſe, 

Grad’ an des Armes Selent mit dem Feldftein; daß ihm die 
Zügel, 

Schimmernd von Elfenbein, in den Staub des Geftldes entfanfen. 

Doc Antilochos hieb anrennend das Schwert in die Echläfe; 

Und er entfanf aufröchelnd dem fchöngebildeten Seffel, 585 

Haͤuptlings hinab in den Staub, auf Scheitel geftellt und 
Schultern. 

Alfo fand er lange, vom loderen Sande gehalten, 

Bis anftopend die Roſſ' in den Staub hinwarfen den Leichnam; 

Denn fie trieb mit der Geißel Antilochos zu den Achaiern. 
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gest wie fie Hektor erfah Durch die Ordnungen, ftürmt’ er auf 

jene 590 

Her mit Gefchrei ; ihm folgten zugleich Heerfchaaren der Troer, 

Rapfere. Dort ging Ares voran, und die graufe Enyo: 

Sie von Getümmel umtobt und unermeßlihem Aufruhr; 

Ares, mit Macht in den Händen bie fchredliche Kanze bewegend, 

Bandelte bald vor Hektor einher, bald folget’ er jenem. 595° 

As er ihn ſah, ſchnell frußte Der Rufer im Streit Diomedes. 

Sp wie ein Mann unfdhläffig, da weite Gefild’ er Durchwallt ift, 

Steht am reiffenden Falle des Stroms, der ins Meer fihergießet, 

Starr voll Schaumbhinbraufen ihn fieht, und in Eile zurückfaͤhrt: 

Alſo wich der Tydeide zuruͤck, und Iprach zu dem Volke: 600 

Freunde, was ſtaunen wir ſo dem Verdienſt des goͤttlichen 

Hektor, 

Lanzenſchwinger zu ſeyn, und unerfhrodener Krieger? 

Geht bei ihm doch immer ein Gott, und wehrt dem Verderben! 

Jetzt auch geht ihm Ares gefellt, wie ein Sterblicher fcheinend ! 

Aufdenn, gegen die Troer zuruͤck ſtets wendend das Antliß, 605 

Weichen wir, und nicht fuchen wir Kampf mit unfterblichen 
Göttern! 

Jener ſprach's; und die Troer in Schlachtreihn wandelten näher. 

Hektor aber erfchlug zween ftreiterfahrene Männer, 

Beid’ auf Einem Gefchirr, den Anchialos, und den Menefthes. 

Um die Gefallenen teanrte der Telamonier Ajas. 610 

Nah jetzt trat er hinan, und ſchwang die blinfende Lanze: 

Und den Amfios traf er, bed Selagos Sohn, der in Pafos 

Wohnete, güterreich und feldreich; doch das Verhängniß 

Führt’ ihn, Helfer zu feyn, Dem Priamos her und den Söhnen. 
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Den num traf am Gurte der Telamonier Ajas, 615 
Daß ihm tief in den Bauch eindrang die ragende Lanze; 
Dumpf hin kracht? er im Fall. Da naht? ihm der leuchtende Ajas, 
Raſch die Wehr zu entziehn; Doch es ſchütteten Speere die Troer, 
Blinkend und feharfgefpist, und den Schild umftarreten viele. 
Jetzo ftemmt’ er den Fuß, und die eherne Lanz’ aus dem Leich⸗ 
nam 620 
30g er heraus; doch nicht vermocht? er die prangende Rüftung 
Auch von der Schulter zu nehmen; es Drangeten ihn Die Gefchoffe. 
Furcht nun gebot die ftarfe Umzingelung muthiger Troer, . 
Welche, fo viel und tapfer, ihm droheten, Speere bewegend; 
Welhe, wie groß der Held, wie gewaltig er war, unb wie 
ruhmvoll, 625 
Dennoch zuräd ihn drangten; er wich voll jäher Beftürzung. 
So arbeiteten jen’ im Ungeftüme der Keldfchlacht. 
Mber den Herakleiden Tlepolemos, groß und gewaltig, 
Trieb auf Sarpedon daher, den göttlichen, böfed Verhängniß. 
als fie aunmehr fich genaht, die Eilenden gegen einander, 630 
Sohn zugleich und Enkel des ſchwarzumwölkten Kronion; 
Hub Tlepolemos an und rief zu jenem die Worte: 

Herrſcher des Lykiervolks, was nöthiget dich, o Sarpedon, 
Hier zu vergehen in Angft, du ein Mann unkundig des Streites? 
Unwahr preifen fie dich ein Gefchlecht des Aegiserfchüttrerd 635 
Zeus, denn fehr gebricht dir die Heldentugend der Männer, 
Welche von Zeus abftammten in vorigen Menfchengefchlechtern! 
Welch ein Anderer war die hohe Kraft Herakles, 

Wie man erzählt, mein Vater, der teoßende, lömenbeherzte: 
Welcher auch hieher Fam, Laomedons Noffe zu fordern, 640 
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Bon ſechs Schiffen allein und wenigem Volke begleitet, 
Aber die Stadt eindd’, und leer die Gaffen zurückließ! 
Du bift feig’ im Herzen, und führft hinfterbende Völker; 
Und nichts wirft du den Troern, fo Icheinet e8, leiften zur Abwehr, 
Kommend aus Lokia's Flur, auch nicht wenn du tapferer 
wareft, 645 

Sondern, von mir bezwungen, zu Aides Pforten hinabgehn! 

Dranf begann Sarpebon, der Lyfier Fürft, ihm erwidernd: 
Wahr, Tlepolemos, jener verwürtete Ilios Werte, 
Um des erhabenen Helden Laomedong frevelnde Thorheit, 
Weiler, für Wohlthat ihn mit heftiger Mede bedrohend, 650 
Nicht die Hoffe gewährte, warum er ferne daherkam. 
Doch bir meld’ ich allhier den Tod und das ſchwarze Verhaͤngniß, 
Durch mich felbft dir beftimmt; von meiner Lanze gebändigt, 
Giebft du mir Ruhm, und die Seele dem Sporner der Gau’ 

Aıdoneus, 

Alſo ſprach Sarpedon, und hoch mit efehenem Wurfipieß 655 
Drohte Tlepolemos her, und beider gewaltige Langen 
Flogen zugleich aus der Hand. Da traf Sarpedon dem Gegner 
Grad’ in den Hals, daß hinten die fchredliche Spitze hervordrang; 
Schnell umhuͤllt' ihm die Augen ein mitternächtliched Dunkel. 
Aber Tlepolemos traf den linfen Schenkel Sarpedons 660 


Mit langfchaftigem Speer, und hindurch flog eifrig die Spige, . 


Vis an den Knochen gedrängt; nur den Tod noch hemmte der Vater. 
Ihn, den göttlichen Held Sarpedon, führeten hebend 
Edele Freund’ aus dem Kampf; doc) die ragende Lanze beſchwert 
ihn, 
Nachgefchleift: denn keiner bemerkte fie, oder befann fih, 665 
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Auszuziehn, daß er ginge, den efchenen Speer aus Dem Schenfel, 
Unter der. Haftz fo in Eil' arbeiteten feine Beforger. 

Auch den Tlepolemos trugen die helumfchienten Achaier 
Dort ausdem Kampfe zurüd. Dieß fah der edle Odyſſeus, 
Boll ausdaurender Kraft; und bewegt ward innig das Herz 

ihm. 670 
Und er erwog hierauf in des Herzens Geiſt und Empfindung: 
Ob er zuvor Zeus Sohn, des donnerfrohen, verfolgte; 
Oder ob mehreren noch der Lykier raubte das Leben. 
Doch nicht ihm, dem erhabnen Odyſſeus, gönnte das Schickſal, 
Zeus großmächtigen Sohn zu erlegen mit ſpitzigem Erze; 675 
Drum in der &ykier Schwarm wandt’ ihm Athenda den Muth nun. 
Dort den Köranos rafft’ er, den Chromios, und den Alaftor, 
Halios auch, und Allandrog, und Prytanis, auch den Nozmon. 
Fa mehr Lykier noch fchlug wohl der edle Odyſſeus, 
Wenn nicht Iharf ihn bemerkt der hellumflatterte Hektor. 680 
Raſch Durch Das Vordergewüähl, mit firalendem Erze gewapnet, 
Kam er, ein Graun der Uchaier; doch froh) des nahenden Freundes 
Ward Zeus Sohn Sarpedon, und ſprach mit trauriger Stimme: 

Laß nicht, Priamos Sohn, mich nun zum Raub den Achaiern 
Liegen; vertheidige mich! Dann mög’ auch fliehen mein Leben 685 
Dort in Enerer Stadt; weil doch mir weigert das Schiefal, 
Heimgekehrt in mein Haus, zum lieben Lande der Väter, 

Einft mein liebendes Weib zu erfreun, und das ſtammelnde 
Söhnlein! 

Sener ſprach's, nichts fagte darauf der gewaltige Hektor; 
Sondern er ftürmte vorbei, voll heißer Begier, wie er eilig 690 
Wegdrängt’ Argos Voll, und Vielen noch raubte dag Keben. 
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Aber den göttlichen Held Sarpedon legten die Freunde 

Unter die prangende Buche des ägiserfchütternden Vaterd. 

Dort nun 308 ihm hervor den efchenen Speer aus dem Schentel 
Pelagon, tapfer und ſtark, der ihm ein trauter Genoß war. 695 
Und ihn verließ fein Geift, und Nacht umhüllte die Augen. 

Doch bald athmet' er auf, und fühlende Hauche des Nordwinds 
Wehten Erfrifhung daher dem matt arbeitenden Leben. 

Argos Wolf, von Ares gedrängt und dem ſtraleuden Hektor, 
Wandte fich weder hinab zu den dunkelen Schiffen des Meeres, 700 
Noch auch ftrebt? e3 entgegen dem Kampf; nein, weiter zuruͤck ftete 
Wichen fie, als fie vernahmen im troifchen Heere den Ares. 

Welchen entblößte zuerft, und welchen zuleßt, des Geſchmeides 
Hektor, des Priamos Sohn, und zugleich der eherne Ares? 
Tenthras den göttlichen Held, und den Roſſetummler Oreſtes, 705 
Drauf den Denomaod auch, und Aetolia's Kämpfer den Trechos, 
Helenog, Denops Sohn, und Dresbiog, rüftig im Leibgurt; 
Der einft Hyle bewohnt, des Reichthums forgfamer Hüter, 

Bo am See Kefifis er bauete, und ihm benachbart 
Wohneten andre Böoten, der Segengflur fich erfreuend. 710 

Aber fobald fie bemerkte die lilienarmige Here, 

Wie fie ber Danaer Volt austilgten im Sturm der Entfchei- 
dung; 

Schnell zur Athene nunmehr die geflügelten Worte begann fie: 

Weh mir, des ägiserfchätternden Zeus unbezwungene Tochter! 

Traun mit eitelem Worte vertröfteten wir Menelaos, 715 

Heimzugehn ein Vertilger der feftummauerten Troja, 

Wenn wir alfo zu wüthen dem tobenden Ares vergönnen! 

Aber wohlan, auch beide gedenken wir ſtuͤrmender Abwehr! 
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Sprach's, und willig gehorcht? ihr Zeug blaudugige Tochter. 
Jene nun eilt?’ anfchirsend Die goldgezügelten Roffe, 720 
Here, die heilige Söttin, erzeugt vom gewaltigen Kronos. 

Hebe fügt’ um den Wagen ihr ſchnell Die geründeten Räder, 

Mit aht.ehernen Speichen, umher an Die eiferne Are. 

Gold ift ihnen der Kranz, unaltendes; aber daranf find 

Cherne Schienen gelegt, anpaffende, Wunder dem Anblid. 725 
Silbern glänzen die Naben in fhönumlaufender Nündung. 

Dann in goldenen Riemen und filbernen fchwebet der Seſſel 
Ausgeſpannt, und umringt mit zween umlaufenden Näandern. 
Vornhin firedt aus Silber die Deichfel fih; aber am Ende 
Band fie dag goldene Joch, das prangende, dem fie Die Seile, 730 

" Golden und ſchoͤn, umfchlang. In das Joch num fügete Here 
Ihr ſchnellfüßig Sefpann, und brannte nach Streit und Ge⸗ 
tümmel. 

Aber Pallas Athene, des Aegiserfchüttererd Tochter, 

Ließ hingleiten dag feine Gewand im Gemache des Vaters, 
Buntgewirft, das fie felber mit Fünftlicher Hand fich bereitet. 735 
Drauf in den Panzer gehüllt des ſchwarzumwölkten Kronion, 
Rahm fie dad Waffengeräth zur thranenbringenden Feldſchlacht. 
Siehe, fie warf um die Schulter die Aegis, prangend mit Qudften, 
Fürchterlich, rund umher mit drohendem Schreden gefränzer. 
Drauf war Streit, drauf Schüßung, und drauf die ftarre 
Verfolgung, 740 
Dranf auch das Gorgohaupt, des entfeßlihen Ungeheuer, 
Schredenvoll und entſetzlich: das Graun des donnernden Vaters! 
Auch umſchloß fie das Haupt mit des Helme viergipflichter Kuppel, 
Golden und groß, Fußkampfer aus hundert Städten zu deden. 
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Sept in den flammenden Wagen erhub fie fih; faßte den Speer 
dann, 745 

Schwer und groß und gediegen, womit fiedie Schaaren der Helden 

Bandiget, welchen fie zürnt, die Tochter des fhredlihen Vaters. 

Here beflügelte nun mit gefhwungener Geißel die Roſſe; 

Und auf krachte von felbft des Himmels Thor, das die Horen 

Hüteten, weldender Himmelvertraut ward, und der Olympos, 750 

Daß fie die hüllende Wolf’ int öffneten, jeßo verfchlöffen. 

Dort nun lenkten fie Durch die leichtgefporneten Noffe. 

Jetzo fanden fie Zeus, der entfernt von anderen Göttern 
Oben faß auf der Kuppe des vielgezadten Olympos. 

Ada hemmt? idr Gefpann die lilienarmige Here, 155 
Und den erhabenen Zeus befragte fie, alfo beginnend: 

Zuͤrnſt du nicht, Vater Zeus, den gewaltigen Thaten des Ares, 
Wie er verberbt ein fo großes und herrliches Volk der Achaier, 
Srech, nicht der Ordnung gemäß? Mich ſchmerzet es! Aber geruhig 
Freuen fih Kypris zugleich und der Gott des filbernen Bogeng, 760 
Welche den Wütherich reisten, der feine Gerechtigkeit kennet! 
Vater Zeus, ob du deß mir ereiferteft, wenn ich den Ares 
Mit unfeligem Schlage hinweg aus dem Kampfe verfcheuchte? 

Ihr antwortete Drauf der Herrfcher im Donnergewölk Zeug‘: 
Friſch nur, gereizt anf jenen Die Beuterin Pallas Athene, 765 
Die am meiften ihn pflegt in bittere Qual zu verſenken! 

Alfo Zeus; ihm gehorchte die lilienarmige Here. 

Treibend ſchwang fie die Geißel, und rafch hin flogen die Roſſe, 

Zwifchen der Erd’ einher und dem Sterngemwölbe des Himmels. 

Weit wie die nebelnde Fern’ ein Mann durchfpäht mit Den 
Augen, 770 
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Sitzend auf luſtiger Wart’, in das finftere Meer hinſchauend: 
So weit heben im Sprung fich der Göttinnen fchallende Roſſe. 
Aber nachdem fie Troja erreicht, und die Doppelte Strömung, 
Wo des Simois Flut fi) vereiniget und des Stamandrog; 
Jetzo hemmt? ihr Geſpann die lilienarmige Here, 775 
Abgelöst vom Wagen, und breitete dichtes Gewoͤlk aug; 
Aber Ambrofia fproß der Simois jenen zur Weide. 

Sie dann eilten dahin, gleich fchüchternen Tauben am Gange, 
Beid’ entbrannt zu helfen den Männerfchaaren von Argos. 
Als fie nunmehr hinkamen, allwo die meiften und ftärkften 780 
Standen um Tydeus Sohn, den gewaltigen Roffebezäahmer, 
Dichtgedrangt, blutgierig, wie raubverfchlingende Löwen, 
Dder wie Eber des Wald, die voll unverwäftbarer Kraft find; 
Jetzo fand fie und rufte, die lilienarmige Göttin, 
Stentorn gleich, demStarken, an Bruft und eherner Stimme, 785 
Deffen Nuflauf tönte, wie fünfzig anderer Männer: 

Schande doch, Argos Volk, ihr Verworfenen, trefflih an 

| Bildung! 
Weil noch mit in die Schlacht einging der edle Achilleug, 
Niemals wagten die Troer aus Dardanos fchirmenden Thoren 
Dorzugehn; denn fie fheuten Achilleus mächtige Lanze! 790 
Nun ift ferne der Stadt bei den räumigen Schiffen iht 
Schlachtfeld! 

Jene rief's, und erregte den Muth und die Herzen der Männer. 
Aber zu Tydeus Sohn enteilete Pallas Athene; 
Und nun fand jie den Herrfcher am roffebefpanneten Wagen, 
Wie er die Wund’abfühlte, die Pandaros Pfeilihm gebohret. 795 
Denn ihnguälteder Schweiß, und der Drud des breiten Gehenkes 
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An dem geründeten Schild’; und kraftlos flarrte die Hand ihm. 
Jetzo hub -er den Riemen, und trodinete dunkeles Blut ab. 
Aber dad Joch der Roſſe berührt’, und fagte die Göttin: 
Wenig gleicht dem Erzeuger der Sohn des muthigen Ty— 
deus! 800 
Tydend traun war klein von Geſtalt nur, aber ein Krieger! 
Selbft einmal, da ich jenem den Kampf nicht wollte geftatten, 
Noch ausichweifenden Trotz, da er einging fern von Achaiern, 
Abgeſandt gen Thebe, zu häufigen Kadmeionen; 
(Ruhig hieß ich ihn figen am feftlihen Mahl in der Wohe 
nung :) 805 
Dennoch zeigt’ er den Muth voll Ungeſtuͤms, wie beftändig, 
Nief die Kadmeier zu Kämpfen hervor ; und in jeglichem fiegt? er 
Sonder Müh': fo mächtig ald Helferin naht? ich ihm felber. 
Zwar auch Deiner walt’ ich mit Hülf und fchirmender Obhut, 
Und zu freudigem Kampf ermahn? ich Dich wider die Troer: 810 
Doc dir flarren die Glieder vielleicht von ftürmifcher Arbeit; 
Oder dich lähmt auch die Furcht, die entfeelende! Nimmer in 
Zukunſt 
Scheinſt du von Tydeus erzeugt, dem feurigen Sohne des Onens! 
Ihr antwortete drauf der ſtarke Held Diomedes: 
Wohl erkenn' ich dich, Göttin, des Aegiserſchütterers Tochter; 815 
Darum meld' ich dir frei und unverholen die Wahrheit. 
. Weder lähmt mich die Furcht, die entſeelende, weder die Traͤgheit; 
Sondern vielmehr noch denk' ich, o Herrfcherin, deines Gebotes: 
Niemals feligen Göttern im Kampf entgegen zu wandeln, 
Allen fonft; doch fo etwa die Tochter Zeus Afrodite 820 
Kam’ in den Streit’, die möcht? ich mit fpigigem Erze verwunden. 
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Siehe, warum ich felber zurüdwich, und auch dem andern 

Danaervolfe gebot, fih hieher Alle zu fammeln; 

Denn ich erfenne den Ares, der dort dad Treffen Durchmwaltet. 
Drauf antwortete Zeus blandugige Tochter Athene:” 825 

Todeus Sohn, Diomedes, du meiner Seele Geliebter, 

Fürchte du weder den Ares hinfort, noch einen der andern 

Ewigen fonft: fo mächtig als Helferin nah? ich dir felber! 


Muthig zuerft auf Ares gelenft die frampfenden Roffe! . 
Dann verwund’ in der Naͤh', und ſcheu' nicht Ares den 
Wuͤthrich, 830 


Senen Rafenden dort, den leidigen Andernumandern! 
Ihn, der neulich mir felbft und der Here gelobt die Verheißung, 
Troja's Volk zu befämpfen und beizuftehn den Argeiern ; 
Aber anjebt Die Troer vertheidiget, jener vergeflend! 
Kaum gefagt; und fofort den Sthenelos trieb fie vom 
Wagen, 835 
Ihn mit der Hand abreißend; und williges Muthes entfprang er. 
Sie dann trat in den Seffel zum göttlichen Held Diomedes, 
Heiß in Begierde des Kampfs; laut ſtoͤhnte die buchene Are, 
Laſtvoll, tragend die Graungöttin, und den flärkften der 
Männer. 
Geißel fofort und Zügel ergriff num Pallas Athene, 840 
Eilt' und lenkt' auf Ares zuerft die ſtampfenden Noffe. 
Jener entwaffnete dort der Aetolier tapferften Krieger, 
- Verifad, groß und gewaltig, Ochefiog glänzenden Sprößling: 
Diefen enthüllt? itzt Ares, der blutige. Aber Athene 
Barg fih in Aides Helm, vor dem Blick des gewaltiamen 


Ares. 845 
_y 
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So wie der mordende Ares erfah Diomedes den Edlen, 
Ließ er Perifas fchnell, den Gewaltigen, dort in dem Staube 
Liegen, allwo er zuerft des Erfchlagenen Seele geraubet; 
Selbft dann eilt? er gerad’ aufden reifigen Held Diomebes. 
As fie nunmehr fi genaht, die Eilenden gegen einander; . 850 
Vorwärts ftredite der Gott fi über das Joch und die Bügel 
Mit erzblintender Lanz’, in Begier ihm die Seele zu rauben. 
Aber die Herrfcherin Pallas Athen’, in der Hand fie ergreifend, 
ötieß fie hinweg vom Seffel, daß nichtiges Schwungs fie vor: 
beiflog. 
Wieder erhub fi daraufder Rufer im Streit Diomedes 855 
Mit erzblinfender Lanz’; und es drängte fie Pallad Athene 
Gegen die Weiche Des Bauchs, wo die eherne Binde fihanfchloß: 
Dorthin fhwang er den Stoß, und die blühende Haut ihm 
zerriß er; 
308 dann die Lanze zurück. Da brüllte der eherne Ares; 
Wie wenn zugleich neuntaufend daberfchrien, jnzehntaufend 860 
Ruͤſtige Männer im Streit, voll Wuth anrennend und Mord: 
luſt. 
Und es erzitterten rings die Troer umher und Achaier, 
Bange vor Angft: fo brüllte der raſtlos wüthende Ares. 
Jetzo wie hoch aus Wolfen umnachtetes Dunkel erfcheiner, 
Wenn nah der Schwül' ein Orkan mit braufender Wuth fich 
\ erhebet: 865 
Afo dem Held Diomedes erfchien der eherne Ares, 
As er in Wolken gehuͤllt, auffuhr zum erhabenen Himmel.. 
Eilendes Schwungs erreicht? er die feligen Höhn des Olympos. 
Dort nun faß er bei Zeus dem Donnerer , trauriges Herzeng, 


148 Ilias, 


Zeigte das göttlihe Blut, das niedertrof aus der Wunde; 87( 
Und er begann wehflagend, und fprach-die geflügelten Worte: 
Zürnft dunicht, Vater Zeug, die gewaltigen Thaten erblickend! 
Stets doch haben wir Götter die herbefte Qual zu erbulden, 
Einer vom Rath ded andern, mit Gunſt für dieSterblichen eifernd 
Doch Dir ftreiten wir Alle! denn dein ift die rafende Tochter, 87! 
Die, zu verderben entbrannt, ſtets frevele Thaten erfinnet! 
Alle die anderen Götter, fo viel den Olympos bewohnen, 
Folgen ja dir willfährig, und alle wir üben Gehorfam. 
Jene nur, weder mit Worten bezähmft du fie, weder mi 


Thaten; 
Sondern vergönnft, weil du felber gezeugt die verderbend 
Tochter: 88 


Welche nunmehr den Tydeiden, den ſtolzen Held Diomedes 
Wild zu rafen gereizt auf unfterbliche Götter des Himmels! 
Erftlich hat er der Kypris die Hand am Knoͤchel verwundet; 
Und mich felber darauf beſtuͤrmet' er, ftarf wie ein Damon! 
Aber mit eilenden Füßen entrann ich ihm! Lange vielleich 
nod) 88. 
Räng' ich dort mit Qualen im gräßlichen Leichengewimmel; 
Oder ich lebt? unfräftig, entftellt von des Erzed Verwundung ! 
Finfter haut’ und begann der Herrfcher im Donnergemwöl 
Zeus: 
Hüte dich, Andrerumandrer, mir hier zur Seite zu winfeln! 
Siehe verhaßt mir bift du vor allen olympifchen Göttern! 89 
Immer haft du denZantnurgeliebt, und Kampf und Befehdung 
Gleich der Mutter an Troß und unerträglihem Starrfinn, 
‚Seren, welche mir kaum durch Worte gebändiget nachgibt ! 
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Auch ihr Rath, wie ich mein’, hat dieſes Weh dir bereitet! 
Aber ich kann nicht länger es anfehn, Daß du dich quäleft. 895 
Bift du doch meines Geſchlechts, und mir gebar dich die Mutter. 
Hätt? ein anderer Gott Dich erzeugt, heillofer Verderber; 
Traun du lägeft vorlängft tief unter den Uranionen. 

Alfo Zeus, und gebot dem Paeon, jenen zu heilen. 
Jest auf die Wund’ ihm legte Pacon lindernden Ballam, 900 
Und er genas; denn nicht war fterbliched Loos ihm befchieden. 
Schnell wie die weiße Milch von Feigenlabe gerinnet, 
Flüffig zuvor; denn eilig erharfcht fie umher dem Vermifcher : 
Alſo ſchloß fih die Wunde fofort Dem tobenden Ares. 

Jetzo badet' ihn Hebe, und hüllt' ihm fchöne Gewand’ um; 905 
Neben den Donnerer Zeus dann feßt’ er fih, freudiges Troßes. 
Heim nun kehreten jen' in Zeus des Gewaltigen Wohnung, 

Herevon Argos zugleich, und Athen’ Alalkomene's Göttin, 
As fie gehemmt den Verderber, den männermordenden Ares. 


— — een. ⸗ 
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Inhalt. Die Achaier im Vortheil. Hektor eilt in die Stadt, damit 
feine Mutter Hekabe zur Athene flehe. Glaukos und Diomeded erkennen fih 
ald Saftfreunde,. Hekabe mit den edlen Troerinnen flebt. Hektor ruft den 
Paris zur Schlacht zurüd. Er fucht feine Andromache zu Haufe, und findet fie 
auf den flätfchen Thore. Er kehrt mit Paris in die Schlacht. 


Einſam blieb nun der Troer und Danaer fchredliche Feldſchlacht; 
Und oft rüdte von hier und von dort im Öefilde der. Kampf vor, 
Jener, die grad’ auf einander die ehernen Ranzen gerichtet, 
Zwifchen des Simois Flut, und des niederwallenden Xanthos. 
Ajas der Telamonide zuerft, Schutzwehr der Achaier, 5 
Brach der Troer Gedräng’, und Licht den Seinigen ſchuf er, 
Treffend den Mann, der der Beite des thrakifchen Volkes ein: 
herging, 
Ihn des Euſoros Sohn, den Akamas, groß und gewaltig. 
Dieſem traf er zuerſt den umflatterten Kegel des Helmes, 
Daß er die Stirne durchbohrte: hinein dann tiefin den Schädel 10 
Drang die eherne Spitz', und Nacht umhüllt' ihm die Augen. 
Drauf den Axylos erſchlug der Rufer im Streit Diomedes, 
Teuthras Sohn: der wohnt' in der ſchöngebauten Arisbe, 
Reich an Lebensgut; auch war er geliebt von den Menſchen, 
Weil er alle mit Lieb' herbergete, wohnend am Heerweg. 15 
Doch nicht Einer davon entfernt' ihm das grauſe Verderben, 
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Bor ihn felbft Hintretend: es tödtete beide der Krieger, 
Ihn und den Kampfgenoffen Kaleſios, der des Gefpannes 
Lenker ihm war; und zugleich verfanken fie unter die Erbe. 

Aber Euryalos nahm des Dfeltiod Wehr und des Drefog; 20 
Drauf den Aeſepos ereilt’ er und Pedafos, die mit ber Waig 
Abarbarea einft der edle Bukolion zeugte. 

Aber Bukolion war Laomedons Sohn, des Erhabnen, 

Seines Geſchlechts der Erfte; doch heimlich gebar ihn die Mutter. 

Einft ald Hirt bei den Schafen, gewann er Lieb’ und Umer: 
- mung, 25 

Und die Befruchtete trug ihm Swillingsfühne, die Nymfe. 

Doch nun löfete beiden die Kraft und die ftrebenden Glieder 

Er der Mekifteiad’, und raubte die Wehr von den Schultern. 

Auch den Aftyalos fchlug der ftreitbare Held Polypötes; 

Und den Pidytes bezwang, den Perkofier, ſtürmend Odyſſeus 30 
Mit erzblinkender Lanz’; und Teukros den Held Aretaon. 
Neftord muthiger Sohn Antilochos warf den Ableros 

Hin, und den Elatod warf der Bölkerfürft Agamemnon : ' 
Diefer bewohnt’ an des Steomd Satniois grünenden Ufern 
Dedafos Iuftige Stadt; den Fylakos traf im Entfliehen 35 
keitos; und Eurypylos nahm des Melanthios Nüftung. 

Doch den Adraftos erhafchte der Rufer im Streit Menelaos 
Lebend anjetzt; denn die Roſſe Durchfprengten ihm fcheu das @efilde; 
Aber die Füß' im Zweige der Tamariske verwidelnd, 

Brachen fie vorn die Deichfel des krummen Geſchirrs, und ent: 

| eilten . 
Selber zur Stadt, wo noch andre verwilderte Roſſe hinaufflohn. 


Jener entſank dem Seffel, und taumelte neben dem Rode 
Somerd Werte 1. 0 
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Vorwärts hin inden Staub auf das Antlig. Siehe, da naht’ ihm 

Atreus Sohn Menelaos mit weithinfchattender Lanze. 

Aber Adaftros umfchlang ihm die Knie’, und jammerte flehend: 45 
Sahe mich, Atreus Sohn, und nimm vollgültige Löfung. 

Viel Kleinode verwahrt der begüterte Vater im Haufe, 

Erz und Goldes genug, und fhöngefchmiedetes Eifen. 

Hievon reicht mein Vater dir gern unermeßliche Löfung, 

Wenn er mid noch lebend erforſcht beiden Schiffen Achaia’d. 50 
Sener ſprach's, und dieſem das Herz im Bufen beivegt’ er. 

Und fchon war er bereit, ihn dem Kampfgenoffen zu geben, 

Daß er hinab zu den Echiffen ihn führete. Doch Agamemnon 

Eilete laufend heran, und erhub den firafenden Ausruf: 
Trautefter, o Menelaog, warum doch forgft du für jene 55 

So? Fa herrliche Thaten gefhahn dir daheim von den Männern 

Troja’s! Keiner davon entfliehe nun graufem Verderben, 

Keiner nun unferem Arm! auch nicht im Schooße dad Knäblein, 

Welches die Schwangere trägt, auch das nicht! Alles zu: 


gleich nun 
Sterbe, was Ilios nährt, ohn' Erbarmen gerafft und vernidy: 
tet! 60 


Alfo fprad) und wandte des Bruders Herz Agamemnon, 
Denn fein Wort war gerecht; und er ftieß den edlen Adraſtos 
Weg mit der Hand. Da bohrt’ ihm der Bölferfürft Agamemnon 
Seine Lanz’ inden Bauch; und er kehrte fih. Atreus Sohn dann 
Stemmte diegers’aufdieBruft und zog den eſchenen Speer aus. 65 

Neſtor aber gebot mit hallendem Ruf den Argeiern: 

Freund’, ihr Helden des Dangerſtamms, o Genoffen des Ares! 
Daß nun einer, zu Raub und Bente gewandt, mir dahinten 
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Sandere , um dad Meifte hinab zu den Echiffen zu tragen; 
Nein; nur Männer getödtet! Nachher auch könnt ihr geruhig 70 
Leichnamen durch das Gefild’ ausziehn ihr Waffengefchmeide. 

Jener ſprach's, und erregte den Muth und die Herzen der 

Männer. 

Bald nun wären die Troer vor Argos Frieg’rifchen Söhnen 
Jlios zugeflohn, durch Ohnmacht alle gebändigt, 
Aber fchnell zu Aeneias und Hektor redete nahend 75 
Helenos, Priamos Sohn, der Eundigfte VBogeldeuter: 

Heltor du, und Aeneias; denn euch ja lieget die meifte 
Arbeit ob der Troer und Lykier, weil ihr die Beften 
Seyd zu jeglihem Zwed, Kriegsmuth zu beweifen und Klugheit: 
Steht allhier, und hemmet das flüchtige Volk vor den Thoren, 80 
Rings das Gedräng’ ummwandelnd, bevor in die Arme der 

Weiber 

Fliehend fich jene geftürzt, Dem höhnenden Feinde zum Jubel! 
Aber nachdem ihr umher die Drdnungen wieder ermuntert, 
Rollen wir felbft hier bleibend der Danaer Schaaren befampfen, 
Niedergebeugt wie wir find; denn dringende Noth ja gebietet: 85 ' 
Hektor, und Du geh’ eilig gen Ilios, fage dafelbft dann 
Unferer Mutter dad Wort. Sie, edlere Weiber verfammelnd 
Hoch auf die Burg, zum Tempel der Herricherin Pallas Athene, 
Deffne dort mit dem Schlüffel die Pforte des heiligen Haufes; 
Und das Gewand, fo ihr dag Föftlichfte fcheint und dag größte 90 
Mer im Haufe zu feyn, und geliebt am meiften ihr felber, 
Lege fie dar auf Die Kniee der ſchoͤngelockten Athene; 
Und fie gelob? in dem Tempel ihr zwölf untadliche Kühe, 
Jährige, ungegähmte, zu heiligen; wenn fie der Stau in 


148 3lims. 


Sept und der troifchen Frauen erbarmt und der ftammelr 
Kindlein ; 

Wenn fie des Tydeus Sohn von der heiligen Ilios abwehrt, 

Ihn da, den Stürmer der Schlacht, den gewaltigen Schrec 
gebieter, 

Den ich fürwahr den Stärkften im Volk der Danaer achte! 

Selbft vor Achilleus nicht, dem Herrlichen, sagten wir alfo, 

Welcher doch Sohn der Göttingenannt wird! Jener, wie heftig 

Müthet er! keiner vermag an Gewalt Thm gleich fich zu ftelleı 

Helenos ſprach's; doch Hektor gehorcht' unverdroffen 

Bruder. 

Schnell vom Wagen herab mit den Rüftungen fprang er zur C 

Schwentend die fpikigen Lanzen, durchwandelt’ er alle 

| fhwader, 

Ringe anmahnend zum Kampf, und erwedte die tobende & 
ſchlacht. 

Sie nun wandten die Stirn', und begegneten kühn den Achai 

Argos Söhn' itzt wichen zurück, und ruhten vom Morde, 

Waͤhnend, ein Ewiger ſey vom Sternengewoͤlbe des Himmel 

Niedergeeilt, zu helfen den ſchnell umkehrenden Troern. 

Hektor aber gebot mit hallendem Rufe den Troern: 

Troja's muthige Söhn', und fernberufene Helfer! 

Seyd nun Männer, o Freund’, und gedenkt einſtürmender 
wehr; 

Wahrend ich ſelbſt hinwandle gen Ilios, und die erhabnen 

GSreife ded Raths anmahne, zugleich auch unfere Weiber, 

Daß fie den Himmlifchen flehn, und Sühnbelstomben 

heißen. 
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Diefes gefagt, enteilte der helmumftatterte Heltor. 
Hben ſchlug ihm den Naden, und tief die Knoͤchel des ſchwarzen 
gelled Rand, der ringe am genabelten Schild’ umherlief. 
Glaukos jeßt, des Hippolochos Sohn, und der Held Diomedes, 
Kamen hervor aus den Heeren gerannt, in Begierde des 
Kampfes. 120 
Als fie nunmehr fi) genaht, die Eilenden gegen einander, 
Jetzo begann er zuerft, der Rufer im Streit Diomedes: 
Mer doch bift du, Edler, der fterblichen Erdebewohner?. 
Nie erſah ich ja dich in männerehrender Feldfchlacht 
Vormals; aber anjetzt erhebft du dich weit vor den Andern, 125 
Kühnes Muths, da du meiner gewaltigen Lanze dich darftellft. 
Meiner Kraft ja begegnen nur Soͤhn' unglüdlicher Eltern! 
Aber wofern du ein Gott berabgefommen vom Himmel, 
Nimmer fürwahr begehr? ich mit Himmelsmächten zu kämpfen. 
Nicht des Dryas Erzeugter einmal, der ſtarke Lykurgos, 130 
Lebete lang’, als gegen des Himmels Mächt' er geftrebet: 
Welcher vordem Dionyſos, des Raſenden, Ammen verfolgend 
Scheucht' auf dem heiligen Berge Nyſelon; alle zugleich fie 
Warfen die laubigen Stäbe hinweg, da der Mörder Lyfurgos 
Wild mit dem Stachel fie fchlug; auch floh Dionyfos, und 
‚ tauchte 135 
Unter die Woge des Meers, und Thetis barg im Gewandfchoof 
Ihn, der erbebt’, angftvoll vor derdrohenden Stimme des Mannes. 
Doch dem zürnten darauf die ruhig waltenden Götter, 
Und ihn blendete Zeus der Donnerer; auch nicht lange 
Lebt? er annoch, denn verhaßt war er allen unfterblichen 
Goͤttern. au 
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Alle vertilgte fie dort der untadlige Bellerofontes. 190 

Als er nunmehr erfannte den Held aus göttlihem Samen, 

Hielt er dort ihn zurück, und gab ihm die blühende Tochter, 

Gab ihm auch die Halfte der Königsehre zum Antheil. 

Auch) die Lykier maßen ihm auserforene Güter, 

Schön an Adergefild’ und Pflanzungen, Daß er fie baute. 195 

Jene gebar drei Kinder dem feurigen Bellerofonteg, 

Erft Iſandros, Hippolodhos dann, und Laodameia. 

Siehe, zu Laodameia gefellte fih Zeus Kronion, 

Und fie gebar Sarpedon, den götterähnlichen Streiter. 

Aber nachdem auch jener den Himmlifchen allen verhaßt ward; 200 

Irrt' er einfam umher, fein Herz abzehrend in Kummer, 

Durch die aleifche Flur, der Sterblichen Pfade vermeidend. 

Seinen Sohn Iſandros ermordete Ares der Wütrich, 

Als er kaͤmpft' in der Schlaht mit der Solymer ruchtbaren 

Bölkern. | 

Artemis raubt' ihm die Tochter, die Lenkerin goldener Zügel. 205 

Aber Hippolochos Sohn bin Ich, ihn rühm' ich ald Vater. 

Diefer fandt? in Troja mich her, und ermahnte mich forgfam, 

Immer der Erfte zu ſeyn, und vorzuftreben vor Andern; 

Daß ich der Väter Gefchlecht nicht fchändete, welches die erften 

Manner in Efyre zeugt’, und im weiten Lyfierlande. 210 

Sieh’ aus folhem Gefchleht und Blute dir ruͤhm' ich mich jetzo. 
Jener fprach’8, froh hörte der Rufer im Streit Diomedes. 

Eilend fledt? er die Lanz’ in die nahrungfproffende Erde, 

Und mit freundlicher Nede zum Völferhirten begann er: 
Wahrlich, fo bift du mir Gaft aus Väterzeiten von Alterd! 215 

Denens ber Held hat einft den untadligen Bellerofontes 
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Gaftlih im Haufe geehrt, und zwanzig Tage geherbergt. 
Sen?’ auch reichten einander zum Denkmal fchöne Gefchenfe. 
Oeneus Ehrengefhent war ein Leibgurt, fhimmernd von Purpur, 
Aber des Bellerofontes ein goldener Doppelbecher; 220 
Und ihn ließ ich fcheidend zurüd in meiner Behaufung. 
Nicht des Tydeus gedenf ich; denn noch ein fiammelnder Knabe 
Blieb ich Daheim, da vor Thebe das Volk derAchaier getilgt ward. 
Alfo bin ih nunmehr dein Saftfreund mitten in Argos; 
Du in Lykia mir, wann einftihr Volk ich befuche. 225 
Drum mit unferen Langen vermeiden wir ung im Getümmel. 
Mir ja find noch Troer genug, und rühmliche Helfer, 
Daß ich tödte, wen bietet ein Gott, und die Schenkel erreichen; 
Dir find Achaier genug, daß, welchen du Fannft, du erlegeft. 
Aber die Wehr mit einander vertaufhen wir, daB auch die 
Andern 230 
Schau’n, wie wir Säfte zu feyn aus Väterzeiten und rühmen. 
Alfo redeten jen’, und herab von den Wagen fich fhwingend, 
Faßten fie beid’ einander die Hand’, und gelobeten Freundfchaft. 
Jetzt ward Glaukos erreget von Zeus, daß er ohne Befinnung 
Segen den Held Divmedes die Rüftungen, goldne mit ehrnen, 235 
Wechfelte, hundert Farren fie werth, neun Farren die andern. 
Als nun Hektor erreicht das fFäifche Thor und die Buche; 
Jetzt umeilten ihn ringe die troifchen Weiber und Töchter, 
Forfchend dert nah Söhnen, nach Brüdern dort und Verwandten, 
Und den ®emahlen im Heer. Er ermahnte fie, alle die Götter 240 
Anzuflehn; doch vielen war Weh' und Jammer verhänget. 
Als er den fchönen Palaft des Priamog jego erreichte, 
Der mit gehauenen Ballen gefhmüdt war, (aber in uaeru 
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Waren fünfzig Gemächer aus fhöngeglättetem Marmor, 
Nahbarlich an einander gebaut: es ruhten des Könige 2 
Priamos Söhn' allhier, mit den anvermähleten MWeibern; 
Dann für die Töchter auch waren zur anderen Seite des Hofe 
Zwölf gebühnte Gemächer aus fchöngeglättetem Marmor, 
Nachbarlich an einander gebaut; es ruhten des Könige 
Priamos Eidam’ hier mit ehrfurdhtwürdigen Weibern:) 25 
Dort begegnete Hektor der gernaustheilenden Mutter, 
Die zu Laodife ging, der holdeften Tochter an Bildung. 
Gene faßt' ihm die Hand, und redete, alfo beginnend: 
Sohn, warum doch kommt du, das wüthende Treffen ver 
. laffend ? 
Hart wohl drängen fie ung, die entfeßlichen Männer Achaia's, 25 
Kämpfend um unfere Stadt; daß nun dein Herz did) dahertriel 
Deine Hände dem Zeus von Ilios Burg zu erheben! 
Aber verzeuch, bis dir des lieblihen Weines ich bringe; 
Daß du Zeus dem Vater zuvor und den anderen Göttern 
Sprengeft, und Dann auch felber des Labetrunks dich erfreueft. 26 
Denn dem ermüdeten Mann ift Wein ja kräftige Stärkung, 
So wie Du dich ermüdet, im Kampf für die Deinigen ftebent 
Ihr antwortete drauf der helmumflatterte Heftor: 
Nicht des lieblichen Weins mir gebracht, ehrwürdige Mutter, 
Daß du mich nicht entnervft, und der muthigen Kraft ic 
vergeffe. 26: 
Mit ungewafchener Hand Zeus dunkelen Wein zu fprengen, 
Trag’ ich Scheu; nicht ziemt ed, den ſchwarzumwölkten Kroniol 
Anzuflehn, mir Blur und Kriegesftaube befudelt. 
Aber o du, zum Tempel der Beuterin Pallas Athene 
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Gehe mit Raͤuchwerk hin, die edleren Weiber verfammelnd; 270 

Und das Gewand, fo dir das köftlichfte fcheint und dag größte 

Aller im Haufe zu feyn, und geliebet am meiften dir felber, 

Solches leg? auf die Knie der fchöngelodten Athene, 

Auch gelob' in dem Tempel ihr zwölf untadlige Kühe, 

Sährige, ungezähmte, zu heiligen: wenn fie der Stadt ſich 275 

Test und der troifhen Frauen erbarmt und der ſtammelnden 
Kindlein; 

Die fie des Tydeus Sohn von der heiligen Ilios abwehrt, 

Ihn da, den Stürmer der Schlacht, den gewaltigen Schreden: 
gebieter. 

Auf denn, gehe zum Tempel der Beuterin Pallas Athene 

Du; ich felbft nun eile zu Paris, ihn zu berufen, 20 

Ob er vieleicht noch achte des Rufenden. Schlänge die Erd’ ihn 

Lebend hinab! Ihn erfchuf der Olympier nur zum Verderben 

CTroja's VoIP, und dem Priamos felbft, und den Söhnen dee 
Herrſchers. 

Saͤh' ich jenen einmal in Aides Wohnung hinabgehn; 

Dann vergaͤß' ich im Herzen des unerfreulichen Elends! 285 

Alfo der Held; und die Mutter, zum Hauf’ eingehend, 

befchied dort 

Mägd’ in die Stadt, und fie riefen die Schaar ber edleren Weiber. 

Selbft dann flieg fie hinab in die Lieblich duftende Kammer, 

Mo fie die Ihönen Gewande verwahrete, reich an Erfindung; 

- Werke fivonifcher Fraun, die der göttliche Held Alerandros 290 

Selbſt aus Sidon gebracht, unendliche Wogen durchfchiffend, 

Als er Helena heim, die edelentfproffene, führte. 

Jetzt hub Helabe eines bavon zum Geſchenk der Athene, 
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»Welches das groͤßeſte war, und dad fchönfte zugleich an Erfindung: 
Hell wie ein Stern, fo ftrahlt? es, und lag das unterftealler. 295 - 
Und fie enteilt?, ihr folgten gedrängt die edleren Weiber. 

ALS fienunmehr aufder Burg den Tempel erreicht der Athene; 
Deffnete jenen die Pforte die anmuthevolle Theano, 
Kiffeus Tochter, vermählt dem Gaulbezähmer Antenor, 
Welche die Troer geweiht zur Priefterin Pallad Athene’s. 300 
AT erhuben die Hände mit jammerndem Laut zur Athene. 
Aber es nahm das Gewand die anmuthsvolle Theano, 
Legt? es dar auf die Kniee der fchöngelodten Athene, 
Flehete Dann gelobend zu Zeus des gewaltigen Tochter: 

Pallas Athenevol Macht, Stadtfchirmerin, edelfte Göttin! 305 
Brich Doch jeßo den Speer Diomedes; aber ihn felber 
Laß auf das Antlig geftürzt vor dem ſkäiſchen Thore fich wälzen! 
Daß wir jeßo fofort zwölf ftattlihe Küh’ in dem Tempel, 
Jährige, ungezähmte, dir heiligen: wenn du der Stadt dich 
Sept und der troifhen Srauen erbarmft und der ſtammelnden 

Kindlein! 310 

Alfo flehte fie laut; Doch ed weigerte Pallas Athene. f 
Während fie dort fo flehten zu Zeus des gewaltigen Tochter; 
Wandelte Hektor den Weg zum fchönen Palaft Alerandrog, 
Welchen er felbft fi erbaut mit den Funfterfahrenften Männern 
Aller, fo viel in Troja, dem fcholligen Lande, fich nahrten: 315 
Diefe bereiteten ihm dad Gemach und den Saal und den Vorhof, 
Hoch aufder Burg, und nahe bei Priamos Wohnung und Heftore. 
Dort hinein ging Hektor, der Göttliche. Sieh’, in der Rechten 
Trug er den Speer, eilf Ellen an Zang’; und vorn an dem 

Schofte 
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Blinkte die eherne Schärf, umlegt mit goldenem Ringe. 320 
Ihn im Gemach itzt fand er, die ftattlihen Waffendurchforfchend, 
Panzer und Schild, und glättend das Horn ded rummen 
Geſchoſſes. 
Aber Helena ſaß, die Argeierin, unter den Weibern 
Aemſig, den Mägden umher anmuthige Werke gebietend. 
Wie er ihn ſah, fchalt Hektor, und rief die beichämenden 
Morte: . 325 
Seltfamer, nicht war's löblic, fo unmuthsvoll zu ereifern! 
Siehe, dad Volk verfhwindet, um Stadt und thürmende Mauer 
Kämpfend; und deinethalb ift Feldgefchrei und Getümmel 
Ringe entbrannt um die Vefte! Du zankteft ja felbft mit dem 
Andern, 
Welchen du fo faumfelig erfähft zur traurigen Felbfchlacht. 330 
Auf denn, ehe die Stadt in feindlicher Flamme verludre! 
Ihm antwortete drauf der göttliche Held Alexandros: 
Hektor, dieweil du mit Recht mich tadelteft, nicht mit Unrecht; 
Darum fag’ ich Dir jet: Du höre mein Wort, und vernimm es. 
Sar nicht wider bie Troer fo unmuthevoll und ereifert, 335 
Sap ih hier im Gemach; zum Grame nur wollt’ ich mid 
wenden. 
Doch nun hat mich die Gattin mit freundlichen Worten beredet, 
Auszugehn in die Schlacht; auch fcheinet es alfo mir felber 
Beiler hinfort zu ſeyn; denn es wechfelt der Sieg um die Männer. 
Aber verzeuch, bis ich jeko in Kriegesgeräth mich gehüllet; 340 
Dder geh’, fo folg’ ich, und hoffe Dich bald zu erreichen. 
Jener ſprach's; nichts fagte darauf der gewaltige Heftor. 
Aber Helena Sprach mit hold lieblofenden orten‘, 
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D mein Schwager, des fehnöden, des unheiljtiftenden Weibes! 
Hätte doch jenes Tags, da zuerft mich geboren die Mutter, 345 
Ungeftüm ein Orkan mich entrafft auf ein oͤdes Gebirg’ hin, 
Dder hinab in die Woge des weitaufraufchenden Meeres, 

Daß mich die Woge verfchlang’, eh? folhe Thaten gefchehen! 
Aber nachdem dies Uebel im Rath der Götter verhängt ward; 
Wär’.ich wenigftend Doch des befferen Mannes Genoffin, 350 
Welcher empfände dieSchmach und foviel Vorwürfe der Menfchen! 
Dem ift weder anjeßt Herzhaftigkeit, noch in der Zufunft 
Wird fie ihm je; und ich meine, der Frücht' auch werd’ ergenießen! 
Aber o komm doch herein, und feße dich hier auf den Seffel, 
- Schwager; dieweil dir am meiften die Arbeit liegt an der 
Geele, 355 
um mich fchändliches Weib und die Krevelthat Alerandros: 
Denen ein trauriges Loos Zeus fendete, daß wir hinfort auch 
Ruchtbar fey’n im Sefange der kommenden Enfelgefchlechter! 

Ihr antwortete drauf der helmumflatterte Heftor: 

Helena, heiße mich nicht fo freundlich fißen! ich darf nicht. 360 

Denn fhon dringt mir das Herz mit SHeftigfeit, daß ich den 
Troern 

Helfe, die ſehnſuchtsvoll nach mir Abweſenden umſchaun. 

Aber du muntere dieſen nur auf, auch treib' er ſich ſelber; 

Daß er noch in den Mauern der Stadt mich wieder erreiche. 

Denn ich will in die Wohnung zuvor eingehn, um zu ſchauen 365 

Mein Geſind', und das liebende Weib, und das ſtammelnde 
Söhnlein. 

Denn wer weiß, ob ich wieder zurück zu den Meinigen Fehre, 

Dder mich jet durch die Hände der Danaer tilgen die Götter. 
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Alfo fprach, und enteilte, der helmumflatterte Heftor. 

Bald erreicht? er darauf die wohlgebauete Wohnung. 370 

Doc nicht fand er die ſchoͤne Andromache dort in der Kammer; 

Eondern zugleich mit dem Kind’ und der Dienerin, fehönes 
Gewandes, 

Etand fie annoch auf dem Thurm, und jammerte, ſeufzend 
und weinend. 

Als nun Hektor daheim nicht fand die untadlige Gattin, 

Trat er zur Schwelle hinan, und rief den Mägden des 


Hauſes: 375 
Auf wohlan, ihr Mägde, verkündiget ſchnell mir die Wahr⸗ 
heit. 


Wohin ging die ſchoͤne Andromakhe aus dem Gemache? 

Ob fie zu Schweftern des Manns, ob zu ftattlihen Frauen 
der Schwäger, 

Dh zu Athene?s Haus enteilete, wo auch die andern 

Lockigen Troerinnen die fchredliche Göttin verfühnen? 380 

Ihm antwortete drauf die ämſige Echaffnerin alfo: 

Hektor, weil du gebeutft, die Wahrheit Dir zu verfünden; 

Nicht zu Schweitern des Manns, noch zu ftattlihen Frauen 
der Schwäger, 

Noch zu Athene's Haus enteilte fie, wo auch die andern 

Lockigen Troerinnen die fchredliche Göttin verfühnen; 385 

Sondern den Thurm erftieg fie von Ilios, weil fie gehöret, 

Daß Noth leiden die Troer, und Obmacht fey den Achaiern. 

Ehen nur ift fie zur Mauer mit haftigem Schritte gewandert, 

Einer Verwilderten gleih; und die Wärterin trägt ihr das 
Knäblein. 
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Alſo ſprach zu Hektor die Schaffnerin; fchnell and der Woh⸗ 
nung 390 - 
Eilte den Weg er zurüd durch Die wohlgebaueten Gaffen. 
Als er das fkäifche Chor, die gewaltige Vefte durchwandelnd, 
Jetzo erreicht, wo hinaus ihn führte der Weg ind Gefilde; 
Kam die reihe Gemahlin Andromache eilendes Laufes 
"Segen ihn her, des edlen Eetion blühende Tochter: 395 
Denn Estion wohnt’ am waldigen Hange des Plakos, 
Dort in der plafifchen Thebe, Kilikia's Männer beherrfchend, 
Und er vermählte die Tochter dem erzumfchimmerten Hektor. 
Dieſe begegnet’ ihm jekt; die Dienerin aber, ihr folgend, 
Trugander Bruſt das zarte, noch ganz unmündige Knäblein, 400 
Hektors einzigen Sohn, dem Ihimmernden Sterne vergleichbar. 
Hektor nannte den Sohn Sfamandrios, aber die andern 
tannten Aftyanar ihn, denn allein fhirmt? Ilios Hektor. 
Siehe, mit Lächeln blidte der Vater ftill auf das Knäblein; 
Aber neben ihn trat Andromache, Chränen vergießend, 405 
Drüdt ihm freundlich die Hand, und redete, alfo beginnend: 
Seltfamer Mann, dich tödtet dein Muth noch! und du er: 
barmft dich 
Nicht des ſtammelnden Kindes, noch mein des elenden Weibes, 
Ad) bald Wittwe von dir! denn dich tödten gewiß die Achaier, 
Alle mit Macht anftürmend! Allein mir wäre dag Befte, 410 
Deiner beraubt, in die Erde hinabzufinfen; denn weiter 
Bleibt Fein Troft mir übrig, wenn Du dein Schidfal erreicht 
haft, 
Sram nur! und nicht mehr hab’ ich ja Vater und liebende 
Mutter! 


4 
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Siehe, den Vater erfchlug mir der göttliche Streiter Achilleug, 

Und er verbeerte die Stadt, die Eilififhe Männer bevölkert, 415 

Thebe mit ragendem Chor: den Estion felber erfchlug er, 

Doch nicht nahm er die Waffen; denn graunvoll war der Ge⸗ 

dank ihm; 

Nein, er verbrannte den Held mit dem Fünftlihen Maffen: 
| geihmeide, 

Hoch dann hauft’ er ein Mal; und ringe mit Ulmen um: 

pflanzten’e 

Bergbewohnende Nyınfen, die Aegiserfchlittererd Töchter. 420 

Sieben auch waren der Brüder mir dort in unferer Wohnung: 

Und die wandelten all’ am felbigen Tage zum Aid; 

Denn fie al?’ erlegte der muthige Nenner Achilleus, 

Bei weißwolligen Schafen und fchwerhinwandelnden Rindern. 

Meine Mutter, die Fürftin am waldigen Hange des Plakos, 425 

Fuͤhret' er zwar hieher mit anderer Beute des Krieges; 

Doc befreit? er fie wieder, und nahm unendliche Loͤſung: 

Über im Vaterpalaſt erlegte fie Artemis Bogen. 

Hektor, o Du bift jeßo mir Vater und liebende Mutter, 

Auch mein Bruder allein, o Du mein blühender Gatte! 430 

Aber erbarme dich nun, und bleib’ allhier auf dem Thurme! 

Mache du nicht zur Waife das Kind, und zur MWittwe die 

Gattin! 

Stelle das Heer dorthin an den Feigenhügel; denn dort iſt 

Leichter die Stadt zu erfteigen, und frei die Mauer dem Angriff, 

Dreimal haben ja dort es verfucht die tapferiten Krieger, 435 

Kühn um die Ajas beid’ und den hohen Idomeneus ſtrebeod. 


Auh um des Atreus Sohn’, und den ftarten Held Diem“, 
Lomrd oerte. 1. A 


4 
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Ob nun jenen vielleicht ein kundiger Seher geweiffagt, 
Oder auch felbft ihr Herz aus eigener Regung fie antrieb. 

hr antwortete drauf der helmumflatterte Hektor: 440 
Mich auch härmt dad Alles, o Trautefte; aber ich ſchene 
Troja’s Männer zu fehr, und die ſaumnachſchleppenden Weiber, 
Wenn, wie ein Feiger, entfernt ich hier ausweiche der Feldfchlacht. 
Auch verbeut es mein Herz; denn ich lernete, biederes Muthes 
immer zu ſeyn, und zu kämpfen im Borderfampfe der Troer, 445 
Schirmend zugleich des Vaters erhabenen Ruhm, und den meinen! 
Zwar daserfenn’ich gewißin des Herzens Geiftund Empfindung: 
Einft wird kommen der Tag, da die heilige Ilios hinſinkt, 
Priamos felbft, und das Volk des lanzenfundigen Königs. 
Doch nicht geht mir fo nahe der Troer Leid in der Zukunft, 450 
Nicht der Hefabe felbft, noch Priamos auch dee Beherrfchers, - 
Noch der leiblihen Brüder, die dann, fo viel und fo tapfer, 
Al’ in den Staub binfinfen, von feindlichen Händen getödtet: 
Als wie deins, wenn ein Mann der erzumfchirmten Achaier 
Weg die Weinende führt, der Freiheit Tag dir entreißend; 455 
Wenn du in Argos webft für die Herrfcherin, oder auch mühfam 
Waſſer trägft aus dem Quell Hypereia, oder Meffeis, 
Sehr unwilliged Muths; doch hart belaftet der Zwang dich! 
Künftig fagt dann Einer, die sChranenvergießende fchauend: 
Hektors Weib war diefe, des tapferften Helden im Volfe 460 
Koffebezähmender Troer, da Ilios Stadt fie umkämpften! 
Alfo redet man einft; und neu erwacht dir der Kummer, 
Solchen Mann zu vermiffen, der Abwehr böte der Knechtſchaft! 
Aber e8 decke mich Todren der aufgeworfene Hügel, 
Ehe von deinem Geſchrei ich gehört, und deiner Entführung! 465 
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Alſo der Held, und hin nach dem Knaͤblein ſtreckt' er die Arme; 
Aber zurüd-an den Bufen der fchöngegürteten Amme 
Schmiegte fich fchreiend das Kind, erfchredt von dem Iebenden 

Dates, 
Dange zugleich vor dem Erz und der flatternden Mahne des 
Buſches, 
Welchen es fuͤrchterlich ſah vom oberen Helme herabwehn. 470 
Laͤchelnd ſchaute der Vater das Kind, auch die zaͤrtliche Mutter. 
Schleunig vom Haupte ſich nahm er den Helm, der ſtralende 
Hektor, 
Legete dann auf die Erde den ſchimmernden; aber er ſelber 
Kuͤßte ſein liebes Kind, und wiegt' es ſanft in den Armen; 
Laut dann flehet' er alſo dem Zeus und den anderen Göttern: 475 
Zeus und ihr anderen Götter, o laßt doch dieſes mein 
Knäblein 
Werden hinfort, wie ich felbft, vorftrebend im Nolte der Troer, 
Auch fo ſtark an Gewalt, und Ilios mächtig beherrſchen! 
Und man fage dereinft: Der ragt noch weit vor dem Vater! 
Wann er vom Streit heimfehrt, mit der blutigen Beute bela: 
den | 480 
Eines erſchlagenen Feinds! Dann freue ſich herzlich die Mutter! 

Alſo ſprach er, und reicht' in die Arme der liebenden Gattin 
Seinen Sohn; und ſie nahm in das duftende Buſengewand ihn, 
Lachelnd mit Thraͤnen im Blick; und ihr Mann volli inniger Weh⸗ 

muth 
Streichelte fie mit der Hand, und redete, alfo beginnend: 485 
Armes Weib, nicht mußt du zu fehr mir trauern im Herzen! 
Nie wird gegen Geſchick mid ein Mann hinfenden ya US. 
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Doch dem Verhangniß entrann Niemand von den Sterblichen, 
mein' ich, 

Edeler ſo wie Geringer, nachdem er einmal gezeugt ward. 

Auf, zum Gemach hingehend, beſorge du deine Geſchäfte, 490 

Spindel und Webeſtuhl, und gebeut den dienenden Weibern, 

Fleißig am Werke zu ſeyn. Für den Krieg liegt Männern die 
Sorg' ob, 

Allen, mir ja zumeiſt, die Ilios Veſte bewohnen. 

Dieſes geſagt, erhob er den Helm, der ſtralende Hektor, 
Don Roßhaaren umwallt; heim ging die liebende Gattin, 495 
Rückwärts häufig gewandt, und herzliche Thränen vergießend. 
Bald erreichte ke nun des männervertilgenden Hektors 
Mohlgebanete Wohnung, und fand die Mägd’ in der Kammer, 
Viel an der Zahl; und allen erregte fie Sram und Betrübniß. 
Lebend noch ward Hektor betraurt in feinem Palafte; 500 
Denn fie glaubten gewiß, nie wieder daher aus der Feldfchlacht 
Kehr' er heim, der Achaier gewaltigen Handen entrinnenb. 

Paris auch zanderte nicht in der hochgebühneten Wohnung ; 
Sondern fobald er in Waffen von frralendem Erz ſich gehüllet, 
Eilt' er daher durch die Stadt, den hurtigen Füßen vertrauend. 505 
Wie wenn, genährt an der Krippe mit reichlichem Futter, ein 

Stallroß 
Muthig die Halfter zerreißt, und ſtampfendes Laufs in die Felder 
Eilt, zum Bade gewoͤhnt des lieblich wallenden Stromes, 
Trotzender Kraft; hoch trägt es das Haupt, und rings an den 
Schultern 
Fliegen die Mähnen umher; doch ftolz anf den Adel der Ju⸗ 
gend, s10 
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Kragen die Schenkel es leicht zur befannteren Weide der Stuten: 

Alfo wandelte Paris herab von Pergamos Höhe, 

Priamos Sohn, umftraltvon leuchtender Wehr, wiedie Sonne, 

Freudiges Muths; und es flogen die Schenkel ihm. Eilend nun 
hatt? er 

Hektor den Brudererreicht ‚den Erhabenen, alderfich wenden 515 

Wollte vom Drt, wo vertraulich mit feinem Weib? er geredet. 

Jetzo begann zu Jenem der göttliche Held Alexandros: 

Wahrlich, mein älterer Bruder, dich Eilenden hielt ich zu lange 
Zaudernd anf, und kam nicht ordentlich, wie du befahleft. 

Ihm antwortete drauf der helmumpflatterte Heltor: 520 
Gunter, es darf dir fchwerlich ein Mann, der Billigkeit achtet, 
Tadeln die Werke der Schlacht, du bift ein tapferer Etreiter. 
Dft nur ſäumeſt du gern, und willft nicht. Aber es kränkt mir 
Innig das Herz, von dir die ſchmähliche Rede zu hören 
Unter dem troifchen Volk, das um dic fo Manches erbuldet. 525 
Komm, dieß wollen wir künftig berichtigen, wann ung einmal Zeus 
Sönnt, den himmlifhen Mächten der endlos waltenden Götter 
Dantend den Krug zu ftellen der Freiheit in dem Palafte, 
Weil wir aus Troja verjagt die hellumfchienten Achaier. 
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Anhalt. Athene und Apollon, die Scylacht zu enden, heißen Hektor 
den tapferſten Achaier zum Zweitampf fodern. Unter neun Fürften rrifft das 
2008 den Aiad, Telamond Sohn. Die Nadıt trennt bie Kämpfer. Neftor in 
Agamemnons Gezelt räth Stillftiand, um tie Xodten zu verbrennen, und 
Verfchanzung ded Lagers. Antenor in Ilios räth, die Selena jurücdzugeben; 
welches Paris verwirft. Am Morgen läßt Priamos die Achaler um Still: 
ttand bitten. Veflattung der Todten. Verfchanzung des Lagers und Pofeidend 
Unwille. In der Nacht ungluͤckliche Zeichen von Zend. 


Diefes gefagt, durcheilte das Thor ber ftralende Heftor; 
Auch Alexandros der Bruder enteilete; aber das Herz war 
Beiden entbrannt, zu Fämpfen den tapfern Kampf der Ent: 
| ſcheidung. 
Wie wenn ein Gott Schiffleuten nach ſehnlichem Harren den 
Fahrwind 
Sendet, nachdem arbeitend mit ſchöngeglätteten Rudern 5 
Zange das Meer fie geregt, und müd' hinfanfen die Glieder: 
Sp auch erfchienen fie beide den fehnlich hHarrenden Troern. 
Jeder entrafft': er dort den Menethios, jenes Beherrfchers 
Areithoos Sohn, den der Keulenfhwinger in Arne 
Areithoos zeugt’ und die herrliche Filomedufe. 10 
Hektor aber durhfhoß dem Eioneus unter der Sturmhaub’ 
| Ehernem Rande den Hals mit dem Speer, und löste die lieder. 
a Cruros, Hippolochos Sohn, der \ytiihen Mönner Hehieter , 
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Traf den Ifinoos jetzt in der tobenden Schlacht mit bem Wurf⸗ 


ſpieß, 
Dexias Sohn, da das ſchnelle Geſpann er beſtieg, in die Schul⸗ 
ter; 15 


Und er entſank vom Wagen zur Erd', ihm erſchlafften die Glieder. 
Aber ſobald fie bemerkte die Herrſcherin Pallas Athene, 

Wie fie der Danaer Volk austilgten im Kampf der Entſcheidung; 

Stürmendes Schwungs entflog fie den Felfenhöhn des Olympos 


Hin zu Ilios Stadt. Und entgegen ihr eilet’ Apollon, 20 
Schauend von Pergamos Zinne; denn Siegsruhm gönnt’ er den 
Troern. 


Sept begegneten fich die Unfterblichen beid’ an der Buche; 
Und zur Athene begann Zeus Sohn, der Herrfcher Apollon: 
Was fo voller Begier, o Zeug des gewaltigen Tochter, 
Kamſt du anjetzt vom Dlympos? wie treibt dich der heftige 
Eifer? 25 
Daß du dem Danaervolfe der Schlaht ummwechfelnden Sieg nun 
Gebeft? Denn nicht der Troer, der Fallenden, jammert dich 
jemals! 
Aber gehorchteit du mir, traun weit zuträglicher war? es: 
Fetzt denn laffen wir ruhn den feindlihen Kampfder@nticheidung, 
Heut; doch kuͤnftig erneu'n fie die Feldſchlacht, bis fie dasSchickſal 30 
Altos endlich erreicht; dieweil es alſo im Herzen 
Sch Göttinnen gefällt, die erhabene Stadt zu verwüſten. 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 
Aſo ſey's, Ferntreffer; denn dies auch felber gedentend, 
Kım ich anjeht vom Olympos zu Troja’d Volk und Achgig's. 8 
Ater woblan, wie ftrebft bu den Kampf zu ſcilen ter Manınt\ 
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Ihr antwortete drauf Zeus Sohn , der Herrfcher Apolion : 
Hektorn Höh’n wir den Muth, dem gewaltigen Roſſebezähmer, 
Ob er ein Einzelner wohl der Danaer Einen hervorruft, 

Gegen ihn anzukämpfen in fchredenvoller Entfcheidung; 40 
Und ob dann unwillig die ergumfchienten Achater 
Einen allein herfenden zum Kampf mit dem göttlihen Heftor. 

Alfo der Gott; ihm gehorchte die Herrſcherin Pallad Athene. 
Helenos aber vernahm, des Priamos Sohn, in der Seele 
Jenen Nath, der beider Unfterblihen Sinne gefallen; 45 
Eilend trat er zu Hektor hinan, und redete alſo: 

Heftor, Priamod Sohn, an Rathſchluß gleich dem Kronion, 
Möchteſt du jetzt mir gehorchen? Dein liebender Bruderjabin ich. 
Heiße die Anderen ruhn, die Troer geſammt und Achaier; 
Selbſt dann rufe hervor den tapferſten aller Achaier, 50 
Gegen dich anzukampfen in ſchreckenvoller Entſcheidung. 

Noch nicht ward dir verhängt, den Tod und das Schickſal zu 
dulden: 
Alſo vernahm ich die Stimme der ewigwaltenden Götter. 

Alſo fprad er; und hoch erfreute fi Heftor des Wortes; 
Zratdann vor indieMitt’, und hemmte dietroifchen Haufen, 55 
Haltend die Mitte des Epeers; und ftill nun rubeten Alle. 
Auch Agamemnon feßte die hellumfchienten Achaier. 

Aber Dallas Athen’ und mit filberuen Bogen Apollon 
Septen fich beid’, an Geſtalt wie zween hochfliegende Geier, 


Auf die erhabene Buche des agiserfchütternden Vaters, & 


Bin 


Frob des Männergewühls; und die Ordnungen faßen gedrand 
nun, 


Dior von Schilden und Helmen und ragenden Lauzen umftarre. 
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Sp wie unter dem Weft hHinfchauert in's Meer ein Gelräufel, 

Wann er guerft andrängt, und dunflere Flut fich erhebet: 

Alſo faßen-gefehaart die Achaier umher und die Troer 65 

Durch das Gefild’, und Hektor begann in der Mitte der Voͤlker: 
Hört mein Wort, ihr Troer und hellumſchiente Achnier, 

Daß ich rede, wie mir das Herz im Buſen gebietet. 

Unferen Bund hat Zeus, der Erhabene, nicht vollendet; 

Sondern böfen Entfchluß verhänget er beiderlei Völfern; 70 

Bis entweder ihr felbft einnehmt die gethürmete Troja, 

Dder vor und ihr erliegt bei den meerdurchwandelnden Schiffen. 

Euch ja find im Heere die tapferften Helden Achnia’s. 

Wem von folhen das Herz mit mir zu Fämpfen gebietet, 

Hier nun tret' er hervor, mit dem göttlichen Hektor zum Vor: 

kampf! 75 

Alſo beding' ich das Wort, und Zeug’ und werde Kronion. 

Wenn mich jener erlegt mit ragender Spike des Erzes, 

Trag' er den Raub des Gefhmeided hinab zu den ranmigen 

Schiffen; 

Aber den Leib entfend’ er gen Ilios, daß in der Heimat 

Troja's Männer und Frau'n ded Feuerd Ehre mir geben. 80 

Wenn ich jenen erleg’, und Ruhm mir gewähret Apollon, 

Tray’ ich den Raub des Gefchmeides in Ilios heilige Vefte, 

Dap ich ihn hang’ an den Tempel des treffenden Föbos Apollon; 

Doc der Erfchlagene kehrt zu den fhöngebordeten Schiffen, 

Daß mit Pracht ihn beftatten die hauptumlockten Achaier, 85 

Und ihm ein Mal auffchütten am breiten Hellespontos. 

Künftig fagt dann einer der fpdtgeborenen Menfchen. 

im vielrudrigen Echiffe zum dunkelen Meer yinttenttd\, 
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Seht das ragende Grab des längft geftorbenen Mannes, 
Der einft tapfer im Streit hinſank den. göttlichen Heltor! 90 
Alfo redet man einft, und mein ift. ewiger Nachruhm. 

Sener ſprach's; Doch Alle verfiunmmten umher, und ſchwiegen; 
Schimpflih war's zu weigern, und anzunehmen gefahrvoll, 
Endlich ftand Menelaos empor, und redete alfo, 

Etrafend mit herbem Verweis, und ſchwer aus dem Herzen 
erſeufzt er: 95 

Weh mir, drohende Prahler, Achai'rinnen, nicht noch Achaier! 
Traun doch Schmach iſt ſolches und unauslöſchliche Schande, 
Wenn kein Danaer nun dem Hektor wagt zu begegnen! 

Aber o moͤgt ihr All' in Waſſer und Erd' euch verwandeln! 

Wie ihr geſammt daſitzet, ſo herzlos Jeder und ruhmlos! 100 

Selber denn gürt' ich zum Kampfe mich! Oben im Himmel 

Hangen des Siegs Ausgäng' an der Hand der unſterblichen 
Goͤtter! 

Alſo ſprach er, und hüllte das ſtattliche Waffengeſchmeid' um. 
Jetzo erſchien, Menelaos, das endende Ziel dir des Lebens 
Durch die Gewalt des Hektor, denn mächtiger war er bei 

weiten; 105 
Hätten dich nicht auffahrend gehemmt die Fürſten Achaia's. 
Jener auch felbit, Atreus weitherrfchender Sohn Agamemnon, 
Faßt' ihm die rechte Hand, und redete alfo beginnend: 
Nimm doc Bedacht, Menelaos, du Göttliher! nicht ja ge- 
ziemt dir 
So unbefonnene Wuth; drum faffedich, herzlich betrübt zwar, 110 
Und wetteifere nicht, den flärferen Mann zu befämpfen, 
Dektor, Priamod Sohn , vor dem auch anderen grauet! 


Bin. 
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Ihn hart Achilleus felbft in der männerehrenden Feldſchlacht 
Anzugehen geftußt, der Doch viel flärker wie du ift. 

Du denn feße dich nun, zur Schaar der Deinigen wandelnd; 115 
Diefem erhebt fich zum Kampffchon ein anderer aus den Achaiern. 
Mög’ er auch furchtlos ſeyn, auch umerfättlich des Krieges; 
Gern wohl, mein’ ich, beugt er Die Knice ſich, wenn er entfliehet 
Aus dem erbitterten Kampf und der ſchreckenvollen Entſcheidung! 

Alſo ſprach und wandte des Bruders Herz Agamemnon, 120 
Denn fein Wort war gerecht; er gehorcht' ihm, und die Genoffen 
Zogen ihm freudig nunmehr den Waffenfhmudvon BenSchultern. 
Neftor jetzo erhob fich in Argos Volk und begann fo: 

Wehe, wie großes Leid dem achatifchen Lande herannaht. 
Meinen ja würde vor Schmerz der graue reifige Pelens, 125 
Rühmlich die Myrmidonen mit Math und Rede beherrfchend; x 
Der einft mich zu befragen in eigener Wohnung erfreut war, 
Und nad) aller Argeier Geſchlecht und Zengungen forfchte: 
Hört? er, wie [hen nun diefe gefammt fich fchmiegen vor Heftor; 
Hft zu den Ewigen würd’ er die Hand’ aufheben mit Flehen, 130 
Daß aus den Gliedern der Geift einging in Aides Wohnung ! 
Wenn ich, o Vater Zend, und Pallas Athen’, und Apollon, 
Grünete, fo wie vordem, da an Keladong reißender Strömung 
Kämpfte der Pylier Heer mit Arkadia’s Lanzengeübten, 

Hart an Fein’d Mauern, wo fhnell der Jardanos hinftrömt! 135 
Korn war jenen im Kampf Ereuthalion, ähnlich den Göttern, 
Hell um die Schulter geſchmückt mit des Areithood Rüftung, 
Jenes erhabenen Helden, der Keulenfhwinger mit Namen 
Ward von Mannern genannt und [höngegürteten Birthern\, 


Denn nie trug er Bogen im Kampf noch ragenbe Kan ,  \BD 
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Sondern er brach mit dem Schwung der eifernen Keule die 
Schlachtreihn. 

Dieſen erſchlug Lykurgos durch Liſt, durch Feine Gewalt ihn; 

Im einengenden Wege, wo nichts ihm die eiſerne Keule 

Frommete gegen den Tod: denn Lykurgos, welcher zuvorkam, 

Rannt' ihm die Lanz' in den Leib, daß zurück auf den Boden 
er hinſank. 145 

Und er entblöst?’ ihn der Wehr, die geſchenkt der eherne Ares; 

Diefe trug er felber hinfort im Getümmel des Ares. 

Über nachdem Lykurgos daheim im Palafte gealtert, 

Uebergab er die Wehr Ereuthalion,, feinem Genoffen; 

Der nun, troßend darauf, die Zapferiten Alle hervorrief. 150 

Doc fie erbebten ihm AU’ und zitterten, Feiner beftand ihr. 

Mich nur entflammte der Muth voll kühnes Vertraun’g zu 
dem Kampfe, 

Unverzagt; doch war an Geburt ich der Füngfte von Allen. 

Und Ich kaͤmpft' ihm entgegen, und Ruhm verlieh mir Athene. 

Ihn den größeften nun und gewaltigften Mann erfchlug ich, 155 

Daß er weit auf dem Boden ſich dehnete hierher und dorthin. 

Wär’ ich fo jugendlich noch, und ungefchwächtes Vermögens; 

Traun bald fände des Kampfs der helmumflatterte Hektor! 

Aber fo viel Ihr ſeyd, die Tapferften aller Achaier, 

Keiner auch wagt ed getroft, ihm dort zu begegnen, dem 
Hektor! 160 

alſo ſtrafte der Greis; da erhuben ſich neun in der Heerſchaar. 

Erſt vor Allen erſtand der Herrſcher des Volks Agamemnon; 

Ihm zunächſt der Typdeide, der ſtarke Held Diomedes; 

Be" die Ajas zugleich, mit teoßianemn Mutter gerüdet 


Siebenter Geſang. 173 


Dann Idomeneus felbft, und Idomeneus Kriegsgenoß auch, 165 
Held Meriones, gleich dem männermordenden Ares; 
Auch Eurppylos dann, der glänzende Sohn des Euämon; 
Thoas auch, der Andrämontd’, und der edle Odyſſeus. 
Ale fie waren bereit zum Kampf mit dem göttlichen Heftor. 
Doch von Neuen begann der gerenifche reifige Neftor: 170 
Sept durch's Loos mit einander entfcheidet es, welder be: 
ftimmt fey. 
Hoch wird dieſer erfreuen die hellumſchienten Achaier; 
Aber auch felbft im Herzen erfreut er fich, wenn er entfliehet 
Aus dem erbitterten Kampf und der fhredenvollen Entfcheidung. 
Alfo der Greis, und ein 2003 bezeichnete jeder fich felber; 175 
Inn in den Helm Agamemnons, de3 Königes, warf man 
fie alle. 
Aber das Wolf hub flehend die Hand’ empor zu den Göttern; 
Afo betete Mancher, den Blick gen Himmel gewendet: 
Vater Zend, gieb Ajas das Loos, o gieb's dem Tydeiden, 
Oder ihm ſelbſt, dem König der golddurchblinkten Mykene. 180 
Alſo das Volk; dort ſchüttelte nun der reiſige Neſtor; 
Und es entſprang dem Helme das Loos, das ſie ſelber ge— 
wünſchet, 
Ajas Loos; rings trug es der Herold durch die Verſammlung 
Rechtshin, Allen es zeigend, den edelen Helden Achaia's. 


Aber nicht erkennend verlengnete ſolches ein jeder. 185 
Doch wie er jenen erreicht, ringsum die Verſammlung durch⸗ 
wandelnd, 


Der das bezeichnete warf in den Helm, den ftralenden Mas‘, 
Hielt er unter bie Sand, and hinein ward nahend der Keith‘, 
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Jener erfannt’ am Zeichen dad Loos, und freute fich herzlich; 
Warf ed dann vor die Füße zur Erd’ hin, alfo beginnend: 199 
Freunde, ja mein ift wahrlich das Loos, und ich freue mich 
felber 
Herzlich, dieweil ich hoffe den Sieg vom göttlichen Heftor. 
Aber wohlan, indeß ich mit Kriegeögeräth mich umhülle; 
Sleht ihr Anderen Zeus, dem waltenden Sohne des Kronos, 
Vor euch felbft in der Stille, damit nicht hören die Troer; 195 
Dder mit lautem Gebet, denn Niemand fürchten wir wahrlich! 
Keiner ja foll durch Gewalt trogvoll mich Gezwungenen treiben, 
Noch durch fiegende Kunftz denn Fein unfündiger Neuling 
Hoff ich in Salamis Flur geboren zu fepn und erzogen ! 

Ajas ſprach's; und fie flehtenzum waltenden Zeus Kronion. 200 
Alfo betete Mancher, den Blick gen Himmel gewendet: 

Vater Zeus, ruhmmwürdig und hehr, du Herrfcher vom Ida, 
Gieb, daß Ajas den Sieg und glänzenden Ruhm fich gewinne! 
Iſt dir aber auch Hektor geliebt, und walteft du feiner; 

Gleich dann ſchmücke fie beide mit Kraft und Ehre des Sieges! 205 

Alſo das Voll; und es dedte mit blinfendem Erze ſich Ajas. 
Aber nachdem er den Leib ringsum in Waffen gehüllet; 
Stürmt’ er fofort, wie Ares der Ungeheure herannabt, 

Wenn in die Schlaf zn Männern er eingeht, welche Kronign 
Trieb zum erbitterten Kampfe der geiftverzehrenden Zwie— 

tracht: 210 
So ſtürmt' Ajas einher, der gewaltige Hort der Achaier, 
Laͤchelnd mit finfterem Ernſte des Antlitzes, und mit den Füßen 
Wandelt’ er mächtigen Schritt, und fhwang die erhabene Lanze. 
Srin erfreuten fid) hoch die Danaer ringäher fchauend; 
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Dann Idomeneus felbit, und Idomeneus Kriegsgenoß auch, 165 
Held Meriones, gleich dem männermordenden Ares; 
Huch Eurypylos dann, der glänzende Sohn des Euamon; 
Thoas auch, der Andramonid’, und der edle Odyſſeus. 
Alle fie waren bereit zum Kampf mit dem göttlichen Heftor. 
Doch von Neuem begann der gerenifche reifige Neftor: 170 
Sept durch's Roos mit einander entfcheidet es, welcher be- 
ſtimmt fey. 
Hoch wird diefer erfreuen die hellumfchienten Achaier; 
Aber auch felbit im Herzen erfreut er ſich, wenn er entfliehet 
Aus dem erbitterten Kampf und der fhredenvollen Entfhetdung. 
Alfo der Greis, und ein 2008 bezeichnete jeder fih felber; 175 
Dann in den Helm Ngamemnons, des Königes, warf man 
fte alle. 
Aber das Volk hub flehend die Hand’ empor zu den Göttern; 
Alfo betete Mancher, den Bli gen Himmel gewendet: | 
Vater Zens, gieb Ajas dad Loos, o gieb's dem Tydeiden,, 
Dder ihm felbft, dem König der golddurchblinkten Mykene. 180 
Alſo das Volk; dort fhüttelte nun der reifige Neftor; 
Und es entfprang dem Helme das Loos, das fie felber ge: 
wünfchet, 
Ajas 8003; rings trug es der Herold Durch Die Verfammlung 
Rechtshin, Allen es zeigend, den edelen Helden Achaia's. 


Aber nicht erfennend verleugnete foldhes ein jeder. 185 
Doch wie er jenen erreicht, ringsum die Verfammlung durd- 
wandelnd, 


Der das bezeichnete warf in den Helm, den ftralenden Ajas; 
Hielt er unter die Hand, und hinein warf's nahend der ""zg 
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Dürrer Lat, um ſtets unermüdeter Stärke zu kämpfen; 

Weiß zu Fuß ihn zu tanzen, den Tanz bed fchredlichen 
Ares, 40 

Weiß auch rafh im Getümmel die hurtigen Roſſe zu lenken! 

Auf denn! nicht ja entfend’ ich den Speer dir, tapferer Krieger, 

Heimlich mit laurender Liſt; nein öffentlich, ob er dich treffe! 

Sprach's, und im Schwung’ entfandt’ er die weithinfchat- 

tende Lanze; 

Und wohl traf fie dem Ajas den fiebenhäutigen Etierfhild 245 

Dort auf das obere Erz, das ihm zum Achten umberlag: 

Srechs der Schichten durchdrang das fpaltende Erz unbezwingbar, 

Doch in ber fiebenten Haut ermattet’ ed. Wieder darauf nun 

Sandt' ihm Ajas der Held die weithinfchattende Lanze, 

Und wohltraf fie dem Hektor den Schild von geründeter Wöl— 
bung. 250 

Siehe, den ftrahlenden Schild durchſchmetterte mächtig die Kanze, 

Auch in das Kunftgefhmeide des Harnifches drang fie geheftet; 

Grad’ hindurch an der Weiche des Bauchs durchfchnitt fie den 
Leibrod 

Stürmend: da wand fich jener, und mied das- fhwarze Ver: 
hangniß. 

Beide dann zogen heraus die ragenden Speer’, und zugleich 
mun 235 

Raunten fie an, biutgierig, wie raubverichlingende Löwen, 

Oder wie Eber bes Walds, die voll unverwuͤſtbarer Kraft find. 

Priamos Sohn ftieß mächtig den Speer auf die Mitte des 
Schilde; 

Lo nicht brach er das Erz, denn ruͤckwaͤrts bog fich die Spitze. 
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Nun flach Ajas den Schild anlaufend ihm; aber hindurd 
drang 260 

Schmetternd Die eherne Lanz’, und erfhüttertejenen im Angriff. 

Etreifend am Hals hin fuhr fie, und ſchwarz entfprißte das 
Blut ihm. 

Doch nicht ruhte vom Kampf der helmumflatterte Hektor; 

Ruͤckwaärts weichend erhub er mit nervichter Rechte den Feldftein, 

Der dort lag im Gefilde, den dunfelen, rauhen und großen; 265 

Shwang, und dem Ajas traf er den fiebenhäutigen Stierfhild . 

Mitten gerad’ auf den Nabel, daß ringsum droͤhnend dad Erz 

ſcholl. 
Wieder erhub nun Ajas den noch viel groͤßeren Feldſtein, 
Sandt' ihn daher umſchwingend, und ſtrengt' unermeßliche 


Kraft an. 
Einwärts brach er den Schild mit dem mühlſteinähnlichen 
Felsblock, 270 


Und ihm verlegt? er die Kniee, daß rücklings jener dahinſank, 

Feſt den Echild in der Hand ; doch ſchnell erhub ihn Apollon. 

Jezt mit dem Schwert auch hätten in nahem Kampf fie ver: 
wundet, 

Benn nicht zween Herolde, Die Boten Zeus und der Männer, 

Eilend genaht, vonden Troern und erzumſchirmten Achaiern, 275 

Dort Idäos, und hier Talthybiog, beide verfkändig. 

Zwiſchen die Kämpfenden ſtreckten die Stäbe fie; aber Idäos 

Sprach das Wort, der kluge, bedachtfam rathende Herold: 

Nun nicht mehr, ihre Kinder, des feindlichen. Kampfes und 

Gefechtes! 


veide ja fepdihrgeltebt den Berrfcher im: Dounergewoͤlk Zeus, RE 
Send Werte, I. 18% 


178 Zlias. 


Beid' auch tapfere Streiter: dag fchaueten jeßo wir Alle. 

Doch nun naher die Nacht; gut iſt's, auch der Wacht zu gehorchen. 
Gegen ihn rief antwortend der Telamonier Ajas: 

Erf, Idäos, ermahnt den Hektor, alfo zu reden; 

Heiler felbft ja zun Kampfe die Zapferften alle hervorrief. 285 

Sener beginn’; und gerne gehorch' ich dir, wenn er zuerft will. 
Ihm antwortete drauf der helmumflatterte Hektor: 

Ajas, dieweil dir ein Gott die Kraft und die Größe verliehen, 

Und den Verftand, auch Kunde des Speers vor allen Achaiern; 

Laß uns jest ausruhen vom feindlichen Kampf der Entfchei- 


dung, 290 
Heut; doch eünftig erneu’n wir die Feldfchlacht, bie ung ein 
Damon 


Trennen wird, und geben der Völfer einem den Siegsruhm. 
Dennnunnahetdie Nacht; gut iſt's, auch der Nacht zu gehorchen: 
Daß du dort bei den Schiffen das Herz der Achaier erfreueſt, 
Doc vor Allen der Freund’ und deiner lieben Genoſſen; 295 
Aber ich felbft, heimfehrend in Priamos Etadt, des Beherrfcherg, 
Troja’d Männer erfrew’ und faumnachfchleppende Weiber, 
Welche für mich aufflehend im heiligen Raum ſich gefammelt. 
Auf, auch rühmliche Gaben verehren wir beid’ einander; 
Daß einft werde gefagt bei Troern und bei Achaiern: 300 
Seht, fie kämpften den Kampf der geiftverzehrenden Zwietracht, 
Und dann fchieden fie Beid’ in Freundfchaft wieder verfühnet. 
Hektor r ſprach's, und reicht' ihm das Schwert voll ſilberner 
Buckeln 
Sammt der Scheid' in die Hand, und dem ſchoͤngeſchnittenen 
| Riemen. 
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Nun ſtach Ajas den Schild anlaufend ihm; aber hindurch 
drang 260 
Schmetternd bie eherne Lanz’, und erfchüttertejenen im Angriff. 
EStreifend am Hals hin fuhr fie, und fchwarz entfprißte das 
Blut ihm. 
Doch nicht ruhte vom Kampf der heimumflatterte Hektor; 
Rückwärts weichend erbub er mit nervichter Nechte den Feldftein, 
Der dort lag im Gefilde, den dunfelen, rauhen und großen; 265 
Schwang, und dem Ajas traf er den fiebenhäutigen Stierfchild . 
Mitten gerad’ auf den Nabel, daß ringsum droͤhnend das Era 
. ſcholl. 
Wieder erhub nun Ajas den noch viel groͤßeren Feldſtein, 
Sandt' ihn daher umſchwingend, und ſtrengt' unermeßliche 


Kraft an. 
Einwaͤrts brach er den Schild mit dem mühlſteinaͤhnlichen 
Felsblock, 270 


und ihm verletzt' er die Kniee, daß rücklings jener Dabinfanf. 

Felt den Echild in der Hand 5; doch ſchnell erhub ihn Apollon. 

Jetzt mit dem Schwert auch hätten in nahem Kampf fie ver- 
wunder, 

Wenn nicht zween Herolde, die Boten Zeus und der Männer, 

Eilend genaht, vonden Trvern und erzumfcehirmten Achaiern, 275 

Dort Idäos, und hier Talthybiog, beide verfiändig. 

Zwifhen die Kämpfenden ftredten die Stäbe fie; aber Idäos 

Sprac das Wort, der kluge, bedachtfam rathende Herold: 

Nun nicht mehr, ihr Kinder, des feindlichen Kampf und 

Gefechtes! 

Beide ja ſeyd ihr geliebt dem Herrſcher im Donnergewoͤlt Zeus, IE 
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Welhen das fhwarze Blut um den herrlihen Strom des 
Sfamandrog 
Ares der Wütrich vergoß, und die Seelen zum Aides fanfen. 330 
Drum, wenn der Morgen erfheint, laß ruhen den Krieg der 
Achaier, 

Daß wir geſammt auf Wagen die Leichname holen, von Rindern 
Und Maulthieren geführt; alsdann verbrennen wir alle, 
Etwas entfernt von den Schiffen, damit einſt jeder den Kindern 
Bringe den Staub, wann wieder zum Vaterlande wir heim: 

ziehn. 335 
Einen Hügel am Brand’ erheben wir, draußen verfammelt, 
Allen zugleich im Gefild’; und neben ihm bauen wir eilig 
Eine gethürmete Mauer, uns felbft und den Schiffen zur 
Schupwehr. 
Drin auch bauen wir Thore mit wohleinfugenden Flügeln, 
Daß bequem durch fulche der Weg fen Noffen und Wagen. 340 
Draußen umziehn wir fodann mit tiefem Graben die Mauer, 
Welcher rings abwehre den reifigen Zeug und das Fußvolk; 
Daß nicht einft andränge die Macht hochherziger Troer. 
Jener ſprach's; und umher die Könige riefen ihm Beifall. 
Dort die Troer auch kamen auf Ilios Burg zur Verſamm⸗ 
‚ lung, 345 
Schreckenvoll und verwirrt, vor Priamos hohem Palaſte; 
Und vor ihnen begann der verſtaͤndige Held Antenor: 
Hoͤrt mein Wort, ihr Troer, ihr Dardaner, und ihr Genoſſen, 
Daß ich rede, wie mir das Herz im Bufen gebietet. 
Auf nun, Helena ſelbſt, die Argeierin, ſammt der Beſitzung, 350 
an wir Atreus Söhnen zurück. Jeyt tämpien wir treulos 
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Gegen den heiligen Bund; drum hoff' ich nimmer, daß Wohlfahrt 
Unſerem Volk aufblühe, wo nicht wir alſo gehandelt. 

Alſo redete jener, und ſetzte ſich. Wieder erhub ſich 
Alexandros der Held, der lockigen Helena Gatte; 355 
Dieſer erwiderte drauf, und ſprach die geflügelten Worte: 

Keineswegd, Antenor, gefällt mir, was du geredet! 

Leicht wohl Eönnteft du fonft ein Befleres rathen, denn folches! 

Aber wofern du wirflich in völligem Ernſte geredet; 

Traun dann raubeten dir die Unfterblichen felbft die Befin: 
nung! 360 

Jetzo verkünd’ auch ich den roffebezgäahmenden Troern; 

Grade heraus befenn’ ih: Das Weib, nie geb’ ich eö wieder; 

Aber das Gut, fo viel ich aus Argos führt? in die Wohnung, 

* Mill ich gefammt ausgeben, und noch ded Meinen hinzuthun. 

Alfo redete jener, und fehte fih. Wieder erhub fi 365 
Yriamos, Dardanos Enkel, an Rath) den Unfterblichen ähnlich; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verfammlung: 

Hört mein Wort, ihr Troer, ihr Dardaner, und ihr Genoffen; 
Daß ich rede, wie mir das Herz im Buſen gebietet. 

Jetzo empfaht Nachtkoſt Durch das Kriegsheer, fo wie gewöhnt: 

lich ⸗ 370 

Auch gedenket der Hut, und ſeyd ein jeglicher wachſam. 

Morgen geh’ Idaͤos hinab zu den räumigen Schiffen: 

Daß er den Fürften des Volks Agamemnon und Menelaos 

Sage die Red’ Alerandrod, um welchen der Streit fich erhoben; 

Anh dieß Wort verfünd’ er, das heilfame, ob fie geneigt 
ſeyn, 375 

Auszuruhn vom Kriege, dem gräßlichen, bis wir die Todten 
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Erft verbrannt; dann wieder fen Feldſchlacht, bid uns ein Damon 
Trennen wird, und geben der Völker Einem den Siegsruhm. 
Alfo der Greis; da hörten fie aufmerkfam, und geherdhten. 
Spätmahl nahmen fie nun durch das Kriegöheer, Haufen bei 
Hanfen. M 380 
Morgens ging Idäos hinab zu den Schiffen Achaia's. 
Und er fand die Achaier im Rath, die Genoflen des Ares, 
Neben dem Hinterfchiff Agamemnons. Jener, ſich nahend, 
Trat in den Kreis, und begann, der Iautaustönende Herold: 
Atreus Sohn’, undihr andern, erhabene Fürften Achaia's, 385 
Priamos fendete mich, und die anderen Edlen der Troer, 
Daß ich, wär’ es vieleiht euch angenehm und gefällig, 
Saste die Red’ Alerandros, um welchen der Streit fich erhoben. 
Alles But, fo viel Alerandros in räumigen Schiffen | 
Her gen Troja geführt, (hatt? eher der Tod ihn ereilet!) 390 
Will er gefammt ausgeben, und noch des Seinen hinzuthun. 
Aber die Jugendvermählte von Atreus Sohn Menelaos 
Gibt er nie, wie er fagt; obzwar ihn die Troer ermahnen. 
Diefes Wort auch folt? ich verfündigen, ob ihr geneigt ſeyd, 
Auszuruhn vom Kriege, dem graäßlichen, bis wir die Todten 395 
Erftverbranut; dann wieder fen Feldfchlacht, bis ung ein Damon 
Trennen wird, und geben der Völker Einem den Siegsruhm. 
Jener ſprach's; doch Alle verfiummten umher, und fchwiegen. 
Endlich begann vor ihnen der Rufer im Streit Diomedes: 
Daß nur Keiner das Gut Alerandros nehme, ja felbft 
nicht 400 
Helena! Wohl ja erkennt, auch wer unmündiges Geiftes, 
Daß den Zroern bereits herdrohe das Ziel ded Verderbens! 
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Alfo der Held; ihm jauchzten gefammt die Männer Achaia's, 
Hoch das Wort anftaunend von Tydeus Sohn Diomedes. 
Jetzo fprach zu Idaäos der Völkerfürft Agamemnon: 405 
Selber anigt, Idaͤos, vernahmſt du dad Wort der Achaier, 
Welchen DBefcheid fie geben; auch mir geliebet ed alfo. 
Doch der Todten Verbrennung ſey euch mit nichten geweigert. 
Keiner ſey unwidfährig bei abgefchiedenen Todten, 
Das er, nachdem fie gefiorben, mit Slutzubefänftigen eile. 410 
Höre den Bund Zeus felber, der donnernde Gatte der Here! 
Jener ſprach's, und empor zu den Himmlifchen hob er den 
Zepter. 
Aber es kehrt' Idäos zur heiligen Ilios wieder. 
Dort noch faßen im Rath die Troer und Dardanionen, 
Alle gefellt mit einander, und harreten feiner Zurüdkunft. 415 
Jetzo Fam Idäos daher, und fagte die Botfchaft, 
Hingeftellt in die Mitte. Da rüfteten jene fich eilig, 
Andere, Leihen zu holen, und Andere, Holz aus der Waldung. 
Auch die Argeier indeß von den Ihöngebordeten Schiffen 
Eileren, Leichen zuholen, und Andere, Holz ausder Waldung. 420 
Helics aber befhien mit ernenetem Stral die Gefilde, 
Aus fanftwallender Flut des tiefen Okeanosſtromes, 
Steigend am Himmel empor. Da begegneten jen’ einander. 
Schwer nun war’s zu ertennen im Schlachtfeld jedender Manner. 
Doc fie wuſchen mit Waffer ben bintigen Mord von den Glie⸗ 
dern, 425 
Heiße Thranen vergießend, und huben fie AI auf die Wagen. 
Aber zu weinen verbot Held Priamos; jene verftummt num 
Hänften empor anfdie Scheiter die Leichname, trauriges Heryend, 
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Und da die Glut fie verbrannt, kehrt' Alles zur heiligen Troja. 

Alſo auch jen’ entgegen, die hellumfchienten Achaier, 430 

Häuftenempor aufdie Scheiter Die Leichname, trauriges Herzens, 

Und da die Glut fie verbrannt, kehrt' Alled zu raumigen 
Schiffen. 

Als noch nicht der Morgen erfchien, nur granende Damm’rung, 
Jetzo erhub um den Brand fich erlefenes Volk der Achaier. 
Einen Hügel umher erhuben fie, draußen verfammelt, 435 
Allen zugleich im Gefild’; und neben ihm bauten fie eilig _ 
Eine gethürmete Mauer, fich felbft und den Schiffen zur Schuß: 

Pf wehr. 
Drin auch bauten fie Thore mit wohleinfugenden Flügeln, 
Daß bequem. durch folche der Weg war Roſſen und Wagen. 
Draußen umzogen fie dann mit tiefem Graben die Mauer, 440 
Breit umher und groß, und drinnen auch, pflanzten fie Pfähle. 
So arbeiteten hier die hauptumlodten Achaier. 

Dort die Götter, um Zend den Wetterleuchtenden fißend, 
Staunten dem großen Werke der erzumfchirmten Uchaier. 

Jetzo begann das Gefpracd der Erderfchüttrer Pofeidon: 445 

Vater Zeus, iftirgend ein Menfch des unendlichen Weltraums, 
Der den Unfterblihen noch Vorſätz' und Entfchließungen mit- 

theilt? 
Schaueft du nicht, wie jeßo die hauptumlockten Achaier 
Eine Mauer den Schiffen erbaueten, rings auch den Graben 
Leiteten, ohne zuvor ung Feſthekatomben zu opfern 2 450 
Ihr nun danret der Ruhm, fo weit hinftralet das Tagslicht; 
Jener vergipt man binfort, die ich und Foͤbos Apollon 
Einf um die Stadt dem Helden Laonıedon bauten in Mühfal! 


Ba 
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Unmuthsvoll nun begann der Herrſcher im Donnergewoͤlk 
Zens: 

O du Geſtaderſchüttrer, Gewaltiger! welcherlei Rede! 455 

Wenn noch ein anderer Gott Furcht aͤußerte jener Erfindung, 

Der weit minder denn Du vorſtrebt' an Gewalt und an Kühn: 
heit! 

Doch dir dauret der Ruhm, fo weit hinftralet das Tageslicht. 

Friſch wohlan, fobald nun die hauptumlockten Achaier 

Heimgekehrt in den Schiffen zum lieben Lande der Väter; 460 

Ein dann reife die Mauer, und ftürze fie ganz in Die Meer: 
Aut, 

Wieder das große Seftad’ umher mit Sande bedediend, 

Daß auch die Spur wegfchwinde von großen Bau der Achaier. 

Alfo redeten jen’ im Mechfelgefpräch mit einander. 
Nieder tauchte die Sonn’, und der Danaer Werk war voll: 


endet. 465 
Ninge in den Zelten erfchlugen fie Stier’, und nahmen dag 
Spätmapl. 


Viel der Schiffe nunmehr, mir Wein beladen, aus Lemnos 

Landeten abgeſandt vom Faſoniden Euneos, 

Welchen Hypſipyle trug dem Voͤlkerhirten FJaſon. 

Dann auch für Atreus Söhn', Agamemnon und Menelaos, 470 

Sandt' er edleren Trank zum Geſchenk her, tauſend der Maße. 

Dort nun kauften des Weins die hauptumlockten Achaier: 

Andere brachten Erz, und Andere blinkendes Eiſen, 

Andere dann Stierhäut', und Andere lebende Rinder, 

Andre Gefangne der Schlacht, und fie rüfteten Lieblichen Fett: 
ſchmaus. Ye) 
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Sanz die Nacht durchharrten die hauptumlockten Achaier 
Schmaufend; auch dort die Troer in Ilios, und die Genoffen. 
Ader die ganze Nacht fann Unheil Zeus der Berather, 
Drohend mit Donnergetön, da faßte fie bleiches Entfegen. 
Ringsher Wein aus den Bechern vergoffen fie; keiner auch 

durft' ihn 480 
Trinken, bevor er gefprengt dem erhabenen Sohne des Kronos. 
Jeder ruhete Dann, und empfing die Gabe des Schlafes. 


— — — — — — 
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Unmuthevoll nun begann der Herrſcher im Donnergewälf 
Zeus: 

O du Geſtaderſchüttrer, Gewaltiger! welcherlei Rede! 455 

Wenn noch ein anderer Gott Furcht aͤußerte jener Erfindung, 

Der weit minder denn Du vorſtrebt' an Gewalt und an Kühn: 
heit! 

Doch dir dauret der Ruhm, fo weit hinftralet das Tageslicht. 

Frifh wohlan, fobald num die hHauptumlodten Achaier 

Heimgekehrt in den Schiffen zum lieben Lande der Väter; 460 

Ein dann reiße die Mauer, und flürze fie ganz in die Meer: 
flut, 

Wieder das große Geſtad' umher mit Sande bedeckend, 

Daß auch die Spur wegſchwinde vom großen Bau der Achaier. 

Alſo redeten jen' im Wechſelgeſpräch mit einander. 
Nieder tauchte die Sonn', und der Danaer Werk war voll⸗ 


endet. 465 
Rings in den Zelten erſchlugen fie Stier’, und nahmen das 
Spätmahl. 


Viel der Schiffe nunmehr, mit Wein beladen, aus Lemnos 

Landeten abgeſandt vom FJaſoniden Euneos, 

Welchen Hypſipyle trug dem Voͤlkerhirten FJaſon. 

Dann auch für Atreus Söhn', Agamemnon und Menelaos, 470 

Sandt' er edleren Trank zum Geſchenk her, tauſend der Maße. 

Dort nun kauften des Weins die hauptumlockten Achaier: 

Andere brachten Erz, und Andere blinkendes Eiſen, 

Andere dann Stierhäut', und Andere lebende Rinder, 

Andre Gefangne der Schlacht, und ſie rüſteten lieblichen Feſt— 
ſchmaus. 75 
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Oder ich faß' und fchwing’ ihn hinab in ded Tartaros Dunfel, 
Ferne, wo tief fich öffnet der Abgrund unter dem Erdreich: 
Den die eiferne Pforte verfchleußt und die eherne Schwelle, 15 
Sp weit unter dem Ai, wie über der Erd’ ift der Himmel! 
Dann vernimmt er, wie weit ich der Mächtigfte ſey von den 
Göttern! | 
Auf wohlan, ihr Götter, verfucht?’ö, daß ihr AN es erkennet, 
Eine goldene Kette’befeftigend oben am Himmel; 
Hängt dann al ihr Götter euch an, und ihr Göttinnen alle: 20 
Dennoch zögt ihr nie vom Himmel herab auf den Boden 
Zeus den Ordner der Welt, wie fehr ihr rängt in der Arbeit! 
Wenn nun aber auch mir im Ernft es gefiele zu ziehen: 
Selbft mit der Erd’ euch zoͤg' ich empor, und felbit mit dem 
Meere; 
Sa, die Kette darauf um das Felfenhaupt des Olympos 25 
Band’ ich feft, daß ſchwebend das Weltall hing’ in der Höhe! 
So weit rag' ich vor Göttern an Macht, fo weit vor den Menfchen! 
Jener ſprach's; doch Alle verftummten umher, und fehwiegen, 
Hoch das Wort anftaunend; denn Fraftvoll hatt? er geredet. 
Endlich erwiderte Zeus blauäugige Tochter Athene: 30 
. Vater ung Allen gefammt, o Kronid’, hochwaltender König, 
Wohl ja erkennen auch wir, daß dein unbezwinglihe Macht ift. 
Aber wir fehn mit Erbarınen der Danaer ftreitbare Völker, 
Die nun wohl, ihr böfes Geſchick vollendend, verfhwinden. 
Dennod enthalten wir und der Befehdungen, wenn dn ge- 
bieteft; 35 
Rath nur wollen wir geben den Danaern, welcher gedeihe, 
Daß nicht AN? hinfchwinden vor dir dem ereiferten Rächer. 
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Lächelnd ermwiderte drauf der Herrfcher im Donnergewoͤlk Zeus: 
Faſſe dich, Tritogeneia, mein Töchterchen! Nicht mit des Herzens 
Meinung ſprach ich das Wort; ih will dir freundlich geſinnt 

ſeyn! 40 

Alſo ſprach er, und ſchirrt' in das Joch erzhufige Roſſe, 
Stürmendes Flugs, umwallt von goldener Mähnedie Schultern; 
Selbft dann hüllt' er in Gold fich den Leib, und faßte die Geißel, 
Schön aus Golde gewirkt, und trat in den Seflel des Wagens. 
Treibend fchwang erdie Geißel, und raſch hin flogen die Roſſe, 45 
Zwifchen der Erd’ einher und dem Sterngewölbe des Himmels. 
Schnell den Ida erreicht' er, den quelligen Nahrer des Wildes, 
Gargaros, wo ihm pranget ein Hain und duftender Altar... 
Dort nun hemmte den Lauf der Menfchen und Ewigen Vater, _ 
2öste die Hoffe vom Wagen, und breitete dichtes Gewölk aus. 30 
Selber feßt? er fodann auf die Höhe fih, freudiged Trotzes, 

Wo er die Stadt der Troer umfah, und die Schiffe Achain’e. 

Ten? ißt nahmen das Mahl, die hauptumlodten Uchater , 
Raſch in denzelten umher, und hülleten ſtracks das Geſchmeid' um. 


Auch die Troer dagegen in Ilios faßten die Rüftung, 55 
Weniger zwar, doch begierig auch fo nach enticheidender Feld: 
ſchlacht, 


Durch hartdringende Noth; denn es galt für Weiber und Kinder. 
Ringsum ſtanden geöffnet die Chor’, und es ſtürzte das Kriege: 
heer, 
Streiter zu Fuß und zu Wagen, hinaus mit lautem Getümmel. 
Als fie nunmehr anftrebend auf Einem Raum fich begegnet; 60 
Trafen zugleich Stierhäuf, und Speere zugleich, und die Kräfte 
Küftiger Männer in Erz; und die hochgenabelten Schilde 
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Naheten dichtgedrängt, und umber ftieg lautes Getoͤs auf. 
Jetzt war gemifcht Wehllagen und Siegfrohloden der Männer, 
Würgender dort und Erwürgter, und Blut umſtroͤmte das 
Erdreich. 65 
Weil noch Morgen es war, und der heilige Tag emporſtieg; 
Hafteten jegliches Heeres Geſchoſſ', und es ſanken die Voͤlker. 
Doch als Helios nun an dem Mittagshimmel einherging; 
Siehe, hervor nun ſtreckte die goldene Wage der Vater, 
Legte hinein zwei Looſe des langhinbettenden Todes, 70 
Troja's reiſigem Volk und den erzumſchirmten Achaiern, 
Faßte die Mitt’, und wog: da ſank der Achaier Verhaͤngniß, 
Daß der Achnier Gewicht zur nahrungfproffenden Erde 
Niederſank, und der Troer zum weiten Himmel emporftieg. 
Jetzt vom Ida herab laut donnert’ er, und fein entbrannter 75 
Stral dDurchzudte das Heer der Danaer; fie, bei dem Anblick, 
Starreten auf, und Alle durchſchauerte bleiche3 Entfeßen. 
Nicht Idomeneus felber verweilt’ ist, nicht Agamenmnon, 
Nicht auch die Ajas wagten zu ſtehn, die Genoſſen des Ares. 
Neftor allein noch fand; der gerenifche Hort der Achaier, 80 
Ungern, weil ihm verleßt war ein Roß: dad traf mit dem Pfeile 
Alexandros der Held, der lodigen Helena Gatte, 
Grad’ in’den Scheitel des Haupts, wo zuerft die Mähne der 
| Roſſe 
Vorn dem Schädel entwächst, und toͤdtlicher iſt die Verwundung. 
Angſtvoll bäumt' ed empor, weil tief der Pfeil ins Gehirn 


drang, 85 
Und es verwirrte die No’, um das Erz in der Wunde fi 
wälzend. 
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Während der Greis die Stränge dem Nebenroß mit dem Schwerte 
Abzuhaun fih erhub, Fam Hektors fchnelles Gefpann ihm 
Durch die Verfolgung daher, mit dem unerfchrodenen Lenker, 
Hektor. Dort nun hätte der Greis fein Leben verloren, 90 
Wenn nicht fcharf ihn bemerkt der Rufer im Streit Diomedes. 
Furchtbar jeßt ausrufend, ermahnet’ er fo den Odyſſeus: 

Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 

Wohin fliehft du, den Rüden gewandt, wie ein Zeiger im 
Ehwarme? 

Daß nur Keinerden Speer dir Fliehenden heft' indie Schulter! 95 

Bleib doch, damit wir dem Greis abmwehren den fchredlichen 
Mann da! 

Sener ſprach's; nicht hörte der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Sondern er ftürmte vorbei zu den raumigen Schiffen Achaia's. 
Doch der Tydeid', auch felber allein, drang kühn in den Vorkampf, 
Stellte fi dann vor die Roſſe des neleiadifchen Greifes, 100 
Und er begann zu jenem, und fprach die geflügelten Worte: 

Wahrlich, o Greis, hart drangen dich jüngere Männer im 

Angriff! 
Deine Kraft tft gelöst, und mühſames Alter befchwert dich ; 
Auch ift ſchwach dein Wagengefährt?, und müde die Noffe. 
Auf denn, zu meinem Sefchirr erbebe dich, daß du erkenneft, 105 
Wie doch troifche Noffe gebt find, Durch die Gefilde 
Dort zu fprengen und dort, in Verfolgungen und in Entfliehung: 
Die ich jüngft von Aeneias errang, dem Echredlengebieter. 
Jene laß den Gefährten zur Obhut; wir mit den Meinen 
Wollen die reiligen Troer gerad’ angehn, daß auch Hektor 110 
Einfehn lern’, ob mir felbft auch wüthe der Speer in den Händen! 
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Sprach's; und ihm folgete gern der gerenifche reifige Neſtor. 
Jetzt die neftorifchen Roſſe beforgeten beide Gefährten, 
Sthenelos, tapferes Muth, und Eurymedon, glühend vor 

Ehrfudt. 
Sie dort traten zugleich in das rafche Gefhirr Diomedes. 115 
Neftor faßt' in die Hände die Eunftreich prangenden Zügel, 
Geißelte dann auf die Ro’, und bald erreichten fie Heftor. 
Ihm, wie er grad’ andrang, entfandte den Speer Diomedeg; 
Und er verfehlt’ ihn zwar, Doch dem wagenlenfenden Diener, 
Welcher Eniopeus hieß, dem Sohn des erhabnen Thebäos, 120 
So wie er bielt das Gezaͤum, durchſchoß er die Bruft an der 
Warze; 
Und er entſank dem Geſchirr, und zurück ihm zuckten die Roſſe, 
Flüchtigen Hufs; ihn aber verließ dort Odem und Stärfe. 
Hektors Seele durchdrang der bittere Schmerz um den Lenker; 
Doch ihn ließ er daſelbſt, wie fehr er traurte des Freundes, 125 
Liegen, und foriht’, ob erichien’ ein muthiger Lenker; und 
nicht mehr 
Lang? entbehrten die Roſſe des Führenden; denn er erfah bald 
Ifitos muthigen Sohn Archeptolemog ; dieſem gebot er 
Raſch in den Wagen zu fteigen, und gab den Handen die Zügel. 
est war’ entfchieden der Kampf, und unbeilbare Thaten 
vollendet, 1% 
Und fie zufammengefcheucht in Ilios, gleich wie die Sammer; 
Wenn nicht fcharf ed bemerkt der Menfchen und Ewigen Vater. 
Graunvoll donnert' er nun, und ſchwang hellblendende Leuchtung, 
Daß dicht vor Diomedes Geſpann in den Boden der Stral fuhr: 
Furcht bar lodert’ empor die ſchweflichte Flamme des Himmels; 135 
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Und wild bebten in Angft die Roſſe zurüd vor dom Wagen. 

Neſtors Händen entfanfen die Funftreich prangenden Zügel, 

Und mit erfhrodenem Herzen zum, Held Diomedes begann er; 
Tydeus Sohn, auf! wende zur Flucht die ftampfenden Roſſe! 

Dder erfenneit du nicht, daB Zeus nicht Sieg dir gewähret? 140 

Jetzo zwar wird jener von Zeus Kronion verherrlicht, 

Heut, doch Fünftig werden wir felbft auch, wenn's ihm gelüftet, 

Wieder geehrt! Nie mag ja ein Mann Zeus hindern im Rath: 

ſchluß, 

Auch der Gewaltigſte nicht, denn Er iſt mächtig vor Allen! 
Ihm antwortete drauf der Rufer im Streit Diomedes: 145 

Wahrlich, o Greis, du haſt wohlziemende Worte geredet; 

Aber ein heftiger Schmerz durchdringt mir die Tiefe des Herzens! 

Hektor ſagt ja dereinſt in des troiſchen Volkes Verſammlung: 

Tpdeus Sohn iſt bange vor mir zu den Schiffen geflohen! 

Alſo trotzt er hinfort; dann reiße ſich weit mir die Erd' auf! 150 
Ihm antwortete drauf der gereniſche reiſige Neſtor: 

Wehe mir, Tydeus Sohn, des feurigen, welcherlei Rede! 

Denn wofern dich Hektor auch feig' einſt nennet und kraftlos; 

Niemals glauben ihm doch die Troer und Dardanionen, 

Oder die Fraun der Troer, der ſchildgewappneten Streiter, 155 

Welchen umher in den Staub die blühenden Männer du ſtreckteſt. 

Alſo der Greis, und wandte zur Flucht die ſtampfenden Roſſe 

Durch die Verfolgung zurück; nachftürmeten Troer und Hektor, 

Mit grauenvollem Geſchrei, und ſchüttelten herbe Geſchoſſe. 

Aber es rief lauttoͤnend der helmumflatterte Hektor: 160 
Todeus Sohn, dich ehrten die reiſigen Helden Achaia's 

Hoch an Sitz, und au Fleifche des Mahle, und gefülleten Vechern. 

Homers Werfe, I. 13 
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Künftig verachten fie dich, wie ein Weib erfcheineft du jetzo! 
Sort, du zagendes Mädchen! denn nie, mich tapfer verdrangend, 
Steigft du hinan die Mauern von Ilios, oder entführeft 165 
Uns die Weiber im Schiff; nein, dir erft fend’ ich den Damon! 
Jener ſprach's; da erwog mit ſchwankendem Sinn Diomedeg, 
Ob er die Ro umlenkt', und Fühn entgegen ihm kämpfte. 
Dreimal fann er umher in des Herzens Geiſt und Empfindung ; 
Dreimal fholl vom Ida das Donnergetön des Kronion. 170 
Troja's Volk ankfündend der Schlacht umwechfelnden Siegsruhm. 
Hektor aber gebot mit hallendem Rufe den Trvern: 
Troer, und Lykier ihr, und Dardaner, Kämpfer der Nahe, 
Seyd nun Männer, o Freund’, und gedenft einftürmender 
Abwehr! 
Denn ich erkenne, wie Mir huldreich zumwinfte Kronion 175 
Sieg und erhabenen Ruhm, doch Schmach den Achaiern und 
Unheil. 
Thoͤrichte, die ſich nunmehr zum Schutz ausſannen die Mauer, 
Welche ſo ſchwach und veraͤchtlich, ſo nichts vor meiner Gewalt iſt! 
Denn mir ſpringen die Roſſe mit Leichtigkeit über den Graben! 
Aber ſobald ich nun den gebogenen Schiffen genahet, 180 
Dann gedenke man wohl für brennendes Feuer zu ſorgen; 

Daß ich die Schiff' anzünde mit Glut, und morde ſie ſelber, 
Argos Sch’, um die Schiffe, betäubt im Dampfe des Brandes! 
Alfo der Held; und die Ro’ ermahnt? er, laut ausrufend: 
Kanthog, und Du, Podargod, und muthiger Lampos, und 

Yethon, 185 
Jetzt die reichliche Pflege vergeltet mir, welche mit Sorgfalt 
Euch Andromache gab, des hohen Estion ‘Tochter; 
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Da fie zuerft vor euch den lieblichen Weizen gefchüttet, 
Auch des Weines gemifht, nach Herzenswunfde zu trinken; 
Eher denn mir, der doc) ihr blühender Satte fih rühmet! 190 
Aufdenn, mit großer Gewalt, und verfolget fie: daß wir erobern 
Neſtors ftralenden Schild, dep Ruhm nun reichet zum Himmel, 
Ganz ſey lauteres Gold das Gewölb’ und die Stangen des 
Schildes; 
Auch von der Schulter herab dem reiſigen Held Diomedes 
Jenen kuͤnſtlichen Harniſch, den ſelbſt Hefaͤſtos geſchmiedet! 195 
Wuͤrd' und ſolches ein Raub, dann hofft? ich wohl, die Achaier 
Möchten die Nacht noch fteigen in leichthinfegeinde Schiffe! 
Alfo jauchzet’ er laut; da zürnt' ihm die Herrfcherin Here, 
Regte fich heftig im Thron, und erfchütterte weit den Olympos. 
Drauf zu Pofeidaon, dem mächtigen Gotte, begann fie: 200 
D du Seftaderfchüttrer, Sewaltiger, wenden auch Dir nicht 
Argos finkende Schaaren das Herz im Bufen zu Mitleid? 
Bringen fie doch gen Aegäſund Helife dir der Geſchenke 
Biel’, und erfreuende ſtets! O gönne du ihnen den Sieg num! 
Denn weun wir nur wollten, der Danaer fämmtliche Helfer, 205 
Troja’s Volk wegdrängen, und Zeus dem Donnerer fteuern; 
Traun bald fäß’ er dafelbft fih einfam härmend auf Ida! 
Unmuthsvoll nun begann der Erderfchüttrer Pofeidon: 
Welch ein Wort, o Here, Verwegene, haft du geredet! 
Ungern möcht? ich folches, daß Zeus Kronion wir angehn, 210 
Sch und die Anderen bier, denn Er ift mächtig vor Allen! 
Alfo vedeten Sen’ im Wechfelgefpräcd, mit einander. 
Dort, fo viel von den Schiffen zum Wall und Graben 4 
ansdehnt, 
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Boll war Alles von Roffen und fhildgewappneten Männern , 
Dichtgedrängt, denn es drangte, dem flürmenden Ares ver: 
gleichbar, 215 
Hektor, Priamos Sohn, nachdem Zend Ruhm ihm gewähret. 
Und nun hätt? er verbrannt in lodernder Flamme die Schiffe, 
Benn nicht Here fogleich aufregte dad Herz Agamemnons, 
Welcher auch felbft umeilte, die Danaer fchnell zu ermuntern. 
Schleunig ging er hinab der Danaer Schiff’ und Gezelte, 220 
Haltend in nervigter Hand den großen purpurnen Mantel, 
Und er betrat des Odyſſeus gewaltiges dunkeles Meerfhiff, - 
Welches die Mitt’ einnahm; daß beiderfeits fie vernahmen; - 
Dort zu Ajas Gezelten hinab, des Telamoniden, 
Dort zu des Peleionen, die beid’ an den Enden ihr Schiffheer 225 
Aufgeftellt,, Hochtronend auf Muth und Stärke der Hände. 
Laut durchdringend erfcholl fein Ruf in das Heer Der Achaier: 
Schande doch, Argos Volk, ihr Verworfenen, rrefflib an 
Bildung! 
Wo iſt jeßo der Ruhm, da wir und Tapfere priefen? 
Mo, was einft in Lemnos mit nichtiger Ned’ ihr gepralet, 230 
Schmaufend des Kleifches fo viel von hochgehüörneten Rindern, 
Und ausleerend die Krüge, zum Rand mit Weine gefüllet? 
Gegen hundert der Troer, ja gar zweihundert, vermaß fich 
Jeder im Kampfe zu ftehen! Get gelten wir nichte vor dem 
Einen 
Hektor, der bald die Schiffe verbrennt in loderndem Feuer! 235 
Daft du, o Vater Zeus, je einen gewaitigen König 
Alfo beladen mit Fluch, und des herrlichen Ruhms ihn entäußerr 
Nie doch, du weißt ja, ging ich vor Deinem prangenden Altar 
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Im vieleudrigen Schiffe vorbei, hberwandernd im Unglüd; 

Kein auf allen verbrannt’ ich von Stieren dad Fett und die 
Schenkel, 240 

Sehnſuchtsvoll zu vertilgen die feſtummauerte Troja. 

Aber, o Zeus, gewaͤhre mir doch nur dieſes Verlangen: 

Laß uns wenigſtens ſelber hinweg nun fliehn und entkommen; 

Nicht laß ſo hinſinken vor Troja's Macht die Achaier! 

Alſo rief er bethraͤnt; voll Mitleids ſchaut' ihn der Vater; 245 
Ind er winkt?’ ihm Errettung der Danger, nicht ihr Werderben. 
Schnell den Adler entfandt’ er, die edelfte Vorbedentung; 
Diefer trug in den Klauen ein Kind der flüchtigen Hindin, 
Und vor des Zeug Altar, den prangenden, warf er das Hirfchfalb, 
Wo dem enthüllenden Zeus die Danaer pflegten zu opfern. 250 
Jene, fobald fie gefehn,, wie von Zeus herfchwebte der Vogel, 
Drangen geftärft in der Troer Gewühl, und entbrannten vor 

Streitiuft. 

Jetzo rühmte fih Keiner, fo viel auch Danaer waren, 

Daß vor Tydeus Sohn er gelenft die hurtigen Roffe, 

Vorgeſprengt ausdem Graben, und fühn entgegen gefämpft; 255 

Weit vor Allen erfchlug er zuerft den gerüfteten Troer, 

Fradmons Sohn Agelaos, der bang umwandte die Neffe ; 

Doc) dem Gewendeten ftieß der Tydeide den Epeer in den 
Rüden, 

Zwiſchen der Schulterbuht, daß vorn aus dem Bufen er vor: 
drang; 

Und er entſank De Geſchirr; und es raffelten um ihn Die 
Waffen. 260 

Nah Ihm drangen voran Agamemnon und Menelaos; 
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Diefen zunächſt die Ajas, mit Trotz und Stärfe gerüftet; 
Dann Idomeneus felbit, und Idomeneus Kriegesgenoff? auch, 
Held Merioned, gleich dem männermordenden Ares; 
Auch Surppylos dann, der glänzende Sohn des Euämon; 265 
Teukros auch Fam der neunte, gefpannt den fehnellenden Bogen, 
Hinter des Ajas Schilde geftellt, ded Telamoniden: 
Oft daß Ajas den Schild ihm hinweghob: aber der Held dort 
Schaut’ umher; und fobald das Todesgefchoß im Getümmel 
Traf, dann taumelte jener dahin, fein Leben verhauchend; 270 
Doc er eilte zurüd, wie ein Kind an die Mutter ſich ſchmieget, 
Nah an Ajas gedrängt, der mit firalendem Echild’ ihn bededte. 
Welchen den Troer zuerft traf jeßt der untadlige Teukros? 
Erſt den Orſilochos traf er; und Ormenos, auch Dfeleftes, 
Dätor undChromios auch, und den göttlichen Heldeykofontes, 275 
Much Polyämons Sehn Hamopaon, auch Melanippog: 
Alle fie ftredit? er gehäuft zur nahrungfproffenden Erde. 
Diefen zu fchaun war fröhlich der Völferfürft Agamemnon, . 
Wie er mit ſtarkem Sefchofle die Schlachtreihn tilgteden Troern; 
Nahe trat er hinan, und fprach zu jenem die Worte: 280 
Teukros, edeler Freund, Telamonier, Völfergebieter, 
Triff fo fort, und werde der Danaer Kicht, und des Vaters 
Telamon auch, der in Liebe dich nährete, als du ein Kind warft, 
Und, der Dienerin Sohn, dich pflegt’ in eigener Wohnung: 
Ihn, den Entfernten nun, erhebe zu glänzendem Ruhme! 285 
Denn ich verfündige dir, und das wird wahrlich vollendet: 
Wenn mir etwa gewahrt der Donnerer Zeus und Athene, 
Ilios auszutilgen, die Stadt voll prangender Häufer; 
— nach mir ſelber zuerſt verleih' ich ein Ehrengeſchenk Dir: 
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Ob es ein Dreifuß fey, ob ein Doppelgefpann mit dem Wa⸗ 
gen, 20 
Dder ein blühendes Weib, das dir dein Xager befteige. 

Nafch antwortete jenem darauf der untadlige Teukros: 
Atreus Sohn, Ruhmvoller, warum, da ich felber ja ftrebe, 
Mahneftdu mich? Nichts wahrlich, fo vieldie Kraft nur gewähret, 
Zander’ ih; fondern feitdem gen Ilios jene wir Drängen, 295 
Hab’ ic) feindliche Männer mit zielenden Bogen getödtet. 

Act ſchon hab’. ich verfendet der lang vorblinfenden Pfeile. 
Und fie hafteten aM’ in ftreitbarer Jünglinge Leibern. 
Den nur zu treffen gelingt mir nicht, den wüthenden Hund dort! 

Sprach's, und ein andres Gefchoß von des Bogend Senne 

verfandt? er, 300 
Grad’ auf Heftor dahin, mit herzlihem Wunſch ihn zu treffen. 
Und er verfehlt? ihn zwar; doch den edlen Gorgpthton traf er, 
Priamos tapferen Sohn, die Bruft mit dem Pfeile dDurchbohrend: 
Welchen ein Nebenweib, aus Aeſyme gewählt, ihm geboren, 
Kaftianeira die Schön’, an Geftalt Göttinnen vergleichbar. 305 
So wie der Mohn zur Seite dad Haupt neigt, welcher im 

Garten 
Steht, von Wuchs belaſtet, und Regenſchauer des Fruͤhlings: 
Alſo neigt' er zur Seite das Haupt, vom Helme beſchweret. 

Wieder ein andres Geſchoß von des Bogens Senne verſandt' er, 
Grad' auf Hektor dahin, mit herzlichem Wunſch ihn zu treffen. 310 
Aber auch jetzt verfehlt? ex, denn ſeitwaͤrts trieb ed Apollon. 
Archeptolemos nur, dem muthigen Lenker des Hektor, 

Als er ſprengt' in die Schlacht, durchſchoß er die Bruſt an 
der Warze; 
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Und er entjanf dem Gefchirr, und zurüd ihm zuckten die Roſſe, 
Fluͤchtiges Hufs; ihn aber verließ dort Odem und Stärke. 315 
Hektors Seele duͤrchdrang der bittere Schmerz um den Lenker; 
Doch ihn ließ er dafelbft, wie fehr er traurte des Freundes. 
Schnell dann hieß er den Bruder Kebrioneg, der ihm genaht war, 
Nehmen der Roffe Gezäum; und nicht unwillig gehorcht? er. 
Aber er felbft entfchwang fich dem glänzenden Seſſel des Wa- 
gend, 320 
Mit graunvollem Geſchrei, und faßt’in der Rechten den Feldftein, 
Drang dann grad’ auf Teufrog, in heißer Begier ihn zu treffen. 
Jener hatt? aus dem Köcher ein herbes Geſchoß fich gewaͤhlet, 
Und auf die Senne gefügt, da traf der gewaltige Hektor, 
Als er Die Senn’ anzog, ihn am Schlüffelbein auf die Achfel, 325 
Zwifhen Hals und Bruſt, wo tödtlicher ift die Verwundung: 
Dort den Strebenden traf er mit zadigem Stein des Gefildes, 
Daß erdie Senn’ ihm zerriß; da flarrte Die Hand an dem Knöchel, 
Und er entſank hinknieend; es glitt aus der Hand ihm der Bogen, 
Doch nicht Ajas vergaß des hingefunfenen Bruders, 330 
Sondern umging ihn in Eile, mit mächtigem Schilde bededend. 
Schnell dann büdten fich her zween auderwählte Genoſſen, 
Echios Sohn Mekiſteus zugleich, und der edle Alaftor, 
Die zu den räumigenSchiffen den fchwer Aufitöhnenden trugen. 
Wieder erhob Die Troer mit Muth der olympifche König; 335 
Und gradhin an den Graben verdrängeten fie die Achaier; 
Hektor drang mit den Erften voran, wuthfunkelndes Auges. 
So wie ein Hund den Eber des Bergwalds, oder den Löwen 
Im Nachrennen erhaſcht, den hurtigen Füßen vertrauend, 
Hinten an Hüft' und Lend', und ſtets des Gewendeten achtet: 340 
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Alfo verfolgt’ itzt Hektor die hauptumlockten Achaier, 
Immerdar hinſtreckend den äußerſten, und ſie entflohen. 
Aber nachdem ſie die Pfahle hindurch und den Graben geeilet, 
Fliehendes Laufs, und Mancher geſtürzt vor den Händen der 
Troer; 
Jetzo heinmeten jene fich dort bei den Echiffen beharrend, 345 
Und fie ermahnten einander, und rings mit erhobenen Händen 
Betete laut ein Feder zu allen unfterblichen Göttern. 
Hektor tummelt umber dad Sefpann ſchönmähniger Noffe, 
Graß wie die Gorgo an Blick, und der männermordende Ares. 
Sene fah mit Erbarmen die lilienarmige Here; 350 
Schnell zur Athene darauf die geflügelten Worte begann fie: 
Weh mir, 0 Tochter Zeus, des Donnerers! wollen wir 
| noch nicht 
Retten das jterbende Volk der Danaer, auch nur zuleßt noch? 
Die nun wohl, ihr böfes Geſchick vollendend, verfchwinden, 
"Unter des Einen Gewalt! Da wüthet er ganz unerträglich, 355 
Hektor, Priamos Sohn, und viel Ihon that er des Frevels! 
Drauf antivortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 
Bald Ihon hätte mir diefer den Muth und Die Seele verloren, 
Unter der Hand der Argeier vertilgt im heimifchen Lande; 
Aber e3 tobt mein Vater mit nicht wohlwollendem Herzen, 360 
Sraufam, ftetd unbillig, und jeden Entfchluß mir vereitelnd. 
Nicht ja gedenkt er mir deffen, wie oft vor dem ich den Sohn ihm 
Rettete, wann er gequalt von Euryſtheus Kämpfen fich härmte. 
Auf zum Himmel weinte der Duldende; aber es fandt’ ihm 
Mich zur Helferin fchnell von des Himmels Höhe Kronion. 365 
Haͤtt' ich doch diefes zuvor im ſpahenden Geifte geſchauet, 
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Als er hinab zu Nis verriegelten Thoren ihn fandte, 

Daß er vom Erebos brachte den Hund des graulicen Ars! 

Niemals wär er entronnen dem ftngifchen Strom des Entfeßend ! 

Nun bin Sch ihm verhaßt; doch den Nath der Thetis voll: 
309 er, 370 

Welche die Knie ihm geherzt, und das Kinn mit den Haͤn— 
den berühret, 

Flehend, dag Ruhm er gewähre dem Städteverwüfter Achilleus. 

Aber er nennt mich einmal blauäugiges Töchterchen wieder! 

Auf, und fhire’ ung fofort das Geſpann ftarfhufiger Roſſe; 

Weil ich felbft, in den Saal des ägiserfchütternden Vaters 375 

Gehend, zum Kampf anlege die Rüſtungen: daß ich erkenne, 

Ob und Priamos Sohn, der heimumflatterte Hektor, 

Froh ſeyn wird, wenn ich plößlich erfchein’ in den Pfaden des 

Treffens. 
Traun wohl mancher der Troer wird fättigen Hund und Gevoͤgel 
SeinesFettes undFleifches, geſtreckt bei den Schiffen Achaia's! 380 
Sprach's; und willig gehorcht? ihr die lilienarmige Here. 

Jene nun eilt’ anfhirrend die goldgezügelten Roſſe, 

Here, die heilige Göttin, erzeugt vom gewaltigen Kronos. 

Aber Pallas Athene, des Aegiserfchütterers Tochter, 

Ließ hingleiten das feine Gewand im Gemache des Vaters, 385 

Buntgewirkt, das fie felber mit Fünftlicher Hand fich bereitet. 

Drauf in den Danzer gehüllt des fchwarzummölkten Kronion, 

Nahm fie dad Waffengeräth zur thranenbringenden Zeld- 
ſchlacht. 

Jetzt in den flammenden Wagen erhub ſie ſich; faßte den Speer 


dann, 
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Schwer und groß und gediegen, womit fie die Schaaren der 
Helden 390 
Bändiget, welchen fie zürnt, die Tochter des fchredlichen Waters. 
Here beflügelte nun mit gefhwungener Geißel die Roſſe; 
Und auf krachte von felbft des Himmels Thor, das die Horen 
Hüteten, welchen der Himmel vertraut ward, und der Olympos, 
Daß fie die hüllende Wolk' itzt öffneten, jeßo verfchlöffen. 395 
Dort nun lenkten fie dur die leichtgefporneten Roſſe. 
Aber da Zeus vom Ida fie fchauete, heftig ergrimmt? er; 
Und zu verfündigen ſandt' er die goldgeflügelte Iris: 
Eile mir, hurtige Iris, und wende fie, ehe daher fie ' 
Kommen; denn unfanft möchten im Kampf wir einander begeg- 
nen! 400 
Denn ich verfündige dir, und das wird wahrlich vollendet: 
Laͤhmen werd’ ich jenen die hurtigen Roff’ an dem Wagen, 
Stuͤrzen ſie ſelbſt vom Seſſel herab, und den Wagen zerfchmettern! 
Nicht auch einmal in zehn umrollender Jahre Vollendung 
Würden die Wunden geheilt, womit meinStral fiegezeichnet: 405 
Daß mir erfenn? Athene, was fey anlämpfen dem Vater! 
Weniger reizt mir Here den Unmuth, oder den Sorn auf; 
Stets ja war fie gewohnt, daß fie einbrach, was ich befchloffen ! 
Sener fprady’8; doch Iris, die windfchnell eilende Botin, 
Schwang fih vom Idagebirg' einher zum großen Olympos. 410 
Jetzt am vorderen TChore des vielgebognen Olympos 
Hielt fie die Kommenden an, und ſprach die Worte Kroniong: 
Sagt mir, wohin fo geeilt? was wüthet dad Herz euch im 
Buſen? 
Nicht verftattet euch Zeus, dem Danagervolke zu helfen. 
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Denn fo droht? euch jeßo der Donnerer, wo er ed ausführt: 415 

Lähmen werd’ er euch beiden die hurtigen Roff’ an dem Wagen, 

Stürzen euch felbit vom Seſſel berab, und den Magen zer: 
fhmettern. 

Nicht auch einmal in zehn umrollender Jahre Vollendung 


Würden die Wunden geheilt, womit fein Stral euch gezeichnet: 


Dap du erfennft, Athene, was fey anfämpfen dem Vater. 420 
Weniger reizt ihm Here den Unmuth, oder den Born auf; 
Stets ja war fie gewohnt, daß fie einbrach, was er befchloffen. 
Aber Entfegliche du, Echamlofefte, wenn du in Wahrheit 
Wagſt, zum Kampfe mit Zeus den gewaltigen Speer zu erheben! 
Alfo ſprach, und enteilte, die leichthinfchwebende Iris. 425 
Aber Here begann, und fprach zu Pallas Athene: 
eh mir, o Tochter Zeug, des Donnerers! länger fürwahr nicht 
Laſſ' ich geſchehn, daß wir Zeus unfterblihe Menſchen befämpfen. 
Mag ein Anderer finfen in Staub, und ein Anderer leben, 
Welchen es trifft! Doch jener, nad) eigenem Mathe befchlief: 
fend, 430 
Michte den Streit der Troer und Danser, wie ed ihm anfteht ! 
Sprach's, und lenkte zurück das Geſpann flarkhufiger Roſſe. 
Dort nun lösten die Horen die fchöngemähneten Roſſe; 
Diefe banden fie feft, zu ambrofifchen Krippen geführet, 
Stellten darauf den Wagen empor an fehimmernde Wände. 435 
Jene felbft dann feßten auf goldene Seffel fich nieder, 
inter die anderen Götter, das Herz voll großer Betruͤbniß. 
Zeus vom Ida daher, im Ichöngeräderten Wagen, 
Trieb zum Olympos die No’, und Fam zu der Götterverfamm: 
lung. 
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Ihm nun löste die Noffe der Erderfchüttrer Pofeidon, 440 
Hub zum Geftell den Wagen empor, und umhüllt’ ihn mit Lein— 
wand. 
Er, dem goldenen Throne genaht, der Drdner der Welt Zeus, 
Setzte fih; unter dem Gang’ erbebten die Höhn des Olpmpos. 
Jene, getrennt von Zeus und allein, Athenda und Here, 
Saßen, und wageten nichts ihm zu Fündigen, oder zu fragen. 445 
Aber er felbft vernahm es in feinem Geift, und begaum fo: 
Warum feyd ihr alfo betrübt, Athenda und Here? 
Nicht fehr lange bemüht' euch die männerehrende Feldfchlacht, 
Troja's Volk zu verderben, das heftigen Groll euch erregt hat! 
Alle, fo weit ich rag’ an Gewalt und unnahbaren Handen, 450 
Möchten mich nie abwehren, die Ewigen auf dem Olympos! 
Doch Euch bebten ja eher vor Angft Die reizenden Glieder, 
Eh? ihr den Krieg nur gefehn, und des Kriegesentfeßliche Thaten. 
Denn ich verfiindige nun, und traun, das wäre vollendet! 
immer in eurem Gefchirr, von dem Donnerfchlage verwun: 
det, 455 
Wärtihrgekehrt zum Olympos, dem Sig der unfterblichen Götter ! 
Alfo Zeus; da murrten geheim Athenda und Here. 
Nahe fich faßen fie dort, nur Unheil finnend den Troern. 
Zwar Athenda nunmehr fchwieg ftill, und redete gar nichts, 
Gifernd dem Vater Zeus, und ihr tobte dad Herz in Er: 
bitterung. 460 
Here nur konnte den Zorn nicht bändigen, fondern begann fo: 
Welch ein Wort, Kronion, du Schredlicher, haft du geredet! 
Wohl ja erkennen auch wir, daß Dein unbezwinglihe Macht if. 
Aber wir fehn mit Erbarmen der Danaer ſtreitende Volker, 
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Die nun wohl, ihr boͤſes Geſchick vollendend, verſchwinden. 465 
Dennoch enthalten wir uns der Befehdungen, wenn du gebieteſt; 
Rath nur wollen wir geben den Dangern, welcher gedeihe, 
Daß nicht AN’ hinſchwinden vor dir dem ereiferten Rächer. 
hr antwortete drauf der Herrfcher im Donnergewölf Zeug: 
Morgen gewiß noch mehr, du hoheitblidiende Here, 470 
Wirſt du ſchaun, fo du willft, den überflarfen Kronion 
Tilgen ein großes Heer von Achaia's Lanzengeübten. 
Denn nicht ruhn foll eher vom Streit der gewaltige Heftor, 
Ch? fi erhebt bei den Schiffen der muthige Nenner Achilleus, 
Jenes Tags, wann dort fie zufanımengedrängt um die Steuer 475 
Kämpfen in fhredlicher Eng’, und den hingeſunknen Patroflog. 
Alfo ſprach das Verhängniß! Doch dein, der Zürnenden, acht’ ich 
Nichts, und ob du im Zorn an die äußerften Enden entflöhert 
Alles Lande und des Meers, wo Japetos drunten und Kronos 
Sitzen, von Helios nie, dem leuchtenden Sohn Hyperiond, 480 
Noch von Winden erfreut; denn tief ift der Tartarod ringsum! 
Nein, ob auch dort hinfchweifend du wanderteft, nicht um ein 
| wenig 
Acht? ich der Tobenden doch; weil nichts ſchamloſer denn Du ift! 
Alfo der Gott; nichts fagte die lilienarmige Here. 
Und zum Okeanos fanf des Helios leuchtende Fadel, 485 
Ziehend die dunkele Nacht auf die nahrungſproſſende Erde. 
Ungern ſahn die Troer das tauchende Licht; doch erfreulich 
Kam, und herzlich erwünſcht, die finſtere Nacht den Achaiern. 
Jetzo berief die Troer zum Rath der ſtralende Hektor, 
Abwäaͤrts dort von den Schiffen zum wirbelnden Strome fie fuͤh— 
rend, 4% 
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Wo noch rein dad Gefild’ aus umliegenden Leichen hervorfchien. 
Alle fie traten vom Wagen zur Erd’, und hörten die Rede, 
Die nun Hektor begann, der Göttlihe. Steh, in der rechten 
Trug er den Speer, eilf Ellen an Läng’; und vorn an dem Schafte 
Blinfte die eherne Schärf’, umlegt mit goldenem Ringe; 4895 
Hierauf lehnte fich jener, und fprach die geflügelten Worte: 
Hört mein Wort, ihr Troer, ihr Dardaner, und ihr Genoſſen. 
Traun, ich hofft’, ein Verderber der Schiff’ und aller Achaier, 
Jetzo heimzukehren zu Ilios luftigen Höhen; 
Doch und ereilte die Nacht, die jegt am meiften gerettet 500 
Argos Bolt und die Schiff’ am Wogenfchlage des Meeres. 
Aber wohlan, jetzt wollen der finfteren Nacht wir gehorchen, 
Und ung rüften. das Mahl. Die fchöngemähneten Roſſe 
Loͤst aus dem Joch der Geſchirr', und reicht vorfchüttend das 


Kutter. 
Dod uns führt aus der Stadt Hornvieh und gemäftetes Klein= 
vieh 505 


Eilig daher; auch Wein, den herzerfreuenden bringt uns, 
Reichlich, und Brod aus den Häuſern, und Holz auch leſet in 
Menge: 
Daß wir die ganze Nacht bis zum dämmernden Schimmer der Eos 
Brennen umher viel Feuer, und Glanz auffteige zum Himmel; 
Daß nicht gar im Finftern die Bauptumlodten Achaier 510 
Uns zu entfliehn verfuchen auf weitem Rüden des Meeres, 
Wenigſtens nicht fo gemach in die Schiff? eintreten und ruhig; 
Nein, daß mancher von jenen daheim die Wunde des Pfeiles 
Dder des fcharfen Speers fich lindere, die ihn ereilte, 
Als er in's Schiff einfprang ; Damit auch Andere ſchaudern, 513 
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Gegen die reifigen Troer das Weh zu tragen des Ares. 
Laßt durch die Stadt Herolde, die Lieblinge Send, ausrufen, 
Daß vollblühende Knaben und gran ſchon werdende Männer 
Kings um die Stadt fich Ingern „ auf gottgebaueten Thürmen. 
Aber die zarten Fraun, jedwed’ in der eigenen Wohnung, 520 
Brennen ein mächtiges Fener; und wachfame Hut fey beftändig: 
Daß kein Trupp einfchleich’in die Stadt, da die Krieger entferntfind. 
Alſo ſey's, wie ich ſag', ihr edelmüthigen Troer; 
Und was jetzt heilſam mir gedaͤucht, ſey hiermit geredet. 
Morgen werd' ich das andere den reiſigen Troern verkünden. 525 
Flehend wünſch' ich, und hoffe zu Zeus und den anderen Goͤttern, 
Endlich hinwegzutreiben die wuͤthenden Hunde des Schickſals, 
Welche das Schickſal uns auf dunkelen Schiffen gebracht hat, 
Auf, wir wollen die Nacht aufmerkſam hüten des Heeres; 
Frühe ſodann vor Morgen, mit ehernen Waffen gerüſtet, 530 
Gegen die räumigen Schiff? erheben wir ſtürmenden Angriff. 
Sehn werd? Sch, ob des Tydeus gewaltiger Sohn Divmedes 
Mich von den Schiffen zue Mauer hinwegdrängt, oder ich felbft ihn 
Tödte mit meinem Erz, und blutige Waffen erbeute. 
Morgen zeig’ und der Held die Tapferkeit, ob er vor meiner 535 
Nahenden Lanze befteht. Doch unter den Borderften, mein? ich, 
Sintt er dem Stoße der Hand, und viel umher der Senoffen, 
Wann uns Helios Morgen emporftralt. O fo gewiß nur 
Möcht? ich unfterblich feyn, und blühn in ewiger Jugend, 
Ehrenvoll, wie geehrt wird Pallas Athen?’ und Apollon: 540 
Als der fommende Tag ein Unheil bringt den Argeiern ! 

Alfo redete Hektor; und Beifall raufchten die Troer. 
Sie nun lösten die Roſſe, die fhaumenden unter dem Joche, 
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Banden fie dann mit Riemen, am eigenen Magen ein jeder. 
Und man führt’ aus der Stadt Hornvieh und gemäftetes Klein- 
vieh 545 
Eilig daher; auch Wein, den herzerfreuenden,, trug man 
Neihlih, und Brod aus den Häufern, und Holz auch lad man 
in Menge. 
Und man brachte den Göttern vollkommene Fefthefatomben. 
Dpferdust vom Gefild’ erhuben die Wind’ in den Himmel, 
Süßes Geruchs: doch nahmen ihn nicht die feligen Götter, 550 
Abgeneigt; denn verhaßt war die heilige Ilios jenen, 
Priamos felbft, und das Wolf des lanzenfundigen Könige. 
Siedort, muthig und ftolz, indes Kriegs Abtheilungen raftend, 
Saßen die ganze Nacht; und es loderten häufige Feuer. 
Wie wenn hoch am Himmel die Stern’ um den leuchtenden 
Mond her 555 
Scheinen in herrlihem Glanz, wann windftill ruhet Der Aether; 
Hell find alle die Warten der Berg’, und die zadigen Gipfel, 
Thaͤler auch; aber am Himmel zertheilt endlos fich der Aether; 
AP auch ſchaut man die Stern’; und herzlich freut fich der Hirte: 
Sp viel, zwifden des RXRanthos Geftad®’ und den Schiffen 
Achaia's, 560 
Loderten, weit umſtralend vor Ilios, Feuer der Troer. 
Tauſend Feuer im Feld' entflammten ſie; aber an jedem 
Saßen fünfzig der Männer, im Glanz des lodernden Feuers. 
Doch die Roſſe, mit Spelt und gelblicher Gerſte genähret, 
Standen bei ihrem Gefchirr, die goldene Früh’ erwartend. 565 
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Anhalt. Agamemuon beruft die Fürften, und räth zur Flucht. 
Diomedes und NMeftor widerfiehfn. Wache am Graben. Die Fürften, von 
Agamemnon bewirthet, rathfchlagen. Auf Neitord Rath fendet Agamemnon, 
ven Achilleus zu verfühnen, den Fönix, Niad Telamond Sohn, und Ddvf: 
ſeus, mit zween Herolden. Achilleus empfängt fie gaftfrei, aber verwirft die 
Anträge, und behält den Fönix zurüd, Die Andern bringen die Antwort in 
Agamemnons Zelt. Diomedes ermahnt zur Beharrlichkeit. 


So dort wachten die Troer vor Ilios. Doch die Achaier 
Draͤngte die grauliche Flucht, Des ftarrenden Schreckens Genoffin, 
Und unduldfamer Schmerz durchzuckt' auch die Tapferften alle. 
Wie zween Wind’ aufregen des Meere fiſchwimmelnde Fluten, 
Nord und faufender MWeft, die beid’ aus Thrakia herwehn, 5 
Kommend infhleuniger Wuth; und fogleich nun dunkele Wallung 
Hoch ſich erhebt, und fie haufig an’d Land ausſchütten das 
Meergras: 

Alfo zerriß Unruhe das Herz der edlen Achaier. 

Atreus Sohn, in der Seele von heftigem Grame verwundet, 
Wandelt’ umher, Herolden von tönender Stimme gebietend, 10 
Namentlich jeglihen Mann zur Rathsverſammlung zu rufen, 
Doch nicht laut; auch er felbft war unter den Erften gefchaftig. 
Jetzo ſaßen im Rath) die Befümmerten; und Agamemnon 
Stand voll Thränen empor, der finfteren Quelle vergteihbar, 
Die aus jähem Geklipp vorgeußt ihr dunkles Oewäſſer. 15 
Alfo ſchwer auffeufzend vor Argos Söhnen begann er: 
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Freunde, des Volks von Argos erhabene Fürften und Pfleger, 
Hart hat Zeus der Kronid’ in ſchwere Schuld mich verftridet! 
Graufamer! welcher mir einft mit gnädigem Winke gelobet, 
Heimzugehn ein Vertilger der feſtummauerten Troja. 20 
Aber verderblichen Trug befchloß er jetzo, und heißt mich 
Ruhmlos kehren gen Argos, nachdem viel Volks mir dahinftarb. 
Alfo gefällt?’ nun wohl dem hocherhabnen Kronion, 

Der ſchon vielen Städten dad Haupt zu Boden gefehmettert, 
Und noch fchmettern es wird; denn fein ift fiegende Allmacht. 25 
Auf demnach, wie ich rede das Wort, fo gehorchet mir Alle: 
Laßt und fliehn in den Schiffen zum lieben Lande der Väter; 
Nie erobern wir Doch die weitdurchwanderte Troja! 

Jener ſprach's; doch Alle verftummten umher, und fehwiegen. 
Rang” int blieben verftummt die bekümmerten Männer 

Achaia's. 30 
Endlich begann vor ihnen der Rufer im Streit Diomedes: 

Atreus Sohn, gleich muß dein bedachtlos Wort ich beſtreiten, 
Wie es gebuͤhrt, o Koͤnig, im Rath; Du zürne mir deß nicht. 
Zwar mir ſchmaͤhteſt du jüngft die Tapferkeit vor den Achaiern, 
Muthlos ſey ich und ganz unfriegerifch; aber das Alles 35 
Wiſſen Achaia's Söhne, die Jünglinge fo wie die Greife. 

Dir ja gab nur Eines der Sohn des verborgenen Kronog: 

Nur mit dem Zepter der Macht geehrt zu werden vor Allen; 

Doch nicht Tapferkeit gab er, was traun die erhabenite 
Kraft ift! 

Seltfamer, wie? du glaubteft im Ernft, die Männer Achaia's 40 

Seyn unfriegerifch gar und muthlos, wie dur geredet? 

Wenn dir felber dad Herz fo eifrig drängt nach der Heimkehr, 
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andere; frei iſt der Weg, und nahe die Schiff' an dem 
Meerſtrand 

Aufgeſtellt, die in Menge dir hergefolgt von Mykene. 

Aber die Anderen bleiben, die hauptumlockten Achaier, 45 

Bis wir die Veſte zerftört dem Priamos! Wollen auch jene, 

Laß fie entfliehn in den Schiffen zum lieben Lande der Mäter! 

Sch und Sthenelos dann, wir fämpfen den Kampf, bis wir endlich 

Ilios Schieffal erreicht; denn mit Gottheit kamen wir hieber! 

Alſo der Held; ihm jauchzten gefammt die Männer Achain’s, 50 
Hoch das Wort anftaunend von Tydeus Sohn Divmedes. 
Jetzo erftand vor ihnen und fprach der reifige Neftor: 
Todeus Eohn, wohl biftdu der tapferfte Krieger imSchlachtfeld, 

Auch im Rath erfeheinft du von deinem Alter der Befte. 

Keiner mag dir tadeln dad Wort, von allen Achaiern, 55 

Noch entgegen dir reden; nur blieb ungeendet das Wort dir. 

Zwar auch bift du ein Jüngling, und Fönnteft fogar mein 
Sohn feyn, 

Selber der jüngft’ an Geburt; doc lauter Verſtändiges fprichft du 

Unter den Fürften des Heers, da ber Sache gemäß du geredet. 

Auf, ich felber demnach, der höherer Fahre ſich rühmet, 60 

Will ausreden das Wort und endigen; fehmerlich auch wird mir 

Einer die Rede verfhmähn, auch nicht Agamemnon ber Herrfcher. 

Ohne Geſchlecht nud Geſetz, ohn' eigenen Herd ift jener, 

Werdesheimifhen Kriegs fich erfreut, des entfeßlihen Scheuſals! 

Aber wohlan, jeßt wollen der finfteren Nacht wir gehorchen, 65 

Und und rüften dad Mahl. Doch die ſämmtlichen Hüter der 
Schaaren 

Gehn hinaus, und lagern am Graben fich, anfer der Mauer. 
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Solches befehl ich jego den Jünglingen. Aber du felbft dann, 
Atreus Sohn, mußt führen; denn Du bift Obergebieter. .. 
Sieb den Geehrten ein Mahl; dir gleich ift ſolches, nicht 
ungleich. 70 
Boll find dir die Gezelte des Weins, den der Danaer Schiffe. 
Taͤglich aus Thrakia her auf weitem Meere dir bringen; 
Dir ift jeder Bewirthung genug, der du Vieles beherrſcheſt. 
Sind dann Viele gefellt, fo gehorch? ihm, welcher den beften 
Rath zu rathen vermag: denn noch ift allen Achaiern 75 
Kluger und heilfamer Rath, da die Feind’ unferne den Schiffen 
Brennen der Feuer fo viel! Wer mag wohl deffen erfreut feyn? 
Diefe Nacht wird filgen dag Kriegsheer, oder erretten! 

Alfo der Greis; da hörten fie aufmerffam, und gehorchten. 
Schnell zur Hut enteilten gewappnete Männer dem Lager: 80 
Dort um Neftord Sohn, den Hirten des Volks Thraſymedes; 
Dort um Aſkalafos her und Falmenos, Söhne des Ares; 

Auch um Meriones dort, um Deipyrog, und um den edlen 
Afareus, auch um Kreions erhabenen Sohn Lykomedes. 
Sieben geboten der Hut, und Jeglichem wandeltem hundert 85 
Sünglinge nach, in den Händen die ragenden Speere bewegend. 
Zwifchen dem Graben umher und dem Steinwall fegten fich jene; 
Dort entflammten fie Feuer, und rüfteten jeder die Nachtkoſt. 

Atreus Sohn nun führte die edleren Fürften Achaia's 
Ar in'sGezelt, und empfing fiemit herzerfreuendemSchmaufe. 90 
Und fie erhoben die Hande zum lecker bereiteten Mable. . - - 
Über nachdem die Begierde des Tranks und ‚der Speife ge: 

file war, 
Jetzo begann der Greid den Entwurf zu ordnen in Weisheit, 
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Neftor, der fehon eher mit trefflihem Rathe genüßet; 

Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Berfammlung: 95 
Atreus Sohn, Ruhmvoller, du Völferfürft Agamemnon, 

Dir fol beginnen das Wort, dir endigen; weil du fo vielen 

Voͤlkern mächtig gebeutft, und Dir Zeus felber verliehn hat 

Zepter zugleich und Gefeße, damit du jene beratheft. 

Drum ziemt Dir vor Allen, zu reden ein Wort, und zu 
hören, 100 

Auch zu vollziehn, wenn dem Andern dag Herz im Bufen gebietet, 

Das er rede zum Heil; denn von dir hängt ab, wag er vor: 

' ſchlägt. 

Aber ich ſelbſt will ſagen, wie mir's am heilſamſten dünket; 

Denn kein Anderer mag wohl beſſeren Rath noch erſinnen, 

Als mein Herz ihn bewahrt, nicht vormals, oder anjetzt auch, 105 

Seit dem Tag, da du, Liebling des Zeug, die fhöne Briſeis 

Ans dem Gezelt wegführteft dem zurnenden Peleionen: 

Nicht nach unferem Sinne fürwahr; denn ich habe mit großem 

Ernite dich abgemahnt. Doc du, hochherziges Geiſtes, 

Haft den tapferften Mann, den felbft die Unfterblichen ehrten, 110 

Schmählih entehrt; denn du nahmft das Gefchent ihm. Aber 

auch jetzo 

Sinnet umher, wie wir zu Verföhnung das Herz ihm bewegen 

Durch willlommene Gaben, und fanft einnehmende Warte. 
Ihm antwortete Dranf der Herrfcher des Volks Agamemnon?! 

Greis, nicht unwahr haft du den Fehl mir jebo gerüget. 115 

Ja ich fehlt', und läugn’ es auch nicht! Traun, vielen der Völker 

Bleiht an Werthe der Mann, den Zeus im Herzen fich auskor: 

MWie num jenen er ehrt’, und niederfchlug die Uchaier. 
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Aber nachdem ich gefehlt, Dem fchädlihen Sinne gehorchend; 

Bil ich gern es vergelten, und bier?’ unendlihe Sühnung. 120 

Allen umher nun will ich die herrlichen Gaben benennen: 

Zehn Talente des Goldes, dazu dreifüßiger Keffel 

Sieben, vom Feuer noch rein, und zwanzig ſchimmernde Beden; 

Auch zwölf mächtige Moffe, gekrönt mit Preifen des Wettlaufs. 

Wohl kein Dürftiger wäre der Mann, dem fo Vieles ge- 
‚ worden, | 125 

Und nicht arm an Schäben des hochgepriefenen Goldes: 

Als mir Siegskleinode gebracht die ſtampfenden Roſſe! 

Sieben Weiber auch geb’ ich, untadlige, kundig der Arbeit, 

Lesbifche, die, da er Lesbos, die blühende, felber erobert, 

Ich mir erfor, die an Reiz der Sterblichen Töchter befiegten. 130 

Diefe nun geb’ ich Ihm; es begleite fie, bie ich hinwegnahm, 

Brifes Tochter zugleich; und mit heiligem Eide beſchwoͤr' ich, 

Daß ich nie ihr Kager verunehrt, noch ihr genahet, 

ie in ber Menihen Sefhlecht der Mann dem Weibe fich nahet. 

Diefed empfang er Alles fogleich. Doch geben die Götter, 135 

Daß wir die mächtige Stadt des Priamos endlich erobern; 

Meichlich fol er das Schiff mit Gold und Erz anhdufen, 

Selbft einfteigend, wann einft wir Danaer theilen ben Siegsraub. 

Auch der troifchen Weiber erwähle fih zwanzig er felber, 

Die nach Helena dort, der Argeierin, prangen an Schönheit. 140 

Wann zum achafifhen Argos, bem Segendlande, wir heim ziehn; 

Sof er mir Eidam fepn, und ich ehr? ihn gleich dem Oreſtes, 

Der mein einziger Sohn aufblüht in freudiger Fülle. 

Drei auch find mir der Töchter in feftgebaueter Wohnung: 

Deren wähl’ er ſich Eine, Chryſothemis, IſKono ſo W 
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Oder Laodike auch, und führ? er unfonft die Erkorne 

Heim in des Peleus Haus; ich geb’ ihm felber noch Brautfchag, 
Neichlichen, mehr als Einer zur Mitgift ſchenkte der Tochter. 
Sieben geb’ ich ihm dort der wohlbevölferten Städte: 

Enope, und Kardample auch, und die grafige Hire, 150 
Terä, die heilige Burg, und Antheia's grünendes Blachfeld, 
Auch Aepeia die fhön’, und Pedaſos, fröhlich des Weinbaus. 
Alle find nah’ am Meere, begrenzt von der fandigen Pylos; 
Und es bewohnen fie Männer, an Schafvieh reich, und an 


Hornvieh: 
Die ihn Hoch mit Geſchenken, wie einen Unfterblichen, ehr: - 
ten, 155 


Und, vom Zepter beherrfcht, ihm ſteuerten reichliche Schabung. 
Dieſes vollend’ ich Jenem, fobald er fi wendet vom Zorne. 
Zaͤhm' er ſich! Aides ift unbiegfam, und unverföhnlich, 
Aber den Sterblihen auch der Verhaßteſte unter den Göttern. 
Auch mir nachftehn follt? er, fo weit ich höher an Macht bin, 160 
Und fo weit ich älter an Lebensjahren mich rühme. 

Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor: 
Atreus Sohn, Ruhmvoller, du Völferfürft Agamemnon, 
Nicht verächtlihe Gaben gewährſt du dem Herrfcher Achilleus. 
Auf denn, erlefene Männer entfenden wir, daB ungefäumt 

fie 165 

Hingehn zu dem Gezelte des Peleiaden Achilleus. 
Dder wohlan, ich felber erwähle fie; und fie gehorchen. . 
Foͤnir gehe zuerft, der Liebling des Zeug, als Führer; 
Dann auch Ajas der Große zugleich, und der edle Odpſſeus. 
Über Hodios folg’ und Eurybates ihnen ald Herold. 170 
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Sprengt mit Waller die Hand’, und befehlt Stillfchweigen der 


Andacht; 
Daß wir Zeus den Kroniden zuvor anflehn um Erbarmung. 
Jener ſprach's; und Allen gefiel die Rede des Koͤnigs. 
Schnell nun ſprengten mit Waſſer die Herold' ihnen die Haͤnde; 


Juͤnglinge füllten fodann die Krüge zum Rand mit Getränke, 175 


Wandten von neuem ſich rechts, und vertheileten Allen die Becher. 


Als ſie des Tranks nun geſprengt, und nach Herzenswunſche 


getrunken; 

Eilten ſie aus dem Gezelte von Atreus Sohn Agamemnon. 
Viel ermahnte ſie noch der gereniſche reiſige Neſtor, 
Jeglichem Mann zuwinkend, vor Allen zumeiſt dem Odyſſeus, 180 
Eiferig doch zu bereden den herrlichen Peleionen. 

Beid' itzt gingen am Ufer des weitaufrauſchenden Meeres, 
Beteten viel und gelobten dem Erdumgürter Poſeidon, 
Daß doch leicht fie gewönnen den hohen Sinn des Achilleus. 

Als fie die Zelt’ und Schiffe der Myrmidonen erreichten; 185 
Banden fie ihn, wie er labte fein Herz mit der Elingenden Keier, 
Schön und Fünftlich gewölbt, woran ein filberner Steg war; 
Die. aus der Beut' er gewählt, da Estions Stadt er vertilget: 
Hiermit labt' er den Muth, und fang Siegöthaten der Männer. 
Gegen ihn faß Patroklos allein, und harrete fhweigend 190 
Dort auf Aeakos Enkel, bie feinen Gefang er geendigt. 
Sen? ist gingen daher, und voran,der edle Odpſſeus, 
Nahten und fanden vor ihm; beſtürzt nun erhub fich Achilleug, 
Sammt der Leier zugleich, verlaffend den Siß, wo er ruhte. 
Auch Patroklos erhub fich, jobald er fchaute die Männer. 195 
Beid’ an der Hand anfaffend, begann der Nenner XA&.uS. 


il Dep 
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Frende mit Euch! Willlommen, ihr Theneren! Zwar ift 
gewiß Noth! 
Doch auch dem Zürnenden kommt ihr geliebt vor allen Achaiern. 
Alfo fprach, und führte hinein, der edle Achilleus, 
Segte fie dann auf Seffel und Teppiche, ſchimmernd von 
| Purpur. 200 
Schnell zu Patroklos daranf, der genaht war, redet’ er alfo: 
Einen größeren Krug, Menoͤtios Sohn, ung geftellet; 
Milch? auch ftärkeren Wein, und Seglihem reiche ben Becher; 
Sind doch die wertheften Männer anjegt mir unter dem Obdach. 
Jener ſprach's; da gehorchte dem Freund fein trauter Pa- 
troklos. 205 
Aber die Fleiſchbank ſtellet' er felbft im Glanze des Feuers, 
Legte darauf ben Ruͤcken der feiften Sieg’ und des Schafes, 
Legt’ auch des Maſtſchwein's Schulter darauf voll bluͤhendes 
Fettes. 
Aber Automedon hielt, und es ſchnitt der edle Achillens; 
Wohl zerftüct? er das Fleiſch, und ſteckt' es alles an Spieße. 210 
Mäctige Glut entflammte Menötios göttliher Sohn It. 
uns nun die Loh? ausbrannt', und des Feuers Blume verwelkt 
war; 
Breitet er aus die Kohlen, und richtete drüber die Spieße, 
Sprengte mit heiligem Salz, und dreht? auf ſtützenden Gabeln. 
Als er nunmehr ed gebraten, und hin auf Borde geſchüt⸗ 
tet; 215 
Theilte Patroklos dad Brod in fhöngeflochtenen Körben 
Dinge um den Tiſch; und das Fleifch verthetlete felber Achilleus. 
Selbſt bann faß er entgegen dem göttergleihen Odyſſeus, 
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Dort au der anderen Wand, und gebot, daß Patroklos ben 
Göttern 
Dpferte ; diefer gehorcht', und warf die Erftling? in's Feuer. 220 
Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mahle. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speife ge: 
ftilt war; 
Sept winkt’ Ajas dem Foͤnix. Das fah der edle Döyffeug, 
FSüllte mit Wein den Becher, und trank dem Peleiden mit 


Handſchlag: 
Heil bir, Peleid'! an des Mahles gemeinſamer Fülle ge: 
bricht's nicht, 225 


Weder dort im Gezelt um Atreus Sohn Agamemnon, 

Noch auch jeko allhier; denn genug des Erfreuenden ftebet 

Hier zum Schmaus: doch nicht nach lieblihem Mahle verlangt 
ung; 

Sondern das große Weh, du Göttlicher, ringsum ſchauend, 

Zagen wir! Jetzo gilt's, ob errettet find, oder verloren, 230 

Uns die gebogenen Schiffe, wo Du nicht mit Stärke dich gürteft! 

Nahe den Schiffen bereits und dem Steinwall drohn fie gelagert, 

Croja's muthige Söhn?, und die fernberufenen Helfer, 

Ringsum Feuer entflammend durch's Heer; und es hemme 
fie, teoßt man, 

Nichts annoch, ſich hinein in die dunkelen Schiffe zu ftürzen. 235 

Ihnen gewährt auch Zeus der Kronid’ Andeutungen rehtshin 

Sendend den Stral; doch Hektor, die funlelnden Augen voll 
Mordluft, 

Wuͤthet daher, und vertranend dem Donnerer, achtet er 
nichts mehr, ‘ 
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Weder Menfchen noch Gott; fo treibt ihn der Taumel des 
Wahnfinns. 

Sehnlich wünfht er, daß bald der heilige Morgen erfcheine; 240 

Deun er verheißt von den Schiffen zu hau'n die prangenden 


Schnäbel, 
Selber fie dann zu verbrennen in ftürmender Flamm' ‚ und 
> zu morden 


Argos Söhn’ um die Schiffe, betaubt im Dampfe des Brandes. 
Hierum forg? ich im Herzen geängftiget, daß ihm die Drohung 
Ganz vollenden die Götter, und und vom Gefchide verhängt 
“ ſey, 245 
Hinzuſterben in Troja, entfernt der durchwieherten Argos. 
Hebe dich denn, mo das Herz dir gebeut, die Manner Achaia's 
Jetzt, auch ſpät, zu befrein aus der drängenden Troer 
Getümmel. 
Siehe, dir ſelbſt wird kuͤnftig es leid ſeyn; aber vergebens 
Sucht man geſchehenem Uebel noch Beſſerung; lieber zuvor 
nun 250 
Sinn' umher, wie du ferneſt den ſchrecklichen Tag der Achaier. 
Ach mein Freund, wie ſehr ermahnte dich Peleus der Vater, 
Jenes Tags, da aus Ftia zu Atreus Sohn er dich ſandte! 
Lieber Sohn, Siegsſtärke die wird Athenda und Here 
Geben , wenn's ihnen gefällt; nur den Stolz des erhabenen 
Herzend 255 
Bandige Du in der Bruſt; denn freundlicher Sinn ift beffer. 
Meide den böfen Zanf, den verderblichen, daß dich noch höher 
Ehre das Volk der Argeier, Die Sünglinge fo wie die Greife. 
Alſe ermahnte der Greis; du vergaßeft ed. Aber auch jeßt noch 
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Ruh’, und entfage dem Zorne, dem Eränfenden! Sieh’, Age: 
memnon 260 

Bent Dir würdige Gaben, fobald du dich wendeft vom Zorne. 

Auf, du höre mich an, ich will dir Alles erzählen, 

Was dir Dort im Gezelt zur Gabe verhieß Agamemnon : 

Zehn Talente des Goldes, dazu dreifüßiger Keffel 

Sieben, vom. Feuer noch rein, und zwanzig fchiminernde 
Beden; 265 

Auch zwölf mächtige Roſſe, gekrönt mit Preiſen des MWettlaufe. 

Wohl kein Dürftiger wäre der Mann, dem fo Vieles geworden, 

Und nicht arm an Schäßen des hochgepriefenen Goldes: 

Als Agamemnons Roſſe der Siegskleinode gewannen. 

Gieben Weiber auch giebt er, untadlige, Eundig der Arbeit, 270. 

Lesbifche, die, da du Lesbos, die blühende, felber erobert, 

Er fih erfor, die an Heiz der Sterblichen Töchter befiegten. 

Diefe nun giebt er Dir; es begleite fie, die er hinwegnahm, 

Brifes Tochter zugleich; und mit heiligem Eide befchwört er, .. 

Daß er nie ihr Lager verunehrt, noch ihr genahet, 273. 

Wie in der Menfchen Geflecht der Mann dem Weibe fich naher. 

Diefes empfängft du Alles fogleih. Doc geben die Götter, 

Daß wir die mächtige Stadt des Priamos endlich erobern; 

Reichlich ſollſt du das Schiff mit Gold und Erz anhäufen, 

Selbſt einfteigend, wenn einft wir Danaer theilen den Sıegs: 
raub. 280 

Arch der troiſchen Weiber erwähle du zwanzig dir ſelbery 

Die nach Helena dort, der Argeierin, prangen an Schönheit. 

Wann zum Achaiiſchen Argos, dem Segenslande, wir heimziehn;. 

Sollit du ihm Eidam feyır, und er ehrt dich gi Vemn Drei, 
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Der fein einziger Sohn aufblüht in freudiger Fülle. 285 
Drei auch find ihm der Töchter in feftgebaueter Wohnung: 
Deren wähle dir eine, Chryſothemis, Ifianaſſa, 

Dder Laodike auch, und führ' umfonft die Erforne 
Heim in des Peleus Haus; er giebt dir felber noch Brantfchag, 
Reichlichen, mehr als einer zur Mitgift ſchenkte der Tochter. 290 
Steben giebt er dir dort der wohlbevölferten Städte: 

Enope, und Kardample auch, und die grafige Hire, 

Feraͤ, die heilige Burg, und Antheia’s grünendes Blachfeld, 
Auch Aepeia bie fchön’, und Pedafos, fröhlich Des Weinbaus. 
Alle find nah? am Meere, begrenzt von der fandigen Pylos; 295 

"Und es bewohnen fie Männer, an Echafvich reih, und an 
1 | Hornvieh: 

Die dich hoch mit Sefchenten, wie einen Unfterblichen ehrten, 
Und, vom Zepter beherrfcht, dir fleuerten reichliche Schakung. 
Diefes vollendet er dir, fobald dus dich wendeft vom Zorne. 

Aber wenn Atreus Sohn zu fehr dir im Herzen verhaßt ift, 300 
Er und feine Geſchenk'; o fo fehau der andern Achaier 
Drangende Noth mit Erbarmen im Heer, bad wie einen der 

Götter 
Ehren dich wird; denn Allen fürwahr hochherrlich erfchienft du: 
Hektor entraffteft du nun! denn nahe dir wagt? er zu kommen, 
Bol unfinniger Wuth; da er wähnt', nit Einer auch ſey 
ihm 305 
Gleich In der Danaer Volk, fo viel Hertrugen die Schiffe. 
Ihm antwortete drauf der muthige Nenner Achilleug: 
Eder Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, 
Eieb, ih muß die Rede nur grad’ und franf dir verweigern, 
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So wie im Herzen ich den®, und wies unfehlbar geſchehn 
wird; 310 
Daß ihr mir nicht vorjammert, von hier und dort mich belagernd. 
Denn mir verhaßt ift jener, fo fehr wie des Aides Pforten, 
Wer ein Anderes birgt in der Bruft, und ein Anderes ausfagt. 
Aber ich felbft will fagen, wie mir's am heilfamften dünket. 
Meder des Atreus Sohn Aggmemnon fol mich bereben, 315 
Noch Die andern Achaier: dieweil je nimmer ein Dank war, 
Naftlos fortzufämpfen den Kampf mit feindliden Männern! 
Gleich ift des DBleibenden Loos, und fein, der im Felde fi 
anftrengt; 
Gleicher Ehre genießt der feig’ und der tapfere Krieger; 
Gleich auch ftirbt der Träge dahin, und wer Vieles gethan hat. 320 
Nichts ja fruchtet eg mir, da ih Sorg’ und Kummer erbulbdet, 
Stets die Seele dem Tod’ entgegentragend im Streite, 
Sp wie den nadenden Vöglein im Neft darbringet die Mutter 
Einen gefundenen Biffen, wenn ihr auch felber nicht wohl ift: 
Alſo Hab’ ich genug unruhiger Nächte verlebet, 325 
Auch der bintigen Tage genug durhfchafft in der Feldſchlacht, 
Tapfere Männer befämpfend, um Jenen ein Weib zu erobern! 
Zwölf ſchon hab' ich mit Schiffen verheert der bevölferten Städte, 
Und eilf andre zu Fuß im fcholligen Lande der Troer; 
Dort aus Allen fo viel Kleinod’ und fo treffliche wäͤhlt' ih 330 
Mir, und brachte fie alle zur Gab’ Agamenınon dem Herrfcher, 
Atreus Sohn’: Er, ruhend indeß bei den rüftigen Schiffen, 
Nahın die Schäß’, und vertheilt’ ein Weniges; Vieles behielt er. 
Dennoch gab er den Helden und Königen Chrengefchenfe, 
Die noch jeder verwahrt; Mir einzigen nur der Aaır "I 
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Nahm er, und hat die Genoffin, die reizende, der er in Wolluſt 
roh fepn mag! Was bewog denn zum Kriegszug gegen die 
Troer 
Argos Volk? Was fuͤhrt' er daher die verſammelten Streiter, 
Atreus Sohn? War's nicht der lockigen Helena wegen? 
Lieben ſie etwa allein von den redenden Menſchen die Weiber, 340 
Atreus Sohn'? Ein jeder, dem gut und bieder das Herz iſt, 
Liebe fein Weib, umd pflegt fie mit Zärtlichkeit: fo wie ich 
felbft auch 
Jene von Herzen geliebt, wiewohl mein Speer fie erbeutet. 
Run er mir aus den Händen den Siegslohn raubte mit Arglift, 
Pie verfuch? er hinfort mich Kundigen! nimmer ihm trau? ich! 345 
Eondern mit dir, Odyſſeus, und anderen Völfergebietern 
Sinn’ er nach, von den Schiffen die feindliche Glut zu entfernen. 
Traun fehr Vieles bereits vollendet?’ er ohne mein Zuthun: 
Schon die Mauer erbaut’ er, und leitete draußen den Graben, 
Breit umher und groß; und drinnen auch pflanzet? erPfähle! 350 
Dennoch kann er ja nicht die Gewalt des mordenden Hektor 
Bändigen! Aber da Sch im Danaervolfe noch mityog; 
Niemals wagte zum Kampf von Sliog ferne fich Heftor; 
Nur zum fläifhen Chor und big zu der Buche gelangt’ er, - 
Wo er einft mich beftand, und kaum mir entflob vor dem An: 
griff. 355 
Yen, da nicht mir gefäht, zu bekämpfen den göttlichen Hekror; 
Bring? ich morgen ein Opfer für Zeus und die anderen Götter, 
Wohl dann belad’ ich die Schiff', und wann ih in's Meer ſie 
gezogen, 
Virſt du ſchaun, fo du willſt, und folcherlei Dinge Dich Fünmern, 
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Schwimmen im Morgenroth auf dem fiutenden Hellespontos 360 

Meine Schiff’, und darin die eiferig rudernden Männer; 

Und wenn gluͤckliche Fahrt der Geftaderfchütterer goͤnnet, 

Maͤcht' ich am dritten Tag’ in. die ſchollige Fthia gelangen. 

Vieles hab' ich dahrim, das ich hieher wandernd zurückließ; 

Anderes auch von hier, an Gold und röthlichem Erze, 365 . 

Schoͤngeguͤrtete Weiher zugleih, und grauliches Eifer, 

Bring’ ich, fo viel ich erloost; doch den Giegelohn, der ihn 

gegeben, 

Nahm ihn mir felbft hochmuͤthig, der Wölferfürft agamennon, 

Atreus Sohn! Das Alles verkünd' ihm, ſo wie ich ſage, 

Oeffentlich: daß ihm ergrimmen auch andere Manner Achaia's, 370 

Wenn er noch Einen vielleicht Der Danger hofft zu betrügen, 

Jener in Unverſchämtheit Gehüllete! Schwerlich indeß mir 

Waser er wohl, auch frech wie ein Hund, noch zu ſchauen in's 

Antlig! 1 
Rimmer om werd’ ih zu Math mich vereinigen, nimmer au 
.. Thaten! 
einmal. vera er mich nun, und frevelte; nimmer hinfort 
wohl i 2 805 
Tauſcht er mit taiſchem Wort; er begnüge ſich!l ſondern geruhig 
Wandr’ er dahin: denn ihm raubte der waltende Zeus die 
— Beſinnung. 
Hraul ind mir, feine Befhen®, und ich acht? ihn fiber nit 
fo viel! 

ei, und böt' er mir zehnmal und zwanzigmal größere Güter, 

Als was jeBv er hat, und mad ihm noch etwa Dayıfoınmt; 300 

Tor er ſogar die Güter Dychomenod „oder was gebe. 
Semers Werte, 1. \ 18 
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Hegt in Aegyptos, wo reich die Wohnungen find an Beſitzthum: 
Hundert.hat fie der Chor’, und es ziehn zweihundert ans jedem, 
Nüftige Maͤnner zum Streit, mit Roſſen daher und Geſchirren; 
Boͤt er. mir auch fo viel, wie des Sandes am Meer und 
des Staubest- 3.388 
Deunod nimmer hinfort bewegte mein Herz Agamemnon, 
Eh? er fie ganz mir gebüßt, die ſeelonkraͤnkende Schmaͤhung! 
Keine Tochter: begehr’ ich von Atrend Sohn Agamemnon; 
Trotzte fie auch an Reiz der goldenen Afrodite, | 
Wär auch, wie Pallas Athene, fie klug an Ninfilicher Arbeit; 390 
Dennoch brgeht“ ich fie nicht! Er wähle fich fonft der: Achaier 
Ginen, der Ihm mehr fügt, und der auch Höher an Macht ift. 
Denn erhalten bie Götter mich nur, und gelang? ich zur Heimat; 
Dann wird Peleus-felbft ein edeled Weib mir vermäblen. 
Biel der Achaterinnen ja ſind in Hellas und Fthia, 395 
Töchter erhabener Fürften, die Städt’ und Länder beherrfchen; 
Hievon, die mir gefällt, erwägt’ ich zur trauten Gemahlin. 
Dort, o wie oftmals hebt mein muthiges Herz fi von Sehnfucht, 
Einer gefälligen Gattin vermäglt, in ehlicher Eintracht, 
Mich der Güter zu freun, die Peleus der Greis ſich gefammelt. 400 
Nechts mo gegen dad Leben die Schäße mir: nichts, was 
vordem auch 
glios vars, wie man ſagt, die Stadt voll prangender Haͤuſer, 
Enſt, als bluͤzte der Fried’, eh die Macht der Achaier daherkam; 
Noch, was die ſteinerne Schwelle des Treffenden drinnen bewahret, 
Foͤbos Apollons Schatz, in Pytho's klippigen Feldern. 405 
Beutet man Doch im Gefecht Hornvieh und gemäftered Kleinvieh, 
Und man gewinnt Dreifüß’ und braungemähnete Roſſe; 
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Aber des Menſchen Geiſt kehrt niemald, weder erbeutet, 
Meder erlangt, nachdem er ded Sterbenden Lippen entflohn if. 
Meine göttliche Mutter, die filberfüßige Thetis, 410 
Sagt, mich führe zum Tod’ ein zwiefach endendes Schickſal. 
Men ich allhier ausharrend die Stadt ber Troer umkämpfe; 
Hin. fep die Heimkehr dann, doch blübe mir ewiger Nachruhm. 
Aber wenn heim:ich Fehre zum lieben Lande der Väter; 
Dann fey verwelft mein Ruhm, boch weithin reiche des Lebens 415 
Dauer, und nicht frühzeitig an's Ziel des Todes gelang’ ich. 
Auch den Underen möcht? ich ein. rathſames Wort zureden, 
Heim in den Schiffen zu gehn: nie findet ihr. doch der. erhabnen 
Ilios Untergang! denn der waltende Zeus Kronion 
Dedt fie mit. fhirmender Haud, und muthvoll troßen die 
Völker. 420 
Ihr denn gehet nunmehr, und den edelen Fürſten Achaia's 
Saget die Botſchaft an: das Ehrenamt der Geehrten: 
Daß fie anderen Rath und befferen jetzo erfinnen, 
Welcher die Echiff? errette zugleich, und das Wolf der Achaier 
Bei den geräumigen Schiffen; denn nicht ift jener gedeihlich, 425 
Melchen fie jetzt ausdachten „da Ich im Zorne beharre. 
Fönir indeß mag bleibend bei und zur Ruhe fich legen, 
Daß er mit mir heimichiffe zum lieben Lande der Väter, 
Morgen, fo Ihm es gefällt; denn mit Zwang. nicht führ’ ich 
hinweg ihn. 

Jener ſprach's; doch Alle verſtummten umber, und ſchwiegen, 430 
Hoch das Wort anſtaunend; denn kraftvoll hatt' er geredet. 
Endlich begann vor ihnen der graue reiſige Foͤnir, 
Mit vordringender Ihräne, beforgt ua der Dover Sur” 
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Haft du die Heimkehr denn im Geifte dir, edler Achillens, 
Worgeſetzt, und entfagft du durchans, vom vertilgenden Fener 435 
Anfere Schiffe zu retten, da Sorn in die Seele dir eindrang; 

O wie koͤnnt' ich, von dir, mein Sohn, mich trennen, allein hier 
Reiben? Mich fandte mit dir der graue reifige Peleus, 
gJenes Tags, da aus Fthia zu Atreus Sohn er dich fandte, 
Yung wie du warft, unkundig des allverberbenden Krieges, 440 
Und ratbfchlagender Reden, wodurch ſich Männer hervorthun. 
Darum ſendet' er mich, um getren zu lehren das Alles: 
Wohlberedt in Worten zu ſeyn, und rıftig in Thaten. 
Alſo koͤnnt' ich von dir, mein Trantefter, mich ja unmöglie 
Trennen, undgäbe mir auch ein Ewiger felbit die Berheißung, 445 
Mich vom Alter enthüllt, zu erneu’n alg blühenden Süngling: 
So wie ich Hellas verließ, Dad Land der rofigen Jungfran’n, 
Fliehend ded Vaters Sant, des Ormeniden Ampnter, 
Der um die Nebengemablin, die fhöngelodte, mir zürnte: 
Denn ihr fchenft? er die Lieb' und entehrte die ehliche Gattin, 450 
Meine Mutter. Doc frets umfchlang fie mir flehend die Kniee, 
Jene zuvor zu befchlafen, daß gram fie wiirde dem Greife. 
Ihr gehorcht? ich, und that's. Doc ſobald ed merkte der Vater, 
Rief er mit gräßlihem Fluch der Erinnyen furchtbare Gottheit, 
Daß nie firen ihm möcht? auf feinen Knieen ein Söhnlein, 455 
Aufgewachfen von mir; und den Fluch vollbrachte der graufe 
Unterirdifche Zeus, und die ſchreckliche Perfefoneia. 
Erſt nun trieb mich der Zorn, mit fharfem Cry ihn zum tödten; 
Doch der Uniterblichen Einer bezähmte mich, welcher in's Herz mir 
Legte des Volks Rachred', undfo viel Vorwürfe der Menfchen: 460 
Daß nicht rings die Achaier den Vatermoͤrder mich nennten. 
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Jetzo durchaus nicht länger war mir's im Herzen erträglich, . 
Vor dem ereiferten Vater einhersugehn in der Wohnung. 
Biel zwar trachteten dort uningende Freund und Verwandte, 
Durch inftändiged Flehn mich zuräd im Haufe zu halten. 455 
Viel gemäftete Schaf’ und viel ſchwerwandelndes Hornvieh 
Schlachteten fie, und manches mit Fett umblühete Maſtſchwein 
Sengeten fie ausfiredend in lodernder Glut des Hefaſtos; 
Biel auch wurde ded Meines gefchöpft aus den Krügen des 
Greiſes. 
Nenn der Nächte bei mir verweileten jene beitändig, 70 
Wechſelnd die Hut um einander; und nie erloſchen die Feuer: 
Eins am Thor in der Halle des feſtummauerten Vorhofs, 
Und auf der Hausflur eins, vor der Doppelpforte der Kammer. 
Aber nachdem mir die zehnte der finſteren Naͤchte gekommen; 
Jetzo erbrach ich der Kammer mit Kunft gefügete Pforte, 475 
Eilte hinaus, und über die fchirmende Mauer des Vorhofs 
Sprang ich behend’, unbemerft den hütenden Mannern und 
Weibern. 
Tem dann floh ich hinweg durch Hellas raumige Fluren, 
Bis zur fcholligen Fthia, dem Lanımergefild’, ich gelangt war, 
Hin zum Könige Pelens; der gern und freundlih mich auf: 
“ nahm, 1rF 4) 
Und mich geliebt, wie ein Vater den einzigen Sohn: wur lieber, 
Den er im Alter gezengt, fein großes Gut zu ererben. - 
Er auch machte mich reich, und gab mir ein Bolt in Verwaltung, 
Fern an der Grenze von Fthia, der Doloper mächtige Herrſchaft. 
Dich nun macht? ich zu ſolchem, o göttergleicher Achilleus, 485 
Liebend mit herzlicher Treu; auch wollteſt du nimmer WR ALEIN 
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Weder zum Gaſtmahl gehn, noch daheim in den Wohnungen effen, 
Ch’ ich felber dich nahm, auf meine Kniee dich ſetzend, 

Und die zerſchnittene Speife dir bot, und den Becher dir vorbielt. 
Dftmals haft dn das Kleid mir vorn am Bufen befeuchtet, 490 
Wein aus dem Munde verfchüttend in unbehülflicher Kindheit. 
Alfo hab’ ich fo Manches durchfirebt, und fo Manches erduldet, 
Deinethalb; ich bedachte,, wie eigene Kinder Die Götter 

Mir ja verfagt, und wählte, du göttengleicher Achilleug, 

Dich zum Sohn, daß du einft unwürdige Roth mirentfernteft. 495 
Zähme den heftigen Muth, o Achilleus! Nicht ja geziemt dir 
Unbermberziger Sinn; lenkſam find felber die Götter, 

Die Doch weit erhabner an Herrlichkeit, Chr? und Gewalt find. 
Diefe vermag durch Räuchern und demuthsvolle Gelübde, 
Durch Weinguß und Gedüft, ein Sterblicher umzulenfen, 500 
Bittend mit Flehn, wann fich Einer verfündiget oder gefehlet. 
Denn die reuigen Bitten find: Zeus des Erhabenen. Töchter, 
Rahm und runzelich fie, und ſeitwärts irrendes Auges, 

Die auch hinter der Schuld fich mit Sorg’ anftrengen zu wan— 

bein. 

Aberdie Schuld ift frifch und hurtig zu Fuß; denn vor Allen 509 
Weithin läuft fie voraus, und zuvor in jegliches Land auch 
Kommt fie, Ichadend den Menfchen ; doch jen' als Heilende folgen. 
Wer nun mit Scheu aufnimmt dienahenden Töchter Kroniong, 
Diefem frommen fie ſehr, und hören auch feine Gebete. 

Doch wenn einer verſchmäht, und trotziges Sinnes fih weigert; 510 
Jetzo flehn die Bitten, dem Zens Kronion fich nahend, 

Daß ihm folge die Schuld, bis er durch Schaden gebüßet. 

Aber gewaͤhr', Achilleus, auch Du den Töchtern Kronions 
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Ehrfurcht, welche das Herz auch anderer Ebelen beuget. 
Denn wenn jegt nicht Gaben er böP, und Fünftig verhieße, 515 
Atreus Sohn , und ftets in feindlihem Sinne beharrte; 
Nimmer ermahnt ich fuͤrwahr, daß hinweg du werfonb ber 
Unmuthb - 
Retteteft Argos Belt, wie ſehr fie bedürften der Rettung. 
Doch. nun gibt ev, fa Vieles Togleich, uud Andres verheißt. er; - 
Anzuflehn auch ſandt' er daher Die edelften Männer, " -:: 520 
Die er in Argos Volk auswählete, weil ſie die Liehften °. .. - 
Aller Achaier dir-find, Du verfchmäh? nicht biefen bie Nede,  : 
Dder den Gang. Richt war. ia zuvor unbillig bein Bürnen. 
Alfo hörten wir auch iu der Vorzeit rähımen die Männer 
Goͤttliches Stamm⸗, wenn Einer zu heftigem Zorn ſich er⸗ 
7 eifert; 325 
Doch verfühnten fi e Gaben und mild zuredende Worte. 
Einer Chat gedenk' ich von Alters her, wicht von nenlich, 
Wie ſie geſchah; ich will fia vor euch, ihr Lieben, ergählen. 
Mit den Kureten beftand.. des. Aetolier muthige Heerſchaur 
Streit um Kaipbond Stadt, und fie würgten fich unten einan- 
Be ‚der: .. 530 
Denn die Aetolier · kampften für Kalydons liebliche Veſte, 
Weil der Kureten Bolk ſie mit Krieg zu verheeren entbrannt wat. 
Artemis ſandte das Weh, die. goldenthronende Goͤttin, 
Zürnend, daß Ihr kein Opfer. dee Ernt' auf fruchtbarem Acker 
Denens brachtꝰ; es genoſſen dir Himmliſchen all’ Hekatomben; 535 
Ihr nur opfert' er nicht, der Tochter Zeus des Erhabnen, 
Achtlos, oder vergeſſend; dach groß war feine Verſchuldung. 
Jene darauf voll Zorns, die Unſterbliche, froh des Geſchoffes, 
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Reizt' ihm. ein graͤßlich genaͤhrt Waldſchwein mit gemaltigen 
u Hauen, : ° 
Das viel Boſes begann, des Oeneus Aecker zurchſtürmend. 540 
Biel hochvragende Baͤume hinab warf's über einander 
Sammt den Wurzeln zur Erd’, und ſammt den Bluthen des 
Obſtes. 
Enblich eeflng den Berberber des Oenens Som Meleagros, 
Der aus vielen Städten die muthigſten Jaͤger und Hunde -- 
Sammelte; denn nie hätt’ er mit wenigem Volk es gebaͤndigt, 545 
Solch ein Gewild, das Viel’ auf die traurigen: Scheiter-geführet. 
Artemis aber erregt’ ein großes Setöf? und -Betämmel - 
Weber ded Ebers Haupt umd borftenftarrende Hülle, - 
Zwifhen dem Volt der Kureten und hochgefinnten Wetoler. 
Während nun Meleagros, der Streitbare, mit in die Feld— 
ot: ſchlacht a 350 
309, traf ſtets die Kureten das Unheil; und ſie vetmochien 
Nicht mehr außer der Mauer zu ſtehn, ſo viel ſie auch waren. 
Doch da von Zorn Meleagros erfuͤllt ward, welcher auch Andern 
Oft anſchwellt im Buſen das Herz, den Verftändigften ſelber; 
Siehe nunmehr, Groll tragend ber leiblichen Mutter Althäa, 555 
Ruht' er daheim: bei der Gattin, der roſigen Kleopatra, 
Die vonder rafchen Marpefia erwuchs, der Tochter Cuenos, 
Und dem gewaltigen Idas, bem tapferften Erdebewohner 
Jener Zeit; denn jelbſt auf den herrſchenden Foͤbos Apollon 
Hattꝰ er den Bogen gefpannt, um das leihthinwandelnde Mäsd: 
—8 lein. 500 
Dieſe ward im Palaſte berouf von Vater und Mutter 
Mit Zunamen genannt Alkyone, weil ihr die Mutter 
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Einit, das Jammergeſchick der Allyon traurig erduldend, 

Weinete, va fie entführt der-treffende Föbos Apollon. 

Bei ihr ruhete jener, dad Herz voll nagendes Zornes, 505 

Hart gefränft duch der Mutter Verwünfchungen, weldhe den 

Göttern 

Viel aufieufzend gefleht, ob des leiblichen Bruders Ermordung: 

Biel mir den Handen auch fchlug fiedie nahrungfproffende Erde, 

Rufend zu Aides Macht und der fhredlichen Verfefoneia, 

Hingefenkt auf die Knie’, und neßte fich weinend den Bufen, 570 

‘Tod zu fenden dem Sohn; und. die Nachtunholdin Erinnys 

Hört’ aus dem Erebos fie,.mit unausföhnbarem Herzen. 

Bald nun fholl um die Thore der feindliche Sturm, und die 

Thuürme 

Raſſelten laut von Geſchoß. Da kamen Aeroliergreiſe 

Flehend zu ihm, und ſandten der Ewigen heiligſte Prieſter, 375 

Daß er zum Kampf auszög', ein großes Geſchenk ihm verheißend. 

Wo die fetteſte Flur der lieblichen Kalydon prange, 

Dort geboten ſie ihm ein ſtattliches Gut ſich zu wählen, 

Fünfzig Morgen umher: zur Hälft' ein Rebengefilde, 

und zur Haͤlft' unbepflanztes, für Saat durchſchnittenes Blach⸗ 
feld. 530 

Biel auch fleht' ihm der Greis, der Nofebandiger Deneus, 

Stieg hinan zu der Schwelle der hochgebühneten Kammer, 

Pocht' an der fugenden Port’, und ſank zu den Knien des 
Sohnes. 

Auch die Schweſtern zugleich und die ehrfurchtwürdige Mutter 

Fleheten viel; doch mehr nur verweigert?’ er; wiel auch die 
Freunde, 285 
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Weiche die ſorgſamſten ihm und geliebteften waren vor Allen. 
Dennoch konnten fie nicht fein Herz im Bufen bewegen; 
Bis fchon häufig Die Kammer Gefchoß traf, Thon auf die 


TCThuͤrme 
Klomm der Kureten Bolt, und die Stadt ringe ſlammte von 
N Feuer. 
Jetzo bat den Helden die fhöngegürtete Sattın, ° "500 


Flehend mit Jammerton, und nannt' ihm alle dag Elend, 

Das ungluͤckliche Menfchen umringt in eroberter Veſte: 

Wie man die Männer erfhlägt, und die Stadf mit: Flammen 

| verwüftet, - 

Andh die Kinder entführt, und die tiefgegürteten Weiber. 

Jetzt ward rege fein Herz, da fo fchredliche Thaten er hörte. 595 

Eilend ging er, und hüllte dag firalende Waffengefchmeid’ um. 

Sp dem Aetoliervolk entfernt?’ er den Tag des Verderbeng, 

Kolgend dem eigenen Muth; doch nicht mehr gab man Geſchenn 

ihm, J 

Viel' und koͤſtliches Werthes, umſonſt nun wandt' er das Uebel. 

Nicht fo denke mir Du, mein Trauteſter; laß dir den Damon 600 

Nicht borthin verleiten dag Herz! Weit fchlechter ja war’ es, 

Wenn du brennende Schiffe vertheidigteit! Nein, für Geſchenke 

Komm; dann wirft Du geehrt wie ein Gott feyn allen Achaiern. 

Doch wenn fonder Geſchenk in die mordende Schlacht du hinein: 

geht; 

Nicht mehr gleich wird Ehre dir feyn, wie mächtig du obfiegft. 605 
Ihm antwortete drauf der muthige Nenner Achilleus: 

Fönix, Vater und Greig, du Göttlicher, wenig bedarf ich 

Jener Chr’; ich meine, dap Zend Rathſchluß mich geehrer! 
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Diefe daurt bei den Schiffen der Danger, weil mir der Athem 
Meinen Bufen noch hebt, und Kraft in den Knieen fihreget. 610 
Eines verkünd' ich dir noch, und Du bewahr? es im Herzen: 
Störe mir nicht die Seele mit jammernder Klag’ und Betrübniß, 
Atreus Heldenfohn zu begünftigen. Wenig geziemt dir, 
Daß du ihn liebft; du möchteft in Haß die Liebe mir wandeln. 
Schieliher, daB du mit mir den Fräntit, der mich felber ge: 
kraͤnke! 615 
Gleich mir herrſche hinfort, und empfang die Hälfte der Ehre. 
Dieſe verkünden es ſchon; Du lege dich auszuruhen 
Hier auf weichem Lager. Sobald daun Eos emporſteigt, 
Halten wir Rath, ob wir kehren zum Unſrigen, oder noch bleiben. 
Sprachs, und gebot dem Patroklos geheim mit deutenden 
Wimpern, 620 
gonir waͤrmendes Bett zu beſchleunigen; daß ſie der Heimkehr 
Schnell aus ſeinem Gezelt ſich erinnerten. Eilend begann nun 
Ajas, der goͤttliche Telamonid', und ſprach zur Verſammlung: 
Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyſſens, 
Laß uns gehn; denn ſchwerlich, ſo ſcheint's, wird jetzo der 
Endzweck 625 
unſeres Weges erreicht; gu verkündigen aber geziemt ung 
Eilig das Wort dee Achaiern, wiewohl ed wenig erfreuet; 
Denn fie fihen gewiß, und erwarten und: Aber Achillens 
Zrägt Unmild' in der Bruft, und ein Herz hochfahrendes Geiſtes! 
Oraufsmer! nichts ja bewegt ihn die Freundfchaft feiner Ge: 
noffen, 630 
Die wir ftetd bei den Schiffen ihn ehreten, hoch vor den Adern! 
Unbarmherziger Mann! Für den Mord auch felber des Bruders 
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Nahm wohl Mancher die Suͤhnung, ja ſelbſt des erſchlagenen 
Sohnes; 
Dann bleibt j jener zurück in der Heimath, Vieles bezahlend; 
Aber rbezahmt wird dieſem der Muth des entſchloſſenen Her: 
’ end, . Bu ' 633 
Mann er die Eühnung empfing. Doc) dir da gaben ein hartes 
Unverföhnliches Herz die Unfterblien, wegen des Einen 
Mägdleins, bieten wir die Doch fieben erlefene Jungfrau’n, 
Auch.viel Andres Dazu! O fey fanftmüthiges: Herzen? ; 

Ehr’ auch deu heiligen Herd: wir ſind ja Säfte des Hauſes 649 
Dir aus der Dancer Volk, und bemüͤh'n ung, dir vor den Adern 
Sorgfane Freunde zu feyn, und die Wertheften aller Achaier. 

Ihm antwortete drauf der müthige Renner Achilleus: 
Ajas, göttliher Sohn des Telamon, Voͤlkergebieter, 
Alles Hajt du beinahe. mir ſelbſt aus der Seele geredet. 643 
Aber es ſchwillt mein. Herz von alle mir, mem ich des Mannes 
Denke, der mir fo Ichnöde vor Argos Volfe gethan hat, 
Atreus Sohn, ald war’ ich ein ungeachteter Fremdling. 
Ihr denn gehet nunmehr, dort anzufagen die Botſchaft. 
Denn nicht werd’ ich eher deg blutigen Kampfes gedenken, 650 
Ehe des waltenden Priamos Sohn, der göttliche Heftor, 
Schon Die Gezelt' und Schiffe der Myrmidouen erreicht har, 
Argos Volf Hinumordend, und Glut in den Schiffen entflammet. 
Doch bei meinem Gezelt und dunfelen Schiffe, vermuth' ich, 
Wird wohl Hektor, wie eifrig. er iſt, fich enthalten des 
Kampfes. 655 
So der Peleid'; und jeder, den doppelten Becher erhebend, 
Sprengt', und ging zu den Schiffen hinweg; fie führer Odyſſeus. 
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Aber. Patroklos ermahnte Die Freund’ und dienenden Maͤgde, 
Foͤnix waͤrmendes Bett zu befhleunigen, ohne Verweilung. 
Ihm gehorchten die Mägd’, und breiteten ämfig dad Lager. 660 
Wollige Vließ, und die Deck', und die zartefte Tlode des Leines. 
Allda ruhte der Greis, die heilige Früh? erwartend. 

Aber Achilleus fchlief im innern Gemach des Gezeltes; 

Und ihm ruhte zur Seit? ein rofenwangiged Mägdlein, 

Das er in Lemnos gewann, des Forbas Kind, Diomede. 665 
Auch Patroklos legt?’ ihm entgegen ſich; aber zur Seit ihm 
Iſis, Hold und geſchmuͤckt, die der Peleion’ ihn gefchenfet, 

Als er Skyros bezwang, die Inftige Etadt des Enyeus. 

- Gene, nachdem die Gezelte von Atreus Sohn fie erreicher, 
Grüßte mit goldenen Bechern die. Schaar ber edlen Achaier, 670 
Andere anderöwoher entgegeneilend nnd fragend. 

Aber zuerft nun forfhte der Völferfürft Agamemnon: 

Sprich, preisvoller Odyſſeus, erhabener Ruhm der Adhaier, 
Will er vielleicht abwehren die feindliche Glut von den Schiffen? 
Oder verfagt er, und naͤhret den. Born ded erhabenen Herzens? 675 

Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſens: 
Atreuns Sohn, NRuhmvoller, du Völkerfürft Ugamemnen, 

Noch will jener.den Zorn nicht bandigen, fondern nur höher 
Schwilt ihm der Muth; dein achtet er nicht, noch deiner Se: 

ſchenke. 
‚Selber heißer er dich mit Argos Söhnen erwägen, . 680 
Wie du die Schiffe zu retten vermögft und. das Bolt der Achaier. 
Aber er felbfi nun droht, fobald der Morgen. fi) röthet, 
Nieder in's Meer zu ziehen die fchöngebordeten Schiffe. 
Auch den Anderen möcht’ er ein rathſames Wort zureden, 
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Heim in den Schiffen zu gehn: nie findet ihr doch der er- 
habneu 685 

Ilios Untergang; denn der waltende Zens Kronion 

Deckt fie mit ſchirmender Haud, nnd muthvol trotzen die 
Völker. 

Alſo ſprach er; auch dieſe bezeugen es, welche mir folgten, 

Ajas und beid' Herolde zugleich, die verſtaͤndigen Männer. 

Foͤnix der Greis blieb dort, und legte ih; denn fo gebot er: 690 

Daß er mit ihm einfchiffe zum lieben Lande der Väter, 

Morgen, fo Ihm es gefällt; denn mit Zwang nicht führt’ er 
binweg ihn. 

Jener ſprach's; doch Alte verfiummten umher, und Ihwiegen, 
Hoch das Wort anftaunend; denn kraftvoll hatt’ er geredet. 
Lang' ist blieben verſtummt die befümmerten Männer 

Achaia's. 695 
Endlich begann vor ihnen der Rufer im Streit Diomebes: 

Atreus Sohn, Ruhmvoller, du Völkerfürft Agamemnen, 
Hatteft du nie doch gefleht dem untadlichen Peleionen, 

Reiche Gefchen®? anbietend! Denn ftolz ift jener ja fo fchon ; 

Und nun haft dus noch mehr im ſtolzen Einn ihn befräftigt. 700 

Aber fürwahr ich denP, ihn laffen wir; ob er hinmweggeht, 

Oder bleibt. Daun wird er zur SFelbfchlacht wieder mit ans: 
zieh'n, 

Wann ſein Herz im Buſen gebeut, und ein Gott ihn erreget. 

Auf demnach, wie ich rede das Wort, ſo gehorchet mir Alle. 

Jetzo geht zur Ruhe, nachdem ihr das Herz euch erfreuet 705 

Nährender Koſt and Weines; denn Kraft iſt ſolches und Etärfr. 

Uber fobald nun Eos mit Nofenfingern einporftrahlt; 


k 
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Ordne du ſchnell vor den Schiffen Die Reifigen jo wie das 
Fußvolk, 
Muntre ſie auf, und kühn mit den Vorderſten kämpfe du ſelber. 
Alſo der Held; und umher die Koͤnige riefen ihm Beifall, 710 
Hoch das Wort anſtaunend von Tydeus Sohn Diomedes. 
Als ſie des Tranks nun geſprengt, da kehrten ſie heim in die Zelte; 
Jeder ruhete dort, und empfing die Gabe des Schlafes. 
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Inhalt. Der fchlaflofe Azamemnon und Menelaos wecken tie Fuͤrſten. 
Sie ſehn nach der Wache, und befpredden fid} am Graben. Diomedes und 
Ddyffeus, auf Kundfchaft audgehend, ergreifen und tödten ven Dolon, wel: 
chen Sektor zum Spähen gefandt. Bon ihm belehrt, tödten fie im troifc:en 
Lager den neugekommenen Rheſos mit zwölf Thrakiern, und entführen des 
Rbeſos Roſſe. Auf Athene's Warnung kehren ſie, indeß Apollon die Feinde 
weckt, zum Schifföfager zurück. 


Alle nunmehr bei den Schiffen, die edleren Helden Achaia's, 

Schliefen die ganze Nacht, von ſanftem Schlummer gefeſſelt; 

Nur nicht Atreus Sohne, dem Hirten des Volks Agamemnon, 

Nahte der liebliche Schlaf, da Vieles im Geiſt er bewegte. 

Wie wenn der Donnerer blitzt, der Gemahl der lockigen Here, 5 

Jetzt viel Regen bereitend, unendlichen, jeßo auch Hagel, 

Oder ein Schneegeftöber, das weiß die Gefilde bededet, 

Dder daß etwa des Kriege Echeufal weit öffne den Rachen : 

So vielfältig erfeufzt?, im Bufen beflemmt, Agamemnon, 

Tief aus dem Herzen empor, und Angft durchbebte die Bruft 
ihm. 10 

Siehe, fo oft er das Feld, das troifche, weit umfchante, 

Staunt' er über die Feuer, wie viel vor Ilios brannten, 

Ueber der Zlöten und Pfeifen Getön, und der Menfchen ®e: 

tümmel. 
Aber fo oft zu den Schiffen er fah, und dem Volk der Achaier; 
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Viel alsdann von dem Haupt entrauft' er des Haars mit 
den Wurzeln, 15 

Hoch auffiehend zu Zeus; und er ſeufzt' ehrfüchtiges Herzens. 

Diefer Gedank' erfchien dem Zweifelnden endlich der befte: 

Erftlich zu Neftor zu gehn, dem neleiabifchen König; 

Ob er mit jenem vielleicht unſtraͤflichen Rath ausſoͤnne, 

Welcher das Böf abwehrte von allem Volk der Achaier. 20 

Aufrecht jeßt umhuͤllt' er die Bruft mit wolligem Leibrock; 

Unter die glänzenden Fuß’ auch band er fich ftattlihe Sohlen; 

Warf dann das bintige Fell des gewaltigen Leun um bie 
Schultern, 

Sald und groß, das die Knoͤchel erreicht’; und faßte Die Lanze. 

So auch war Menelaod in bebender Angft, und niemals 25 

Ruht' ihm Schlaf auf den Augen, dem Sinnenden, was doch 
verhängt fey 

Argos tapferem Wolf, das für Ihn durch weites Gewäfler 

Kam in der Troer Gefild’, unverdroffenem Streite fich bietend. 

Erſtlich ein Pardelvließ um den mächtigen Rüden ſich hüllt' er, 

Zottig und buntgefledt; in der Sturmhanb’ ehernen Schirm 
dann 30 

Barg er dad Hanpt, und faßte den Speer mit nervichter Rechten. 

Schnell dann sing er zu wecken ben herrfchenden Bruder, 
der machtvoll 

Allen Achaiern gebot, wie ein Gott im Volke geehret. 

Ihn nun fand er die Schulter mit ſtattlichen Ruͤſtungen deckend, 

Hinten am dunfelen Schiff; und herzlich ermünfht ihm er: 
fhien er. 35 


Jetzo begann er zuerft, der Aufer im Streit Menelaos: 
Homers Werte J. 16 
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: Barum wappneft du dich, mein Aelterer? Soll zu den 
Troern 
Dir hingehen ein Freund zu erkundigen? Aber mit Unruh' 
Sorg' ich im Geiſt, daß keiner zu ſolcher That ſich erbiete, 
Hin zum feindlichen Heer als einfamer Spaͤher zu wandeln 40 
Durch die ambroſiſche Naht; der müßt' ein entſchloſſener 
Mann ſepn! 
Segen ihn rief antwortend der Völkerfürft Agamemnon: 
Math bedürfen wir beide, du Göttlicher, o Menelaos, 
Wohl erfonnenen Rath, der Sicherheit Ihaff? und Errettung 
Argos Vol und den Schiffen; dieweil Zeus Herz fih ge- 
wandt hat. 45 
Wahrlich zu Hektors Opfer bat mehr fein Herz er geneiget' 
Denn nie fah ich vordem, noch höret? ich je nur erzählen, 
Daß Ein Mann der Wunder fo viel am Tage vollendet, 
Ald nun Hektor gethan, Zeus Liebling, am Volk der Achaier, 
Selber für fich, obzwar nicht Gott ihn zeugte noch Göttin. 50 
Aber er that, dep wahrlich mit Schmerz die Argeier gedenken, 
Spät und lange hinfort: fo haͤuft' er das Weh den Achaiern! 
Hurtig, den Ajas fogleich und Jdomenend mir zu berufen, 
Lauf zu den Schiffen hinab: weil Ich zum göttlichen Neftor 
Mandl, und aufzuftehn ihn ermuntere; ob er geneigt fey, . 55 
Hin zur heiligen Schaar der Wächter zu gehn, und zu ordnen. 
Ihm ja gehorchen fie wohl am freudigften; denn fein Sohn ift, 
Sammt Meriones dort, ded Idomeneus tapferem Kriegsfreund, 
Führer der Hut; denn diefen vertraueten wir fie. am meiften. 
Ihm antwortete drauf der Rufer im Streit Dienelaos: 60 
Was denn ift dein Will', und die Abficht deines Geboted ? 
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Bleib' ich dort mit jenen, und warte dein, bis du hinkommſt? 
Dder lauf? ich dir nach, fobald ich’3 jenen verfündigt ? 

Wiederum: antwortete drauf Agamemnon der Herrfcher: 
Bleibe mir dort, daß nicht in der Dunkelheit wir von einander 65 
Irre gehn; denn es find viel kreuzende Wege des Lagers. 

Ruf auch, wohin du kommſt, und ermuntere rings zu wachen, 
Jeglichen Mann nad Geſchlecht mit Vaternamen benennend, 
Jeglichem Ehr' erweiſend, und nicht erhebe dich vornehm. 

Laß uns vielmehr arbeiten, wie Andere! Alſo ja hat uns 70 
Zend bei unfrer Geburt dies laſtende Wehe verhänget! 

Jen er ſprach's, und entfandte den wohl ermahneten Bruder; 
Selbft dann eilt’ er zu Neftor, dem Völkerhirten von Pylos. 
Diefen fand er nunmehr am Gezelt und dunkelen Schiffe, 
Ruhend im weichen Bett’, und neben ihm prangte bie Ruͤſtung: 75 
Schild und firalender Helm, und zwo erzblintende Langen; 
Neben ihm prangt?’ auch der Gurt, der Fünftlicye, welcher den 

Alten 
Gürtete, wann er gewappnet zur mordenden Schlacht einherzog, 
Führend bad Boll; denn er gab niht Raum dem traurigen Alter. 
Jetzo erhob er das Haupt, auf den Ellenbogen fich'fkügend, 30 
Und er begaun zum Atreiden, und fragt’ ihn alfo mit Surf: 

Wer bift Du, ber die Schiffe des Heerd durchwandelt fo einfam. 
Sept in der finfieren Nacht, da andere Sterbliche fchlafen? 

Ob du einen der Freund’ umherſuchſt, oder ein, Maulthier? 
Red', und nahe mir nicht, ein Schweigender! Wellen bedarfſt 
. du? 85 

Ihm antwortete drauf der Herrſcher des Volls Agamemnon: 

Reſtor, Neleus Sohn, du erhabener Ruhm der Achaier, 
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Kenne doc, Atreus Sohn Agamemnon, welden vor Allen 
Zeus in unendlihen Sammer gefenft, fo lange der Athen 
Meinen Bufen noch hebt, und Kraft in den Knieen fich reget. 90 
So nun irr' ich, dieweil fein ruhiger Schlaf mir die Augen 
Zuſchließt, fondern der Arieg und die Noth der Achaier mid 
fümmert. 
Denn ich forge mit Angſt um die Danaer; nicht in ber Faffung 
Blieb mir der Mutb, ganz ward ich betäubt; e3 entfliegr ans 
dem Bufen 
Mein auftlopfendes Herz, und eszittern mir unten die@lieder! 95 
Aber finnft du auf That, da auch Dir nicht naher der Echlummer; 
Laß zu den Hütern dort uns hinabgehn, daß wir erfennen, 
Ob fie vieleicht , entfraftet von Ariegsarbeit und Ermüdung, 
Sich zum Schlummer gelegt, und ganz der Wache vergeffen. 
Denn das feindliche Heer ift nah uns; Keiner ja weißes, 100 
Ob nicht felbft in der Nacht fie heran fih wagen zum Angriff. 
Ihm antwortete drauf der gerenifche reiſige Neftor : 
Atreus Sohn, Ruhmpoller, du Völkerfürft Agamemmon ,. 
Nie wird Doch dem Hektor ein jegliher Wunfch von Kronion 
Ausgeführt, den er nun fich erträumete, fondern ihn, hoff ich, 105 
Drängen der Sorgen hinfort noch mehrere, wenn nur Achilleus 
Bon dem verderblihen Zorn die erhabene Scele gewendet. 
Gern begleit’ ich Dich jekt; doch laß uns auch Andere weden: 
Tydend Sohn, den Schwinger des Speers, und den edlen 
Odyſſeus, | 
Ajas den ſchnellen zugleich, und Frleus tapferen Sprößling. 110 
Wenn auch Einer geſchwind' hinwandelte, jene zu rufen, 
Ajas, Telamons Sohn, und Idomenens, Kreta's Beherrſcher; 
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Deren Schiffe ja ſtehn am ferneften, nicht in der Nähe. 
Aber ihn, den geliebten und edelen Freund Menelaog, 
SHer ich fürwahr, nnd ob du mir eiferteft, nimmer ver- 
berg’ ich's, 115 
Daß er Ihläft, und allein dir zugewendet die Arbeit, 
Ziemt' ed ihm doch, arbeitend die ſaͤmmtlichen Fürften Achaia's 
Anzuflehn; denn die Noth umdrängt uns gar unerträglich! 
Wiederum antwortete drauf Agamemnon der Herricher: 
Greis, zu anderer Zeit verftatt’ ich dir, jenen zu tadeln; 120 
Denn oft ſäumt mein Bruder, und geht nicht rafch an die Arbeit, 
Meder von Trägheit befiegt, noch Unverftande des Geiftes, 
Sondern auf mich herſchauend, und mein Anheben erwartend. 
Doch nun wacht? er früher vom Echlaf, und beſuchte zuerft mich; 
Und ihn fandt? ich umher, daß er foderte, welche du wiinfcheft. 125 
Gehen wir denn! fie finden gewiß wir dort bei den Hütern 
Außer dem Thor, wo ich ihnen bedeutete fi) zu verfammeln. 
Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor: 

So wird keiner ihm zürnen der Danaer, noch ihm mit Unluſt 
Folgen, fobald er Einen mit Ernft antreibt und ermahnet. 130 
Diefes gefagt, umhuͤllt' er die Bruft mit wolligem Leibrod; 

Unter die glänzenden Fuß’ auch band er jich itattlihe Sohlen; 
Um fich fchnallt’ er darauf den purpurfhimmernden Mantel, 
Doppelt, und weitgefaltet, umblüht von der Wolle Gekräufel; 
Rahm auch die mächtige Lanze, gefpikt mir der Schärfe des 
Ergzes; 135 
Eilete dann durch die Schiffe ber erzumſchirmten Achaier. 
Jetzo zuerft den Odyſſens, an Rathſchluß gleich dem Kronion, 
Weckte der Greis and dem Schlaf, der gerenifche reifige Neftor, 
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Hebend die Stimm’, und fogleih an das Herz drang jenem 
der Ausruf; 
Und er kam aus dem Zelt, und fprach zu ihnen die Worte: 140 
Warum fo durch die Schiffe des Heers num irret ihr einfam, 
In der ambrofifhen Nacht? Was treibt euch jeßo für Noth an? 
Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neſtor: 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Zürne du nicht, denn große Bekümmerniß drangt Die Achaier. 145 
Komm, und were mit und noch Andere, welchen es ziemet, 
Heilfamen Rath zu rathen, der Heimkehr, oder des Kampfes. 
Jener ſprach's; da eilt? in's Gezelt der weile Odyſſeus, 
Warf den prangenden Schild um die Schulter ſich, folgte dann 
jenen. 
Schnell nun kamen ſie hin, wo Tydeus Sohn Diomedes 150 
Draußen lag am Gezelt mit den Rüſtungen; auch die Genoſſen 
Schliefen umher, auf den Schilden das Haupt, und Jegliches 
Lanze 
Ragt' auf der Spitze des Schaftes emporgerichtet, und fernhin 
Stralte das Erz, wie die Blitze des Donnerers. Aber der 


Held ſelbſt 
Schlummerte, ausgeſtreckt auf Die Haut des geweideten Wald⸗ 
ſtiers; 155 


Auch war unter dem Haupt ein ſchimmernder Teppich gebreitet. 
Dieſen weckte genaht der gereniſche reiſige Neſtor, 
Rührend den Fuß mit der Ferſ', und ermunterte, ſcheltend 
in’s Antlitz: 
Wache doch, Tydens Sohn! Was fchlafit du ruhig die Nacht 
durch? 
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Hörteft du nicht, wie die Troer ſich dort auf dem Hügel des 
Feldes 160 
Lagerten, nahe den Schiffen, und weniger Raum fie noch abhaͤlt? 
Mſo der Greis; doch ſchleunig erſtand aus dem Schlaf 
Diomedes; 
Und er begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 
Aulzu emſiger Greis, du ruhſt auch nimmer von Arbeit! 
Sind nicht andere noch und jüngere Männer Achaia's, 165 
Welchen es mehr obläge, der Köntge jeden zu wecken, 
Rings durchwandernd das Heer? Du bift ımbandig, o Alter! 
Ihm antwortete drauf der gerenifche reiftge Neitor: 
Wahrlich, o Freund, du haft wohlziemende Worte geredet. 
Selber hab’ ih ja Soͤhn', und treffliche, Hab’ auch der Völker 170 
Sonft genug, daB mir Einer umhergehn Fünnte zu rufen. 
Über viel zu große Bekümmerniß drängt die Achaier! 
Denn nun ſteht ed Allen fürwahr anf der Schärfe des Meffers: 
Schmähliher Untergang den Achaiern, oder auch Xeben! 
Auf denn, Ajas den fhnellen, und Fyleus tapferen Sprößling, 175 
Wecke vom Schlaf, du bift ja der Jüngere, dau'rt dich mem 
Alter. 
Sprach's, und ſogleich warf jener das Loͤwenfell um die 
, Schultern, 
Kalb und groß, das die Kuöchel erreicht’, und faßte die Lanze; 
Hin dann eilte der Held, und erwedt’ und brachte die Andern. 
Als fie nunmehr zu der Hüter verfammelter Schaar fich ge- 
Banden fie auch nicht Ichlafen der Nachthut edele Führer; 
Sondern munter und wach mir den Nüftungen faßen fie Alle. 
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Co wie die Hund’ nuruhig die Schaf’ im Gehege bewachen, 

Hörend des Unthierd Laut, des gewaltigen, Das aus der Waldung _ 

Ankommt durch das Gebirg’, umtönt von lautem Getümmel 185 

Zreibender Männer und Hund’; entflohen ift ihnen. der 

Schlummer: 
Alſo entfloh auch jenen der ſuͤße Schlaf von den Wimpern, 
Da fie die Nacht durchwachten, die ſchreckliche, ſtets nach dem 
Felde 

Hingewandt, ob fie etwa den Anlauf merkten der Troer. 

Dieſe zu ſchau'n war froͤhlich der Greis, und redete Staͤrkung; 190 

Und er begann zu ihnen, und ſprach die geflügelten Worte: 
Recht, o trautefte Kinder, gewacht fo; Keinen befiege 

Jetzo der Schlaf: daß nicht ein Triumph wir werden den Feinden! 

Alſo der Greis, und den Graben durcheilet’ ex; aber ihm folgten 

Argos Könige nach, fo viele zum Math fi verfammelt. 195 

Auch Meriones folgt’, und Neftord edeler Sprößling 

Genen zugleih; denn fie felber beriefen fie mit zur Berathung. 

Sept, nachdem fie den Graben burchwandelten, feßten fi Alle, 

Wo noch rein das Gefild' aus umliegenden Leihen hervorſchien; 

Dort wo der frürmende Hektor fi wendete von der Argeier 200 

Blutigem Mord’, als ſchon bie finftere Nacht fie umhällte: 

Allda jegten fi jen’, und redeten unter einander. 

Und es begann das Sefpräch der gerenifche reifige Neftor: 
Freund’, o möchte nicht jeßo ein Mann vertrauen der Kühnbeit, 

Und dem entfchlofenen Muth, zu den edelmüthigen Troern 205 

Hinzugehn? ob er etwa der Aeußerſten Einen erhafchte, 

Oder vielleicht ein Gefprach anhörete, unter den Troern, 

Was fie jego im Math abredeten: ob fie gedenfen, 
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Fern allhier zu bleiben von Ilios; oder zur Stadt nun 
Heim von den Schiffen zu geh'n, nachdem ſie beſiegt die 
Achaier. 210 
Dieſes erforſcht' er Alles, und kehrete wieder zu uns dann, * 
Unverletzt, groß wäre der Ruhm ihm unter dem Himmel, 
Kings in der Menfchen Geſchlecht, auch lohnt’ ihm edele 
Schenkung. 
Denn ſo Bier i in den Schiffen Gewalt ausüben und Herrihaft, 
Feder umher von Allen verehrt’ ein dunkeles Schafihm, 215 
Sammt dem faugenden Lamm, Fein Eigenthum wär’ ihm 
vergleichbar; 
Stets auch kaͤm' er geladen zn Feft und Freudenbewirthung. . 
Jener ſprach's; doch Alle verſtummten umber, und fchwiegen. 
Jetzo begann vor ihnen der Rufer im Streit. Diomedes: 
Neitor, mich nun reizet der Muth des entſchloſſenen Her⸗ 
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Einzugehn in das Heer der nade gelagerten Troer. 

- Doch wenn mir zum Begleiter ein anderer Mann fich erböte ;- 
Größere Zuverfiht, und mehr Unerfchrodenheit gab’ es. 

Wo zween wandeln zugleich, da bemerkt. der Ein’ und der 

Andre 
Schneller, was heilfam ſey; doch der einzele, ob erbemerfet, 225 
Stets doch ift langfamerfein Sinn, und ſchwach die Entfchließung. 
Sp der Tydeid’; und viel erboten fich ihm zn Vegleitern: 

Billig waren die Ajas zugleich, die Genoffen des Ares; 

Willie Merioned auch, fehr willig der Sohn des Neftor, 


Willig der Atreione, der Schwinger des Speers Menelaos; 230 - 


Rillig war auch Odyſſeus, der Duldende, unter die Troer 


E | 
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Einzugehn; denn er trug ein wagendes Herz in dem Buſen. 
Jetzo begann vor ihnen der Völkerfürft Agamemnon: . 
Tydeus Eohn, Diomedes, du meiner Seele Geliebter, 
Felbſt nunmehr zum Senoffen erwähle dir, welchen du win: 
ſcheſt, 235 
Unter der Zahl den Beſten, dieweil ſo viele bereit ſind. 
Doch nicht taͤuſche das Herz die Ehrfurcht, daß du den Beſſern 
Uebergehſt, und den Schlechtern aus blöder Scheu dir geſelleſt, 
Schauend auf edleren Stamm; und rag’er an Obergewalt auch. 
Jener ſprach's; denn er forget’ um den braunlichen Held Me: 
nelaos. 240 
Jetzo begann von Nenem der Rufer im Streit Diomedes: 
Wenn ihr nun den Genoſſen mir ſelbſt heimſtellt zu erwählen, 
O wie. vergäße Doch Ich des göttergleichen Odyſſeus? 
Dem fo gefaßt und freudig der Muth des entfchloffenen Herzens 
Iſt in jeder Gefahr; denn es liebt ihn Pallas Athene. 245 
Wenn mic) diefer begleitet, fogar aus flammendem Feuer 
Kehrten wir beide zurück; denn er weiß zu. erfinden, wie Feiner. 
Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyffeus: - 
Tydens Sohn, nicht darfft du fo jeher mich rahmen, noch 
tadeln; 
Denn vor fnndigen Männern von Argos redeit du Solches. 250 
Gehenwirdenn! Schnell eilet die Nacht, und nah? iit der Morgen. 
Meit Schon ruͤckten die Stern’, und es fchwand dad Meifte der 
Nacht hin, 
Um zween Theile bereitd; nur ein Drittheil haben wir übrig. 
Dieſes gefagt, verhüllten fich beid’ in ſchreckliche Ruͤſtung. 
Tydeus Sohne nun gab der firettbare Held Thraſymedes 255 
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Sein zweiſchneidiges Schwert; denn das eigene blieb bei den 
Schiffen; 

Auch den Schild; und deckt' ihm das Haupt mit dem Helme von 
Stierhaut, 

Sonder Kegel und Buſch, der auch Sturmhaube genannt wird, 

Und vor Wunden bewahrt der blühenden Jünglinge Scheitel. 

Aber Merioned gab dem Odyſſeus Bogen und Köcher, 260 

Sammt dem Schwert; und dedte des Könige Haupt mit dem 
Helme, 

Auch aus Leder geformt: inwendig mit häufigen Riemen 

Woͤlbt' er ſich, ſtraff durchſpannt; und auswaͤrts fehienen Die 

.. Hauer 

Dom weissahnigen Schwein, und ftarreten hiehin und dorthin, 

Schön und kuünſtlich gereiht; und einFilz war drinnen befeitigt. 265 

Einſt aus Eleon hatt? Autolpkos dieſen erbeutet, 

Stürmend den feſten Palaft des Hormeniden Ampntor ; 

Jener gab dem Kytherer Amfidamas ihn gen Skandeia; 

Aber Amfidamas gab zum Baftgefchent ihn dem Molog; 

Diefer gab ihn dem Sohne Merioned wieder zu tragen; 270 

"Und num war er dem Haupt des Odyſſeus fefte Beſchützung. 

Als fi) beide nunmehr in ſchreckliche Ruͤſtung gehüllet , 

Eilten fie fort, und verließen die edelen Helden Achaia's. 

Ihnen naht? ein Meiher, gefandt von Pallas Athene, 

Nrchtöherficgendam Weg’; ihn fahen fie nicht mitden Augen 275 

Durch die finftere Nacht, nur ward fein Tönen gehüret. 

Freudig vernahm Odyſſeus den Flug, und rief zu Athene: 

Höre mich, o Zeus Tochter, des Donnerers, die du beftändig 
Mich in allen Gefahren vertheidigeft, und wo ich hingeh, 
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Meiner gedentit; num gönne zumeiſt mir Lieb’, Athenda! 280 
Laß uns wohl zu den Echiffen und ruhmvoll wieder gelangen, 
Thäter erhabener That, die Nachweh fchaffe den Troern! 

Ihm zunächſt auch flehte der Aufer im Streit Diomedes : 
Höre du jeßt auch mich, o Zeus unbeswungene Tochter! 

Folge mir, wie du dem Vater gefolgt, dem göttlihen Tydeus, 235 
Als er gen Thebe ging, ein Geſendeter von den Achaiern. 

Ten’ am Afopos verlaffend, die erzumfhirmten Achaier, 
Bracht' er freundliche Worte den Eriegrifhen Kadmeisnen 
Dorthinz doch umkehrend vollendet? er ſchreckliche Thaten, 

Mit dir, heilige Göttin, da Ihm willfährig du beiftandft. 290 
So nun wolleft du mir auch beiftehn, und mich behüten! 

Dir dann opfr? ich ein jähriges Rind, breitftirnig und fehllos, 
Ungezahmt , dad nimmer ein Mann zum Joche gebändigt; 
Diefes opfer? ich dir, mit goldumzogenen Hörnern. 

Alfo fleheten beid’; es hörte fie Pallas Athene. 295 
Drauf, nachdem fie gefleht zu Zeus des erhabenen. Tochter, 
Singen fiefchnell, zween Loͤwen an Muth, im naͤchtlichen Dunkel, 
Ueber Gemord und Leichen hinweg, durch Waffen und Blut hin. 

Auch nicht dort ließ Hektor die edelmüthigen Troer 
Ausruhn, ſondern berief die Edelſten rings zurVerſammlung, 300 
Alle des troiſchen Volks erhabene Fürſten und Pfleger; 

Bor den Verſammelten nun entwarf er die weiſe Berathung: 
er doch möchte die That einwilligend jebt mir gewähren, 
Um ein Geſchenk, fo groß, daß ihm es zum Lohne genug ſey? 
Einen Wagen verehr? ich, und zween hochhalfige Roffe, 305 
Welche die edeliten fey’n bei ben rüftigen Schiffen Achaia’s : 
Mer auch immer es wagt, und felber den Ruhm fich eritreber, 
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Nahe zu gehn an die Schiffe der. Danaer, und zu erforfchen : 
Ob fie ſtets noch bewachen die rüftigen Schiffe, wie vormals; 
Oder ob fie vielleicht, von unferen Händen bezähmet, 310 
Schon die Zlucht mit einander befchleunigen, und ſich enthalten, 
Naͤchtliche Hut zu verſehn, kraftlos von ber fchredlichen Arbeit: 
Jener ſprach's; doch alle verfiummten umber, und fhwiegen. 
Aber im troifchen Voll war Dolon, erzeugt von Eumedes, 
Edelem Volksherold', an Gold’ und Erze begütert; 315 
Zwar ein übeler Mann von Geſtalt, doch ein hurtiger Laͤnfer, 
Huch der einzige Sohn mit fünf aufwachſenden Echweitern. 
Diefer begann vortretend im Rath der Troer zu Hektor: 
Hektor, mich nun reizet der Muth des entichloffenen Herzens, 
Nahe zu gehn an die Schiffe der Danger, und zu erforfchen. 320 
Aber wohlan , den Zepter erhebe mir, heilig beſchwoͤrend, 
Daß du jenes Geſpann, und den erzumfchimmerten Wagen, 
Schenken mir willit, das ihn trägt, den untadligen Peleionen. 
Nicht auch werd’ ich umſonſt ausfpahn, noch gegen Erwartung. 
Denn fo weit durchwandr' ich dad Kriegsheer, bie ich erreiche 325 
Selbft Agamemnond Schiff, wo vielleicht ſeyn werden die Zürften, 
Heilfamen Kath zu rathen, der Heimkehr „oder des Kampfes. 
Jener ſprach's; doch Hektor erhub den Zepter, und ſchwur 
ihm: 
. Höre mich nun Zeug felber, der donnernde Gatte der Here! 
Nie fol jenes Geſpann ein Anderer lenken der Troer; 330 
Sondern Dir verheiß’ ich Daherzuprangen beftänbtg ! 
Sprach's, und gelobt? Unwahres im Schwur, und reizete Genen. 
Eilend hangt’ er darauf das rumme Geſchoß um die Schulter, 
Hüllete dann fih umher ein grangezotteltes Wolfsfell, 


251 Slias. 


Fügte den Dtterhelm auf das Haupt, und faßte den Wurf: 
fpieß, 335 

Eilete dann zu den Schiffen der Danaer. Aber ihm ward nicht 

Wiederkehr von den Schiffen, dad Wort zu bringen dem Hektor. 

Als er nunmehr verlaffen der Ro’ und der Männer Getümmel, 

Ging er den Weg mit Begier. Jedoch der edle Ddyffeus 

Merkte des Nahenden Gang, und ſprach zum Sohne des Ty⸗ 


. deud?® 340 
Siehe, da kommt, Diomedes, ein Mann aus dem 2ager 
gewandelt! 


Bill er vielleicht auskundend zu unferen Schiffen herannah'n, 
Dder einen berauben der Leichname hier auf dem Schlachtfeld’? 
Auf, wir laffen zuerft ihn vorübergeh’n im Gefilde, 

Wenig nur; dann ſtuͤrmen wir nach, und erbafchen den Flücht: 
ling, 345 
Eilendes Laufs. Doch wenn er mit ſchnelleren Fuͤßen zuvorrennt; 
Immer ſodann zu den Schiffen vom Lager hinweg ihn geſcheuchet, 
Mit anſtürmendem Speer, daß nicht zu der Stadt er entrinne. 

Alſo beſprachen ſich Beid', und bargen ſich außer dem Wege, 
Unter den Todten geſchmiegt; und vordei liefjener dedachtlos. 350 
Als er ſo weit ſich entfernt, wie ein Joch Maulthier' an des 

Ackers 
Ende gewinnt; denn fie gehn vor langſam folgenden Stieren, 
Muthig ein tief Brachfeld mit gefügetem Pflug durchfurchend: 
Schnell nun liefen ſie nach; und er ftand, das Getöfe vernehmend; 
Denn er vermuthet' im Geiſte, zurück berufende Freunde 355 
Kämen aus Troja's Volk, ihm nachgeſendet von Hektor. 
Aber ſo weit nur entfernt, wie ein Speerwurf, oder noch minder, 
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Kann’ er die Männer ald Feind’; und die hurtigen Kniee be: 
wegend, 

Floh er dahin; doch jene verfolgeten angeſtrenget. 

Wie wenn zween ſcharfzahnige Hund', erfahren der Wildjagd, 360 

Treiben in dringender Eile dad Hirſchkald oder den Hafen, 

Durch dickwaldigen Raum , und voran der quäfende rennet: 

Alfo trieb der Tydeid' und der Städteverwüfter Odyſſeus 

Ihn von den Seinen hinweg, in dringender Eile verfolgen®d. 

Aber nachdem ſchon dicht an der Danaer Hut er genaht war, 365 

Fliehend hinab zu den Schiffen; mit Zorn nun erfüllt? Athenaͤa 

Tydeus Sohn, daß keiner der erzumfchirmten Achater 

Früheres Wurfs fih rühmt', und er ſelbſt ein Zweiter nur kaͤme; 

Raſch mit der Lanz’ anftärmend, bedroht? ihn der Held Diomedes: 

Steh da, oder ich werfe die Lanze die! Schwerlich vermagit 

dr 370 

Lange dem fchredlichen Tod' aus meiner Hand zu entfliehen! 

Sprach's, und im Schwung? entfandt?’ er den Speer, und 

fehlte mit Vorfaß; 

Rechtshin über die Schulter ihm flog des geglätteten Speered 

Erz in den Boden hinein: und er ftand nun, ftare vor Schreden, 

Bebend. dad Kinn, und ed Flappten ihm laut in dem Mund 


die Zähne, 373 
Bing fein Gefiht vor Angſt. Jetzt nahten fie feuchend, und 
hielten 


Reid' an den Handen ihn feſt; doch Er mit Thränen begann fo: 
Faht mich Lebenden doch; und ich löfe mih. Denn mie 
daheim liegt 
Er und Goldes genug, und ſchoͤngeſchmiedetes Eiſen. 
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Hievon reicht mein Vater euch gern unendliche Köfung, 380 
Wenn er mich noch lebend erforfcht bei den Schiffen Achaia's. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsrerhe Odyſſeus: 
Sep getroft; Fein Todesgedank' umſchwebe das Herz dir! 
Aber o fage mir jebt, und verfündige lautere Wahrheit. 
Warum fo zu den Schiffen nom Kriegsheer wandelft du ein: 
| fam, ° 385. 
Fest in der finfteren Nacht, da andere Eterblice fhlafen? ? 
Willſt du einen beranben der Leichname hier auf dem Schlachtfeld? 
Eder fandte dich Hektor, daß wohl bei den Schiffen du Alles 
Späheteit? Oder bewog drin eigenes Herz dich zum Ausgang? 
Ihm antwortete Dolon darauf; und es bebten die Glieder: 390 
Ah zu Sammer und Weh verleitete Heftor dag Herz mir, 
Welcher des tadellofen Achilleus ftampfende Noffe 
Mir zum Gefchenfe verhieß, und den erzumfchimmerten Wagen; 
Und mir befahl, Durchiwandelnd der Nacht ftillfliehendes Dunkel, 
Nahe zu gehn an die Schiffe der Danaer, und zu erforfchen : 395 
Ob ihr ftets noch bewacht die rüftigen Schiffe, wie vormals; 
Oder ob ihr vielleicht, von unferen Händen bezähmet, 
Schon die Flucht mit einander befchleuniget, und euch enthaltet.- 
Näaͤchtliche Hut zu verfehn, kraftlos von der fchredlichen Arbeit. 
Lächelnd erwiderte drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 400 
Traun nach großem Geſchenk hat dir die Seele gelüſtet, 
Nach des Peleiden Geſpann, des feurigen! Schwer ſind die Roſſe 
Jedem ſterblichen Manne zu baͤndigen, oder zu lenken, 
Außer Achilleus ſelbſt, den gebar die unſterbliche Mutter. 
Aber o fage mir jetzt, und verkündige lautere Wahrheit. 405 
Wo verließeſt du Hektor, den Hirten des Volks, da du weggingſt? 
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Wo find ihm die Geräthe des Kriegs? wo ftehn ihm die Noffe ? 
Auch die anderen Troer, wie wachen fie, oder wie ruhn fie ? 
Sag' auch, was fie im Rath abredeten: ob fie gedenken, 
Fern allhier zu bleiben von Ilios, oder zur Stadt num 410 
Heim von den Schiffen zu gehn, nachdem fie befiegt die Achaier. 
Ihm antwortete Dolon darauf, der Sohn des Eumedes: 
Gern will Ich dir foldhes verfündigen, ganz nach der Wahrheit. 
Hektor berief nun alle, des Heers rathgebende Fürften, 
Rath mit ihnen zu halten am Mahl des göttlihen Flog, 415 
Serndem Seräufh. Was aber von Wachen, o Held, du gefraget: 
Keine gefonderte fehirmet dag Kriegsheer, oder bewacht es. 
Denn wo Troer ſich Glut anzündeten, welchen ed Noth ift, 
Diefe warten der Hut, und ermahnen fih unter einander, 
Wach zu ſeyn. Hingegen die fernberufenen Helfer 420 
Ruhn im Schlaf; und die Wach? ift überlaffen den Troern; 
Denn nicht jenen find Kinder und Gattinnen hier in der Nähe. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Wie denn, etwa vermifcht mit Troja's reifigen Männern 
Schlafen fie, oder getrennt? Dies fage mir, daß ich ed wife. 425 
Ihm antwortete Dolon darauf, der Sohn des Eumedes: 
Gern will Ich auch folches verfündigen, ganz nach der Wahrheit. 
Meerwärtd ruhn mit den Karen, päonifche Kriimmer des Bogeng, 
Leleger auch, Kaukonen zunachft, und edle Pelasger; 
Lykier ruhn gen Thymbra hinauf, und trotzige Mpfer, 430 
Frygia's reifige Schaar, und Mäonia’d Roſſebezaͤhmer. 
Aber was fraget ihr mich fo genan nach Allem und Jedem? 
Denn wofern ihr begehrt in das troiſche Lager zu wandeln ;: 
Dort am Ende des Heers find nen anfommende Thrafer, 
Homerd Werte, I. 17 
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Hingeſtreckt um Rheſos, Eionens Sohn, den Beherrfher: 435 

Deffen Roſſe die Ihönften und größeften, die ich gefehen, 

Weißer denn blendender Schnee, und hurtiges Laufs wie die 
Winde. 

Huch fein Wagen ift Eöftlich mit Gold und Silber gefhmüder. 

Rüſtungen auch aus Golde, gewaltige, Wunder dem Anblid, 

Trägt er daher; kaum ziemt es den fterblichen Erdebewoh: 
nern, 440 

Solches Geraͤth zu tragen, vielmehr unfterblichen Göttern. 

Doh nun führt mich hinab zu des Meers fchnellwandelnden 
Sdiffen; 

Dder laßt mic gebunden allhier in graufamer Feſſel, 

Bis ihr wiedergefehrt, und felber gefehn aus Erfahrung, 

Ob ich geziemende Wort?’ euch meldete, oder ob nicht fo. 445 

Finfter ſchaut' und begann der ſtarke Held Diomedes: 

Pur nicht Flucht, o Dolen, erwarte mir etwa im Herzen, 

Gabft du auch guten Befcheid, da in unfere Hände du kameſt! 

Denn wofern wir anjeßt dich löfeten, oder entließen; 

Traun du kämſt auch hinfort zu den rüftigen Schiffen Achaia’g, 450 

Sey es umherzuſpaͤhn, ſey's öffentlich ung zu befämpfen. | 

Doc fo von meiner Hand du befiegt dein Leben verliereft; 

Nimmermehr dann magft du verderblich feyn den Argeiern. 

Sprach's; und bereit war jener, dad Kinn mit nervichter 

Hand ihm 

Kührend, emporzuflehn; doch tief in den Naden ihm ſchwang 
er 459 

Schnell dag erhobene Echwert, und durchfchnitt ihm beide die 


j Sehnen, 
Bil. 


Behnter Geſang. 259 


Daß des Nedenden Haupt mit dem Staub’ hinrollend ver: 
mifcht ward. 
Hierauf nahmen ihm jene den Otterhelm von der Scheitel, 
Auch fein krummes Geſchoß, den ragenden Speer, und das 
Wolfsfell. 
Alles empor zu Zeus ſiegprangender Tochter Athene 460 
Hub Odyſſeus der Held, und rief anbetend den Ausruf: 
Freue dich dep, o Göttin; denn Dich zuerft im Olympos 
Rufen wir an vor allen Unfterblihen! Aber auch jeßo 
Zeit? ung bin zum Lager der thrafifchen Männer und Roſſe! 
Alſo betet? er laut, und legete hebend die Rüftung 465 
Hoc auf des Felds TamarisP, und dabei zum deutlichen Merkmal 
Legt? er gefammeltes Mohr, und brach Tamariskengezweig' ab; 
Daß fie des Orts nicht fehlten, zurüd durch Finfterniß kehrend. 
Vorwärts gingen fie nun, durch Mord und Waffen und 
Blut Hinz 
Und fieerreichten in Eile die Schaar der thrafifchen Männer. 470 
Gene ſchliefen entnervt von der Arbeit; aber bei ihnen 
Prangten geftrekt zur Erde die Nüftungen, fhön nah der 
Drdnung, 
Dreifach gereiht; und beijedem die ftampfenden Doppelgefpanne. 
Rheſos fchlief in der Mitt’, und die hurtigen Roffe bei jenem 
Standen mit Riemen gehemmt am binterfien Ringe des 
Wagens. 475 
Ihn nun zeigte dem Freunde, zuerft wahrnehmend, Odyſſeus: 
Dies ift dir, Diomedes, der Mann, und diefes die Roſſe, 
Welche zuvor und Dolon bezeichnete, den wir getödtet. 
Aber wohlan, nun zeige die Tapferkeit; denn dir geziemt nicht, 
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Hier unthätig zu ftehn mit den Rüftungen! Zöfe die Roß' ab; 430 

Dder du tödte die Männer, und mir fey die Sorge der Noffe. 
Sprach's; doch jenen befeelte mit Muth Zeus Tochter Athene. 

Bild nun haut' er umher; mißtöniged Nöcheln erhub fich 

Unter demmordenden Schwert, undroth warvon Bluteder Boden. 

So wie ein Löw’, antreffend das ungehütete Kleinvieh, 485 

Ziegen oder auch Schafe, mit grimmigem Muth fich hineinftürzt: 

Alfo die thrafifhen Männer durchwandelte dort Diomedeg, 

Dis er zwölfe gemordet. Allein der kluge Odyſſeus, 

Melhen Mann der Tpdeide mit hauendem Schwerte getödtet, 

Solchen 309 Odyſſeus zurüd, am Fuß ihn ergreifend; 490 

Denn er bedacht?’ im Geift, wie die Ihöngemähneten Roſſe 

Leicht hindurch ihm gingen, und nicht anftußend erbebten, 

Weber Todte zu fchreiten, noch ungewohnt des Ermordens. 

Aber nachdem an den König der Held Diomedes gelangt war, 

Zum dreizehnten beraubt’ er auch ihn deserfreulichen Lebens, 495 

Und ſchwer athmet' er auf: ein fchredlicher Traum zu dem Haupte 

Stand ihm die Nacht, der öneidifhe Held, durch den Rath 

der Athene. 
Aemſig indeß hatt? Hdyffeus die ftampfenden Noffe gelöfet, 
Band fie mit Riemen vereint, und trieb fie hinweg aus dem 


Haufen, 
Mit dem Geſchoß anfchlagend; denn nicht die fhimmernde Geif- 
fel 500 


Hatt? er zunehmen bedacht and dem FünftlichenSeffeldesWageng. 
Jetzo pfiff er leiß, und warnte den Held Diomedes. 

Jener indeß fann bleibend umher, was er Kühneres thäte: 

Ob er den Wagen zugleich, wo die glanzenden Rüſtungen lagen, 
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389’ an der Deichfel hinweg, ob hinaustrüg’, hoch ihn ers 
hebend; 305 
Dder noch Mehreren dort der Thrakier raubte den Odem. 
Als er folches im Geifte bewegete, fiehe, da naht? ihm 
Pallas Athen’, und begann zum edelen Held Diomedes: 
Denke der Wiederkehr, o Sohn des erhabenen :Tydeug, 
Zuden geräumigen Schiffen; daß nicht du ein Kliehender kom⸗ 
met, 510 
Menn vielleicht auch die Troer erweckt der Unfterblichen einer! 
Jene ſprach's; da erfannt? er die tönende Stimme der Göttin. 
Eilend beitieg er ein Roß; da Ichlug mit dem Bogen Odyffeug 
Beid’, und fie flogen daher zu den rüfligen Schiffen Achaia's. 
Aber nicht achtlos laufchte der Gott des filbernen Bogeng. 515 
Als er ſah, wie Athene zu Tydeus Sohn fich gefellet; 
Zürnend ihr, drang er fofort in des troifchen Heeres Getümmel, 
Wo er den Chrakierfürften Hippofoon weckte vom Schlummer, 
Rheſos tapferen Sippen. Doc Er, aus dem Lager gerichtet, 
Als er den Ort leer ſah, wo die hurtigen Roſſe geftanden, 520 
Und noch zappelnd die Männer in fchreddenvoller Ermordung; 
Laut wehklagt’ er, und rief den theueren Namen des Freundes. 
Aber die Troer, mit Lärm und unermeßlichem Aufruhr, 
Stürzten heran, und fchauten erftarrt die entfeklichen Thaten, 
Was doch die Männer verübt, die entflohn zu den räumigen 
Schiffen. 525 
er fie den Ort num erreicht, wo fie Hektord Späher getödtet;z 
Hemmte die hurtigen Roffe der Held, Zeus Liebling Odyſſeus; 
Aber zur Erd’ entfprang der Tydeid’, und die blutige Rüftung 
Reicht? er Odyſſens Händen, und ftieg auf ben Rüden des Roſſes. 
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Jener ſchlug mit dem Bogen, und raſch hin flogen die Roſſe 530 
Zu den geränmigen Schiffen; denn dorthin wünfchten fie herzlich. 
Neſtor hörte zuerfi die ftampfenden Huf, und begann fo: 

Freunde, des Volks von Argos erhabene Fürften und Pfleger, 
Ser? ich, oder ift wahr mein Wort? Doc die Seele gebeut mir's. 
Schnell antrabender Roffe Seftampf umtönt mir die Ohren. 535 
Wenn doch Odyſſeus jetzt und der ftarfe Held Diomedes 
Hurtig daher von den Troern beflügelten ſtampfende Roffe! 
Aber ich forg’ im Herzen geängitiget, was fie betroffen, 

Argos tapferfte Helden im lärmenden Troergetümmel! 

Noch nicht ganz war geredet das Wort, da kamen fie felber. 540 
Und fie ſchwangen herab auf Die Erde ſich; jene nun fröhlich 
Reichten die Hände zum Gruß, und redeten'freundliche Worte. 
Doc vor Allen begann ber gerenifche reifige Neftor : 

Sprich, preisvoller Odyſſeus, erhabener Ruhm der Achaier, 
Wie ihr doch die Noffe gewannt? ob in's Troergewühl ihr 545 
Eindrangt, ob fie ein Gott, der euch begegnete, darbot? 
Wunderbar gleicht ihr Schimmer den leuchtenden Sonnenftralen! 
Zwar bin ftets ich im Troerverfehr, und zaudere, mein? ich, 
Niemals gern beiden Schiffen, wiewohl ein grauender Krieger; 
Solcherlei Roffe jedoch hab’ ich weder gefehn noch bemerfet! 550 
Aber gewiß hat euch ein begegnender Gott fie verliehen; 

Denn euch beide ja liebt der Herricher im Donnergewölk Zeug, 
Und des gewaltigen Zeus blaudugige Tochter Athene, 

Ihm antwortete drauf der erfindunggreiche Odyſſeus: 
Neftor, Neleus Sohn, du erhabener Ruhm der Achaier, 555 
Leicht kann wahrlich ein Gott noch fhönere Roſſe denn diefe, 
Wenn's ihm gefällt, darbieten; denn weit Vorwaltende find fie! 
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Diefe, Greis, wie du fragft, find nen anfommende Roſſe, 
Thrakiſche, welchen den Eigner der tapfere Held Diomedes 
Tödtete, zwölf auch umher der edelften Kriegesgefährten. 560 
Zum dreizehnten annoch erfchlugen wir, nahe den Schiffen, 
Einen fpähenden Mann, der Kundfchaft unferes Heeres 
Forſchte, von Hektor gefandt und den anderen Fürften der Troer. 
Sprach's, und den Graben hindurch trieb Er die ftampfen- 


den Roſſe, 
Sauchzendes Muths; ihm folgten erfreut auch die andern 
Achaier. 565 


Als des Tydeiden Gezelt, das ſtattliche, nun fie erreichet; 
Banden ſie dort die Roſſe mit wohlgeſchnittenen Riemen 

Feſt an die Kripp', allwo die anderen Roſſe des Königs 
Standen, geflügeltes Hufs, mit lieblichem Weizen ſich nährend. 


Aber Döpffeus legte die blutige Beute des Dolon 570 
Hinten in’d Schiff, bis fie Fönnten ein Dankfeſt weihn der 
Athene. 


Dranf entwufchen fich beide den vielen Schweiß, in die Meerflut 

Eingetaucht, von den Beinen, dem Half umher, und den 
Schenkeln. 

Aber nachdem die Woge den vielen Schweiß der Arbeit 

Ganz den Gliedern entſpült, und gelabt ihr muthiges Herz 
war; 575 

Stiegen fie ein zum Bad’ in ſchoͤngeglättete Wannen. 


Beide vom Bad’ erfrifcht, und gefalbt mit gefchmeidigem Dele, 


Sapen zum Frühmal jetzt; und aus vollem Kruge ſich ſchoͤpfend, 
Goſſen fie aus vor Athene des herzerfreuenden Weines, 


. 3 


Eilfter Gefang. 


Inhalt. Am Morgen ruͤſtet fich Agamemnon, und führt zur Schlacht. 
Sektor ihm entgegen. Vor Agamemnond Tapferkeit fliehn tie Troer. Zeus 
vom Ida fender dem ‚Sektor Wefehl, bis Agamemnon verwundet fey, den 
Kampf zu vermeiden. Der verwundete Agamemnon entweidht, und ‚Hektor 
dringt vor. Verwundet kehrt Diomeded zu den Schiffen; dann Odyſſeus, von 
Mad aus der Umszingelung gerettet; dann Machaon und. Eurppylod. Zu 
Neftor, der mit Machaon vorbeifuhr, fendet Achilleus den Patroklos, zu 
fragen, wer der Verwundete ſey. Patroklos, durch Nefiord Rede gerüprt, 
begegnet dem Eurypylod, führt ihn voll Mitleid in's Zelt, und verbindet ihn. 


ESos ftieg aus dem Lager des hochgefinnten Tithonog, 

Das fie Unfterblihen brachte das Licht und fterblihen Menfchen. 

Zeus nun fandte daher zu der Danaer Schiffen die Erig, 

Welche zu fchredlihem Wehe das Kriegsgraun frug in den 
Händen. 

Und fie betrat des Odyſſeus gewaltiges dunkeles Meerichiff, 5 


Welches die Mitt’ einnahm, daß beiderfeits fie vernahmen, 


Dort zu Ajas Gezelten hinab, des Telamoniden, ' 

Dort zu des Peleionen, die beid’ an den Enden ihr Schiffheer 
Aufgeftellt, Hochtrogend auf Muth) und Stärke der Hände. 
Allda ftand die Göttin und fehrie, machtvoll und entfehlich, 19% 
Laut in Achaia's Heer, und rüftete jegliches Mannes 

Bufen mit Kraft, unlaffig zu ftreiten im Feld’ und zu kämpfen, 
Allen fefort fchien füßer der Kampf, ald wiederzufehren 

In den geräumigen Schiffen zum lieben Lande der Väter. 


Man. 
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Atreus Sohn and riefund ermahnete, ſchnell fih zu gürten, 15 
Argos Volk; auch dedt? er fich felbft mit blendendem Erze. 
Eilend fügt? er zuerft um die Beine fi bergende Schienen, 
Blank und fhön, anfchließend mit filberner Knöchelbededung; 
Weiter umſchirmt' er die Bruft ringsher mit dem ehernen 

Harniſch, 
Den einſt Kinyras ihm zum Gaſtgeſchenke verliehen. 20 
Denn es erſcholl gen Kypros der große Ruf der Achaier, 
Daß ſie zum troiſchen Lande hinaufzuſchiffen beſchloſſen; 
Darum ſchenkt' er ihm jenen, gefällig zu ſeyn dem Beherrſcher. 
Ringsum wechfelten zehn blaufchimmernde Streifen des Stahles, 
Zwölf aus funfelndem Gold’, und zwanzig andre des Zinnes; 25 
- Auch) drei bläuliche Drachen erhuben fich gegen den Hals ihm 
Beiderfeits, voll Glanz wie Negenbogen, die Kronos 
Sohn in die Wolfe geftellt, den rvedenden Menſchen zur 
Wahrſchau. 
Hierauf warf er das Schwert um die Schulter ſich: goldene 
Buckeln 
Leuchteten über das Heft; und ringsum hüllte die Scheide, 30 
Silberhell, am Gehenk aus ſtralendem Golde befeſtigt. 
Drauf den umwölbenden Schild, den gewaltigen, hub er, den 
ſchoͤnen, | 
Neih an Kunft: ihm liefen umher zehn eherne Kreife; 
Auch umblinkten ihn zwanzig von Zinn auffchwellende Nabel, 
Weiß, und der mittlere war von dunfeler Bläue des Stahles. 35 
Auch die Schredtengeftalt der Gorgo drohete fchlängelnd, 
Mitwuthfunfelndem Blie, und umher war Graun und Entfegen. 
Silbern war des Schildes Gehenk'; und graäßlich auf diefem 
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uud ein bläulicher Drache den Leib; drei Häupter des Scheufald 

Waren umhergekrümmt, aus Einem Halſe ſich windend. 40 

Drauf umſchloß er das Haupt mit des Helms viergipflichter 

Kuppel, 

Von Roßhaaren umwallt; und fürchterlich winkte der Helmbuſch. 

Auch zwo mächtige Lanzen, geſpitzt mit der Schärfe des Erzes, 

Faßte der Held, daß ferne das Erz in die Höhe des Himmels 

Stralt'. Es donnerten nun lauther Athenda und Here, 45 

Hoch zu ehren den Koͤnig der golddurchblinkten Mykene. | 
Jetzo gebot ein jeder dem eigenen Wagenlenker, 

Dort am Graben die Rof in geordneter Reihe zu halten. 

Aber die Streiter zu Fuß, mit ehbernen Waffen gerüfter, 

Drangen voran; endlofes Geſchrei durchhallte die Daämm’rung. 50 

Vor den Reiſigen zogen fie rafch, an dem Graben geordnet; 

Nahe folgeten dann die Reifigen, Aber Getümmel 

Tobt' in dem Heer, von Kronion erregt, der hoch aus dem 


Aether 
Thau mit Blute geſprengt ausſchüttete; denn er beſchloß nun, 
Diele tapfere Häupter hinabzuſenden zum Wie, 55 


Jenſeits hielten die Troer geſchaart auf dem Hügel des Feldes; 
Hektor der Große gebot und der edle Polydamas jenen, 
Auch Aeneias, geehrt wie ein Gott im Volke der Troer, 
Polybos auch, und Agenor der Held, und der muthige Juͤngling 
Akamas, Ewigen gleich, drei tapfere Soͤhn' Antenors. 60 
Hektor trug bei den Erſten den Schild von geründeter Woͤlbung. 
So wie aus Nachtgewölk ein Stern zum Verderben hervorblidt, 
Stralenhell; dann wieder fich taucht in fehattende Wolfen: 
Alſo erſchien auch Hektor, anjebt bei den Vorderften wandelnd, 


. — 
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Jetzo im änperften Zug’, und ordnete; ganz in dem Erze 65 
Leuchtet' er, ähnlich dem Strahl des dgiserfchütternden Vaters. 
Sene nunmehr, wie Schnitter entgegenftrebend einander 
Grade dasSchwad hinmähn, aufder Flur desbegüterten Mannes, 
Weizen oder auch Gerft’, und Handvoll finfet an Handvoll: 


Alfo ſtürmten die Troer und Danaer gegen einander 70 
Mordend, nicht hier noch dort der verberblichen Flucht ſich er⸗ 
innernd; 


Haupt an Haupt drang Alles zur Feldſchlacht; und wie die Woͤlfe 
Tobten fie. Froh nun ſchaute die jammererregende Eris: 

Denn der Unſterblichen war ſie allein noch unter den Streitern; 
Und kein anderer Gott miſcht' ihnen ſich; ſondern geruhig 75 
Saßen ſie All' in den eignen Behauſungen, dort wo für jeden 
Prangt' ein ſchoͤner Palaſt, auf den ſteigenden Höhn des Olympos. 
All' auch tadelten fie den ſchwarzumwoölkten Kronion, 
Meilerdemtroifhen Volke befchloßzuverleihen den Siegsruhm. 
Doc nicht achtete deſſen der Donnerer; ferne gefondert, 80 
Schieder hinweg von denandern, und feßte ſich, freudiges Trotzes, 
Wo er die Stadt der Troer umfah, und die Schiffe Achaia's, 

Und hellftralendes Erz, und Würgende dort und Erwürgte. 
Weil noch Morgen ed war, und der heilige Tag emporftieg; 
Hafteten jegliches Heeres Geſchoſſ', und es fanfen die Völker. 85 
Doch wenn ein Mann, holzbauend im Forft, fein Mahl fich 

bereitet, 
An des Gebirge Abhangen, nachdem er die Arme gefättigt, 
Nagende Bäume zu haun, und Unluft drang in die Seele, 
Und nach erquickender Koſt feinHerz vorVerlangen ihm ſchmachtet: 
Jetzo mit Kraft durchbrachen die Danaer kühn die Geſchwader, 90 
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Mufend den Freunden umber in den Drönungen. Sieh’, Aya: 
memnon 
Stürmte voran, und entraffte den Völferbirten Bianor , 
Ihn, und darauf den Genoſſen, den Wagenlenter Dileus. 
Diefer ſchwang fi herab vom Wagengefchirr, und beftand ihn; 
Doc, wie er grad’ anftrebt’, in die Stirn mit fpißiger Lanze 95 
Stach er; und nicht fie hemmte der Sturmhaub’ eherne Wölbung, 
Sondern Erz und Schädel durchbohrte fie, und dag Gehirn ward 
Ganz mit Blute vermifcht: fo bändigt' er jenen im Angriff. 
Sie nun ließ er dafelbft, der Völferfürft Agamemnon, ' 
Nackt die fhimmernden Brüfte, nach abgehülleren Panzer; 100 
Eilte fodann auf Iſos und Antifos, gierig des Mordes, 
Söhne des Priamos beid’, unächt und ehelich, beide 
Fahrend in Einem Geſchirr. Der Baftard lenfte die Zügel; 
Antifos fand zum Kampfe, der herrliche: die der Peleid’ einit . 
Auf Anhöhen des Ida mit weidenen Gerten gefeffelt, 105 
Als er hütend der Schaafe fie fand, und befreiet um Loͤſung. 

- Über er felbft, Atreus weitherrfhender Sohn Agamemnon , 
Dem. nun über der Warze durchfchuß er die Bruft mit der Lanze; 
Antifos haut' er am Ohr mit dem Schwert, und ſtürzt' ihn vom 

Wagen. 
Eilig eatzog er darauf der Getoͤdteten prangende Rüſtung, 110 
Kennend beid’; er fah fie vordem bei den rüftigen Schiffen, 
Als fie vom Ida geführt der muthige Nenner Achilleus. 
So wie ein Leu der Hindin noch unbehülfliche Kinder 
Leicht nach einander zermalmt, mit mächtigen Zahnen fie faffend, 
Wann erimkager fietraf, undihr blühendes Leben entreißet; 115 
Jene, wie nahe fie ift, vermag nicht ihnen zu helfen; 


Bin. 
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Denn ihr felbft erbeben von fchredlicher Angſt die Gebeine; 

Giiendes Laufs fortftürmt fie durch dichtes Geftäud’ und durch 
MWaldung, 

Raſtlos, triefend von Schweiß, vor der Wuth des mächtigen 
Raubthiers: 

Alſo konnt' itzt Keiner des troiſchen Volks vom Verderben 120 

Jene befrein; auch felber vor Argos Söhnen entflohn fie. 

Doch den Peiſandros anikt, und Hippolochos, froh des Gefechteg, 
Beid' Antimahos Söhne, des Waltenden: weldher am meiften 
Drang, vom Gold’ Alerandrog, den glänzenden Gaben, bethöret, 
Helena nicht zu geben dem braunlichen Held Menelaos: 125 
Dep zween Söhne nun traf der Völferfürft Agamemnon, 

Beid' auf Einem Geſchirr die hurtigen Roffe bezähmend; 

Denn es entflohn den Händen die kunftreich prangenden Zügel, 

Und fie tummelten wild. Da ſtürzt' er heran, wie ein Löwe, 

Atreus Sohn; und fieflehten ihm hingefchmiegt vom Wagen: 130 
Fah' ung, Atreus Sohn, und nimm vollgültige Loͤſung. 

Biel Kleinode ja ruhn in Antimachos Haufe verwahret, 

Erz und Goldes genug, und fchöngefchmiedetes Eifen. 

Hievon reicht der Vater dir gern unermeßliche Löfung, 

Penn er und noch lebend erforfcht bei den Schiffen Achaia's. 135 

Alfo fleheten fie mit freundlichen Worten den König 
Weinend an; da erfcholl die unbarmherzige Stimme: 

Hat Antimachos denn, der waltende Held, euch gezeuget, 
Welcher im Rath einft hieß, Daß Troja's Volt Menelaos, 

Als er gefandt hinfam, mit dem göftergleichen Odyſſeus, 149 
Dort erfchlüg’, und fie nicht heimfendete zu den Achaiern; 
Auf, fo büßt mir jetzo des Vaters ſchändlichen Srevel. 
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Sprach's, und ſtuͤrzte Peiſandros vom Wagengeſchirr auf die 


Erde, 
Werfend den Speer in die Bruſt, daß zurück auf den Boden er 
hinſank. 
Aber Hippolochos ſprang von dem Sitz; da erſchlug er ihn 
untei, 145 
Ihm mit dem Schwert abhauend die Hand’, und dad Haupt von 
der Schulter; 


Ließ wie den Mörfer fodenn umrollen den Rumpf im Getümmel. 
Jene verließer, und dort, woam Dichteften drängten die Haufen, 
&türzt’ er hinein, begleitet von hellumfchienten Achaiern. 
Rußvolt mordete nun Fußvolk, dad gezwungen zurüdfloh, 150 
Und Roßlenker die Lenker der Roſſ', (und es wallteder Staub hoch 
Aus den Gefild’, erregt von dem donnernden Huf der Gefpanne,) 
Tödtendes Erz nachſchwingend. Doh Atreus Sohn Age: 
| menmon, 
Immer verfolgt’ er mit Mord, und ermahnete laut die Argeier. 
Wie wenn verheerendes Feuer in niegehauene Waldung 155 
Fällt, dann wirbelnd der Sturm e3 umberträgt, und big zur 
Wurzel 
Erämm’ und Gezweig’ hifinfen, gerafft von des Feuerorkans 
Ruth: 
Alfo vor Atreus Sohn Agamemnon fanken die Häupter 
Fliebender Troer in Staub, und viel hochhalfige Roſſe 
Raſſelten, leer die Gefchirre, dahin durch Die Pfade des Tref: 
feng, 160 
Ihrer untadligen Lenfer beraubt, die zerftreut im Gefilde 


— Geiern anitzt weit lieblicher, als den Vermaͤhlten. 
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Hektorn 309 aus Geſchoſſen hinweg Zeug, und ans dem Staube, 


Und aus der Männerermordung, aus Blutfirom, und aus. 


Getümmel. 
Doch ihm folgt’ Agamemnon, mit Macht die Achaier ermun⸗ 
ternd. | 165 


Sene floh’n zu dem Male des alten dardanifchen Ilos, 
Mitten hindurch das Gefild’, an der Feigenhöhe vorüber, 
Sehnſuchtsvoll nach derStadt; doch ſtets lautfchreiend verfolgt?’ er, 
Atreus Sohn, mit Blut die unnahbaren Hände beſudelt. 
Als zu dem ſkäiſchen Thore fie jeßt und der Buche gelanget, 170 
Dort nun ftanden fie ftill, und erwarteten Einer den Andern. 
Stets noch durch das Gefild’ entflohen fie, ſcheu wie die Rinder, 
Welche der KLöwegefcheucht, in Dämmernder Stundedes Melkeng, 
Allzumal; doch der Einen erfcheint itzt grauſes Verderben; 
Ihr den Naden zerknirfcht er, mitmächtigenzähnen fie faffend, 175 
Erft, dann fchlürft er das Blut und die Eingeweide hinunter: 
Alfo verfolgt Atreus weitherrfchender Sohn Agamemnon, 
Smmerdar hinftredend den Aeußerſten; und fie entfloben. 
Borwärts taumelten Viel’ und rückwärts Viele vom Wagen, 
Unter der Hand des Atreiden; fo tobt?’ er voran mit der Lanze. 180 
Aber da bald er nunmehr zur Stadt und thürmenden Mauer 
Nahete; ſiehe, der Vater des Menſchengeſchlechts und der Götter 
Seßte fih nun auf dem Gipfel des quellenftrömenden Ida, 
Nieder vom Himmel gefentt, den flammenden Stral in den 
Händen. 
Schnell dann fandt? er ald Botin die goldgeflügelte Sris: 185 
Eile mir, hurtige Iris, das Wort zu verfünden dem Heftor. 
Jetzo fo lang’ er ſieht, wie der Völkerfürft Agamemnon 
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Tobt in dem Vordergewühl, und austilgt Reiben der Männer; 
Selbft nun weich’ er zurüd, Doc) dem andern Wolfe gebiet’ er, 
Gegen den Feind zu Fämpfen im Ungeftüme der Seldfchlacht. 190 
Aber wann jenen ein Speer wo verwundete, oder ein Pfeilfchuß, 
Daß er den Wagen befteigt; Ihm dann Siegäftärfe gewähr' ich, 
Niederzuhau’n, bis er naht den Ichöngebordeten Schiffen, 

Und abfinket die Sonn’, und heilige Dunkel beraufzieht. 

Alfo Zeus; ihm gehorchte die windfchnell eilende Iris; 195 
Don den idäiſchen Höh’n zur heiligen Ilios fuhr fie; 

Fand des waltenden Priamos Sohn, den göttlichen Hektor, 
Stehn auf roffebefpanntem und wohlgefügetem Wagen; 
Nah? itzt trat und begann die leihthinfchwebende Iris: 

Heltor, Priamod Sohn, an Rathſchluß gleich dem Kronion, 200 

Zeus entfendete mich, dir dieſes Wort. zu verkünden. 

Jetzo, fo lange du fiehft, wie der Völferhirt Aaamemnon 

Tobt in dem Vordergewühl, und austilgt Reihen der Männer; 
Selbft nun weiche zurüd, Doch dem anderen Bolfe gebeut du, 
Gegen den Feind zu Fämpfen im Ungeftüme der Feldſchlacht. 205 
Aber wann jenen ein Speer wo verwundete, oder ein Pfeilfhuß, 
Daß er den Wagen befteigt ;.dir dann Siegsſtärke gewährt er, 
Niederzuhau'n, bie du nahft den fchöngebordeten Schiffen, 
Und abfinfet die Sonn’, und heiliges Dunkel heraufzieht. 

Alſo ſprach und enteilte die leichthinſchwebende Iris. 210 
Hektor vom Wagen herab mit den Rüſtungen ſprang auf die Erde. 
Schwenkend die ſpitzigen Lanzen, durchwandelt' er alle Geſchwader, 
Rings anmahnend zum Kampf, und erweckte die tobende Feld— 
ſchlacht. 

—A num wandten die Stirn’, und begegneten Fühn den Achaiern. 
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Argos Soͤhn' auch drüben verftärkten die Macht ber Geſchwa⸗ 
der; 215 
Neu begaun das Gefecht; an drangen fie: doch Agamemnon 
Stürmte voraus; denn er wollte der Vorderfte kämpfen vor Allen. 
Sagt mir anigt, ihr Mufen, olympifche Höhen bewohnend: 
Welcher zuerft doch kam Agamemnons Händen entgegen, 
Unter den Troern felbft, und den rühmlichen Bundesgenof- 
fen? 220 
Erft Antenord Sohn Ifidamas, groß und gewaltig, 
Aufgenährt in Thrafe, der Icholligen Mutter der Schafe. 
Kiffens hatt? ald Kind ihn genährt in der eigenen Wohnung, 
Er fein Ahn, der gezeugt die rofige Mutter Theano. 
Aber nachdem er das Ziel der rähmlichen Jugend erreichet, 225 
Jetzo behielt ihn der Ahn, und gab ihm die blühende Tochter. 
euvermählt dann folgt’ er dem großen Ruf der Achaier 
Aus dem Gemach— mit zwoͤlf ſchoͤnprangenden Schiffen des 
| Meeres; 
Und er ließ i in Perkope zurüd die ſchwebenden Schiffe; 
Selber fodann fußwandelnd erreicht’ er IIiss Mauern. 230 
Diefer begegnete jeht des Atreus Sohn Agamemnon. 
Als fie nunmehr fi) genaht, die Eilenden gegen einander; 
Jetzo verfehlt’ Agamemnon, und feitwärte flog ihm die Lanze. 
Aber Ifidamas ſtieß auf den Leibgurt, unter dem Panzer, 
Stark, und drängete nach, der nervichten Rechte vertrauend. 235 
‚, Doc er durchbohrete nicht den prangenden Gurt; denn zuvor ihm 
Ward von dem Silber gehemmt, und verbog wie Blei ſich die 
Spiße. 
Schleunig ergrif die Lanze der herrfchende Held Agamemnon, 
Homerd Werte, 1. 18 


274 lies 


Zug fie heran, mit Gewalt, wie ein Berglöm, und aus der 


Hand ihm 
Riß er fie; ſchwang in den Naden das Schwert, und löste die 
Glieder. 240 


Alſo ſank er daſelbſt, und fchlief den ehernen Schlummer, 
Mitleiddwerth, von der Gattin getrennt, für die Seinigen 
| kaͤmpfend, 

Eh' ſein jugendlich Weib ihm belohnt die großen Geſchenke: 

Hundert Rinder ſchenkt' er zuerſt, und gelobte dazu noch 

Tauſend Ziegen und Schaf' aus ſeinen unendlichen Heerden. 245 

Ihn entwaffnete jetzt des Atreus Sohn Agamemnon, 

Trug dann einher durch Achaiergewühl die prangende Ruͤſtung. 
Aber fobald ihn Koon erfah, der gepriefenfte Kämpfer, 

Er der ältere Sohn des Antenor; hüllt' ihm die Augen 

Ueberſchwenglicher ram um den hingefunfenen Bruder. 250 

Seitwärts nun mit dem Speer, unbemerkt vom Held Aga- 

memnon, 

Stach er ihm in die Mitte des Arme, dicht unter der Beugung, 

Daß ihn gerade durchdrang die fhimmernde Spike des Erzes. 

Schauer ergriff urplößlich den herrfchenden Held Agamemnon; 

Dennoch raſtet' er nicht vom Kampfund Schlachtengetümmel, 255 

Sondern er für? auf Koon mit fturmgenähreter Lanze. 

Er, den Ifidamas dort, den leiblichen Bruder vom Vater, 

Zog er begierig am Fuß, und rief den Tapferſten allen. 

Doch wie er zog im Gewühl, ſchnell unter dem nablichten Schild’ 

ihm 
Zudteden ehernen Schaft der Atreid’, und löstedie Glieder; 260 
Ueber Ifidamas dann enthieb er das Haupt ihm genahet. 
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Sp vom Atreiden befiegt, dem Könige, fanden Antenors 
Beide Sohn’ ihr Verhängniß, und fanfen in Aided Wohnung. 
Er nun wandelte fort Durch andere Reihen der Männer, 
Mordend mit Lanz’ und Schwert und gewaltigen Steinen des 
Feldes, 265 
Weil ihm das Blut noch warm aus offener Wunde hervordrang. 
Aber fobald ihm ftodte das Blut in erharfchender Wunde, 
Scharf durdhzudender Schmerz nun faßte den Muth Agamem- 
nons. 
Wie der Gebaͤrerin Seele der Pfeil des Schmerzes durchbohret, 
Herb' und ſcharf, den geſandt hartringende Eileithyjen, 270 
Sie der Here Töchter, von bitteren Wehen begleitet: 
So ſcharfzuckender Schmerz nun faßte den Muth Agamemnons. 
Und er fprang in den Geffel, dem Wagenlenker gebietend, 
Daß zu denräumigen Schiffen er kehrete; dennihn umfing Sram. 
Laut durchdringend erfcholl fein Rufin das Heer der Achaier: 275 
Sreunde, des Volks von Argos erhabene Fürften und Pfleger, 
She nun hemmet zurüd von den meerdurcchwandelnden Schiffen 
Diefen entfeßlihen Streit, da Mir Zeug waltende Vorficht 
Jetzo verwehrt, die Troer den ganzen Tag zu befämpfen! 
Sprach's; da geißelte rafch die glänzenden Roſſe der Len- 
fer, 280 
Hin zu den räumigen Schiffen; und nicht unwillig entflohn fie. 
Beide mit fhäumender Bruft, und befprengt von unten mit 
Staube, 
Trugen fie fern aus der Schlacht den hartgequäleten König. 
Aber wie Hektor erfah, daß Atreus Sohn fi entfernte, 
Mahnet? er Troer zugleich und Lykier, laut ausrufend: 283 
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Troer, und Lykier ihr, und Dardaner, Kämpfer der Nahe, 
SepdnunMänner, o Freund’, und gedenft einftürmenderAbwehr! 
Fern ift der tapferfie Mann, und Mir gibt herrlichen Siegsruhm 
Zeus der Kronid’! Auf, grade gelenkt die ftampfenden Roſſe 
Gegen der Danaer Helden, daß höheren Ruhm ihr gewinnet ! 290 
Hektor rief's, und erregteden Muth und die Herzen der Männer. 
Wie wenn oft ein Jäger die Schaar weißzahniger Hunde 
Reizt auf den grimmigen Eber des Waldthald, oder den Löwen: 
So auf die Danger reizte die edelmüthigen Troer 
Heltor, Priamos Sohn, dem mordenden Ares vergleichbar. 295 
Selbft hochtrotzendes Sinne durchwandelt' er vorn das Ge: 

tümmel, 
Stürzete dann in die Schlacht, wie ein hochherbrauſender Sturm⸗ 
wind, 

Der in gewaltigem Sturz blauſchimmernde Wogen emporwühlt. 
Welchen ſtreckte zuerſt, und welchen zuletzt in den Staub hin 
Hektor, Priamos Sohn, da Ihm Zeus Ehre verliehen? 300 

Erſt Aſäos den Held, Autonoos dann, und Opites, 

Dolops, Klytios Sohn, und Ofeltios, auch Agelaos, 

Oros, Aeſymnos ſodann, und Hipponoos, freudig zur Feldſchlacht. 

Dieſe Gebieter entrafft' ee dem Danaerheer, und darauf auch 

Bolf: wie wenn Zefyros oft die Gewölk' auseinander getum= 
melt, 305 

Dom blaßſchauernden Süd, mit vollem Orkan ſie verdrängend; 

Häufig waͤlzt hochbrandend die Woge ſich, aber empor ſpritzt 

Weißer Schaum, vor dem Stoße der vielfachzuckenden Winds⸗ 
braut: 


.7 ſtürzten vor Hektor bezwungene Männer des Volkes. 
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Jetzt vor’ entfhieden der Kampf, und unheilbare Thaten vol: 
endet, 310 
-Und in die Schiffe gedrängt das fliehende Heer der Achaier; 
Hätte nicht den Tydeiden ermahnt der Dulder Odyſſeus: 
Tydeus Sohn, wie vergeffen wir doch einftürmender Abwehr? 
Auf, teitt näher, mein Freund; fteh? neben mir! Schande.ja 
wär’ es, | 
Wenn er die Schiff’ einnähme, der helmumflatterte Heltor! 315 
Ihm antwortete drauf der ftarfe Held Diomedes: 
Gerne beharr’ ich allhier, und dulde noch; aber nur wenig 
Fruchtet ja unfere Kraft; denn der Herrfher im Donnergemölt 
Zeus 
Will die Troer mit Sieg verherrlichen, vor den Achaiern! 
Sprach's, und warf Chymbräod vom Wagen herab auf die 


Erde, 320 
Links durchfhmetternd die Bruft mit dem Wurffpieß; aber 
Odyſſeus 


Traf den edlen Molion, des Koͤniges Wagengenoſſen. 
Die nun ließen ſie dort ausruh'n von der kriegriſchen Arbeit, 
Drangen dann Beid' ind Getümmel, und wütheten: wie wenn 


der Eber 
Paar in die Hunde der Jagd hochtrokendes Muthes hinein⸗ 
ſtuͤrzt: | 325 


Alſo durchtobten den Feind die Gemwendeten ; und die Achaier 
Freuten ſich aufzuathmen, gefcheucht von dem göttlichen Hektor. 
Sept war erhafht ein Geſchirr; zween tapfere Männer des 
Volkes 
Trug ed, von Merops erzeugt, dem Perkofier: weldyer vor Allen 
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Fernes Geſchick wahrnahm, und nie den Söhnen geftattet, 330 
Einzugehn in den Krieg, den verderblichen; aber fie hörten 
Nicht fein Wort, denn fie führte des dunfelen Todes Verhängniß. 
Diefen kam der Tydeide, der Schwinger des Speerd Diomedes, 
Raubete Geift und Leben, und terug die prangende Nüftung. 
Doch dem Hippodamas jekt und Hppeirochos nahm fie Odpf: 

ſeus. 335 
Nun ließ ſchweben die Schlacht im Gleichgewichte Kronion, 
Schauend vom Ida herab; und fie würgten ſich unter einander. 
Siehe, den Päoniden Agaſtrofos traf Diomedes, 
Stoßend mit eherner Lanz’ am Hüftbein; denn das Geſpann war 
Nicht ihm nah' zu entfliehn; ſo groß war des Geiſtes Be— 
thörung! 340 
Abwärts hielt der Genoß den Wagen ihm; aber er felber 
Tobte zn Fuß durch dad Vordergewühl, bie fein Zeben dahin war. 
Doch wie fie Hektor erkannt? durch die Drönungen, ftürmt’ er 
auf jene 
Her mit Geſchrei; und es folgten zugleich Heerfchaaren der Troer. 
Als er ihn ſah, da ftußte der Nufer im Streit Diomedes, 345 
Und er redete fchnell zu Odyſſens, der ihm genaht war: 
Schau, dort wälzt dad Verderben fi) ber, der gewaltige 
Hektor! 
Aber wohlan, hier ſtehn wir in feſtausharrender Abwehr! 
Sprach's, und im Schwung entſandt' er die weithinſchattende 


Lanze, 
Traf, und verfehlete nicht, auf das Haupt dem Kommenden 
zielend, 350 





ui die Kuppel des Helms; doch prallte dad Erz von dem Erze, 
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Eh? es die ſchoͤne Haut ihm berührt; denn ed wehrte der Helm ab, 

Dreifach , länglich gefpißt, ihm geſchenkt von Föbos Apollon. 

Hektor flog unermeplich zurüd, in die Schaaren fi) mifchend; 

Und er entſank hinknieend, und ftemmte die nervichte Rechte 355 

Gegen die Erd’; und die Augen umzog die finftere Nacht ihm. - 

Aber indeß der Tydeide dem Schwung nacheilte des Speeres, 

Fern durch das Vordergewühl, wo er nieder ihm fchoß in den 
Boden; 

Kehrete Hektors Geift, und ſchnell in den Seffel ſich ſchwingend, 

Sagt? er hinweg in's Gedräng’, und vermied das ſchwarze Ver: 
hängniß. 360 

Doch mit dem Speer anftürmend, begann der Held Diomedes: 

Wieder entrannft du dem Tode, du Hund! Traun, nahe be: 

reits dir 

Kam dad Verderb; und von Neuem entrüdte dich Foͤbos Apollon, 

Den du gewiß anflehft, in dad Speergeraffel dich wagend! 

Doch bald mein? ich mit dir zu endigen, Fünftig begegnend,, 365 

Würdiget anders auch mich ein unfterblicher Gott zu begleiten! 

Jetzo eil' ich umher zu den Anderen, wen ich erhafche! 

Sprach's, und Päons Sohne, dem tapferen, raubt' er die 

Rüſtung. 

Aber der Held Alexandros, der lockigen Helena Gatte, 

Richtet' auf Tydeus Sohn das Geſchoß, den Hirten ber 


Voͤlker, 370 
Hinter die Saͤule geſchmiegt, auf dem maͤnnerbereiteten Grab⸗ 
mal 


Ilos des Dardaniden, des vormals waltenden Greiſes. 
Jener entriß dem ſtarken Agaſtrofos eilend des Panzers 


- 
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Kunſtgeſlecht von der Bruſt, und den Schild von den mächtigen 


Schultern, 
Sammt dem gewichtigen Helm. De z0g er den Bügel ded Hor- 
nes, 375 
- Schnellt?’ und traf, nicht eitled Gefchoß von der Nerve ver: 
fendend, 
Ihn in den Plattfuß rechts; und das Erz, durch die Sohle ge- 
drungen, 


Bohrt' in den Boden hinab. Doch er mit behaglicher Lache 

Sprang aus dem Hinterhalt, und rief lautjauchzend den Ausruf: 
Ha das traf! nicht eitel entflog das Geſchoß! O wie gerne 380 

Hat ich die Weiche des Bauchs dir durchbohrt, und das Leben 

entriſſen! 

Dann vermoͤchten die Troer doch aufzuathmen von Drangſal, 

Welche du wild fortſcheuchſt, wie ein Leu die meckernden Ziegen! 
Drauf begann unerſchrocken der ſtarke Held Diomedes: 

Laͤſterer, Bogenſchuͤtz, Pfeilprangender, Maͤdchenbeaͤugler! 385 


- Wenn du mit offner Gewalt in Ruͤſtungen wider mich kämeſt, 


Nichts wohl frommete Dir das Geſchoß und die häufigen Pfeile. 
Jetzt da den Fuß mir unten du rißeteft, prahlft du vergebeng. 
Nichts gilt mir's! aldtraf ein Mädchen mich, oder ein Knäblein! 
Kraftlos fpielt dad Gefchoß des nichtsgeachteten Weichlings! 390 
Traun wohl anders von mir, und ob nur ein wenig es faffe, 
Dringt ein ſcharfes Gefchoß, und fofort zu den Todten gefelt es! 
Ihn dann traurt die Bermählte daheim mit zerriffenen Wangen, 
Ihn auch die Kinder verwaist; mit Blut die Erde befleckend 
Modert er; und der Gevögel umfchwärmt ihn mehr, denn der 
Weiber! 395 
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Alfo der Held; doch Odyſſeus der Lanzenfchwinger, fich nahen, 
Trat vor ihn; num faß er. gefehirmt, und zog fich den fchnellen 
Pfeil aus dem Kup; und Schmerz durdhdrang ihm die Glieder 

gewaltfam. 
Und er fprang in den Seffel, dem Wagenlenfer gebietend, 
Daß zu den räumigen Schiffen er Eehrete; denn ihn umfing 
| Gram. 400 

Einſam blieb nun Odyſſeus der Lanzenſchwinger, und Niemand 
Harrt' um ihn der Achaier, denn Furcht verſcheuchte ſie ſämmtlich. 
Unmuthsvoll nun ſprach er zu feiner erhabenen Seele: 

Wehe, was foll mir geiheh’n! O Schande doch, wenn ich 


entflöhe, 
Tort durch Menge gefchredt! Doch entfeßlicher, würd’ ich ge: 
fangen, 405 


Einſam bier; denn die Andern der Danaer fcheuchte Kronion! 
Aber warum doc bewegte dad Herz mir folhe Gedanken ? 
Wohl ja weiß ich, daß Feige zuruüͤck fich ziehen vom Kampfe! 
Doch wer edel erfcheint in der Feldfchlacht, Dem ift durchaus Noth, 
Tapfer den Feind zu befteh’n, er treffe nun, oder man treff 
ihn! 410 
Als er folches erwog in des Herzens Geift und Empfindung , 
Zogen bereits die Troer heran in gefchildeten Schlachtreih’n ; 
Und fie umfchloffen ihn ringe, ihr Unheil felber umzingelnd. 
Mie auf den Eber umher Jagdhund' und blühende Jäger 
Trennen im Sturz; er wandelt aus tiefverwachfener Holzung, 415 
Webend den weißen Zahn im zurüdgebogenen Rüſſel; 
Rings nun fürmen fie an; und wild mit klappenden Hauern 
Wuͤthet er; dennoch befteh’n fie zugleich, vote ihre lich er semuet, 
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Alfo dort um Odyſſeus, den göttlichen, ſtürzten fich ringeher 
Troer. Doc jener durchftach den untadligen Deiopited 420 
Erft, in die obere Schulter, mit fpißiger Lanz’ ihn ereilend; 
Meiter den Thoon darauf und Ennomos firedt er in Blut hin; 
Auch dem Cherfidamas rannt? er, der fchnell vom Wagen herab: 
fprang, 
Unter dem budlihten Schild den ragenden Speer in den Nabel, 
Tief; und er ſank in den Staub, mit der Hand den Boden er- 
greifend. ‚425 
Jene verließ er, und Hippafos Sohn mit der Lanze durchftach.er, 
Charops, den leiblichen Bruder des wohlentfproffenen Sokos. 
Dem ein Helfer zu feyn, wie ein Gott, Fam Sofog gewandelt; 
Nahe trat er hinan, und fprach zu jenem die Worte: 
O preisvoller Odyſſeus, an Lift unerfchöpft, undan Arbeit, 430 
Heut ift dir entweder der Ruhm, daß Hippafos Söhne 
Beide du, folhe Männer, geftredt, und die Waffen erbeutet; 
Dder von meiner Lanze durchbohrt, verhauchft du dag Leben! 
Alfo fprach er, und ftieß auf des Schildes geründete Wölbung. 
Sieh, den firalenden Schild durchſchmetterte mächtig die 
Lanze, 435 
Auch indas Kunftgefchmeide des Harnifches drang fie geheftet; 
Ganz dann riß fie die Haut von den Rippen ihm; aber Athene 
Ließ nicht dringen dad Erz in die Eingeweide des Mannes. 
Doc wie Odyſſeus erfannt, daß ihm Fein Todesgefchoß Fam, 
Wich er ein wenig zurüd, und fprach zu Sokos die Worte: 440 
Unglüdfeliger, traun! Dich ergreift nun graufes Verderben! 
Zwar mich haft du gehemmt in des troifchen Volkes Bekämpfung: 
Doch Dir meld’ ich allhier den Tod und dag ſchwarze Verhaͤngniß, 
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Diefen Tag dir beftimmt; von meiner Lanze gebändigt, 
Sihft du mir Ruhm, und die Seele dem Sporner der Gau’ 
| Aĩdoneus. 445 
Sprach's; und jener, zuruͤck in die Flucht gewendet, enteilte; 
Doch dem Gewendeten ſchoß er den ehernen Speer in den Ruͤcken, 


Zwiſchen der Schulterbucht, daß vorn aus dem Buſen er vordrang; 


Dumpf hin kracht' er im Fall; da rief frohlockend Odvſſeus: 
Sokos, Hippafos Sohn, des feurigen Roſſebezähmers, 450 
Siehe, der endende Tod erhafchte dich, und du entrannft nicht! 
Wehe dir, nicht Dein Vater daheim und die liebende Mutter 
Drüden die Augen dir zu, dem Sterbenden ; fondern des Raubes 
Voͤgel zerhaden dich bald, mit den Fittigen froh dich umflatternd ! 
Sterb’ auch Ich, dann ehren mein Grab die edlen Achaier! 455 
Sprach's, und die mächtige Lanze, gefchnellt vom feurigen 
Sokos, 
Zog er hervor aus der Wund', und dem hochgenabelten Schilde; 
Flugs, der entzogenen nach, ſchoß Blut, und ſchwachte dag Herz 
ihm. 


Doch wie die muthigen Troer dad Blut dort fahn des Odyſſeus, 


Niefen fie laut im Gewühl, und gegen ihn wandelten Alle. 460 
Aber zurüd wich jener dem Drang’, und fchrie zu den Freunden. 
Dreimal ſchrie er empor, wie die Bruft aushallet des Mannes; 
Dreimal vernahm das Gefchrei der ftreitbare Held Menelaos. 
Schnellnun begann er und ſprach zu Ajad, der ihm genaht war: 
Aias, göttlicher Sohn des Telamon, Völkergebieter, 465 
Eben umſcholl von Odyſſeus, dem duldenden, fernes Gefchrei mich, 
Solchem gleich, als drängten den Einſamen etwa gewaltſam 
Troer, den Weg abſchneidend im Ungeſtüme der Feldſchlacht. 
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Auf, das Getümmel hindurch! denn auszuhelfen geziemet! 
Daß nur nichtsihm begegne, dem Einfamen unter den Troern, 470 
Stark wie er fen; und fchmerzlich der Danaer Volk ihn vermiffe! 
Sprach's, und ging; ihm folgte der götterähnliche Streiter. 
‚Und fie erreichten Döyffeug, den herrlichen; umihn gedrangt war 
Troergewühl: fo wie oft rothgelbe Schafal’ im Gebirgmwald 
Um den gehörneten Hirfh, den verwundeten, welden ein 
Jaͤger 475 
Traf mit der Senne Geſchoß; dem zwar entrann er im Laufe 
Fliehend, dieweil warm ſtroͤmte das Blut, und die Kniee ſich 
regten; 
Aber fobald ihn der Schmerz des gefluͤgelten Pfeiles gebaͤndigt, 
Dann zerreißen Schafal’ im Gebirg’ ihn, gierig des Fleifches , 
Tief im fchattigen Hain; doch ein Leu, den gefendet ein Dä⸗ 


mon, 480 
Naht grimmvoll; es entflieh'n die Schafal’, und jener verfchlingt 
nun: 


Alfo dort um Ddyffeus, den feurigen Held voll Erfindung, 
Drangen umher viel Troer, und Tapfere. Aber de? Held ſchwang 
Seine Lanz’, und wehrte dem graufamen Tag des Verderbeng. 
Sept kam jas, und, tragend den Schild als thürmende Mauer, 485 
Trat er zu ihm; und die Troer entzitterten dorthin und dahin. 
Jenen führt’ an der Hand der ftreitbare Held Menelaos 
Aus dem Sewühl, bis die Roffe der Wagengenoß’ ihm genäbert. 
Aijas fprang in die Xroer hinein, und entraffte Dorpklos, 
Priamos Baftardfohn; und darauf auch den Pandokos ftürzt’ 
er, 490 
Stürzte Lyſandros dahin, und Pyraſos, und den Pplartes. 
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ie wenn gefhwollen ein Strom fich hinab in die Ebene gießet 

Bol Herbftflut vom Gebirg’, indem Zend Regen ihn fortdraͤngt; 

Biel der dorrenden Eichen fodann, viel Kiefergehölz auch 

Baälzt er hinab, und rollt viel trübenden Schlamm in bie Sal;: 
flut: 495 

Sp durchtummelte tobend das Feld der ftralende Ajas, 

Bahn durch Männer fih hauend und Meifige. Dieſes vernahm 
noch 

Hektor nicht; denn er kämpft' an der linken Seite des Treffens, 

Länge dem Geſtade des Stroms Skamandros: dort wo am 


meiften 
Männer in Staub hinfanten, und graunvol brüllte der Schlacht⸗ 
ruf, 508 


Um den Sdomeneus ber, und den götterähnlichen Neftor. 
Hektor fchaltete dort im Gewühl, und fchredliche Thaten 
Lebt?’ er mit Speer und Wagen, der Sünglinge Reihen ver: 
wütend. 
Doch nicht waren gewichen die edlen Männer Achaias, 
Hätte nicht Alerandros, der lodigen Helena Gatte, 505 
Mitten im Streite gehemmt den Völkerhirten Machaon, 
Mit dreifchneidigem Pfeil ihm rechts die Schulter verwundend. 
Um ihn waren in Angft die muthbefeelten Achaier, 
Sorgend, es. möchte der Feind in gewendeter Schlacht ihn ent: 
raffen. 
Schnell zum goͤttlichen Neſtor begann Idomeneus alſo: 510 
Neſtor, Neleus Sohn, du erhabener Ruhm der Achaier, 
Hurtig, betritt dein Wagengeſchirr; auch betret' ed Machaon 
Neben dir; dann zu den Schiffen gelenkt die ſtampfenden Roſſe! 


4 
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Tobt in dem Vordergewühl, und austilgt Neiben der Männer; 
Selbft nun weich? er zurüd, doch dem andern Wolfe gebiet’ er, 
Gegen den Feind zu Fämpfen im Ungeftüme der Feldſchlacht. 190 
Aber wann jenen ein Speer wo verwundete, oder ein Pfeilihuß, 
Das er den Wagen befteigt; Ihm dann Siegsſtärke gewähr? ich, 
Niederzuhau'n, bis er naht den Ihöngebordeten Schiffen, 

Und abfinfet die Sonn’, und heiliges Dunfel heraufzieht. 

Alfo Zeus; ihm gehorchte die windfchnell eilende Iris; 195 
Don den tdaifchen Höh’n zur heiligen Ilios fuhr fie; 

Sand des waltenden Priamos Sohn, den göttlihen Hektor, 
Stehn auf roffebefpanntem und wohlgefügetem Wagen; 
Nah? int trat und begann die leichthinfchwebende Sris: 

Hektor, Priamos Sohn, an Rathſchluß gleich dem Kronion, 200 

Zeus entfendete mic), dir dieſes Wort zu verfünden. 

Jetzo, fo lange du fiehft, wie der Völkerhirt Aaamemnon 

Tobt in dem VBordergewühl, und austilgt Neihen der Männer; 
Selbft nun weiche zurüd, doch dem anderen Volke gebeut du, 
Gegen den Feind zu Fampfen im Ungeftüme der Feldfhlacht. 205 
Aber wann jenen ein Speer wo verwundete, oder ein Pfeilfchuß, 
Daß er den Wagen befteigt ; dir dann Siegsſtärke gewährt er, 
Niederzuhau'n, bis du nahft den fhöngebordeten Schiffen, 
Und abfinfer die Sonn’, und heiliges Dunkel heraufzieht. 

Alſo ſprach und enteilte die leihthinichwebende Iris. 210 
Hektor vom Wagen herab mit.den Rüſtungen fprang auf die Erde. 
Schwenfend die fpißigen Lanzen, dDurchiwandelt’er alle Geſchwader, 
Rings anmahnend zum Kampf, und erwedte die tobende Feld: 

ſchlacht. 
Sie nun wandten die Stirn', und begegneten kühn den Achaiern. 
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Argos Soͤhn' auch drüben verftärkten die Macht der Geſchwa⸗ 
der; 215 
Neu begann das Gefecht; an drangen fie: doch Agamemnon 
Stürmte voraus; denn er wollte der VBorderfte Fämpfen vor Allen. 
Eagt mir anist, ihr Mufen, olympifhe Höhen bewohnend: 
Welcher zuerft doch Fam Agamemnons Händen entgegen, 
Unter den Troern felbft, und den rühmlihen Bundesgenof- 
fen? | 220 
Erft Antenors Sohn Sfidamas, groß und gewaltig, 
Aufgenährt in Thrake, der Iholligen Mutter der Schafe. 
Kiſſeus hatt? ald Kind ihn genährt in der eigenen Wohnung, 
Er fein Ahn, der gezeugt die rofige Mutter Theano. 
Aber nachdem er das Ziel der rühmlichen Jugend erreichet, 225 
Jetzo behielt ihn der Ahn, und gab ihm die blühende Tochter. 
Peuvermählt dann folgt?’ er dem großen Ruf der Achaier 
Aus dem Gemach, mit. zwölf fchönprangenden Sciffen bes 
Meeres; 
Und er ließ in Perkope zurüd die ſchwebenden Schiffe; 
Selber ſodann fußwandelnd erreicht’ er IIios Mauern. 230 
Dieſer begegnete jetzt des Atreus Sohn Agamemnon. 
Als ſie nunmehr ſich genaht, die Eilenden gegen einander, 
Jetzo verfehlt’ Agamemnon, und ſeitwärts flog ihm die Lanze. 
Aber Ifidamas ftieß auf den Leibgurt, unter dem Panzer, 
Stark, und drängete nad), der nervichten Nechte vertrauend. 235 
‚ Doc er durchbohrete nicht den prangenden Gurt; denn zuvorihm 
Ward von dem Silber gehemmt, und verbog wie Blei ſich die 
Spiße. 
Schleunig ergriff die Lanze der herrfchende Held Agamemnon, 
Homerd Werte 1. 18 
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Wie wenn zum Feld’ ein Efel fih drängt, und die Knaben 
bewältigt, 

Träges Gange, anf bem viel Steden zerfcheiterten ringsum; 

Sept eindringend zerrauft er die Saat tief; aber die Knaben 560 

Schlagen umher mit Steden; doch ſchwach ift die Stärfe der 
Kinder, | 

Und fie vertreiben ihn kaum, nachdem er mit Fraß fich ge: 
fattigt : 

Alſo ſchwaͤrmt' um den Held, den Telamonier Ajas, 

Muthiger Troer GSewühl und fernberufener Helfer, 

Die anf den Schild die Lanzen ihm fchmetterten, immer ver: 
folgend. 565 

Ajas jedoch, bald dacht? er der raſch einſtürmenden Abwehr, 

Wieder das Antliß gewandt, und zwang die dichten Geſchwader 

Reiſiger Troer zurück; bald kehrt? er von Neuem zur Flucht um. 

Allen indeß verwehrt‘ er den Weg zu den rüftigen Schiffen ; 

Denn er felbft, in der Troer und Danger Mitte ſich ſtellend, 570 

MWüthete; aber die Speer’ aus muthigen Händen gefchlendert, 

Hafteten theild anprallend im fiebenhäutigen Stierfehild; 

Biel auch im mittelen Raum, eh’ den fhimmernden Leib ſe 
gekoſtet, 

Standen empor aus der Erde, voll Gier im Fleiſche zu ſchwelgen. 

Als ihn Eurypylos jetzt, der glänzende Sohn des Euämon, 575 

Schauete, wie der Geſchoſſſ unmaͤßiger Sturm ihn umdrängte; 

Stand er zu jenem genaht, und fchwang den blinfenden Wurf: 
fpieß, 

Und traf Fauſias Sohn, den Hirten des Volks Apifson, 

. Unter ber Bruft in die Leber, und ſtracks ihm löst? er die Kniee; 
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Schnell dann fprang er hinzu, und raubte die Wehr von den 
Schultern. 580 
Aber fobald ihn erfah der göttliche Held Alexandros, 

Wie er die Wehr abnahm dem Getödteten ; 309 er den Bogen 
Gegen Eurppylos flugs, und ſandt' in den Schenkel den Pfeil 
i ihm, 

Rechts hinein; und das Rohr brach ab, und befchwerte den 
Schenkel. 

Schnell in der Freunde Gedraͤng' entzog er ſich, meidend das 
Schickſal; 585 

Laut durchdringend erſcholl ſein Ruf in das Heer der Achaier: 

Freunde, des Volks von Argos erhabene Fuͤrſten und Pfleger, 

Steht, die Stirne gewandt, und ſchirmt vor dem grauſamen 
Tage 

Ajas, der hart von Geſchoſſen umdraͤngt wird! Nimmer, ver⸗ 
muth' ich, 

Wird er dem Treffen entfliehn, dem entſetzlichen! Aber o ftellt. 
euch 590 

Segen den Feind, um Ajas, den mächtigen Telamoniden ! 

So der verwundete Held Eurypylos; und die Genoſſen 
Stellten fich nah um ihn, die Schilde gelehnt an die Schultern, 
Alle die Lanzen erhöht. Daher num wandelte Ajas, 

Stand dann wieder geivandt, da der Seinigen Schaar er er: 
reichet. 595 
Alto Fämpften fie dort, wie lodernde Flammen des Feuers. 

Neftorn aber enttrugen der Schlacht die neleifhen Stuten, 
Schaͤumend in Schweiß, und brachten den Voͤlkerhirten Machaon. 
Jenen fah und erfannte der muthige Nenner AGWevd 
Sonurds Werft. 1. \9 
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Denn er fand auf dem Hinterverdeck des gewaltigen Meer: 
ſchiffs, 600 
Schauend die Kriegsarbeit, und die thränenwerthe Verfolgung. 
Schnell zu feinem Genoffen Patroklos redet? er jetzo, 
Laut zurufend vom Schiff, und Er, im Gezelte vernehmend, ' 
Kam gleich Ares hervor; dieß war des Wehes Beginn ihm. 
Alfo fragte zuerft Menoͤtios tapferer Sprößling: 605 
Warum rufeft du mir, o Achilleng! weſſen bedarfft du ? 
Ihm antwortete drauf der muthige Nenner Achilleus: 
° Edler Menötiad’, o meiner Seele Geltebter, 
Vald wohl nah'n, vermuth’ ich, zu meinen Knien die Achaier, 
Anzuflehn; denn die Noth umdränget fie, fchon unerträglich. 610 
Aber o geh, Patroflos, du Göttlicher, forfche von Neftor, 
Melchen verwundeten Mann er dort aus dem Treffen zurüd: 
führt. 
Zwar von hinten erſchien dem Machaon ganz die Geſtalt gleich, 
Ihm des Asklepios Sohn; allein nicht ſah ich das Antlitz; 
Denn mir ſtuͤrmten die Roſſe vorbei, im geflügelten Fortlauf. 615 
Jener ſprach's; da gehorchte dem Freund ſein trauter Patroklos, 
Eilt' und lief zu den Zelten und rüſtigen Schiffen Achaia's. 
Als nun jene das Zelt des Neleiaden erreichten, 
Traten ſie ſelbſt vom Wagen zur nahrungſproſſenden Erde; 
Hierauf löste die Roſſ' Eurymedon, Diener des Greiſes, 620 
Bon dem Geſchirr. Sie aber, den Schweiß der Gewande zu 
fühlen, 
Stellten fich gegen den Wind am luftigen Meergeftade, 
Bingen fodann in's Gezelt, und feßten ſich nieder auf Seſſel. 
MBeinmus menge’ ikt ihnen die lodige Hekamede 
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Die aud Tenedos wählte der Greid, wie Achilleus fie ein: 
nahm, 625 
Tochter des hochgefinnten Arfinoog, die die Achaier 
Ihm auskoren, dieweil er im Rath vorragte vor Allen. 
Die nun rüdte zuerft die ſchöne geglättete Tafel 
Mit ſtahlblauem Geftell vor die Könige; mitten darauf dann 
Stand ein eherner Korb voll trunkeinladender Zwiebeln, 630 
Gelblicher Honig dabei, faınmt heiligem Kerne des Mehles; 
Auch ein ftattlicher Kelch, den der Greis mitbracdhte von Pylos: 
Den rings goldene Budeln umfchimmerten; aber der Hentel 
Maren vier, und umher zwo pickende Tauben an jedem, 
Schön aus Golde geformt; zwei waren auch unten der Boden. 635 
Mühfem hob ein Andrer den fhweren Kelch von der Tafel, 
Mar er voll; doc, Neſtor der Greis erhob unbemüht ihn. 
Hierin mehgte das Weib, an Geftalt Göttinnen vergleichbar, 
Ihnen des pramnifhen Weing, und rieb mit eherner Rafpel 
"Ziegenfäfe darauf, mit weißem Mehl ihn beftreuend, 640 
Nothigte dann zu trinken, da wohl fie bereitet dad Weinmus. 
Beide, nahdem fie im Tranfe den brennenden Durft lich ge- 
löfchet, 

Sreueten ſich des Geſpraͤchs, und redeten viel mit einander. 
Jetzo ftand an der Pforte Patroklos, ahnlich den Göttern. 
Als ihn fehante der Greid; da fprang er vom fchimmernden 

Seſſel, 645 
Fuͤhrt' ihn herein an der Hand, und noͤthigte freundlich zum Sitze. 
Doch Patroklos verfagt’ ed dem Greis, und erwiderte alfo: 
Nöoͤthige nicht zum Sitze, du göttlicher Alter; ich darf nicht. 
Ehrfurcht fodert und Scheu, der mich ausfandte , u Avekiien. 


ww 
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Welchen Verwundeten dort du zurüdführft. Aber ich felber 650 
Senn’ ihn fhon; denn ich fehe den VWölkerhirten Machaon. 
Jetzo kehr' ich ald Bot’, und melde das Wort dem Achilleng. 
Wohl ja kenneſt auch du, ehrwürdiger Alter, des Mannes 
Heftigen Sinn, der leicht Unfchuldige felber befchuldigt. 

Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor: 655 
Was doch Fümmern fo fehr des Achilleug Herz die Achaier, 
Welche bereits das Gefchoß verwundete? Aber er weiß nicht, 
Welch ein Weh ſich erhub durch das Kriegsheer! Alle die Tapfern 
Siegen umber bei den Schiffen, mit Wurf und mit Stoße ver: 

wundet! 
Wund iſt vom Pfeilder Tydeide, der ftarke Held Diomedes; 660 
Bund von der Lanz’ Dödpffeng, Der herrliche, und Agamemnon. 
Diefen Anderen hier entführt? ich eben der Feldfchlacht, 
Als der Senne Geſchoß ihn vermundete. Aber Achilleus 
Hegt, zwar tapfer, mit ung nicht Mitleid oder Erbarmung! 
Harrt er vielleicht, bis erft die rüfligen Schiff’ am Geftade, 665 
Trotz der Achaiermacht, in feindliher Flamme verlodern, 
Und wir felbft hinbluten der Reihe nach? Nicht ja befteht mir 
Kraft, wie vordem fie geftrebt in den leichtgebogenen Gliedern! 
Wär’ ich fo jugendlich noch, und ungefchwäachtes Vermögens, 
Wie als einft der Eleier und Pylier Fehde fich anfpann, 670 
Ueber den Ninderraub; da Sch den Itymoneus hinwarf, 
Fenen tapferen Sohn des Hypeirochos, wohnend in Elis, 
Und mir Entfhädigung nahm. Er fritt, ung wehrend die 
Rinder; 
Aber ihn traf im Bordergewühl mein ſtürmender Wurffpieß, 


Daßer fanf, and in Angſt fein Ländliches Volk fich zerftreute. 675 
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Viel und reichliche Beute gewannen wir rings aus den Feldern: 

Fünfzig Heerden der Rinder umher, der weidenden Schafe 

Eben fo viel, auch der Schweine fo viel, und der ftreifenden 
Ziegen; 

Auch der braunlichen Roſſe gewannen wir hundert und fünfzig, 

Stuten al’, und viele von faugenden Füllen begleitet. 680 

Weg num frieben wir jene, hinein zur neleifchen Pylos, 

Nachts in die Stadt ankommend; und herzlich freute fich Neleus, 

Daß mir Sünglinge ſchon fo viel.Kriegsbeute befcheert war. 

Heroldsruf nun tönte, fobald der Morgen emporftieg, 

Seden herbei, wen Schuld in der heiligen Elis gebührte. 685 

Aber des Pyliervolks verfammelte Dbergebieter 

Theileten aus; denn Vielen gebührete Schuld von Epeiern; 

Weil wir wenige dort Drangfal ausftanden in Pylos. 

Denn und drangt? hinkommend die hohe Kraft Herakles 

Einige Jahre zuvor, und erfchlug die tapferften Männer. 690 

Siehe, wir waren zwölf untadlige Söhne des Neleus; 

Davon blieb ih allein; die Anderen ſanken getödtet. 

Drum veradhteten ung die erzumfchirmten Epeier, 

Und voll Uebermuthes verübten fie mancherlei Trevel. 

Draus nun wählte der Greis fich eine Heerde der Rinder, 695 

Eine von Schafen gedrängt, drei hunderte, fammt den Hirten. 

Denn ed gebührt? auch ihm viel Schuld in der heiligen Elis: 

Vier fiegprangende Roſſe zufammt dem Wagengefchirre, 

zum Wettrennengefandt ; denn ein Dreifuß war zur Belohnung 

Aufgeftellt; da behielt der Völkerfürft Augeias 700 

Jene zurüd, und entfandte den traurenden Wagenlenfer. 

So zum Zorne gereizt Durch Wort’ und Chaten des Krendis . 
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Mäplte, fih Vieles der Greis; und das Andere gab er dem 
Volke, 

Gleichgetheilt, daß Keiner ihm leer ausginge des Gutes. 

Alſo vollendeten wir dort Jegliches, und um die Stadt her 705 

Weihtenwir Opfer ded Dante. Doc fchnellam dritten der Tage 

Kamen die Feind’ unzählig, fie felbit und ſtampfende Roſſe, 

Alle gefchaart; auch kamen die zween Molionen gerüftet, 

Kinder annoch; und wenig gewandt in flürmender Abwehr. 

Eine Stadt Thryoeſſa erhebt fich auf felfigem Hügel, 710 

ern am Alfeiosftrom, und begrenzt die fandige Pylos: 

Diefe befämpfte der Feind, fie auszutilgen verlangend. 

Doc wie fie ganz das Gefild’ umfchwärmeten, kam ung Athene 

Nachts vom Olympos gerannt mit der Botfchaft, und zu be: 


waffnen; 
Und ihr nicht unwillig erbot fich Pyliervolk rings, 715 
Sondern mit freudigem Muth zu der Feldfchlacht. Mir nur 
verwehrte 


Neleus, mitzugehn in den Streit, und barg mir die Roſſe; 
Denn noch wähnt' er mich nicht zu Kriegsarbeiten gewißigt. 
Dennoch ſtralt' ich hervor in unferer Reifigen Schaaren , 
Ohne Seipann, auch zu Fuß; fo trieb in den Kampf mic 
Athene. 720 
Dort nun wallet’ ein Strom Minyeios nieder zur Salzflut, 
Dicht an Aren’: hier war's, wo der heiligen Frühe wir harrten, 
Pplos reifige Schaar; und daher floß Menge des Fußvolks. 
Drauf mit fümmtliher Macht in wohlgerüftetem Heerzug 
Kamen wir Mittags hin zum heiligen Strom Alfeios. 725 
Allda braten wir Zeus dem Allmächtigen prangende Opfer, 
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Einen Stier dem Alfeios, und einen Stier dem Pofeidon, 

Eine Kuh von der Heerde für Zeus blauäugige Tochtery‘ 

Spätmahl nahmen wir nun durch das Kriegsheer, Haufen bei 
Haufen, 

Legten und dann zur Ruh’, in eigener Rüſtung ein jeder, 730 

Länge den Fluten des Stroms. Die hochgefinnten Epeter 

Standen bereitd3 um die Stadt, fie hinwegzutilgen verlangend; 

Aber fie fanden zuvor des Ares fchredliche Arbeit. 

Denn ale Helivs leuchtend emporftieg über die Grde, 

Rannten wir an zum Gefecht, und fleheten Zeus und Athen’ 
an. 735 

Segt da die Schlacht anhub der Pylier und der Epeier, 

Rafft' ich den Erften der Feind’, und nahm die ftampfenden Roffe, 

Mulios, der, fpeerfundig, ein Eidam war des Augeias, 

Seiner älteften Tochter vermählt, Agamede der blonden, 

Die Heilkräuter verftand, fo viel ringe nähret das Erdreich. 740 

Ihn, wie daher er rannte, durchbohrt' ich mit eherner Lanze; 

Und er entfank in den Staub; und Ich, in den GSeffel mich 
fhwingend, 

Stand nun im Vordergewühl. Die hochgefinnten Epeter 

Zitterten ängftlich umher, da den Mann hinfallen fie fahen , 

Ihn der Neifigen Führer, der weit vorftrebt?’ in der Feld- 
ſchlacht. 745 

Aber ich ſtuͤrmt' in die Feinde dem düfteren Donnerorkan gleich; 

Fünfzig gewann ich der Wagen, und zween Kriegsmänner um 
jeden . 

Knirfchten den Staub mit den Zähnen, von meiner Lanze 
gebändigt. 
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Aktors Soͤhn' auch hätt’ ich geftredt, bie giween Molionen, 
Hätte nur nicht ihr Vater, der Erderfhättrer Pofeidon, 750 
Schnell dem Gefecht fie entrüdt, in dunkelen Nebel fie hüllend. 
Jetzo dem Ppliervolke verlieh Zeus herrlihe Siegsmacht. 
Denn ftetd folgeten wir durch weitauslaufendes Blachfeld, 
Niederhauend den Feind, und ftattlihe Ruͤſtungen fammelnd, 
Bis wir zum Weizengefilde Buprafion trieben die Roſſe, 755 
Und zum olenifchen Feld, und wo man Aleſions Hügel 
Namte, von wannen zurüd und wendete Pallas Athene. 
Dort verließ ich den lebten Erfchlagenen; und die Achnier 
Lenkten das fchnelle Sefpann von Buprafion wieder gen Pylos, 
Dreifend mit Dank von den Ewigen Zeus, von den Sterblichen 
“ Neftor. 760 
So war Ich (0 ich war's!) in der Feldſchlacht! Aber Achilleus 
Hegt der Tugend Genuß fih allein nur! Wahrlich mit Thranen 
Wird er hinfort ed bejammern, nahdem die Achaier vertilgt find! 
Ad mein Freund, wohl hat dich Menötiog alfo ermahnet, 
Jenes Tags, da aus Fthia zu Atreus Sohn er dich fandte. 765 
Denn wir Beide darinnen, ich felbft und der edle Odyſſeus, 
Hörten fie al’ im Gemach, die Ermahnungen, die er dir mitgab. 
Siehe, wir kamen dahin zu Peleus ftattliher Wohnung, 
Völker umher aufbietend im fruchtbaren Land’ Achaia’3; 
Und wir fanden den Held Menötiog dort in der Wohnung, 770 
Dich und Achilleus zugleih. Der alte reifige Peleus 
Brannte dem Donnerer Zeus die gefetteten Schenkel des Stieres 
In dem umfchloffenen Hop, und hielt den goldenen Becher, 
Sprengend den funfelnden Wein in die heilige Flamme des 
Opfers. 
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Und ihr ordnetet Beide das Stierfleifch. Jetzo erſchienen 775 
Wir an der Pforte des Hofs; beftürgt nun erhub fi Uchilleus, - 
Fuͤhrt' uns herein ander Hand, und nöthigte freundlich zum Sitze, 
Wohl dann bewirthet' er ung, nach heiliger Sitte des Gaft: 
rechte. 
Aber nachdem wir der Koft ung gefättiget und des Getränkes, 
Jetzo begann ich die Ned’, euch mitzugehen empfehlend; 780 
Ihr auch wolltet ed gern, und viel ermahnten die Väter. 
Peleus, der grauende Held, ermahnete feinen Achilleus, 
Immer der Erfte zu ſeyn, und vorzuftreben vor Andern. 
Dich ermahnete alfo Menötios, Sprößling des Aftor: 
Lieber Sohn, an Geburt ift zwar erhabner Achilleus, 785 
Aelter dafür bift du; doch Ihm ward größere Stärke; 
Aber du hilf ihm treulich mit Rath und kluger Erinn’rung, 
Und fey Lenker dem Freund’; er folgt dir gerne zum Guten. 
Alfo ermahnte der Greis; du vergaßeft ed. Aber auc) jegt noch 
Sage doch died Achilleus, dem fenrigen, ob er gehorche. .. 790 
Denn wer weiß? vielleicht, durch göttliche Hülfe, bewegt ihn 
Dein Zuſpruch! Gut immer ift redlihe Warnımg des Freundes. 
Aber wofern in der Seel’ ein Götterbefcheid ihn zurädfchredt, 
Und ihm Worte von Zend anfagte die göttlihe Mutter; 
Send’ er zum wenigften Dich, und der Myrmidonen Gefchwa= 
der 795 
Folge zugleich, ob du etwa ein Kicht der Danger werdeft. 
Dir auch geb’ er dad Waffengefchmeid’ im Kampfe zu tragen, 
Ob, dich für Ihn anfehend, vielleicht vom Kampfe die Troer 
Abftehn, und fich erholen die Eriegrifhen Männer Achain’s 
Ihrer Angſt; wie Hein fie auch fey, die Erholung is Kamm. IA 
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Leicht auch koͤnnt ihr Srifchen die matt fchon werdenden Streiter 
Ruͤckwaͤrts drangen zur Stadt, von den Schiffen hinweg und 
Gezelten. 

Alſo der Greis, und jenem das Herz im Buſen bewegt' er. 
Schnell durchlief er die Schiffe zum Aeakiden Achilleus. 
Aber nachdem zu den Schiffen des göttergleichen Odyſſeus 805 
Laufend Patroklos genaht, wo der Volkskreis und der Gerichtplan 
War, wo rings auch Altdre, gebaut den unfterblichen Göttern; 
Traf er Eurppylos dort, den glänzenden Sohn ded Erämon, 
Welcher hart verwundet daher, mit dem Pfeil in dem Schenfel, 
Mühfem hinkt? aus der Schlacht; ihm firömete nieder der 


Angftfhweiß 810 
Haufig von Schulter und Haupt, und hervor aus fehmerzender 
Kunde 


@iefelte ſchwarzes Blut; doc, blieb ihm die Stärke des Geiftes. 

Mitleidsvoll erblidr’ ihn Menötios tapferer Sprößling; 

Und er begann wehflagend, und ſprach die geflügelten Worte: 
Weh euch, weh! der Achaier erhabene Fürften und Pfleger! 815 

Solltet ihr fo, den Freunden entfernt und dem VBatergefilde, 

Naͤhren mit weißen Fett in Troja hurtige Hunde? 

Aber verfündige mir, Eurypylos, göttlicher Kämpfer: 

Ob noch befiehn die Achaier dem übergewaltigen Heftor, 

Dder bereits hinfinken, von feiner Lanze gebändigt? 820 
Und der verfländige Held Eurypylos fagte dagegen: 

Nichts mehr, o Patroflos, du Goͤttlicher, fhafft den Achaiern 

Heil; bald werden fie AWP um die dunfelen Schiffe geftredt 

ſeyn! 
Denn ſie Alle bereits, die vordem die Tapferſten waren, 
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Liegen umher bei den Schiffen, mit Wurf und mit Stoße ver: 
wundet, 825 
Unter der Hand der Troer, die ftetd anwachfen an Stärke! 
Aber errette du mich, zum dunfelen Schiffe mich führend; 
Echneid’ ans dem Schenkel den Pfeil, und rein mit laulichem 
Waſſer 
Spuͤle das ſchwärzliche Blut; auch lege mir lindernde Würz' auf, 
Heilſame, welche du ſelbſt von Achilleus ſagt man, gelernet, 830 
Ihm, den Cheiron gelehrt, der gerechteſte aller Kentauren. 
Denn die Aerzte des Heers, Podaleirios und Machaon: 
Einer wird im Gezelt an ſeiner Wunde, vermuth' ich, 
Selber anjetzt bedürftig des wohlerfahrenen Arztes, 
Liegen; der Andr' im Gefilde beſteht die wuthende Schlacht noch. 835 
Ihm antwortete drauf Menoͤtios tapferer Sprößling: | 
Wie kann ſolches gefhehn? was machen wir, Sohn des Euaͤmon? 
Eilend muß ich Achilleus, dem fenrigen, melden die Botfchaft, 
Welche mir Neſtor befahl, der gerenifche Hort der Achaier. 
Dennoch werd’ ich nimmer dich hier verlaffen im Schmerze! 840 
Sprach's, und unter der Bruft den Völferhirten umfaffend 
Führt? er in’s Zelt; ein Genoß dort breitete Felle der Stier’ aus. 
Hieraufftredt’ ihnderHeld, und ſchnitt mit dem Meffer den fcharfen 
Schmerzenden Pfeil aus dem Schenfel; auch rein mit laulichem 
| Waſſer | 
Spült’ er dag fhwärzliche Blut; dann ftreut? er die bittere Wur- 
zel 845 
Drauf, mit den Händen zermalmt, die lindernde, welche die 
Schmerzen 
Alle bezwang; und e3 ftodte das Blut in erharihyenter Baumtt . 
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Hektor felbfi und der edle Polydamas führten die Ordnung, 
Welche die Meiften enthielt und Tapferften, alle begierig, 
Durchzubrechen den Wall, und nah? umdie Schiffe zu Fampfen. 90 
Auch Kebriones folgte der dritte noch; und dem Geringern 
Blieb, an Kebriones Statt, nun Hektors Wagen vertranet. 
Paris gebot der zweiten; Alkathoos auch, und Agenor. - 
Helenos führte die dritt’, und Deifobog, göttliher Bildung, 
Beide des Priamos Sohn’; auch Afios führte mit jenen, 95 
Aſios, Hyrtakos Sohn, den Noffe gebracht aus Arisbe, 
Feurige No und große, von heiligen Strom Gelleis. 

Dann der vierten gebot Aeneias, er des Anchyfes 

Starker Sohn; fammt diefem Antenors tapfere Söhne, 

Akamas und Archilochos beid’, allkundig des Streites. 100 

Aber Sarpedon führte die rühmlichen Bundesgenoffen, 

Der fich den Glaukos gefellt’, und den kriegrifchen Afteropäss : 

Denn fie dünkten ihm beide die Tapferften fonder Vergleichung, 

Aller umher, nad) ihm felbft; er ragete weit vor den Andern. 

Als fie nunmehr fih zuſammengedrängt mit Schilden von 

| Stierhaut; 105 

Eilten fie freudiges Muths aufdie Danaer, hoffend, nicht obftehn 

Würden fie noch, nein bald um die dunkelen Schiffe geſtreckt fepn. 
Alle nunmehr, fo Troer wie fernberufene Helfer, 

Waren Polydamas Mathe, des Tadellofen, gefolget; 

Nur nicht Aſios wollte, des Hyrtakos herrfchender Sprößling, 110 

Dort verlaffen die Ro und den wagenlenkenden Diener; 

Sondern er drang fammt feinem Gefpann an die rüftigen 

Schiffe. 
Zhorichter! ba nicht follt? er, die granfigen Keren vermeidend, 


N 
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Sammt dem Wagengefpann in ſtolzem Triumph, von ben 
| Schiffen 
Wiederum heimfehren zu Ilios Iuftiger Höhe; 115 
Denn ihn umhülte zuvor das unheilfame Verhängnig 
Unter Idomeneus Lanze, des herrlichen Deutalionen. 
Denn er wandt’ in die Schiffe zur Linken fi, wo bie Achaier 
Aus dem Gefild’ einzogen mit hurtigen Roſſen und Wagen: 
Dort nun Ro und Wagen hindurch trieb jener, und vor fich 120 
Fand er geftreett nicht Flügel des Thors, noch mächtigen Riegel; 
Dffen hielten ed Männer, und harreten, ob.ein Genoß noch 
Käme, dem Treffen entflohn, und Mettung fucht? in dem Lager. 
Grad’ ein lenkt’ er die Roſſe, der Wähnende; ‚Andere folgten 
Nah mit hellem Gefchrei; deun bie Danaer würden nicht ob: 
ſtehn, & 125 

Hofften fie nun, nein bald um die dunfelen Schiffe geftredt feyn. 
Thoren! fie fanden alldort zween tapfere Männer am Eingang, 
Edelmüthige Söhne der Ipeergewohnten Lapithen: 
Ihn, des Peirithoos Sohn, den ftarfen Held Polypötes, 
Ihn, den Leonteng auch, dem mordenden Ares vergleihbar. 130 
Beid’ an dem Eingang dort des hochgeflügelten Chores 
Standen fie: alfo ſtehn hochwipflige Eichen der Berge, 
Welche den Eturm ausharren und Regenfchaner beftändig, 
Eingefenft mit großen und langausreichenden Wurzeln: 
Alfo die Zween, der Gewalt unbändiger Arme vertrauend, 135 
Harrten fie and unerfchroden des mächtigen Aſios Annahn. 
Jene, gerad’ auf Die Mauer, die troßende, Iprengten mit lautem 
Kriegsausruf, und erhoben bie trodenen Schilde von Stierhaut 
Im Held Afios ker, um Jamenos, und um Dres, 

Somere Werfe, I. ww 


x 


| 


306 Ilias. 


Akamas, Afiod Sohn, um Denomaos auch, und um Thoon : 140 
Sie dort hatten zuvor die hellumfchienten Achaier 
Drinnen im Lager ermahnt, zum muthigen Kampffürdie Schiffe; 
ber fobald zu der Mauer mit Macht anrennen fie ſahen 
Troja's Söhn’, und erfcholl der Danger Angft und Getümmel, 
Bor nun ſtuͤrzten fie beid’, und. kämpfeten draußen am Ein- 
gang, i 145 
Gleich zween grimmigen Ebern an Tapferkeit, die in dem Bergthal | 
Kühn der Männer und Hund’ anwandelnde Hetze beftehen; 
Seitwärts nun vorftärzend, umher durchſchmettern fie Waldung, 
Weg vom Stamme fie mähend, und wild mit flappenden Hanern 
Rüthen fie, bid ein Geſchoß ihr muthiges Xeben vertilget; 150 
Alfo Elappt?’ auch jenen. das fchimmernde Erz an den Bufen, 
Unter der Feinde Gefchoß; denn fie wehrten mit großer Gewalt ab, 
Oben dem Voll auf ber Mauer, und eigener Stärke vertrauend. 
Jene, mit Steinen herab von den wohlgebaueten Thürmen, 
Schleuderten, daß fie fich felber vertheidigten, und die Gezelte, 155 
Sammt den Schiffen bed. Meerd. Wie ein Schneegeftöber ber- 
abfaͤllt, 
Welches ein heftiger Wind, die ſchattigen Wolken erſchütternd, 
Gießt mit haufigen Flocken zur nahrungſproſſenden Erbe: 
Solch ein Schwall von Geſchoſſen entſtoͤberte dort der Achaier 
Handen, und dort der Troer; und dumpf rings krachten die 


Helme, 160 
Bon Müplfteinen umpralit, und der Schild’ Hochnablichte Wöl⸗ 
bung. 


Kant nunmehr wehflagte, vor Schmerz an die Hüften fihfchlagend, 
Aſſos, Hprtalod Sohn, und rief, unwilliges Herzens: 
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Vater Zeus, traun Du auch erſchienſt nun hold des Betruges 
Taͤuſchungen! Nie ja hatt? ich geglaubt, die Helden Achaia's 165 
Würden beftehn vor unfrer Gewalt und unnahbaren Handen! 
Doch die, gleich wie die Wefpen mit regfamem Leib’, und die 

Bienen, 
Welche das Felfenneft ſich gebaut am hödrichten Wege, 
Nicht verlaffen ihr Haus in den Höhlungen, fondern den Angriff 
Maubender Jäger beftehn, im muthigen Kampf für die Kin- 
der: 170 
So auch die, nicht wollen vom Thore fie, zweene ſogar nur, 
Abſtehn, bis entweder fie mordeten, oder entrafft find! 

Aſios rief's; ihn hört?’ unbewegetes Sinnes Kronion; 

Denn er befchloß im Geifte, dem Hektor Ruhm zu gewähren. 

Andere kämpften den Kampf um andere Thore des Lagers. 175 
Aber zu fchwer ift mir’d, wie ein Gott, Das Alles zu melden! 
Denn ringsher um den Wall ftieg fehrelicher Feuerorkan auf, 
Praſſelnder Stein’; unmuthig im Geift, doc, genöthiget, ſchirmten 
Argos Söhne die Schiff’; und ed trauerten herzlich Die Götter, 
Alle, fo viel den Achaiern im Kampf Mithelfende waren. 180 

Stürmend begann der Rapithen Sefeht und Wafienent- 

fheidung. 
Siehe, Peirithoos Sohn, der ſtarke Held Polypoͤtes, 
Schoß auf Damafos Stirne den Speer, durch Die eherne Kuppel: 
Und nicht hemmte dad Erz den Gewaltigen; fondern hindurch 


drang 
Schmetternd die eherne Spitz' in den Schädel ihm, und das 
Gehirn ward 185 


Anz mit Blute vermiſcht: fo bändigt? er jenen im Unauit. 
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Meiter darauf-dem PHlon und Ormenos raubt’ er die Ruͤſtung. 
Doch den Hippomachos traf des Ares ESprößling Leontens, 
Ihn des Antimachos Sohn, mit dem Wurfſpieß unten am Leib: 


gurt. 
Dann aus der Scheide ſofort das ſcharfe Schwert ſich ent- 
reißend, 190 


Auf den Antifates rannt' er zuerſt burch dag granfe Getämmel, 
Schwang in der Rah’, und hieb, daß zurüd auf den Boden er 
hinſank. 
Weiter den Menon ſodann, den Famenos dann, und Oreſtes, 
Alle fie ſtreckt' er gehäuft zur nahrungſproſſenden Erde. 
Während fie jen' enthüllten des ſchimmernden Waffenge: 
fchmeides 195 
Folgten dem Hektor dort und Polydamas blühende Männer, 
Sie die Meiften an Zahl und Tapferften, Alle begierig, 
Durchzubrechen den Wal, und in Glut zu entflammen die 
Schiffe. 
Jetzt am Graben verweilten fie noch, unfchläffiges Rathes. 
Denn ein Vogel erfchien, da fie überzugehn fich ermannet, 200 
Ein hochfliegender Adler, der, linkshin freifend das Kriegsheer, 
Eine Schlang' in den Klauen Dahertrug, reth und unendlich, 
Lebend annoch, und zappelnd, noch nicht vergeffend der Streitluft. 
Denn dem haltenden Adler durchſtach fie die Bruft an dem 


| Halfe, 
Rückwärts drehend das Haupt; er fhwang fie hinweg auf die 
Erde, 205 


Hart von Echmerzen geqnält; und fie fiel in die Mitte ges 
Hoanteng ; 


\ 
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Aber er felbft lauttönend entflog im Hauche des Windes. 
Schaudernd fahn die Troer umher die ringelnde Schlange 
Liegen im Staub, das Zeichen des dgiserfchütternden Waters. 
Aber Polpdamas ſprach, dem troßigen Hektor fih nahend: 210: 
Hektor, du pflegit mich zwar in Verſammlungen immer zu 
tadeln, 
Red' ich heilſamen Rath; denn traun, es geziemet durchaus nicht, 
Anderer Meinung zu ſeyn, dem Gehorchenden, weder im Rathe, 
Noch in der Schlacht, vielmehr dein Anſehn ſtets zu vergroͤßern: 
Dennoch ſag' ich dir jetzo, wie mir's am heilſamſten dünket. 215 
Laßt nicht weiter uns gehn, um der Danaer Schiffe zu Fampfen. 
Denn fo wird, vermuth’ ich, es endigen, wenn ja ben Troern 
Diefer Vogel erfchien , da fie überzugehn ſich ermannet: 
Ein hochfliegender Adler, der, linkshin ſtreifend das Kriegsheer, 
Eine Schlang’in den Klauen Dahertrug, roth und unendlich, 220 
Lebend; doch ſchnoll fie entihwang, eh heim er kam in die 
Wohnung, 
Und nicht vollends fie brachte, zum Raub den harrenden Kindern. 
Sp auch wir: wo wir anders durch Mauer und Thor der Achaier 
Brechen mit großer Gemalt, und vor und fliehn die Achaier; 
Kehren wir nicht in Ordnung den felbigen Weg von den Schif: 
fen; 225 
Sondern viel der Troer verlaffen wir, die der Achaier 
Hand mitdem Erzegetödtet, im muthigen Kampffür die Schiffe. 
Alfo würd’ ein Seher verfündigen, welcher im Geifte 
Kennte der Zeihen Verftand, und dem aufhorchten bie Völker. 
Finfter fhant? und begann der helmumpflatterte Hektor: 230 
Keineswegs gefällt mir, Polpdamas, was du geredex 
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Leicht wohl Fönnteft du fonft ein Befferes rathen, denn folches! 
Aber wofern du wirklich in völligem Ernfte geredet; 
Traun dann raubeten dir die infterblichen felbft die Befinnung: 
Der du befiehlft, zu vergeffen des Donnerers Zeus Kronion 235 
Rathſchluß, welchen er felbft mir zugewinkt und gelobet. 
Du hingegen ermahnft, den weitgeflügelten Vögeln 
Mehr zu vertraun. Ich achte fie nicht, noch kümmert mid 
ſolches, 
Ob ſie rechts hinfliegen, zum Tagslicht und zu der Sonne, 
Oder auch links dorthin, zum naͤchtlichen Dunkel gewendet. 240 
Wir vertrauen auf Zeus, des Hocerhabenen,, Rathſchluß, 
Der die Sterblichen al’ und die ewigen Götter beherrfchet! 
Ein Wahrzeichen nur gilt: dad Vaterland zu erretten ! 
Doch was zitterft denn Du vor Kampf und Waffenentfcheidung I 
Sänken wir Anderen auch an den rüftigen Schiffen Achaia's 245 
Alle getödtet umher; Dir droht Fein Schreden des Todes! 
Denn dir ward kein Herz, ausharrend den Feind und die Feld: 
| ſchlacht! 
Wo du mir aber dem Kampf dich entziehn wirſt, oder der Andern 
Einen vom Krieg’ ablenken, durch thörichte Worte beſchwatzend; 
Schnell von meiner Lanze durchbohrt, verhauchſt du dag 
Leben! 250 
Dieſes geſagt, ging jener voran; ihm folgten die Andern 
Mit graunvollem Geſchrei, und der donnerfrohe Kronion 
Sendete hoch vom Idagebirg' unermeßlichen Sturmwind, 
Der zu den Schiffen den Stanb hinwirbelte: daß den Achaiern 
Sank der Muth, doch der Troer und Hektors Ruhm ſich er: 
hohte. 255 
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Jetzo den Wink bes Gottes, und eigener Stärke vertrauend, 
Strebten fie durchzubrechen der Danaer große Verfchanzung; 
Riſſen herab die Zinnen der Thuürm', und regten die Bruftwehr, 
Und ummwühlten mit Hebeln des Walls vorragende Pfeiler, 
Die man zuerftin die Erde gefenkt, zur Vefteden Thürmen: 260 
Diefe wuchtet? ihr Stoß, und fie hofften der fchütternden Mauer 
Einbruch. Doch nicht wichen die Danaer dort von der Stelle; 
Nein mit ftarrenden Schilden die Bruftwehr rings umzaͤunend, 
Warfen fieStein’ und Geſchoß' aufdie mauerftürmenden Feinde. 
Aber die Ajas beide, dad Volk auf den Thürmen ermab: 
nend, 265 
Bandelten ringsumher, und erresten den Muth der Acheier, 
Den mit freundlicher Med’, und den mit ſtrenger Bedrohung 
Zuͤchtigend, welchen fie ganz im Gefecht nachläffig erblickten 
Freund’, im Dangervolk wer hervorfirebt, oder wer mitgeht, 
Auch wer dahintenbleibt; denn gar nicht gleich mit einander 270 
Schaffen die Männer im Kampf: nun zeigt für Alle fich Arbeit! 
Auch ihr felber fürwahr erfennet es! Nimmer zurüd denn 
Mendet euch gegen die Schiffe, die Drohungen hörend bes 
Trotzers; 
Sondern voran dringt All', und ermahnt euch unter einander! 
Ob ja Zeus vergoͤnne, der Donnergott des Olympos, 275 
Daß wir, den Streit abwehrend, zur Stadt die Feinde verfolgen! 
Alſo ſchrieen fie Beid’, und erregten den Kampf der Achaier. 
Dort, gleihwie Schneefloden daher in dichtem Geftöber 
Fallen am Wintertage, wann Zeus der Herrfcher ſich anfmacht, 
lleber die Menfchen zu fchnei’n, der Allmacht Pfeile verfen- 
dend; WB 
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Ruhn dann heißt er Die Wind’ und ergeußt raſtlos, bie er einhuͤllt 
Hochgefcheitelte Häupter der Berg’, und zadige Gipfel, 
Auch die Gefilde vol Klee, und des Landmanns fruchtbare Meder: 
Auch. des graulichen Meers Vorſtrand' und Buchten umpliegt 
Schnee, 
Aber die Bog’anraufgend verfchlinget ihn, Alles umher fonft 285 
Wird von oben umhüllt, wann gedrängt Zeus Schauer herabfällt: 
Sp von Heere zu Heer flog häufiger Steine Gewimmel, _ 
Welche die Troer hier, und die Danaer dort auf die Troer 
Scleuderten; undumdie Mauer erichof rings dumpfes Gepolter. 
Noch nicht hätten die Troer anjetzt und der ftralende Hektor 290 
Durchgebrochen die Pforte des Wald und den mächtigen Riegel: 
Hätte des waltende Zeus nicht feinen Sohn, den Sarpebon, 
Auf die Argeier gefandt, wie den Leu'n auf gehörnete Rinder. 
Eilig zum Schiem vor trug er den Schild von geränbeter 


Wölbung, _ 
Schöngehämmert aus Erz, ben prangenden, welchen der Wehr⸗ 
ſchmied 295 


Hammerte, wohl inwendig gefügt aus häufiger Stierhant, 
Stäbevon lauterem Gold, langreichende, rings um den Rand her: 
Diefen fich nun vortragend zum Schirm, zween Speere bewegend, 
Eilt' er hinan, wie ein Löwe des Bergwalds, welcher des Fleiſches 
Lang’ entbehrt, und jeßo, gereizt von der muthigen Seele, 300 
Eindringt, Schafe zu würgen, auch felbft in ein dichtes Gehege; 
Findet er zwar bei ihnen die wachfamen Hirten verfammelt, 
Die mit Hunden und Spießen umher die Schafe behüten, 

Doch nicht ohne Verſuch von dem Sta zu entfliehen gedentt er; 
Nein, entweder er raubt, wo er einfprang, oder auch felber 305 
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Wird er verlegt im Empfang von rüftiger Hand mit dein Wurf: 
fpieß: | 
Sp dort reiste der Muth den göttergleichen Sarpedon, 
Stürmend der Mauer zu nah’n, und Durchzubrechen die Bruſt⸗ 
wehr. 
Schnell zu Glaukos nunmehr, des Hippolochos Sohne, begann er: 
Glaukos, warum doch ebrte man und vor Anderen immer 310 
Hoch an Sig, an Fleifche des Maple, und gefületen Bechern, - 
Ing im Lykierlande, wie himmliſche Götter, betrachtend? 
Und mas bau’n wir ein großes Gefild’ am Ufer des Kanthog, 
Das mit Pflanzungen prangt und weizenbefdeten Aedern ? 
Darum ziemet ung jegt, mit Lykierhelden des Vorkampfs 315 
Dazuftchn, und hinein in die brennende Schlacht ung zu ſtürzen; 
Daß man alfo im Wolf der gepanzerten Lyfier fage: 
Nicht fürwahr unruͤhmlich beherrichen fie Lykia's Söhne, 
Unfere Könige hier, mit gemäfteten Schafen fid) nährend, 
Und herzftäartendem Wein, dem erlefenen; fondern ihr Muth 
auch 320 
Raget empor, denn fie kämpfen mit Lykierhelden des Vorkampfs 
Trautefter, Eönnten wir ja, durch Weigerung dieſes Gefechteg, 
Immerdar fortblühen, unfterblich beid’ und unalternd; 
Weder ich felbft dann ftellte mich unter Die vorderften Kämpfer; 
Noch auch fendet? ich dich zur mannerehrenden Keldfehlacht. 325 
Aber da gleichwohl Keren des fchredlihen Todes daherdrohn, 
Zaufende, die nicht meidet ein Sterblicher, oder entfliehet,; >» 
Auf! daß Anderer Ruhm wir verherrlichen, oder den unfern! | 
Alfo der Held; nicht träge vernahm’g, noch frräubte ſichGlaukos. 
Gradan drangen fie beide, die Schaar der Lykier führend. IN 
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Als er fie ſah, da ſtuzte des Peteos Sohn Meneſtheus; 
Denn ihm nahten zum Thurm ſie daher, mit Verderben gerüftet. 
Rings umſpaͤht' er den Thurm, ob der Danaerfürften er einen 
Schauete, welcher die Noth abwehrete feinen Genoffen. 

Jetzo fah er die Ajas, fie beide des Kampfes unerfättlih, 335 

Daftehn, auch den Teufros, der juͤngſt vom Gegelte zurädfam, 

Nahe fich, doch nicht Eonnte fo weit aushallen fein Anruf, 

Durch das Setöfe der Schlaht, es erfholl zum Himmel der 
Aufruhr; 

Denn rings prallt’ an die Schild’ und die flatternden Helme 
Geſchoß ber, 

Und an die Thor’; al’ alle beftürmte man, und die daraußen 340 

Stehenden ftrebten mit Macht fich dDurchzubrechen den Eingang. 

Ungefäumt zu Ajas entſandt' er Thootes den Herold: 

: Laufe mir, edler Thootes, in Eil’, und rufe den Ajas; 

Kieber fie beide zugleich: denn weit dad Beſte vor Allem 

War’ es, dieweil bier bald ein graßliches Morden bevorfteht! 345 

Denn hart drangen die Fürften der Lykier, welde von jeher 

Ungeſtüm anrennen in jchredenvoller Entfcheidung! 

Aber wofern auch dort die Kriegsarbeit fie befchäftigt; 

Komme doch Ajas allein, des Telamon tapferer Sprößling, 

Und ihm gefellt fey Teufros der Held, wohlfundig des Bo- 
gen! 350 

Jener ſprach's; nicht träge vernahm die Worte der Herold, 
Mein, er enteilt’ an der Mauer der erzumfchirmten Achaier, 
Stand dem muthigen Ajas genaht, und redete alfo: 
Ajas beid’, Heerführer der erzumfchirmten Achaier, 
ich ruft Peteos Sohn, des gottbefeligten Herrfhere, 355 
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Daß ihr Eommt, dem Gefchäft ein Weniges zu begegnen; 

Lieber ihr beide zugleich: denn weit dad Beſte vor Allem] 

Wär’ es, dieweil dort bald ein graßlihed Morden bevorfteht ! 

Denn hart drängen die Fürften der Lpkier, welche von jeher 

Ungeftüm anrennen in fchredienvoller Enticheidung! 360 

Aber wofern auch bier bie Kriegsarbeit euch befchäftigt; 

Komme doch Ajas allein, des Telamon tapferer Sprößling, 

Und ihm gefellt. ſey Teukros der Held, wohlkundig ded Bogens! 
Sprach's; und willig gehorchte der Telamonier Ajas. 

Schnell zu Olleus Sohn die geflügelten Worte begann er: 365 
Ajas, ihr beid’ allhier, du felbft und der Held Lykomedes, 

Stehet feft, und. ermahnt die Danaer, tapfer zu ftreiten. 

Ich entwandere, dort der Kriegsarbeit zu begegnen; 

Schnell dann eil’ ich zurüd,. wann wohl ic) jene vertheidigt. 
Alfo fprach, und enteilte der Telamonier Ajas; 370 

Und ihm gefellt ging Teufrog, der leibliche Bruder vom Vater; 

Auch Pandion zugleich, der des Teukros krummes Gefchoß trug. 

Als fie dem Thurm jeßt nahten des hochgefinnten Meneſtheus, 

Drinnen die Mauer entlang; zu Bedrängeten nahten fie wahrlich. 

Dort an die Bruftwehr Flommen, dem düſteren Sturme ver: 

gleichbar, 375 

Jene, des Lykiervolks erhabene Fürſten und Pfleger; 

Tobend begann nun nahes Gefecht, und es hallte der Schlachtruf. 
Ajas ſtreckte zuerſt, der telamoniſche Kampfer, 

Einen Freund des Sarpedon, den hochbeherzten Epikles, 

Mit ſcharfzackigem Marmor gefällt, der. drinnen der Mauer 380 

Groß an der Bruftwehr lag, der oberfte. Schwerlich vielleicht 

wohl 
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Trüg’ ihn mit beiden Händen ein Mann, auch in blühender 
Tugend, | 
Nie nun Sterbliche ſind; Er ſchleuderte, hoch ihn erhebend, 
Brach des Helms viergipflich Gewoͤlb', und zerknirſchte mit 
Einmal 
Alle Gebeine des Haupts Er dann, wie ein Taucher von An⸗ 
ſehn, 385 
Schoß von dem cagenden Thurm, und: der Geift verließ die 
Ä Gebeine. 
Teukros traf den Glaukos, Hippolochos tapferen Sproͤßling, 
Mit dem Geſchoß, da ſtürmend den hohen Wall er hinanſtieg, 
Wo er ihn fah ientblößen den Arm, und hemmte die Streitiuft. 
Sener entiprang von der Mauer geheim, daß nicht ein Achaier 390° 
Ihn den Verwundeten fhaut’, und nachjauchzt’ ‚Höhnenden 
. Ausruf. 
Schmerz durchdrang dem Sarpedon die Bruſt, ale Giankos hin⸗ 
wegging, 
Gleich nachdem er gemerkt; doch nicht vergaß er des Kamıpfre; 
Sondern er traf mit der Lanze den Theftoriden Alkmaon, 
Stieß, und entzog ihm den Schaft; der taumelte, folgend der 
Lanze, 395 
Vorwärts, und ihn umklirrte das Erz der prangenden Rüſtung. 
- Do Sarpedon, mit großer Gewalt auffaſſend die Bruftwehr, 
308, and gejammt nachfolgend entſtürzte fie; aber von oben - 
Mard die Mauer entblößt, und öffnete Vielen den Zugang. 
Ajas fofort und Teukros begegnegen: der mit dem Pfeile 400 
Traf das Riemengelenk, das heil umblinfte den Bufen, 
Am ring3 deckenden Schild’; allein Zeus wehrte dem Schickſal 


o 
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Seines Sohns, daß nicht um die ragenden Steuer er hinfanf. 
Drauf fach Ajas den Schild anlaufend ihm; «ber hindurch drang 
Schmetternd bie eherne Lanz), und erfehütterte jenen im An- 

griff. 405 
Weg von der Bruſtwehr zudt’er ein Weniges; doch nicht gänzlich 
Wich er, dieweil fein Herz noch erwartete Ruhm zu gewinnen. 
Laut in die göttliche Schaar der Lykier ruft? er, fich drehend: 

Lykier, o wie vergeßt ihr der raſch einftürmenden Abwehr? 
Mir ja iſt's unmöglich,.und wär’ ich der tapferfte Streiter, 410 
Durchzubrechen alleiw, und Bahn zu den Schiffen zu öffnen! 
Auf denn, augleich mir. gefolgt! denn Mehrere fchaffen ja beffer! 

Sener ſprach's; und gefchredt von dee Königes fheltendem 

Zuruf, 
Kannten fie heftiger an , gedrängt um den waltenden König. 
Argos Söhn’ aud drüben verftärkten die Macht der Gefchwa- 
ber, 415 
Innerhalb der Mauer; und groß ward ihnen die Arbeit. 
Meder die Lykier konnten mit Macht den Danaerhelden 
Se durchbrechen den Wall, und Bahn zu den Schiffen ſich öffnen; 
Noch auch konnten mit Macht die Danaer Lykia's Sohne 
Mieder vom Wallabdrangen, nachdem fie fich einmalgenabet. 420 
Sondern wie zween Landmänner die Grenz' einander beftreiten; 
Jeder ein Maßinder Hand, auf gemeinfamer Scheide ded Feldes, 
Stehn fie auf wenigen Raum, und zanken fih wegen der 
. &leihung: | 
Alfo trennt’ auch jene die Bruſtwehr; uͤber ihr kaͤmpfend, 
Haueten wild ſie einander umher an den Buſen die Stierhaut 425 
Schöngeründeter Schild’ und leichtgeſchwwngenee KKRRL*ageo. 
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Viel’ auch wurden am Leib vom graufamen Erze verwundet: 

Einige, wann ſich wendend im Streit fie den Rüden entblößten 

Durch das Gewühl, und Manche ſogar durch die Schilde von 
Stierhaut. 

Ueberall von Thuͤrmen und Bruftwehr riefelterotbes 430 

Blut, an jeglicher Seite, von Troern und von Achaiern. 

Doch nicht fchafften fie Flucht der Danaer; fondern fie ſtanden 
Gleich: wie die Wage ſteht, wenn ein Weib lohnſpinnend und 
redlich, 

Abwagt Woll' und Gewicht, und die Schaalen bei i in gerader 
Schwebung hält, für die Kinder den ärmlichen Lohn zu ge: 

winnen: 435 
Alſo fand gleichſchwebend die Schlacht der Fampfenden Voͤlker; 
Bis nunmehr Sens fchenkte der Obmacht Chre dem Heltor, 
Priamos Sohn, der zuerft einftürmt’ in der Danger Mauer. 
Laut dDurchdringend erfcholl fein Ruf in die Schaaren der Troer: 
Auf, ihr reiſigen Troer, hinan! und brecht der Argeter 440 
Mauer hindurch, und werft in die Schiff? auflodernde Flammen! 
Alfo ermahnte der Held; und Aller Ohren vernahmen's. 
Gradan drang zu der Mauer die Heerfchaar; alle begierig 
Klommen empor an die Sinnen, gefchärfete Speer’ in den Händen. 
Hektor trug aufraffend den Keldftein, welcher am iChore 445 
Daftand, draußen geftellt, von unten did und von oben 
Zugeſpitzt; nicht hätten ihn ziween Kraftmänner des Volkes 
Leicht zum Wagen hinauf vom Boden gewälzt mit Hebeln, 
Wie nun Sterbliche find; doch behend' ihn ſchwang er allein auch; 
Denn ihm leichterte folhen der Sohn des verborgenen Kro- 
nos. 450 
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Wie wenn ein Schäfer behend’ hinträgt Die Wolle des Widders, 
Faſſend in Einer Hand, und wenig die Laft ihn befchweret:: 

So nahm Heftor und trug gradan zu den Bohlen den Feldftein, 
Welche das Thor verfchloffen mit dicht einfugender Pforte, 
Zweigeflügelt und hoch, und zween fich begegnende Niegel 455 
Hielten fie innerhalb, mit Einem Bolzen befeftigt. 

Nahe trat er hinan, und geftemmt num warf er die Mitte, 
Weit geſpreizt, daß nicht ein fhwächerer Wurf ihm entflöge. 
Schmetternd zerbrady er die Angeln umber, und es ftürzte der 


Marmor 
Schwer hinein; dumpf Erachte dad Thor; auch die mächtigen 
Riegel 460 


Hielten ihm nicht, und die Bohlen zerſpalteten hiehin und dorthin, 
Unter des Steines Gewalt; und es ſprang der erhabene Hektor 
Furchtbar hinein, wie das Grauen der Nacht: er ſtralt' in des 
Erzes 
Schrecklichem Glanz, das ihn hüllt', und zwo hellblinkende Lanzen 
Schuͤttelt' er. Nicht wohl haͤtt' ein Begegnender jetzt ihn ge⸗ 
hemmet 465 
Außer ein Gott, da er ſprang in das Thor, wuthfunkelndes Auges. 
Laut nun mahnt? er die Troer, umhergewandt im Getuͤmmel, 
Weber die Mauer zu fteigen; und fchnell folgt’ Alles dem Aufruf: 
Andere drangen zur Mauer und Fletterten, Andere ftrömten 
Durch die gezgimmerte Pforte hinein. Doch es floh'n die Acheter 470 
Zu den geräumigen Schiffen ; es tobt? unermeßlicher Aufruhr. 
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Inhalt. Kampf um die Schiffe. Poſeidon, von Zeus unbemerkt, kommt 
die Achaier zu ermuntern. Dem Hektor am Thore ded Meneſtheus widerfiehn 
vorzüglich die Aiad. Zur Linken kämpfen am tapferfien Sdomeneud und Me: 
rioned wider Aeneias, Barid und Andere. Auf Polydamas Rath beruft Hefter 
die Fürften, daß man vereint kaͤmpfe, oder zurückziehe. Verſtärkter Angriff. 


Beus, nachdem er die Troer und Hektor bracht? an die Schiffe, 
Ließ fie nunmehr bei jenen in Arbeit ringen und Elend 
Raſtlos fort; und er wandte zurück die firalenden Augen, 
Seitwärts hin auf das Land gaultummelnder Thrafier fchauend, 
Auch nahlämpfender Mpfer, und trefflicher Hippomolgen, 5 
Welche bei Milch arm leben, ein Volk der gerechteften Männer. 
Doch auf Troja wandt' er nicht mehr die firalenden Augen; 
Denn nicht hofft er im Geift, der Unfterblichen würde noch 
einer 
Kommen, um Troja's Volk zu vertheidigen, oder Achaia's. 
Aber nicht achtlog Iaufchte der Erderfchüttrer Pofeidon. 10 
Denn erfaß, anftaunend den Kampf und die Waffenentfcheidung, 
‚Hoch auf dem oberften Gipfel der grünummwaldeten Samos 
Thrakia's: dort erfchien mit allen Höh’n ihm der da, 
Auch erfchien ihm Priamos Stadt, und der Danaer Schiffe. 
Dort, entftiegen dem Meer, fah jener mit Sram die Achaier 15 
. Fallen vor Troja's Volk, und dem Zeus war er heftig ereifert. 
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Plörlich flieg er herab von dem zadigen Selfengebirge, 
Wandelnd mit hurtigem Schritt ; und es bebten die Höh’n und 
die Wälder 
Weit den unfterblichen Füßen des wandelnden Pofeidaon. 
Dreimal fhwang er fi fort; und dag viertemal fland er am 
Ziele, 20 
Hegd: wo ein gepriefner Palaft in den Tiefen des Sundeg, 
Golden und fhimmerreich, ihm erbaut ward, ſtets unvergänglich. 
Schnell, wie er ankam, fchirrt?’ er in's Joch erzhufige Noffe, 
Stuͤrmendes Flugs, umwallt von goldener Mähne die Schultern. 
Selber in Gold nun hüllt' er den Leib, und faßte die Geißel, 25 
Schön aus Golde gewirkt, und trat in den Seffel des Wagens, 
Lentte dann über die Flut: die Ungeheuer des Abgrunds 
Hüpften umher aus den Klüften, den mächtigen Herrfcher 
erfennend; 
Frendig trennt? aus einander die Woge ſich; und wie geflügelt 
Eilten fie, ohne daß unten die eherne Are genezt ward; 3% 
Und ihn trugen im Sprung zu der Danaer Schiffen die Noffe. 
Eine geräumige Grott' ift tief in den Schlünden des Sundes, 
Zwifhen Tenedos Höh’n und der rauhumftarreten Imbros: 
Dorthin ftellte die Roſſe der Erderfhüttrer Pofeidon, 
Abgeſpannt vom Gefchirr, und reicht’ ambrofifche Nahrung 35 
Ahnen zur Koſt; nnd die Fuß’ umfchlang er mit goldenen Feffeln, 
Unloͤsbar, unzerbrechlich, daß feft auf der Stelle fie harrten, 
Bis ihr Herrfcher gekehrt; dann ging er in's Heer der Achaier. 
Troja’s Männer gedrängt, dem Drfan gleich, oder dem euer, 
Folgeten Priamos Sohn’, unerjättlicher Gier, in den Kampf 


hin, 8 
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Braufendes, wuͤſtes Geſchrei's; denn der Danger Schiffe zu 
nehmen | 
Hofften fie, und zu ermorden die Danaer al’ um die Schiffe. 
Aber der Erderfchüttrer, der Landumſtürmer Pofeidon 
Reizte den Muth der Argeier, des Meers Abgründen entftiegen, 
Aehnlich ganz dem Kalchas an Wuchs und gewaltiger Stimme. 45 
Erft zu den Ajas begann er, die ſelbſt fchon glühten in Kampfluft: 
Ajas beid’, Ihr mögt wohl retten das Volk der Achaier, 
Wenn ihr der Stärke gedenkt, und nicht des flarrenden Zagens. 
Anderswo fehreden mich nicht die unnahbaren Hände der Troer, 
Die dach über die Mauer herein fich ftürzten mit Heerstraft! 50 
Allen geſammt fchon wehren die heilumfchienten Achaier. 
Hier nur forg’ ich im Herzen geängftiget, was und betreife, 
Wo der Rafende dort, wie ein brennendes Feuer, voranherrfcht, 
Hektor, der fih entiproffen von Zend dem Allmächtigen rühmet! 
Gaͤbe doch Euch in die Seel’ ein Unfterblicher diefen Gedanfen, 55 
Selbit entgegen zu ftehn mit Gewalt, und Andre zu reizen! 
Traun, wie eifrig er ftrebe, hinweg von den Schiffen Achaia's 
Drängtet ihr ihn, wenn gleich der Olympier felbft ihn erwecket! 
Sprach's; und beide fofort, der umufernde Kändererfchüttrer, 
Schlug er mit mädhtigem Stab’, und erfüllte fie tapferes 
Muthes; 60 
Leicht auch ſchuf er die Slieder, die Füß’ und die Arme von oben. 
Selbft dann, gleich wie ein Habicht in hurtigem Fluge fich fort: 
fhwingt, 
Der, von des Felfengebirgs hochfchwindelnder Jaͤhe gehoben, 
Raſch hinfährt in die Thale, den anderen Vogel verfolgend: 
Alfo entſchwang fich jenen der Erderfchüttrer Pofeidon. 65 
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Erſt von beiden erkannt' es der fchnelle Sohn des Dilens, 
Und zu Ajas fogleich, den Telamoniden, begann er: 
Ajas, dieweil uns irgend ein Bott von den Höh’n des 
Olympos, 
Gleich an Geſtalt dem Seher, gebeut bei den Schiffen zu kämpfen: 
Denn nicht Kalchas war es, der deutende Vogelſchauer; 70 
Wohl ja bemerkt' ich von hinten der Fuße Gang und der Schenkel, 
Als er hinweg ſich wandte; denn leicht zu erkennen ſind Goͤtter: 
Jetzo verlangt mir ſelber der Muth im innerſten Herzen, 
Stuͤrmiſcher aufgeregt, zu kämpfen den Kampf der Entſcheidung; 
Und mir ſtreben von unten die Füß', und die Hände von 
oben. 75 
Ihm antwortete drauf der Telamonier Ajas: 
Sp nun fireben auch mir um den Speer die unnahbaren Hände 
Ungeftüm, und es hebt fich die Seele mir; unten die Süß’ auch 
Fliegen mir beide von felbft; und Sehnfucht fühl’ ich, auch einzeln, 
Heltor, Priamos Sohn, den Stürmer der Schladt, zu be: 
kaͤmpfen! 80 
Alſo redeten jen' im Wechſelgeſpräch mit einander, 
Freudig der Kampfbegier, die der Gott in dem Herzen entflammet. 
Hinten indeß erregte die Danaer Poſeidaon, 
Die bei den rüſtigen Schiffen das Herz ſich ein wenig erlabten: 
Welchen zugleich von der Mühe des Kampfs hinſanken die 
Glieder, 85 
Und auch Gram in der Seel' obwaltete, weil ſie die Troer 
Sah'n hoch über die Mauer herein ſich ſtürzen mit Heerskraft: 
Diefe zu ſchau'n, rann ihnen die häufige Thrän' aus den 
Wimpern; 
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Denn nicht hofften ſ e Flucht aus den Schreckniſſen. Aber Po- 
feidon, 
Leicht, in Die Meng’ eindringend, erreget’ er ſtarke Geſchwader. 90 
Siehe, zu Teukros zuerft mit Leitos trat er ermalmend, 
Auch zu Peneleos hin, zu Deipyros auch, und zu Thoas, 
Dann zu Merioned auch, und Antilochog, Helden des Kampfes ; 
Die nım reizte der Spott, und ſprach die geflügelten Worte: 
Schande doch, Argos Söhm’, ihr Jünglinge! Euch ja ver: 
traut’ ich, 95 
Daß ihr tapferes Armed errettetet unfere Schiffe! | 
Aber wo Ihr der Gefahr euch entzieht des verderblichen Kampfes, 
Dann ift erfchienen der Tag, da Troergewalt ung beswinget! 
Reh mir! ein großes Wunder erblickt? ich dort mit den Augen, 
Graunvoll, welches ih nimmer auch nurfür möglich geachtet: 100 
Troer an unferen Schiffen fo nahe nun! welche vordem je 
Gleich den Hindinnen waren, den Aüchtigen, die in den Wäldern 
Zehrung ſind für Schakal' und reißende Pardel und Woͤlfe, 

So in die Irre geſcheucht, wehrlos, nicht freudig zum Angriff: 
Alfo wollten die Troer den Muth und die Kraft der Achnier 105 
immer vorden ansharren mit Abwehr, auch nur ein wenig. 

tun it ferne der Stadt bei den raͤumigen Schiffen ihr 
Schlachtfeld, 
Durch des Gebieterd Vergehn, und Läfiigkeiten der Völker, 
Die, auf jenen ergrimmt, nicht kühn zu vertheidigen ftreben 
Unfre gebogenen Schiffe, vielmehr hinbluten bei ihnen. 110 
Aber wird er auch wahrlich mit völltgem Nechte befchuldigt, 
Sener von Atreus Stamm weitherrfchende He!d Agamemnon, 
Beil er ſchmaͤhlich entehrt den muthigen Nenner Achilleus; 
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Uns nicht ziemet e3 Doch, faumfelig zu feyn im Gefechte! 

Auf denn, heilen wir und! heilbar find Herzen der Edeln. 115 
Nimmer zur Chr?’ euch felber vergeßt ihr der frürmenden Abwehr, 
Ihr die Tapferften alle der Danner! Schwerlich ja würd’ ich 
Gegen den Mann auftreten, der wo dem Gefecht fich entzöge, 
Feig' und ſchwach; Euch aber verarg’ ich ed wahrlich von Herzen! 
Trantefte Freund’, ach bald noch größeres Wehe verichafft ihr 120 
Durch fo läffigen Sinn! Wohlauf, und gedenket im Herzen 
Alle der Scham und der Schand’! Ein gewaltiger Kampf ja er: 


hub fi! 
Hektor ſtuͤrmt um die Schiffe, der Rufer im Streit, und befdmpft 
ung, 
Furchtbar an Kraft, ja durchbrach fchon Thor und mächtigen 
Riegel! | 
Alfo rief und erregte die Danaer Pofeidaon. 125 


Dort um die Ajas beide geftellt nun, gingen Gefchwader, 
Tapfere, die ſelbſt Ares untadelig hätte geachtet, 

Auch Athenäa felbft, die Zerftreuerin. Denn der Achaier 
Edelfte harrten der Troer gefaßt, und des göttlichen Hektor! 
Lanz’ an Lanz’ eindrängend, und Schild auf Schild mit einan- 


der, 1% 
Zartfch’ an Tartfche gelehut, an Helm Helm, Krieger an Krie- 
ger; 


Und die umflatterten Helme der Nickenden rührten geengt fich 
Mit hellſchimmernden Zaden : fo dichtvereint mar die Heerfchaar ; 
Aber die Speer’, unruhig in muthigen Händen beweget, 
Zitterten, gradan ftrebten fie aM’, und entbrannten in Kampfe 
gier. AS 
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Bor auch drangen die Troer mit Heerökraft; aber voran ging 
Hektor in rafher Begier: wie ein fchmetternder Stein von dem 
Selfen, 
Den an der Krone des Bergs abreißt die ergoffene Herbftfint, 
Brechend mit ftürmifhem Negen das Band des entfeglichen 


Felſens; 
Hoch nun ſtuͤrzet im Sprung er herab, und zerſchmetterte Wal- 
dung 140 


Kracht ; doch ſtets und unhemmbar enttaumelt er, bis er erreichet 
Ebenen Grund; dann rollt er nicht mehr, wie gewaltig er an: 
drang: 
Alfo droht’ auch Hektor zuerft, bie zum Ufer des Meeres 
Leicht Hindurchzudringen der Danaer Schiff’ und Gezelte, 
Mordend; allein da nunmehr die gefchloffenen Reihen er an: 
traf, 145 
Stander, wienah’ergeftrebt. Die begegnenden Maͤnner Achaia's, 
Zudend daher Die Schwerter und zwiefachichneidenden Lanzen, 
Drangten ihn muthig zurück ; und er wich voll jäher Beftürgung. 
Laut dDurchdringend erfcholl fein Ruf in die Schaaren der Troer: 
Troer, und Lykier ihr, und Dardaner, Kämpfer der Nähe, 150 
Haltet euch! Traun nicht lange befteh’n fie vor mir, die Achaier, 
Naben fie gleich mit einander in Heerfchaar wohlgeordnet; 
Sondern bald vor dem Speer entweichen fie, womich in Wahrheit 
Trieb der erhabenfte Gott, ber donnernde Gatte der Here! 
Hektor rief's, und erregte den Muth und die Herzen der 
Männer. 155 
Aber Deifobos ging hochtroßendes Sinns in der Heerfchaer, 
Priamos Sohn; vor trug er den Schild von geründeter Wölbung, 
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Reife bewegend den Schritt, und unter dem Echild’ anwandelnd. 
Doch Meriones zielte mit blinkender Lanz’ ihm entgegen, 
Schoß, und verfehlte nicht des gewaltigen Schildes von Stier: 
haut 160 
Runden Kreis: nicht diefen durchbohret? er, fondern zuvor ihm 
Brach der ragende Schaft an dem Dehr; Deifobog aber 
Hielt den gewaltigen Schild vom Leibe fich, weil er im Herzen 
Scheute Meriones Speer, des feurigen Helden; doch jener, 
Schnell in der Freunde Gedraͤng' entzog er fich, heftig erbit- 
tert, 165 
Um den verfehletenSieg, und DenWurffpieß,weldher ihm abbrach; 
Und er enteilt’ an den Selten hinab und den Schiffen Achaia's, 
Holend den mächtigen Speer, der ihm im Gezelte zurückblieb. 
Aber die Anderen kämpften, und graunvoll brällte ber 
Schlachtruf. 
Teukros der Telamonide zuerſt ſchlug Einen der Tapfern, 170 
Imbrios, Mentors Sohn, des roſſebegüterten Herrſchers. 
Jener wohnt? in Pedäos, bevor die Achaier gekommen, 
Priamos Nebentochter vermählt, der Medeſikaſte. 
Aber nachdem die Achaier in Ruderſchiffen gelandet, 
Kam er gen Ilios wieder, und ragete hoch vor den Troern; 175 
Auch bei Priamos wohnt? er, der gleich ihn ehrte den Söhnen. 
Den traf Telamond Sohn jeßt unter dem Ohr mit des Schaftes 
Stoß, und entzog ihm den Schaft; da taumelt?’ er hin, wie 
die Efche, 
Die auf Iuftigem Gipfel des weitgefehenen Berges, 
Nieder vom Erzegehau’n, zur Erd’ ihr zartes Geſproß ſenkt: 180 
So fanf jener, umklirrt von Dem Erz der prangenden Rüttwas. 


n 
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Denn nicht hofften fie Flucht aus den Schreckniſſen. Aber Po: 
feidon, 
Leicht, in Die Meng? eindringend, erreget’ er ſtarke Geſchwader. 90 
Siehe, zu Teukros zuerft mit Leitos trat er ermahnend, 
Auch zu Peneleos hin, zu Deipyros auch, und zu Thoas, 
Dann zu Merioned auch, und Antilochog, Helden des Kampfes; 
Die num reizte der Gott, und fprach die geflügelten Worte: 
Schande doch, Argos Söhn’, ihr Jünglinge! Euch ja ver: 
traut’ ich, 95 
Daß ihr tapferes Armes errettetet unfere Schiffe! | 
Aber wo Ihr der Sefahr euch entzieht des verderblichen Kampfes, 
Dann ift erfhienen der Tag, da Troergewalt ung bezwinget! 
Weh mir! ein großes Wunder erblickt? ich dort mit den Augen, 
Graunvoll, welches ich nimmer auch nur für möglich geachtet: 100 
Troer an unferen Schiffen fo nahe nun! welche vordem je 
Gleich den Hindinnen waren, den Aüchtigen, die in den Wäldern 
Zehrung find für Schakal’ und reißende Pardel und Wölfe, 


So in die Irre gefcheucht, wehrlog, nicht freudig zum Angriff: 


Alfo wollten die Troer den Muth und die Kraft der Achaier 105 
immer vorden ausharren mit Abwehr, auch nur ein wenig. 
Nun ift ferne der Stadt bei den raͤumigen Schiffen ihr 
Schlachtfeld, 

Durch des Gebieterd Vergehn, und Läfiigkeiten der Völler, 
Die, auf jenen ergrimmt, nicht Fühn zu vertheidigen ftreben 
Unfre gebogenen Schiffe, vielmehr hinbluten bei ihnen. 110 
Aber wird er auch wahrlich mit völltgem Rechte befchuldigt, 
Jener von Atreus Stamm weitherrfchende He!d Agamemnon, 


Beil er fhmählich entehrt den muthigen Nenner Achilleus; 
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Schwang es darauf wie die Kugelumbergedreht in's Getuͤmmel; 
Und zu Hekt ors Füßen entrollete jenes im Staube. 205 
Heftig im Herzen empört ward Pofeidaon von Unmuth, 
Als fein Enkel ihm ſank in fchredenvoller Entfcheidung; 
Und er enteilt’ an den Zelten hinab und den Schiffen Achaia's, 
Triebdie Achaier zum Kampf, und bereitete Jammer den Troern. 
Ihm begegnete jetzt Idomeneng, Fundig der Lanze, 210 
Miedergekehrt vom Genoffen, der jüngft ihm aus dem Gefechte 
Kam, an der Beuyung des Knie's mit fharfem Erze verwundet. 
Diefen brachten die Freund’, er aber befahl ihn den ersten, 
Eilete dann zum Gezelte; dein noch in dad Treffen verlangt’ er 
Einzugeh’n. Ihm nahend begann der ſtarke Pofeidon, 215 
Gleich an tönender Stimm’ Andrämons Sohne, dem Thoas, 
Der durch Pleuron umher und Kalydons bergige Felder 
Allen Aetolen gebot, wie ein Gott im Volke geehret: 
Wo ift, König der Kreter Idomeneus, alle die Drohung 
Hingefloh’n, die den Troern Achaia's Söhne gedrohet! 220 
Aber der Kreterfürft Idomeneus rief ihm die Antwort: 
Thoas, Keiner im Volk iſt jeßo fhuldig, fo weit ich 
Sehen kann; denn Alle verfteh’n wir den Feind zu befämpfen: 
Keinen feffelt die Furcht, die entfeelende; Keiner, von Tragheit 
Laß, entzieht den Gefahren der Schlacht fi; fondern es wird 
wohl 225 
Aljo genehm nun feyn dem allmachtigen Sohne des Kronos, 
Daß hier ruhmlos fterben von Argos fern die Achaier. 
Thoas, wohlan! du warft ja vordem ausharrendes Muthes, 
Und du ermahnft auch Andre, wo Jemand fänınen du fahelt; 
Jetzo denn laß nicht ab, und ermuntere jeglichen Streettet\ AN 
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Ihm antwortete dranf der Erderfchättrer Pofeidon: 

Nimmer doc, Tcehre der Mann, Idomeneus, nimmer von Troja 
Wieder heim, hier werd’ er zerfleifhenden Hunden ein Zabfal, 
Welcher an diefem Tage den Kampf freiwillig vermeidet! 

Aber wohl zu den Waffen, und folge mir! Beiden gebührtnun 235 
Thätigaufenn, ob wir Hülfe vielleicht noch fchaffen, auch zween nur. 
Wirkt doc vereinigte Kraft auch wohl von ſchwaͤcheren Männern: 
Und wir find ja Fundig mit Tapferen felber zu Fämpfen. 

Dieſes gefagt, enteilte der Gott in der Männer Getüämmel. 
Als Idomeneus num zum ftattlihen Zelte gelangt war, 240 
Huͤllt' er in fchöne Geräthe den Leib, zwo Lanzen auch faßt? er, 
Aehnlich dem Blitze fodann enteilet’ er, welchen Kronion 
Hoch mit der Hand herichwang vom glanzerhellten Olympos, 
Sterblihen zum Wahrzeichen; ex ſtralt in blendender Klarheit: 
Alfo blikte das Erz um die Bruft des eilenden Könige. 245 
Aber Meriones Fam, fein edler Genoß, ihm entgegen, 

Nah' annoch dem Gezelt; denn die eherne Lanze fich holend, 
Lief er hinab; ihm ruft? Idomeneus heilige Stärke: 

Molos rüfliger Sohn Merioneg, liebfter der Freunde, 
Warum kamſt du, verlaffend Gefecht undWaffenentfcheidung ? 250 
Traf dich vielleicht ein Geſchoß, und qualt dich die Wunde des 

Erzes? 
Oder ſucheſt du mich mit Botſchaft? Selber gewiß nicht 
Auszuruh'n im Gezelte verlanget mich, ſondern zu käͤmpfen! 

Und der verſtaͤndige Held Meriones ſagte dagegen: 

O Idomeneus, Fuͤrſt der erzgepanzerten Kreter, 255 
Sieh', ich komm', ob dir etwa ein Speer im Gezelte zurück 
blieb, 
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Daß ich ihn hole zum Kampf; denn, den ich hatte, zerbrach ich, 
Treffend Deifobos Schild, des übergemwaltigen Kriegers. 

Aber der Kreterfürft Idomeneus rief ihm die Antwort: 
Wenn du Speere verlangft, fo findeft du einen, ja zwanzig, 260 
Dort in meinem Gezelt an fchimmernde Wände gelehnet, 
Troiſche, die von Erfchlag’nen ich beutete. Denn ich befenne, 
Niemals ferne zu fteh’n im Kampf mit feindlichen Männern. 
Darum hab’ ich der Speere genug, und genabelter Schilde, 
Auch der Helm', und der Panzer, umſtralt von freudigem 

Schimmer. 265 
Und der verftändige Held Meriones fagte dagegen : 
Mir anch fehlt's bei meinem Gezelt und dunfelen Schiffe 
Nicht an Raub der Troer, doch fern iſt's, deffen zu holen. 
Denn ich felbft, wie ich meine, vergaß noch nimmer des Mutheg; 
Sondern zugleich mit den erften in maännerehrender geld: 


ſchlacht 270 
Pfleg' ich zu ſteh'n, wann beginnt der blutige Kampf der Ent⸗ 
ſcheidung. 


Manchem Andern wohl der erzumſchirmten Achaier 
Bleib’ ich verborgen imStreit; Du kennſt mich lange, vermuth' ich. 
Aber der Kreterfürft Idomeneus rief ihm die Antwort: 
Deine Tapferkeit kenn' ich; was brauchſt du ſolches zu ſagen? 275 
Wuͤrden anjetzt bei den Schiffen zum Hinterhalte wir Tapfern 
Auserſeh'n, wo am meiſten erkannt wird Tugend der Maͤnner, 
Wo, wie der furchtſame Mann, auch der muthige deutlich her⸗ 
vorſcheint: 

(Denn dem Zagenden wandelt die Farbe ſich, anders und anders; 
Auch nicht ruhig zus ſitzen vergoͤnnt fein wantender Bei in, RA 
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Sondern er hockt unftät, auf wechlelnden Knieen fih ftäßend; 
Und ihm Elopfet das Herz voll Ungeftümd in dem Bufen, 
Ahuend des Todes Grau’n, und dem Schaudernden Flappen die 
Zähne: 
Doc nie wandelt dem Tapfern die Farbe ſich, nie auch erfüllt ihn 
Große Kurt, wann er einmal zum Hinterhalt fich gelagert; 285. 
Sondern er wünfcht, daß er ſchnell eingeh’ in den fchredlichen. 
Angriff:) 
Keiner ja möchte fodann dein Herz und die Arme dir tadeln! 
Wenn auch fliegendes Erz dich verwundete, oder gezucktes, 
Doch nicht traf in den Nacken Gefchoß dir, noch in den Rüden, 
Sondern der Bruft entweder begegnet? es, oder dem Bauche, 2909 
Weil du gerad’ anftürmteft, hinein in den Wandeldes Vorkampfs. 
Auf, nicht länger allpier im Gefchwäß, gleich albernen Kindern, 
Laß uns fteh’n, daß Feiner empört auffahre vor Xerger; | 
Sondern du geh’ in's Gezelt, und nimm dir die mächtige Kanze. 
Sprady’3; und Merioned drauf, dem ftürmenden Ares ver: 
gleichber, 
Holete ſchnell aus dem Zelte hervor die eherne Lanze, 295 
Folgt?’ Idomeneus dann, vol heftiger Gier ded Gefechtes. 
Wie wenn Ared zum Kampf eingeht, der Menfchenvertilger, 
Und ihm der Schreden, fein Sohn, an Kraft und an Muth un: 


beswingbar, 
Nachfolge, welcher erichredt aud) den Fühnausharrenden Krie: 
ger, 300 


Beid’ aus Thrakia geh’n fie zu Efprerfchaaren gewappnet, 
Dder zum Slegyervolfe, dem muthigen: aber zugleich nicht 
Dören fie beider Gebet, Ein Volk nur verherrlichet Siegsruhm: 
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So Meriones dort und Idomeneus, Fürften des Heeres, 

Als indie Schlacht fie gingen,Jmit firalendem Erze gewappnet. 305 

Aber zum Könige fprach Meriones, alfo beginnend: 

Deufalione, wo denkſt du hineinzugeh’n in's Getümmel? 

Dort zur rechten Seite der Heerfchaar,, dort in die Mitte, 

Oder auch dort zur Linken? Denn nirgends fcheinen mir etwa 

Dürftig des Kanıpfes zu feyn die hauptumlodten Achaier. 310 

Aber der Kreterfürft Idomeneus rief ihm die Antwort: 

Mitten da find ſchon and’re Vertheidiger unſeren Schiffen, 

Ajas beid’, und Teufrog, der fertigfte Bogenfchüße 

Unter dem Volk, auch tapfer im ſtehenden Kampf der Entfcei- 
dung: | 

Melche genugihn hemmen, wierafch zum Gefecht er dahertobt, 315 

Hektor, Priamog Sohn, und fey er noch fo gewaltig! 

Schwer wird’3 wahrlich ihm feyn, ob ganz er auch glühe vor 
Kampfgier, 

Jener entichloffenen Muth und unnahbare Hände befiegend, 

Anzuzänden die Schiffe; wofern nicht felber Kronion 

Einen umloderten Brand in die rüftigen Schiffe hineinwirft. 320 

Aber ein Mann ſcheucht nimmer den Telamonier Ajas, 

Wenn er ein Sterblicher ift, und Kern der Demeter genießet, 

Auch durhdringlih dem Erz, und: mächtigen Eteinen des 
Feldes. 

Selbſt vor Achilleus nicht, dem Zerſchmetterer, möcht? er weichen, 

Im ſtillſtehenden Kampf; denn im Lauf wetteifert ihm Nie 
mand. 325 

Dort hin ftreb’ und zur Linken der Heerſchaar, daß wir in Eile 

Seh'n, ob Anderer Ruhm wir verherrlichen, oder ven wakero), 
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Sprachs; und Meriones drauf, dem ſtuͤrmenden Ares ver: 
gleichbar,, | 
Eilte voran, bis fie Famen zur Heerſchaar, wo er ihn hintrieb. 
Als den Idomeneus jene nun fahn, der dem Feuer an Kraft 
glich, 330 
Ihn und feinen Genoffen mit Eunftreich prangender NRüftung; 
Riefen fie laut im Gewähl, und gegen ihn wandelten Alle. 
Eins nun ward das Getümmel der Schlaht um die tragenden 
Steuer. 
ie vor braufender Winde Gewalt Unwetter daherzieh'n, 
Jenes Tags, wann häufigder Staub iftringsumdieWege; 335 
Daß fich fofort von dem Staub aufwölft ein finſterer Nebel: 
So dort ftürmte zufammen die Schlacht; denn fie fehnten ſich 
herzlich, 
Durch das Gewühl einander mit ſpitzigem Erze zu morden. 
Weithin ſtarrte die Schlacht, die vertilgende, rauh von Lanzen, 
Lang emporgeſtreckten, zerfleiſchenden; und den Geſicht war 340 
Blendend der eherne Glanz von der Helme befonnetem Spiegel, 
Neugeglättetem Panzergefhmeid’, und leuchtenden Schilden, 
Als fie fih nahten zum Kampf. Der müßt? ein entfchloffener 
Mann fepn, 
Melcher mit Luſt dort fähe die Arbeit, und unerfchüttert ! 
Beide, geſondertes Sinn's, die mächtigenSöhne des Kronos, 345 
Sannen dem Heldengeſchlecht Unheil zu bereiten und Elend. 
Zeus erkannte den Sieg dem troiſchen Volk und dem Hektor, 
Peleus ruſtigen Sohn zu verherrlichen; aber nicht gänzlich 
Wollt' er Achaia's Macht vor Ilios laſſen verderben; 
Toetis verherrlicht'er nur, und den Sohn hochherziges Muthes. 350 
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Doch die Argeier durchging und ermunterte Poſeidaon, 
Heimlich den graulichen Fluten enttaucht; denn er ſahe mit 
Gram ſie 
Fallen vor Troja's Volk, und dem Zeus war er heftig ereifert. 
Zwar entſproſſen fie beid’ aus gleichem Stamm und Geſchlechte; 
Aber Zeus war eher gezeugt, und höherer Weisheit. 355 
Drum auch fcheute fich jener fie offenbar zu beſchirmen; 
Heimlich ftetd ermahnt? er Die Ordnungen, menfchlich gebilder. 
Siehe, des fchredlichen Streits und allverheerenden Krieges 
Fallſtrick' zogen fie beid’, um beiderlei Völker gebreitet, 
Unlösbar, unzerbrechlich, das Viel’ in Verderben hinabriß. 360 
Jetzo, wiewohl halbgrauend er war, die Achaier ermunternd, 
Stürmt’ Jdomenend ein, und trieb die erfhrodenen Troer. 
Denn er erfchlug den edlen Othryonend, der von Kabefos 
Neulich dahergelommen zum großen Rufe des Krieges. 
Diefer warb um Kaffandra, die fchönfte von Priamos Töchtern, 365 
Ohne Geſchenk, und verhieß ein großed Werk zu vollenden, 
Weg aus Troja zu drangen die troßenden Männer Achaia's. 
Priamos aber, der Greis, gelobete winkend die Tochter 
Ihm zur Eh’: und er kämpfte, des Königes Worte vertrauend. 
Doch Idomeneus zielte mit blinfender Lanz’ ihm entgegen, 370 
Schoß, wie er hoch anwandelt’, und traf; nicht3 frommte der 
Panzer 
Schwer von Erz, denertrug; fiedrang in die Mitte des Bauches ; 
Dampf hin kracht? er im Fall; da rief frohlockend der Sieger: 
Hoc vor den Sterblichen allen, Othryoneus, follft du gerüuhnt 
ſeyn, 


Wenn du gewiß das Alles hinausführſt, was du verhäigen ITS 
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Yriamos, Dardanos Sohne, da dir er gelobet die Tochter. 
Wir auch hätten dir gern ein Gleiches gelobt und vollendet: 
Siehe, die fhönfte der Töchter von Atreus Sohne gewännft du, 
Her aus Argos geführt, zum Weibe dir; wenn du ung hülfeſt, 
Ilios auszutilgen, die Stadt voll prangender Haäufer. 380 
Folge mir, dort bei den Schiffen der Danaer nehmen wir Abred’ 
Weber die Ch’, wir find nicht Farg ausftattende Schwaher. 
Sprach's, undzog ihn am Fuß, Deukalions tapferer Sprößling, 
Durch das Getümmel der Schlacht. Doch Aſios kam ihm ein 


Rächer, 
Vor dem Geſpann herwandelnd, das nah' ihm ſtets an den 
Schultern 385 


Echnod, vom Wagengenoffen gelenkt; und er fehnte fich herzlich, 

ie er JZdomeneud träfe: doc ſchnell warf jener den Speer ihm 

Unter dem Kinn in die Öurgel, daß hinten dag Erz ihm hervor: 
drang; 

Und er ſank, wie die Eiche dahinſinkt, vder die Pappel; 

Dder die ftattlihe Tanne, die hoch auf Bergen die Künftler 390 

Ab mit gefhliffenen Aexten gehau’n, zum Balken des Schiffes: 

Alfo lag er geftredt vor dem roffebefpanneten Wagen, 

Knirfhend in Angft, mit den Händen des blutigen Staubes 
ergreifend. 

Aber dem ſtarrenden Lenker entſchwand jedwede Beſinnung; 

Nicht einmal vermocht' er, die feindlichen Handevermeidend, 395 

Umzudreh'n dad Sefpann: doch Antilochos, freudig zur Feld: 
ſchlacht, 

Fraf mit der Lanz' ihn mitten hindurch; nichts frommte der 
Panzer J 
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Schwer von Erz, den er trug; fie drang in Die Mitte des 
Bauches; 
"Und er entſank aufroͤchelnd dem ſchoͤngebildeten Seſſel. 
Aber der Neſtorid' Antilochos lenkte die Roſſe 400 
Schnell aus der Troer Gewuͤhl zu den hellumſchienten Achaiern. 
Siehe, Deifobos kam dem Idomeneus nahe gewandelt, 
Traurend um Aſios Fall, und warf die blinkende Lanze. 
Zwar er ſelbſt vorſchauend vermied den ehernen Wurfſpieß, 
Kreta's Fürſt; denn ihn barg des Schildes gerundete hl: 
bung, 405 
Welchen er trug, aus Haͤuten der Stier? und blendendem Erze 
Starfgewölbt, inwendig mit zwo Querflangen befeftigt: 
Unter ihn fchmiegt’ er fich ganz, daß der Wurffpießüber ihn hinzog, 
Und mit Geknack ihm der Schild vom ſtreifenden Schwunge des 
Speeres 
Scholl; nicht aber umſonſt entflog ſie der nervichten Rechte, 410 
Nein des Hippaſos Sohne, dem Voͤlkerhirten Hypſenor, 
Fuhr in die Leber das Erz, und löst? ihm bie ſtrebenden Kniee. 
Aber Deifobos rief den hoch frohlodenden Ausruf: 
richt fuͤrwahr ungeräht liegt Aſios; fondern ich meine, 
Wandelnd an Aid Burg mit ftarfverriegelten Thoren, 415 
Wird er fih freuen im Geiſt; denn ich gab ihm einen Begleiter. 
Jener ſprach's; da ſchmerzte der jauchzende Ruf die Achater; 
Doch dem Antilochog regt? er zumeift fein muthiges Herz anf. 
Gleichwohl nicht, auch traurend, verſäumet' er feinen Genoſſen, 
Sondern umging ihn in Eile, mit großem Schild’ ihn bez 
deckend. 420 
Schnell dann bückten ſich her zween anserwählte Gegoſeo, 
omerâ Werte 1. 22% 
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Echios Sohn Mekifteng zugleich, und der edle Alaftor, 
Die zu den räumigen Schiffen den ſchwer Aufftöhnenden trugen. 
Doch war Idomeneus nicht muthlog; noch ftrebt? er beftändig, 

Db er einen der Troer mit Nacht umhüllte des Todes, 425 

Db er auch felbft Hinkrachte, das Weh der Achaier entfernend. 

Siehe, den göttergleichen Alkathoos, den der Gebieter 

Aeſyetes erzeugt: Eidam war der des Anchiſes, 

Seiner älteften Tochter vermaͤhlt, der Hippodameia, 

Die von Herzen der Vater Daheim und die zaͤrtliche Mutter 430 

Liebeten; weil fie vor allen zugleich aufblühenden Sungfrau'n ' 

Glaͤnzt' an Schönheit und Kunft und Tugenden; darum erfor fie 

Auch der edelfte Mann im weiten Lande der Troer: 

Diefen bezwang nunmehr durch Idomeneus Hand Poſeidaon, 

Täufchend den hellen Blick, und hemmte die ftattlihen Glie⸗ 
der. 435 

Denn nicht rückwärts konnt’ er hinwegfliehn, oder auch feitwärts; 

Sondern gleich der Saul’, und dem hochgewipfelten Baume, 

"Stand er ganz unbewegt; da ftieß Jdomeneng Fraftvoll 

Seinen Speer in die. Bruft, und zerfchmetterte ringe ihm ben 
Panzer, 

Der mit ehrnem Geflecht ihn bisher vor dem Tode gefchirmet; 40 

Doch rauh tönt’ er anigt, um die mächtige Lanze zerberftend. 

Dumpf hin Fracht’ er im Fa’, und es ftedte die xanz’ in dem 
Herzen, 

Daß von dem pochenden Schlage zugleich der Schaft an dem 
Speere 

Zitterte; doch bald ruhte die Kraft des mordenden Erzes. 

Aber Idomeneus rief den hoch frohlodenden Augruf: 445 
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Scheint fie dir billig zu feyn, Deifobos, unfere Nechnung, 
Drei für einen erlegt? Denn umfonft nur haft du gepralet, 
Thörichter! Aber wohlan, und ftele dich ſelbſt mir entgegen, 
Das du erfennft, welch einer von Zeus Geſchlecht ich daherkam! 
Diefer erzeugete Minos zuerft, den Hüter von Kreta; 450 
Minos darauf erzeugte Deukalions heilige Stärke; 

Aber Deukalion mid, der unzähligen Menfchen gebietet 
Weit in Kreta's Gefild’; allein jet fegelt?’ ich hieher, 
Dir und dem Vater zum Web’, und anderen Söhnen von Troja! 

Alfo der Held; da erwog Deifobos wankendes Sinnes: 455 
Ob er fich einen gefellte der edelmüthigen Troer, | 
Rückwärts wieder gewandt, ob allein er wagte den Zweilampf. 
Diefer Gedan® erſchien dem Zweifelnden endlich der befte, 
Hinzugeh’n zu Aeneias. Er fand ihn hinter der Heerichaar 
Stehend; denn immer annoch dem göttlichen Priamos zürnt' 

| er, 460 
Weil er ihn nicht ehrie, den tapferen Streiter. des Volkes. 
Nah’ ißt trat er hinan, und fprach die geflügelten Worte: 

Edler Fürft der Troer, Aeneias, traum dir gegiemt nun 
Deinen Schwager zu rächen, wofern Dich rührt die Berwandtfchaft. 
Komm denn, und räche mit mir Alkathoos, welcher vordem ja, 465 
Deiner Schwefter Gemahl, ald Kind dich erzog in der Wohnung; 
Ihn hat Idomeneus dir, der fpeerberühmte, getödtet. 

Jener ſprach's; ihm aber dad Herz im Bufen erregt’ er. 
Segen Idomeneus eilt’ er, entbrannt in Begierde des Kampfes. 
Doch nicht zagte vor Furcht Idomeneus, gleihwie ein Anab- 

lein; 470 
Sonderner ſtand, wie ein Eberde3 Bergs, vol trade nd Kuhthuik; 
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Welcher feſt das Gehetz anwandelnder Männer erwartet, 
Dort in einſamer Oed', und den borſtigen Ruͤcken emporſtraͤubt; 
Beid' auch funkeln von Feuer die Augen ihm; aber die Hauer 
Wetzet er, abzumehren gefaßt, wie die Hund’, auch die Jäger: 475 
Alſo beftand der Etreiter Idomeneus kühn den Aeneias, 
Welcher zum Kampf anftürmte; doch ruft? er feinen Genoffen 
Afareus, fammt Askalafos dort, und Deipyros fchauend, 
Auch Meriones dort, und Antilochod, Eundig des Feldrufg; 
Diefe mahnt’ er zum Kampf, und fprach die geflügelten Worte: 480 
Freunde, heran, und helft mir@inzelnen! Schreden ergreift mich 
Dort vor dem rafchen Aeneias, dem ftürmenden, welcher mid 
anrennt; 
Der ein Gewaltiger iftin der Feldfchlacht, Männer zu tödten‘; 
Auch noch blüht ihm Jugend in üppiger Stärke des Lebens. 
Mären wir Doch an Alter fo gleich ung, wie an Sefinnung; 485 
Bald würd’ Ihn Siegsehre verherrlichen, oder mich felber! 
Alfo der Held; und fie AM, einmüthiges Sinnes verfammelt, 
Stellten jih nah’! umher, die Schilde gelehnt an die Schultern. 
Auch Aeneiad indeß ermahnete feine Genoffen, 
Paris, fammt Deifobos dort, und den cdlen Agenor, 490 
Melde die Troer mit ihm anführeten; aber die Völker 
Folgeten nach: fo folgen die blödenden Echafe dem Widder 
Hin zur Traͤnk' aus der Weid’; es freuet ſich herzlich der Schäfer: 
Alfo war dem Aeneias das Herz im Bufen voll Freude, 
Als er die Schaaren des Volks nun ſah nachwandeln fi 
felber. 495 
Gen’ um Alkathoos dort arbeiteten nah’ anftürmend 
Mit langfhaftigenSpeeren; und ringsum die Buſen derMänner 
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Raſſelte ſchrecklich das Erz, von den Zielenden gegen einander 

Durch das Gewühl. Zween Männer, an Kriegsmuth ragend 
vor Andern, 

Beid’, Aeneias der Held und Idomeneus, ähnlid dem Ares, 500 

Strebten mit graufamem Erze den Leib zu vermunden einander. 

Erftlich ſchoß Aeneias den Speer auf Idomeneus zielend; 

Jener indeß vorfchauend vermied den ehernen Wurffpieß, 

Daß Aeneias Gefchoß mit bebendem Schaft in den Boden 

Stürmte, nahdem ed umfonft aus nervichter Hand ihm ent— 
flogen. 505 

Aber Idomeneus traf des Oenomaos wölbenden Panzer 

Mitten am Bauch, daß fchinetternd in's Eingeweid' ihm die Spitze 

Taucht'; und er ſank in den Staub, mit der Hand den Boden 
ergreifend. 

Zwar Idomeneus riß den gewaltigen Speer aus dem Todten 

Wieder heraus; nicht aber noch andere prangende Rüftung 510 

Konnt' er der Schulter entzieh’n; fo drangeten ihn die Geſchoſſe. 

Denn nicht frifch war der Füße Gelenk dem firebenden Kamıpfer, 

Weder hinanzufpringen nach feinem Geſchoß, noch zu weichen. 

Drum in ftehendem Kampf zwar wehrt? erdemgraufamen Tage; 

Doch zu entflieh’n nicht trugen ihn raſch aus dem Treffen die 
Schenkel. 515 

Als er nun langſam wich, da flog des Deifobos Lanze 

Blinkend ihm nach, denn er hegt' ihm Groll fortwährend noch 
immer. 

Doch verfehlt? er auch jetzt; den Askalafos faßte die Kanze, 

Ihn Enyalios Sohn, daß die Schulter hindurch ihm der Wurf: 
fpieß 
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Stürmt’; und er ſank in den Staub, mit der Hand den Boden 
ergreifend. 

Nicht annoch vernahm ed der brüllende Wütherich Ares, 520 

Das fein Sohn gefallen im Ungeftüme der Seldfchlacht; 

Nein, auf dem Haupt des Olympos, durch Zeus allmächtigen 
Rathſchluß, | 

Saß er, in geldenen Wolfen umfchränft; dort ſaßen zugleich ihm 

Andre unfterbliche Götter, zurüd von dem Treffen gehemmet. 525 

Jen' um Askalafos nun arbeiteten nah’ anftürmend. 

Siche, Deifobos riß von Askalafos Haupte den blanfen 

Helm; Meriones aber, dem tobenden Ares vergleichbar, 

Rannte den Speer in den Arm des Raubenden, daß aus der 
Hand ihm 530 

SEcquel der längliche Helm mit Getön hinſank auf den Boden. 

Doch Meriones ſprang von Neuem hinan, wie ein Habicht, 

Und er entriß aus dem Ende des Arms den gewaltigen Wurfſpieß, 

Dann in der Freunde Gedräng’ entzog er ſich. Aber Polites, 

Seinen verwundeten Bruder Deifobos mitten umfaſſend, 

Führt’ ihm hinweg and dem Sturme der gräßlichen Schlacht zu 
den Roſſen, 

Melde, geflügeltes Huf, ihm hinter dem Kampf und Gefechte 535 

Standen, gehemmt vom Lenfer anı Eunftreich prangenden Wagen. 

Diefe trugen zur Etadt den ſchwer aufſtöhnenden Krieger, 

Matt vor Schmerz; und da3 Blut entfloß dem verwundeten 


Arme. 
Aber die Anderen kaͤmpften, und graunvoll brüllte der Schlacht: 
ruf. | 540 


Je6so ſturzt' Aeneias auf Afareus, Schn des Kaleror, 
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Und in die Gurgel den Speer dem Zugewendeten ftieß er. 
Jenem fanf zur Seite das Haupt, und 08 folgte der Schild nach, 
Auch der Helm; und des Todes entfeelender Schauer umfloß ihn. 
Als Antilochos jet den gewendeten Thoon bemerkte, 545 
Stieß er, im Shwunganrennend, und ganzdie Ader zerfchnitt er, 
Welche den Rüden entlang fortläuft, und den Nacken exreichet: 
Diefe zerfchnitt er ihm ganz, daß er rüdlingd hinab auf ben 
Boden 
Raumelte, beide Hand’ umher zu den Freunden verbreitend. 
Aber Antilochos eilt’, und entzog den Schultern die Rüftung, 550 
Mit umfchauendem Blick; denn rings anftürmende Troer 
Zrafen den breiten Schild, den gewendigen; aber hindurch nicht 
Konnten fie ihm nur rigen die Haut mit graufamen Erze, 
Neftors glänzendem Sohn: denn der Erderfchüttrer Pofeidon 
Dedt’ Antilochos rings vor dem mächtigen Sturm der Ge: 
ſchoſſe. 555 
Denn nie war er der Feind' entlediget, ſondern verkehrte 
Durch das Gewuͤhl; nie ruhte der Speer ihm, ſondern beſtändig 
Bebt' er geſchwungen umher; und er waͤhlete, muthiges Herzens, 
Bald dem Wurfe das Ziel, und bald dem ſtürmenden Anlauf. 
Wohl nahm Adamas jetzo des Zielenden wahr im Getuͤm⸗ 
mel, 560 
Aſios Sohn, und traf mit ſpitzigem Erze den Schild ihm, 
Nahe daher ſich ſtuͤrzend; doch kraftlos machte die Schaͤrfe 
Der ſchwarzlockige Herrſcher des Meers, fein Leben verweigernd: 
Dort blieb fteden ein Theil, wie ein Pfahl in der Klamıne ges 
hartet, 
Auf des Antilochos Schild’, und der Andere lag ander Cde. 5 
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Schnell in der Freunde Gedräng’ entzog er fih, meidend das 
Schickſal. 

Aber Meriones folgt’, und ſchoß die Lanze dem Flüchtling 

Zwiſchen Scham und Nabel hinein: wo am meiften empfindlich: 

Naht der blutige Mord den unglüdfeligen Menſchen: 

Dort durchdrang ihn dad Erz, daß er, folgend dem Stoß, um 


Die. Lanze 570 
Sappelte, gleih wie ein Stier, den im Bergwald weidende 
Männer, 


Wie er fich ſtraͤubt, fortziehen durch Zwang des Ruthengeflechtes : 

Alfo zappelt’ im Blut er ein weniges, aber nicht lange; 

Denn ihm nahte der Held Meriones, welcher dem Leibe 

Maͤchtig dieLanz' ausriß; und Nacht umhuͤllt' ihmdie Augen. 575 
Sept dem Deipyros nah’ hieb Helenog über die Schläfe 

Mit dem gewaltigen Chrakierfchwert, und den Helm von dem 

Haupte 

Schmettert' er, Daß er entfernt hintaumelte; und ein Achaier, 

Als vor der Streitenden Füß’ er rollete, hob ihn vom Boden; 

Doch Ihm hüllte die Augen ein mitternächtliched Dunkel. 580 
Schmerz ergriff den Atreiden, den Rufer im Streit Menelaos; 

Schnell mit furchtbarem Droh'n auf Helenos eilt? er, den 

| Herrſcher, 

Zuckend den ehernen Speer; der zog den Bügel des Horns an. 

Alſo nahten fie beid’, er hier den gefpigeten Wurffpieß 

Sortzufchnellen gefaßt, und jener den Pfeil von der Senne. 585 

Priamos Sohn ist traf ihm über der Bruft mit dem Pfeile 

Grad’ auf das Panzergewölbe; doch flog das herbe Geſchoß ab. 

Wie von ber breiten Schaufel herab auf geräumiger Tenne 
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Hüpfet der Bohnen Frucht, der gefprenfelten, oder der Erbien, 
Unter des faufenden Windes Gewalt, und dem Schwunge 
des Worflers: 390 
Alſo vom Panzer herab dem herrlichen Held Menelaos 
Prallte mächtig zurück das herbe Gefchoß, und entflog weit. 
Nun trafjener die Hand, der Rufer im Streit Menelaog, 
Welche den Bogen noch hielt, den geglätteten; und in den Bogen 
Stürmte, die Hand durhbohrend, hinein die eherne Lanze: 595 
Schnell in der Freunde Gedrang’ entzog er fich, meidend dae 
Schickſal, 
Mit hinhangender Hand, und ſchleppte den eſchenen Speer nach. 
Dieſen zog aus der Hand der hochgeſinnte Agenor; 

Dann verband er ſie ſelbſt mit gedreheter Flocke des Schafes, 
Einer Schleuder, die dort ein Genoß trug jenem Beherrſcher. 600 
Aber Peiſandros rannt' auf den herrlichen Held Menelaos 

Ungeſtuͤm; denn ihn fuͤhrte zum Tod' ein boͤſes Verhaͤngniß, 

Dir, Menelaos, zu fallen in ſchreckenvoller Entſcheidung. 

Als ſie nunmehr ſich genaht, die Eilenden gegen einander; 

Schoß er fehl, der Atreid', und ſeitwärts flog ihm die Lanze. 605 

Aber Peiſandros ſtieß dem herrlichen Held Menelaos 

Kraftig den Schild; doch konnt' er hindurch nicht treiben die 
Spike; 

Dennfo hemmte der Schild, daß ab an dem Oehre der Schaft ihm 

Brad): ichon freute fih jenerim Geift, und erwarteteSiegeruhm; 

Doch der Atreid’, ausziehend dad Schwert voll filberner 
Budeln, 610 

Sprang auf Peiſandros hinan: DerhobdiefchimmerndeStreitast 

Unterdem Schild, die ehrne, mit handlichem Stiele vun delanın, 
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Der lang ragt’ und geglättet; zugleich nun rannten fie beid’ an. 
Diefer haut? ihm den Kegel des fchweifumflatterten Helmes 
Oben dicht an dem Bufch: doch Er des Nahenden Vorhaupt 615 
Weber der Naſ': e3 zerfrachte den Knochen ihm, aber die Augen 
Kielen ihm blutig hinab vor die Fuͤß' auf den flaubigen Boden; 
Und er entſank fih windend. Da ſtemmt' er die Ferſ' auf 
die Bruſt ihm, 
Raubte das Waffengefhmeid’, und rief frohlodend den Ausruf: 
Sp doch endlich verlaßt ihr der reifigen Danser Schiffe, 620 
Ihr unmenfhlihen Troer, des fhredlichen Streits unerfättlid ! 
Die ihr auch andere Schmach und Beleidigung nimmer ge: 
fpart habt: 
Wie ihr Shändlihen Hunde mich ſchmaͤhetet, ohne zu fürchten 
Zeus fchwertreffenden Zorn, des Donneres, welcher das Gaſtrecht 
Heiliget, und anstilgen euch wird die erhabene Vefte! 625 
Die mein jugendlih Weib und viel der reihen Beſitzung 
Frech ihr von dannen geführt, nachdem ſie euch freundlich be⸗ 
wirthet! 
Und nun möchtet ihr gern in die meerdurchwandelnden Schiffe 
Werfen verderbliche Glut, und Achaia's Helden ermorden! 
Aber ihr ruht wohl endlich, wie -fehr ihr tobt in der Kriegs— 
wuth! 630 
Vater Zend, man fagt ja, dur fepit vorwaltend in Weisheit 
Ueber Menfchen und Götter; doch warft Du Stifter ded Alle ; 
Wie du anjetzt willfahreft den übermüthigen Mannern 
Troja's, welhen, vor Trotz und Heppigfeit, nimmer da3 Herz fich 
Sättigen kann am Etreite des allverderbenden Krieges! 635 
ANe3 wird man ja fatt, des Schlafes ſogar und Der Piche, 
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Auch des ſüßen Geſangs, und bewunderten Reigentanzes: 
Welche doch mehr anreizen die fehnfuchtsvolle Begierde, 
Als der Krieg; doch die Troer find niemals fatt des Gefechtes! 
Alfo fprach er, und raubte die blutigen Waffen demLeichnam, 640 
‚Die er den Seinigen gab, der untadlige Held Menelaog; 
Uber er felbft drang wieder hinein in dad Vordergetümmel. 
Siehe, Prlämenes Sohn Harpalion wüthete jebo 
Gegen ihn an, der, gefellt dem theueren Vater, gen Troja 
Kanı in den Krieg, allein nicht wiederfehrte zur Heimat. 645 
Der nun traf dem Atreiden gerade den Child mit der Lanze, 
Nahe geſtellt; doch konnt? er hindurch nicht treiben die Spiße: 
Schnell in der Freunde Gedräng’ entzog er fich, meidend das 
Schickſal, 
Rings umſchauend, ob Einer den Leib mit dem Erze berührte. 
Aber Merioned fhoß, wie er floh, ihm den ehernen Pfeil 
nach, 650 
Welcher rechtd am Gefäß ihn verwundete, daß ihm die Spike 
Dorn, dieBlafedurhbohrend, amSchambein wieder hervordrang. 
Hingefekt auf der Stelle, den Tiebenden Freunden im Arme, 
Matt den Geiſt ausathmend, dem Wurme gleich, auf der Erde 
Lag er gefiredt; ſchwarz firömte das Blut, und nehte den 
Boden. 655 
Ihn mmeilten gefchäftig die paflagonifchen Kampfer, 
Die, in den Wagen gelegt, ihn zur heiligen Slios brachten, 
Wehmuthsvoll; auch folgte der Vater ihm, Chränen vergiepend; 
Doch nicht konnt' er rächen den Tod des lieben Sohnes. 
Sept ward Paris imGeift um denFallenden heftig erbittert, 660 
Melcher ihm Gaffreund war im paflagoniſchen Br, 
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Des nun zürnete der, und fchnellte den ehernen Pfeil ab. 
Einer hieß Euchenor, ein Sohn Polyidos des Sehers, 
Reich an Hab’ und edel, ein Haus in Korinthos bewohnend, 
Der, wohl Eundig des Trauergeſchicks, im Schiffe daherfam. 665 
Denn oft ſagt' ihm folches der edele Greis Polpidos, 
Sterben würd’ er zu Haus’ an peinlich ſchmachtender Kraufpeit, 
Oder bei Danaerfhiffen erlegt vom Wolfe der Troer; 
Darum mied er fowohl der Danaer ſchmähliche Strafe, 
Als der Krankheit Graun, daß nicht ihn qualte die Nachreu. 670 
Diefen am Ihr und Baden durchbohret’ er, daß aus den Gliedern 
Schnell der Geiftihmentfloh ; und Graun des Todes umhüllt' ihn. 
Alfo kämpften fie dort, wie lodernde Flammen des Feuers. 
Doch nicht Hektor vernahm, der göttliche, oder erfannt’ es, 
Daß zur Linfen der Schiffe die Seinigen würden getüdtet 675 
Unter der Danaer Hand, und bald fi) des Siegs die Achaier . 
Freueten: alfo trieb der Geſtadumſtürmer Pofeidon 
Argos Söhne zum Kampf, auch felbft mit Stärke befhirmt er: 
Sondern er hielt, wo zuerft Durch Mauer und Thor er herein- 
ſprang, 
Dichte Reih'n durchbrechend gefchildeter Männer von Argos; 680 
Dort wo Ajas die Schiff?’ an den Strand und Protefilaog 
Länge dem grauen Gewäfler emporzog; aber die Mauer 
Baueten dort die Achaier am niedrigftien, wo vor den Andern 
Ungeftüm anftrebten zum Kampf fie felbft und die Roſſe. 
Siehe, Böoten zugleich, und in langen Gewand’ Saonen, 685 
Lokrer, und Sthia’s Soͤhn', aud) hochberühmte Epeier, 
Hemmeten kaum von den Schiffen den Stürmenden; und fie 
vermochten 
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Nicht hinweg zu drangen die flammende Stärke des Hektor; 

Auch der athenifhen Männer erlefene; Deren Gebieter 

Wandelte Peteos Sohn Menestheus; und ihm gefellt war 690 

Keidas, und Bias der Held, und Stichios. Vor den Epeiern 

Bing der. Fyleid’, Held Meges; mit Drafios, und mit Amfion. 

Medon führte die Fthier, zugleich der tapf’re Podarkes. 

Jener war umehlich erzeugt von dem edlen Olleus, 

Medon, des Ajas Bruder, des Fleineren; aber er wohnte 695 

Serne vom Vaterland’ in Fylake, weil cr im Jähzorn 

Einft den Vetter erfchlug des Dilens Weib’ Eriopig; 

Aber gezengt war Podarkes vom Fylakiden Ifiklos. 

Diefe, voran gewappnet vor Kthia’d muthiger Jugend, 

Kämpften,derDanaer&chiffe vertheidigend,nächftdenBöoten.700 
Ajas wollte fih nie, der rafhe Sohn des Dileus, 

Kernen, auch nicht ein wenig, vom Telamonier Ajas; 

Sondern wie zween Pflugftiere den ſtaͤmmigen Pflug durch 

ein Bracfeld, 
Schwaͤrzlich nnd gleich an Muthe, daherzieh’n, und an den 


Etirnen 
Ningsum häufiger Schweiß vorquillt um die Wurzel der Hör- 
ner; 705 


Beide von Einem Goch, dem geglätteten, wenig gefondert, 

Schneiden fie emfig die Furche hinab zu dem Ende des Feldes: 

Alfo halfen fih Beid’, und wandelten dicht an einander. 

Aber Telamons Sohn begleiteten vie? und entichlof’ne 

Männer zum Streite gefellt, die feinen Schild ihmenthoben, 710 

Wann ihm die Kriegsarbeit und der Schweiß zu den Knien 
hinabdrang. 
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Doc nicht folgten die Lofrer dem muthigen Sohn des Olleus: 
Denn nicht duldet' ihr Herz im ftehenden Kampfe zu Fämpfen; 
Denn nicht hatten fie Helme von Erz mit wallendem Roßſchweif, 
Auch nicht Schild’ in Ruͤnde gemölbt, und efhene Lanzen; 715 
Sondern mit Bogen allein und gedreheter Flode des Schafes 
Bogen fie voll Zutraung gen Slios, fehnelleten hiermit 
Dichte Geſchoſſ', und brachen die troifhen Kriegesgefchivader. 
Sene nunmehr voran, in Eunftreich prangender Ruͤſtung, 
Kämpften mit Troja's Bolt und dem erzumfchimmerten 
Hektor: 720 
Dieſe, von fern herſchießend, verbargen ſich; aber der Streitluſt 
Dachten die Troer nicht mehr; fo brachten die Pfeil’ in Ver: 
wirrung. 
Schmahvoll wären anjeßt von den Schiffen Daher und Gegelten 
Troja’s Söhne gekehrt zu Ilios luftiger Höhe; 
Hätte Polpdamas nicht zum troßigen Hektor geredet: 725 
Hektor, du bit hartherzig, auf warnende Rede zu horcheu. 
Beil dir ein Gott vorzüglich des Kampfs Arbeiten verliehn hat, 
Darum willft du an Rath auch Eundiger feyn vor den Audern? 
Aber du kannſt unmöglid doch Alles zugleich erwerben. 
Anderen ja gewährte der Gott Arbeiten des Krieges; 730 
Anderen legt?’ in den Bufen Verftand Zeus waltende Vorficht, 
Heilfamen, deß auch Viel’ im Menſchengeſchlecht fich erfreuen, 
Der auch Städte befhirmt; doch zumeift er felber genießt fein. 
Drum will Ich dir fagen, wie mir's am beften erfcheinet. 
Rings ja droht dir umher die umzingelnde Flamme des 
Krieges. 735 
Doch die muthigen Troer, nachdem fie bie Mauer erjtiegen, 
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Fernen fich theild vom Gefecht mit den Nüftungen; Andere 
fampfen, 
Mehreren Wenigere, ringsum durch die Schiffe zerftreuet. 
Weiche demnach, und berufe die Edelften alle des Volkes; 
Daß wir vereint fiir Alles entfcheidenden Rath ausdenken: 740 
Ob wir hinein ung ftürzen in's Heer vielrudriger Schiffe, 
So uns ein Gott willfährig den Sieg ſchenkt; oder ob jeßo 
Heim von den Schiffen wir zieh’n, umbefchädiget! Denn ich 
beforge 
Traun, daß zuruͤck fich wägen die geftrige Schuld die Achaier 
Meichlich, dieweil bei den Schiffen der unerfättliche Krieger 745 
Harrt, der ſchwerlich hinfort wohl ganz fich enthalt desGefechtes. 
So des Polydamas Rath; den unfchädlichen billigte Hektor. 
Und er begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 
Sammle, Polydamas, hier die Cdelften alle des Volkes. 
Dorthin gehe ich felber, der wüthenden Schlacht zu begegnen ; 750 
Ader ich kehre Sofort, nachdem ich Alles geordnet. 
Sorach's, und ftürmte hinweg wie ein Schneegebirge von 
Anfehn, 
Yantes Ruf's, und er flog durch Troer hinein und Genoflen. 
Schnell zu Polydamas nun, des Panthoog ftreitbarem Sohne, 
Eilten die Edelften alle, da Hektors Ruf fie vernahmen. 755 
Nur den Deifobod noch, und des herrfchenden Helenos Stärfe, 
Adamas, Ajiod Sohn, auch Afios, Hyrtakos Sprößling, 
(King er umher ausforfchend im Vorkampf, ob er fie fände. 
Doch nicht fand er fie AP unbefchädiget, noch ungetödtet: 
Einige lagen bereits ıım die ragenden Steuer von Argos, 760 
Unter der Danaer Hand der muthigen Seelen heranket‘, 
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Andere waren daheim, von Gefchoß und Lanze verwundet. 
Fhn nun fand er zur Linken der jammerbringenden Feld: 
ſchlacht, 
Alexandros den Held, der lockigen Helena Gatten, 
Welcher mit Muth aufregte die Freund', und ermahnte zu 
kaͤmpfen. 765 
Nahe trat er hinan, und rief die befhämenden Worte: 
Paris, nur Held an Geftalt, weibfüchtiger, fchlauer Ver: 
führer! 
Wo Deifobos doch, und des herrichenden Helenos Stärke, 
Adamas, Aſios Sohn, auch Aſios, Hyrtakos Sprößling? 
Auch Othryoneus wo? Nun ſank fie herab von dem Gipfel, 770 
Ilios thärmende Stadt: nun naht bein grauſes Verhängniß! 
Ihm antwortete drauf der göttlihe Held Alerandros: 
Hektor, dieweil dein Herz Unfchuldige felber befchuldigt; 
Eher möcht? ich vieleicht ein andermal Täßig im Kampfe 
Scheinen; auch mich ja gebar nicht ganz unkriegriſch dir 


Mutter! 775 
Denn ſeitdem bei den Schiffen zur Schlacht du erregteſt die 
Freunde, 


Seitdem ſtreben wir hier im Schaarengewuͤhl der Achaier 
Sonder Verzug! Doch die Freund' entſchlummerten, welche 
du forſcheſt; 
Zween, Deifobos nur, nnd des herrſchenden Helenos Stärke, 
Schieden hinweg, verwundet mit langgeſchafteten Lanzen, 780 
Beid' an der Hand; Doc den Tod entfernete Zeus Kronion. 
Führe nunmehr, wohin dein Herz und Muth es gebieter: « 
Bir mir freudiger Seele begleiten dich; nimmer and follft du 


Dreizehnter Gefang. 353 


Unfered Muth's vermiffen, fo viel die Kraft nur gewähret; 
Veber die Kraft kann Keiner, wie fehr er auch eifere, kämpfen! 785 
Alfo fprach, und lenkte des Bruders Herz Alexandros. 
Schnell nun eilten fie hin, wo am heftisften Kampf und Be: 
feht war, 

um ben Kebriones dort, und Yolydamas heilige Stärke, 
Falkes, Orthäos zugleich, und den göttlichen Held Polypoͤtes, 
Dalmys, Askanios auch, und Morys, Hippotiond Söhne: 790 
Die aus dem fcholligen Land’ Adkania Famen zum Wechfel 
Srüh am vorigen Tag’; jetzt trieb in die Schlacht fie Kronion. 
Diefe raufchten einher, wie der Sturm unbändiger Winde, 
Der vor dem rollenden Wetter bes Donnerers über das Feld 


braust, 
Graunvoll dann mit Getös in die Flut einftürzt, und empor: 
baumt 795 


Diel lautklatſchende Wogen des weitaufrauſchenden Meeres, 
Krummgewoͤlbt und beſchaͤumt, vorn Andr', und Andere hinten: 
So auch die Troer gedrängt, vorn Andr', und Andere hinten, 
Schimmernd im ehernen Glanz, nadfolgeten fie den Ge: 
bietern. 
Hektor firalte voran, dem mordenden Ares vergleihbar, 800 
Priamos Sohn; vor trug er den Schild von geründeter Wölbung, 
Dicht aus Hinten gefügt, und umlegt mit ftarrendem Erze; 
Und um des Wandelnden Schläfen bewegte fich ftralend der 
Helmihmud. 
Ringsumher verfucht? er mit kuͤhnem Gang die Geſchwader, 
Ob fie vieleicht ihm wichen, wie unter dem Schild’ er daher: 


trat; W 
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Doch nicht ſchreckt' er den Muth in der maͤnnlichen Bruſt der 
Achaier. 

Ajas nahte zuerſt, und foderte, mächtiges Schrittes: 

Komm, Unglücklicher, komm! Warum doch ſchreckteſt du alſo 

Argos Volk? Nicht wahrlich des Kampfs Unkundige ſind wir, 

Sondern Zeus, mit der Geißel des Weh's, bezwang bie 
Achaier. 810 

Sicherlich wohl im Herzen erwarteſt du auszutilgen 

Unſere Schiffe; Doch raſch ſind uns auch Hände zur Abwehr! 

Traun weit eher vielleicht wird eure bevoͤlkerte Veſte 

Unter unſeren Händen beſiegt und zu Boden getrümmert! 

Auch dir felbft verkünd' ich den nahenden Tag, da du fliehend 815 

Wirft aufflehen zu Zeus und allen unfterblichen Göttern, 

Daß noch fchneller wie Falken die Ihöngemähneten Roſſe 

Sey’n, die zur Stadt dich tragen, in fläubender Flucht durch 
Die Kelder. 

Alſo redete jener, da flog rechtsher ihm ein Vogel, 
Ein hochſchwebender Adler; und lautauf ſchrien die Achaier, 820 
Durch dies. Zeichen geſtärkt. Doch es rief der ſtralende Hektor: 
Ajas, was plauderſt du da, großpralender, eiteler Schwäßer ? 

Wenn ich doch fo gewiß Zeus Sohn des Aegiserfchüttrers 

Wär’, ein unfterbliher Gott von der Herrfcherin Here geboren, 

Ewig geehrt, wie geehrt Athenda wird und Apollon : 825 

Als der heutige Tag ein Unheil bringt den Argeiern 

Allen; du felbft auch liesft ein Erfchlagener, wenn du es 
wageft, 

Meinen gewaltigen Speer zu befteh’n! Er. zerreißt dir den 

zarten 
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Leib; dann fättigeft du der Troer Hund’ und Gevögel 

Deines Fettes und Fleifhes, geſtreckt bei den Schiffen 
Achaia's! 830 

Alſo rief der Herrſcher, und fuͤhrete; jene nun folgten 

Mit graunvollem Geſchrei, und laut nach jauchzten die Voͤlker. 

Laut auch ſchrien die Argeier daher, unläßiger Abwehr 

Eingedenk, und beftanden die nahenden Helden von Troja. 

Zwiefach ſcholl ihr Gefchrei zu den Glanzhoͤh'n Zeus in den 
Aether. 835 
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Inhalt. Neftor, der den verwundeten Machaon bewirthet, eilt auf dad 
Getöfe Hinaud, und ſpähet. Ihm begegnen Mgamemnon, Diomeded und 
Ddpffeud, die, matt von Wunden, dad Treffen zu fchau’n Eommen. Agamem— 
nond Gedanken an Rüdzug tadelt Odyſſeus. Nach Diomedes Vorfchlag geh'n 
fie die Achater zu ermuntern; und Pofeldon tröftet den Agamemnon. Here, 
mit Afrodite's Gürtel gefhmüdt, fchläfert den Zeus auf Ida ein, daB Poſeidon 
noch mädıtiger helfe. Hektor, den Ajad mit dem Steine traf, wird ohnmächtig 
aud der Schlacht getragen. Die Troer flieh’n, indem Ajas, Dileud Sohn, fid) 
audzeichner. 


Meftor vernahm das Gefchrei nicht achtlos, fißend am Trunk 
zwar; 
Schnell zu Asklepios Sohn die geflügelten Worte begann er: 
Denke doch, edler Machaon, wohin ſich wende die Sache! 
Lauter hallt um die Schiffe der Ruf von blühenden Streitern! 
Aber bleib' du ſitzen, und trink des funkelnden Weines, 5 
Bis dir ein warmes Bad die lockige Hekamede 
Waͤrmt, und rein die Glieder vom blutigen Staube dir badet. 
Ich will indeß hineilen, und fchnell von der Höhe mich umfehn. 
Sprach's, und den Fünftlihen Schild des edelen Sohnes er: 
griff er, 


- Der im Gezelt dalag dem reifigen Held Thraſymedes, 10 


Ganz von Erze beftralt: der ging mit dem Schilde des Vaters. 
Faſſend bie mächtige Lanze, gefpigt mit der Schärfe des Erzes, 


Vierzehnter Gefang. 357 


Stellt? er ſich außer dem Zelt, und ſchaut' unerfreuliche Thaten: 
Diefe dahergeſcheucht, und jen’ im Tumulte verfolgend, 
Troja's muthige Söhn’ ; auch geftürgt war der Danaer Mauer. 15 
Wie wenn dunkel das Meer aufwallt mit ftummem Gemwoge, 
Noch vorahnend der Wind’ im Geſauſ' anftürzenden Wandel, 
Unbeftimmt, und weder fich dorthin wälget, noch dorthin, 
Bis in entfchiedenem Gang? abfteigt von Kronion ein Fahrwind: 
Alfo erwog unruhig der Greis in der Tiefe des Hergend, 20 
Zwiefach: ob er in's Heer ganltummelnder Dancer ginge, 
Dder zu Atreus Sohn, dem Hirten des Volld Agamemnon. 
Diefer Gedank' erſchien dem Zweifelnden endlich der befte, 
Hin zum Atreiden zu geh'n. Dort wärgten fie@iner den Andern, 
Kämpfend in Wuth; und es frachte dag ftarrende Erz um die 
Leiber 25 
Unter dem Stoß der Schwerter und zwiefachſchneidender Lanzen. 
Neſtorn begegneten nun die gottbeſeligten Herrſcher, 
Wiedergekehrt von den Schiffen, die jüngft dem Erze geblutet, 
Tydeus Sohn, und Odyſſeus, und Atreus Sohn Agamemnon. 
Meit dort fanden vom Treffen entfernt die gereiheten Schiffe 30 
An dem Geſtade des Meers. Denn die erfigelandeten zog man 
Feldwärts auf, und erhub an den Steuerenden die Mauer. 
Yimmermehr ja fonnte, wie breit e8 war, das Geftade 
Alle Schiff’ einfchließen ded Heers; und ed engte die Völker: 
Darım 3998 man geftuft fie empor, und erfüllte des Uferd 35 
Weite Bucht, die begrenzt von den Vorgebirgen umberlief. 
Drum nun, begierig zu ſchau'n der Schlacht Ausruf und 
Getümmel, 


Kamen, aufkanzengeftüßt, Die Verwundeten; undoon Betriuik, . 
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Schwollin den Bufen ihr Herz. Es begegnete jenen der Greisnun, 

Neftor, und macht? hinftarrend das Herz der edlen Achaier. 40 

Ihn anredend begann ber berrfhende Held Agamemnon: 
Neftor, Neleus Sohn, du erhabener Ruhm der Achaier, 

Warum kommſt du Daher, das würgende Treffen verlaffend? 

Ach ich forg?, ed vollende das Wort der ſtürmende Hektor, 

Mie er vordem mir gedrohtim Math der verfammelten Troer: 45 

Eher nicht von den Schiffen gen Ilios wiederzufehren, ’ 

Eh er in Glut die Schiffe verbrannt, und getödtet fie felber. 

Alfo redete jener; und nun wird Alles vollender. 

Götter, gewiß fie alle, Die Hellumfchienten Achaier, 

Hegen mir Groll im Herzen, und haflen mich, gleich wie 


Achilleus; 50 
Daß ſie dem Kampf ſich entzieh'n um die ragenden Steuer der 
Schiffe! 


Ihm antwortete drauf der gereniſche reiſige Neſtor: 

Dieß ward Alles vollbracht und gefertiget: nimmer vermoͤcht' auch 
Selbft der Donnerer Zeus ed umzufchaffen von Neuem! 

Denn ſchon ſank die Mauer in Schutt, Die ganz ungerbrechlich, 35 . 
Traueten wir, fih erhub, ungfelbft und den Schiffen zur Abwehr. 
Sen? um die rüftigen Schiff’, unermeßliche Kämpfe befteh’n fie, 

Raſtlos; nicht ja erfenheft du mehr, wie fharf du umherfähft, 

Welcherſeits die Achaier im tobenden Schwarme fich tummeln: 
So iſt vermiſcht das Gemord’, und Kriegsruf hallt zu dem Himmel. 


Uns nun laßt erwägen, wohin ſich wende die Sache, 60 
Wenn ja Verſtand noch hilft. Nur nicht in dad Treffen er: 
mahn' ich 


@inzugehn ; denn es taugt ber Verwundete nimmer zu ftreiten. 


\ 
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Ihm antwortete drauf der Herricher des Volks Agamemnon: 

Reftor, dieweil fchon wüthet bee Kampf um bie ragenden 
Star, 65 

Und nichts frommte der Manergewaltiger Bau, noch der Graben, 
Was mit Müh’ und Achaiern gelang, und ganz unzerbrechlich, 
Traueten wir, fih erhub, ung felbftund den Schiffen zur Abwehr; 
Alfo gefällt’ nun wohl dem hocherhab’nen Kronion, 
Daß hier ruhmlos fterben von Argos fern die Uchaier. 70 
Wußt' ich ed Doch, ald Zeus huldvoll die Achater befchirmte; 
Und weiß jegt, daß er Jene zur Herrlichkeit feliger Götter 
Ausderwählt, und aber den Muth und die Hande gefeflelt. 
Auf demnach, wie ich rede das Wort, fo gehorchet mir Alle. 
So viel Schiffe zunächſt am Rande des Meers wir geftellet, 75 
Nehmen wir al’, und ziehn fie hinab in die heilige Meerfiut, 
Hoch auf der Flut mit Ankern befeftigend, bis ung herannaht 
Dede Nacht, ob dann auch zurüuͤck fich halt vom Gefechte 
Troja's Volk; drauf zieh’n wir die fämmtlichen Schiff’ in Die 


Wogen. 
Nicht ja Tadel verdient's, der Gefahr zu entrinnen, bei Nacht 
auch. 80 


Beſſer, wer fliehend entrann der Gefahr, als wen ſie ereilet! 
Finſter ſchaut' und begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Welch ein Wort, o Atreid', iſt dir aus den Lippen entflohen? 
Schrecklicher! daß du vielmehr ein anderes feigeres Kriegsvolk 
Führeteſt, nur nicht ung obwalteteſt, welchen fürwahr Zeus 85 
Früh von der Jugend gewährt’, auch fpät in's Alter zu dauern 
Unter des Kriege Drangfalen, bie todt hinſinket ein Jeder ! 
Alfo gedenkſt du im Ernft, von der weitburdhwanderten Teaia 
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ungen. um Weiche des Leids wir gebulder ie Bieled? 
a Mit fein Undrer in Arges Boll ch ernuchme, 9 

Nut Wal das ſchwerlich ein Maun mit den Zippen nur aud- 
fprit, 

uni Bir Einſicht hat, auſtändige Dinge zu reben, 

Wan eb, geſchmact mit Dem Septer, fo machtige Böller be: 
herrſchet, 

dl Wr, König, Daher and Argos Stadten gefolgt ind! 

Abu tab’ ich Dir gänzlich ben Einfall, weichen du verbringt! 85 

Millen in Schlacht und Getummel die fhöngcberdeten Schiffe 

Nurber in's Meer gu sichen, ermahnen du: daß noch erwünidhter 

uud der Troer Geſchick, die fo ſchon ſiegen an Obmacht, 

Hub uus Tob und Verderben zerſchmettere! Denn es beſtehn nicht 

Wigas Eshue Die Echlacht, fo die Schi in das Meer wir hin⸗ 
absich’n: 100 

Dnnbren in Ungft umſchauend, vergeſſen fie alle der Etreitiuft! 

nun baum ware bein Rath uns fürchterlich, Bölkergebieter! 

nm antwortete brauf der Herrſcher des Volls Agamemnon: 

Birf in bie Seele furwahr, Obofleus, Drang dein Verweis mir, 

chridruvoil! Doch fobr' ich ja nicht, Daß wider ihr Wollen 105 

Wrynr Soͤhn' in das Meer die gebogenen Schiffe hinabzich’n. 

Komme nunmehr, wer und mit befierem Rathe belehret, 

Juͤngliug aber au Greis; mir kommt er ein herzlich erwünichter! 

Jetzo begann wor ihnen Der Mufer im Streit Diomedes : 

Dies Der Mann! Was (uchen wir länger ihn ? wenn ihr ge: 
horchet 110 

Murem Rach, und nicht ihn verſchmaht, unwilliges Herzens, 

Nxum weil ip au Geburt ber jüngere bin von euch Allen, 
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ber ich rühme mich ftoly nicht weniger edles Gefchlechteg, 
Tydeus Sohn, den in Thebe gehüigelte Erde bededet! 
Drei untadlihe Söhne des Portheus lebeten vormals, 115 
Welche Pleuron bewohnt, und Kalpdong bergige Felder: 
Agrios, und Held Melas, und dann der reifige Oeneus, 
Tydeus Dater, mein Ahn, ruhmvoll vor jenen an Tugend. 
Der nun weilte dafelbft; Doch ed zog mein Vater gen Argos, 
Lange verirrt: fo ordnet? e8 Zeus und die anderen Götter. 120 
Einer Tochter vermählt des Adraftos, wohnt’ er im Haufe, 
Meich an Lebensgut; auch genug der Weizengefilde 
Hatt' er, und viel Fruchtgärten, von Baum und Rebe befchattet, ° 
Miel auch des weidenden Viehs; und an Lanzenkunde befiegt’ er 
Alles Volk. Doch fiher vernahmt ihr's, fo wie ed wahr ift. 125 
Drum nicht wähnet mich feiges und unmwehrhaftes Geſchlechtes, 
Noch verachtet den Rath), den ich frei vortrage zur Wohlfahrt. 
Hurtig, wir geh’n zu dem Treffen, obgleich verwundet, da 
| Noth ift! 
Dort daun wollen wir zwar ung felbft enthalten ded Kampfes, 
Aus dem Gefhoß, daß nicht und Wund’ auf Wunde ver: 
lege; 130 
Doch ermahnen wir Andre zur Tapferkeit, welche zuvor ſchon, 
Ihrem Muth willfahrend, zurädfloh’n, müde des Kampfes. 
Alfo der Held, da hörten fie aufmerkſam, und gehorchten. 
Eilend folgten fie jeßt dem Herricher des Volks Agamemnon, 
Aber nicht achtlos laufchte der Exrderfchüttrer Pofeidon; 135 
Sondern er trat zu ihnen, ein alternder Krieger von Anſeh'n; 
Faßte die rechte Hand dem Herricher des Volks Agamemnon, 
Redete drauf zu jenem, und fprach die geflügelten Woexxet 
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Atrens Sohn, nun wallt des Achilleus graufames Herz wohl 
Hoch vor Freud' in der Bruſt, das Gewuͤrg' und die Flucht der 
Achaier 140 
Anzuſchau'n; denn ihm fehlt auch die mindeſte gute Beſinnung. 
Doc der fahr? in Verderb, und ein Himmliſcher zeichne mit 
Schand' ihn! 
Noch find dir nicht ganz die ſeligen Götter gehaͤſſig; 
Sondern gewiß der Troer erhabene Fürften und Pfleger 
Fuͤllen noch weit dad Gefilde mit Staub, und du fieheft noch 
einmal 145 
Heim fie entflieh’n in die Stadt, von den Schiffen hinweg und 
Gezeiten. 
Sprach's, und mit lautem Gefchrei dDurchwandelt? er rafch das 
Gefilde. 
Wie wenn zugleich neuntauſend daherſchrien, ja zehntauſend 
Ruͤſtige Männer im Streit, vol Wuth anrennend und Mordluſt: 
Solche Stimm’ enthallte des erderfhütternden Könige 150 
Starker Bruft in dad Heer, und rüftete jegliches Mannes 
Bufen mit Kraft, unläffig zu ftreiten im Feld' und zu kämpfen. 
Here fchanete nun, die goldenthronende Göttin, 
Stehend, vom Gipfel daher des Olympos; und fie erfannte 
Schnell den Schaltenden dort in der männerehrenden $eld: 
ſchlacht, 155 
Ihn, der Bruder und Schwager ihr war; und ſie freute ſich herzlich. 
Auch den Zeus auf der Höhe des quellenſtrömenden Ida 
Schauete fie, wie er faß, und zuͤrnt' ihm tief in der Seele. 
Jetzo Tann fie umher, die hoheitblidende Here, 
2Bie fie täufchte den Sinn des ägiserfchütternden Gottes. 160 
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Diefer Gedank' erfchien der Zweifelnden endlich der beite : 
Wohl zu ſchmücken fich felbft, und hinzugeben auf Ida; 
Ob vielleicht er begehrte, von Lieb’ entbrannt zu umarmen 
Ihren Reiz, und fie ihm einfchläfernde holde Betäubung 
Goͤſſ' auf die Augen herab, und dad Herz voll ſpaͤhendes 
Geiſtes. 165 
Und fie enteilt' in’3 Gemach, daB der Sohn, ihr trauter Hefaftos, 
Schön ihr gebaut, und die Pforte vol Kunſt an die Pfoften 
gefüget, 
Deren verborgenes Schloß Fein anderer Gott noch geöffnet. 
Dort nun ging fie hinein, und verfchloß die glänzenden Flügel. 
Jetzt entwufch fie zuerft in Ambroſia jede Befledung 170 
Ihrem reizenden Wuchs, und falbt? ihn mit lauterem Dele, 
Sein und ambrofifcher Siraft, von würzigem Dufte durchbalſamt; 
Welches, nur eben bewegt im ebernen Haufe Kroniong, 
Erde fogleih und Himmel mit Wohlgerüchen umhauchte: 
Hiermit falbte fie rings die fchöne Geſtalt, auch dad Haupt: 
haar 175 
Kammt’ und ordnete fie, und flocht die glängenden Locken, 
Schön und ambrofiaduftend, umher der unfterblihen Scheitel; 
Hüllte fi) drauf in's Gewand, das ambrofifche, welches Athen? thr 
Zart und Fünftlich gewirkt, voll mancherlei Wundergebildes; 
Und mit goldenen Spangen verband fie es über dem Bufen; 180 
Um dann fchlang fie den Gürtel, mif hundert Quaften umbordet. 
Jetzo fügte fie auch die ſchoͤnen Gehäng’ in die Ohren, 
Dreigeftirnt, hellfpielend; und Anmuth leuchtete ringsum. 
Auch ein Schleier umhüllte das Haupt der erhabenen Göttin, 
Lieblich und neuvollendet; er fhimmerte, hell wie die Sowar  IR% 
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Unter die glaͤnzenden Fuͤß' auch band ſie ſich ſtattliche Sohlen. 
Als ſie nunmehr vollkommen den Schmuck um dieGlieder geordnet, 
Eilte ſie aus dem Gemach; dann rief ſie hervor Afrodite, 
Bon den verfammelten Göttern entfernt, und redete alſo: 

Möchteft du jest willfahren, o Töchterchen, mas ich begehre ; 190 
Dder vielleicht ed verfagen, mir Groll drum hegend im Herzen, 
Weil ich felbft bie Achaier, und du die Troer befhüßeft ? 

Ihr antwortete drauf die Tochter Zeus Afrodite: 

Here, gefeierte Göttin, erzeugt vom gewaltigen Kronog, 
Mede, was du verlangft; mein Herz gebeut mir Gewährung, 195 
Kann ich nur ed gewähren, und ift es felber gewährbar. 

Drauf mit liffigem Muthe begann bie Herrfcherin Here: 
Gib mir den Zauber der Lieb’ und Sehnfucht, welcher dir alle 
Herzen unfterbliher Götter bezaͤhmt, und fterbliher Menfchen. 
Denn ich gehe zu ſchau'n der nährenden Erde Begrenzung, 200 
Auch den Okeanos, unfre Geburt, und Tethys die Mutter: 
Welche beid’ im Palafte mich wohl gepflegt und erzogen, 

Ihnen von Rheia gebracht, da der waltende Zeug den Kronos 
Unter die Erde verftieß,, und die Flut des veröbeten Meeres. 
Dieſe geh' ich zu fhau’n, und den heftigenZwiſt zu vergleichen. 205 
Denn langwierige Zeit ſchon meiden fie unter einander 
Hochzeitbett und Umarmung, getrennt durch bittere Feindfchaft. 
Könnt’ ich jenen das Herz durch freundliche Worte bewegen, - 
Wieder dem Bette genaht zu vereinigen Lieb’ und Umarmung; 
Stets dann würd’ ich die theure geehrteftegreundin genennet. 210 

Ihr antwortete drauf die holdanlächelnde Kypris: 
Nie wär's recht, noch geziemt' es, dir folched Wort zu verweigern; 
Denn du ruhſt in den Armen des hocherhab’nen Kronioen. 
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Sprach's, und löste vom Bufen den wunderköftlihen Gürtel, 
Buntgeftidt: dort waren die Zauberreize verfammelt; 215 
Dort war ſchmachtende Lieb’ und Sehnfucht, dort dad Getänbel, 
Dort die fchmeichelnde Bitte, die oft auch den Weifen bethöret. 
Den nun reichte fie jener, und redete, alfo beginnend: 
Da, verbirg’ in dem Bufen den buntdurchfchimmerten Gürtel, 
Wo ich Die Zauberreize verfammelte. Wahrlich du Fehrft nicht 220 
Sonder Erfolg von dannen, was dir dein Herz auch begehrer. 
Sprach's; da lächelte fanft die hoheitblidende Here; 
Laͤchelnd drauf verbarg fie den Zaubergürtel im Bufen. 
Jene nun ging in den Saal, die Tochter Zend Afrodite, 
Here verließ im Schwunge des felfige Haupt des Olympos, 225 
Trat auf Pieria dann, Emathia's lieblihe Bersflur, 
Dann zu den fchneeigen Höh’n gaultummelnder Thrafer ent: 
floh fie, | 
Ueber die außerften Gipfel, im Gang nie rührend dag Erdreich; 
Dann von dem Athos fchritt fie herab aufdie wogende Meerflut; 
Lemnos erreichte fie dann, die Stadt des göttlichen TChoas. 230 
Dort nun fand fie den Schlaf, den leiblichen Bruder des Todes, 
Faßt' ihm freundlich die Hand, und redete, alfo beginnend: 
Mächtiger Schlaf, der die Götter und Sterblihen alle be: 
herrſchet, 
Wenn du je mir ein Wort vollendeteſt, o ſo gehorch' auch 
Jetzo mir gern; ich werde dir Dank es wiſſen auf ewig. 235 
Schnell die leuchtenden Augen Kronions unter den Wimpern 
Schläfre mir ein, fobald und gefellt hat Lieb’ und Umarmung. 
Dein auch harrt ein Geſchenk, ein fchöner unaltender Seffel, 
Etralend von Gold: ihn fol mein hinkender Sohn Henne 
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Wohl ausbilden mit Kunft, und ein Schemel fey unter den 
Füßen; 240 

Daß dir behaglih am Mahl die glänzenden Füße dir ausruhſt. 

Und der erquickende Schlaf antwortete, folches erwidernd: 

Here, gefelerte Göttin, erzeugt vom gewaltigen Kronos, 

Jeden anderen leicht der ewigwaltenden Götter 

Schlaͤfert' ich ein, ja felbft des Okeanos wallende Fluten, 245 

Jenes Stroms, der Allen Geburt verliehn und Erzeugung. 

Nur nicht Zeus Kronion, dem Donnerer, wag’ ich zu nahen, 

Dder ihn einzufchläfern,, wo nicht er felber gebietet. 

Einſt fhon wißigten mich, o Königin, deine Befehle, 

Jenes Tags, da Zeus hochherziger Sohn Herakles 250 

Heim von Ilios fuhr, der verwüfteten Veſte der Troer, 

Denn ich betäubte den Sinn des ägiderfehütternden Gottes, 

Sanft mich fchmiegend umher; doh Du fannit jenem ein 
Unheil, 

Ueber das Meer aufſtürmend die Wuth unbandiger Winde, 

Und du verſchlugſt ihn darauf in Kos volkblühendes Eiland, 255 

Weit von den Freunden entfernt. Er nun, der Erwachende, 
zürnte, 

Schleudernd umher die Goͤtter im Saal; mich aber vor Allen 

Sucht' er, und hätt? austilgend vom Aether in's Meer mid 
geſtürzet; 

Nur die Nacht, Die Baͤndigerin der Götter und Menſchen, 

Nahım mich Fliehenden auf: da ruhete, wie er auch tobte, 260 

zeug; denn er mochte ja nichts der fchnellen Nacht zum Ver: 
druß thun. 

Und nun treibft du mich wieder , ein heillos Werk zır beginnen! 


Vierscehnter Gefang. 367 


Ihm antwortete drauf die hoheitblidiende Here: 
Schlaf, warum doch folches in deiner Seele gedenkſt du ? 
Meinft du vielleicht, die Troer vertheidige fo der Kronide, 265 
Wie um Herakles vor Zorn, um feinen Sohn, er entbrannt war? 
Aufnur, komm; ich will auch der jüngeren Chariten eine 
Dir zu umarmen verleih'n, daß dir fie Chegenofiin 
Heiße, Paſithea ſelbſt, nach welcher du ſtets dich gefehnet. 
Here ſprach's; und der Schlaf antwortete freudiged Her: 
zend: 270 
Run wohlan, mir befchwör? e8 bei Styr wehdrohenden Waflern, 
Rührend mit einer Hand die nahrungfproffende Erde, 
Und mit der andern das fhimmernde Meer; daß alle fie ung nun 
Zeugen fey’n, die um Kronos verfammelten unteren Götter: 
Ganz gewiß mir verleih’n der jüngeren Ehariten eine 275 
Willſt du, Pafıthea felbft, nach welcher ich ſtets mich gefehnet. 
Sprach's; und willig gehorchte die lilienarmige Here, 
Schwur, wie jener begehrt, und rief mit Namen die Götter 
AP im Tartaros unten, die man Titanen benennet. 
Aber nachdem fie gelobt, und ausgefprochen den Eidſchwur, 280 
Singen fie Lemnos beid’ und Imbros Stadt zu verlaffen, 
Eingehüllt in Nebel, den Weg in Eile vollendend. 
‘da erreichten fie nun, den quelligen Nährer des Wildes, 
Lekton, wo erft dem Meer fie entwandelten; dann auf der Velte 
Schritten fie; und ed erbebte vom Gang hochwipflihde Wal: 
dung. n 285 
Dort nun weilte der Schlaf, bevor Zeus Augen ihn ſahen, 
Hoch auf die Tanne geſetzt, die erhabene, welche des Ida 
Hoͤchſte nunmehr durch trübes Gedüft zum Aether evapariiirg\ 


yaR Zlias. 

Au ta or von Zweigen umhüllt voll ftachlicher Tangeln, 

eich vom | tönenden Vogel, der Nachts die Gebirge durd: 
flattert, 290 

Challis von Göttern genannt, und Nachtaar unter den Menſchen. 

Here mit hurtigem Gang’ erftieg des Gurgaros Gipfel, 
Na's Hoͤh'; und fie fahe der Herricher im Donnergewölf Zeus. 
So wie er fah, fo umhuͤllt' Inbrunſt fein waltendes Herz ihm, 
Jener gleich, da zuerft fich beide gefellt zur Umarmung, 295 
Nahend dem brautlichen Lager, geheim vor den Liebenden Eltern. 
Ihr num trat er entgegen, und redete, alfo beginnend: 

Here, wohin dein Weg, da du hierher kommſt vom Olumpog? 
Auch nicht haft du die Roſſ' und ein ſchnelles Geſchirr zu befteigen. 

Drauf mit liftigem Muthe begann die Herrfcherin Here: 300 
Zend, ich gehe zu fhau’n der nahrenden Erde Begrenzung, 
Auch) den Okeanos, unfre Geburt, und Tethis die Mutter, 
Welche beid’ im Palafte mich wohl gepflegt und erzogen; 

Diefe geh? ich zu ſchau'n, und den heftigen Swift zu vergleichen. 
Denn langwierige Zeit ſchon meiden fie unter einander 305 
Hoczeitbett und Umarmung, getrennt durch bittere Feindfchaft. 
Aber die Ro, am Saume des quellenftrömenden Ida 

Stehen fie, mic zu tragen durch trodenes Land und Gewäfler. 
Deinethalb num lenkt’ ich den Weg hieher vom Olympos, 

Daß nicht etwa dein Herz mir eiferte, wandelt? ich heimlich 310 
Zu ded Okeanos Haufe, des tiefhinftrömenden Herrfchers. 

Ihr antwortete drauf der Herrfcher im Donnergewölk Zeug ; 
Dorthin Fannft du, o Here, nachher auch betreiben die Ausfahrt. 
Komm, wir wollen in Lieb’ und vereinigen, fanft gelagert. 
Denn fo fehr hat Feine der Göttinnen, oder der Weiber, 315 
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Je mein Herz im Bufen mit mächtiger Glut mir bewältigt: 

Auch nicht, als ich, entflammt von Ixions Ehegenoffin, 

Einft den Peirithoos zeugt’, an Rath den Unfterblichen ahnlich; 

- Noch da ich Danae liebt’, Akriſios reizende Tochter, 

Welche den Perfeus gebar, den berrlichiten Kämpfer der Bor: 
zeit; 320 

Noch auch Tönir Tochter, des ferngepriefenen Königs, 

Welche mir Minos gebar, und den göttlichen Held Rhada— 
manthys; 

Noch da ich Semele liebt', auch nicht Alkmene von Thebe, 

Welche zum Sohne mir gab den hochgeſinnten Herakles; 

Semele aber gebar der Sterblichen Luft Dionyſos; 325 

Noch da ich einſt die erhab'ne, die ſchoͤngelockte Demeter, 

Oder die herrliche Leto umarmete, oder dich ſelber: 

Als ich anjetzt dir gluͤhe, durchbebt von ſüßem Verlangen! 

Drauf mit liſtigem Muthe begann die Herrſcherin Here: 

Welch ein Wort, Kronion, du Schrecklicher, haft du geredet! 330 

Wenn du jetzt in Liebe geſellt zu ruhen begehreſt 

Oben auf Ida's Hoͤh'n, wo umher frei Alles erſcheinet; 

O wie wär's, wenn und einer der ewigwaltenden Götter 

Beid’ im Ehlummer erblidt’, und den Himmlifchen ‚allen ee 
eilend 

Meldete? Traun nie kehrt' ich hinfort zu deinem Palaſte, 335 

Aufgeſtanden vom Lager; denn unanſtändig ja wär es! 

Aber wofern du wilft, und bir ed im Herzen genehm tft; 

Siehe, du haft ein Semach, das der Sohn, dein trauter Hefäftog, 

Schoͤn dir gebaut, unddie Pforte vol Kunftan die Pfoften gefüget: 

Dorthin geh’n wir zu zuh’n, iſt dir ja gefällig Dad Nager. IA 
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Ihr antwortete drauf der Syerrfcher im Donnergewoͤlk Zeus: 
Here, weder ein Gott, o vertraue mir, weder ein Menfch aud) 
Wird und fhau’n: denn ein ſolches Gewoͤlk verbreit?’ ich um: 

her dir, 
Straiend von Gold; nie wird’ und hindurch fpdh’n Helios 
felber, 
Der doc ſcharf vor Allen mit ftralenden Augen daherblidt. 345 

Alſo Zeus, und umarmte voll Inbrunft feine Gemahlin. 
Unten die heilige Erd’ erzeugt’ aufgrünende Kräuter, 

Lotos mit thauiger Blum’, und Krokos, fammt Hyakinthos, 

Dicht und loder gefchwellt, Die empor vom Boden fie trugen: 

Hierauf ruheten Beid’, und hülleten fich ein Gewoͤlk um, 350 

Echön und firalend von Gold; und ed thauete nieder mit 
Slanzduft. 

Alfo ſchlummerte fanft auf Gargaros Höhe der Vater, 
Trunken von Schlaf und Lieb’, und hielt in den Armen die 


©attin. 
Doch der erquidende Schlaf eilt? bin zu den Schiffen Achaia's, 
Botfchaft anzufagen dem Erderfchüttrer Pofeiden; 355 


Nahe trat er hinan, und fprach die geflügelten Worte: 

Jetzo mit Ernſt, Pofeidon, geftrebt für die Männer Achaia’s! 
Ihnen verleih’ ist Ruhm, zum wenigften, weil noch Kronion 
Schläft; ih ſelber umhüllt' ihn mit fanft betäubendem 

Schlummer, 
als ihn Here bethört zu Holder Lieb’ und Umarmung. 360 

Diefed gejagt, entflog er zu rühmlichen Menfchengefchlechtern. 
Doch Ihn reizt? er noch mehr, dem Danaervolfe zu helfen. 
Schnell in dad Bordergetümmeliich weit vordtürzend ermahnt’ er: 
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Laffen wir, Argos Söhne, den Sieg auch jeßo dem Sektor, 
Priamos Sohn, daß er nehme die Schiff’, und Ruhm ſich 
gewinne? 365 
Aber er wähnt zwar alfo, und frohlodt, weil noch Achilleus 
Bei den geräumigen Schiffen verweilt mit zürnendem Herzen. 
Dennody vermiffen wir Sein nicht fonderlih, wenn nur wir 
Andern, 
Muthiger angeftrengt, ung vertheidigen unter einander! 
Auf demnad, wie ich rede dad Wort, fo gehorchet mir Alle. 370 
Sept die gewaltigften Schild’ und die größeften unfered Heeres 
Ungelegt, und die Häupter in weithinftralende Helme 
Eingehüllt, in den Händen die mächtigften Langen bewegend, 
Wollen wir geh’n, ich felber voran; und fehwerlich befteht ung _ 
Hektor, Priamosd Sohn, wie ungeftüm er Daherftrebt ! 375 
Iſt wo ein ftreitbarer Mann, der mit kleinerem Schilde ſich decket, 
Reich’ erdem ſchwächeren Krieger ihn dar, und nehme den größern! 
Alfo der Gott; da hörten fie aufmerkſam, und gehorchten. 
Aber die Könige felbft, die verwundeten, fellten in Ordnung, 
Tydeus Sohn, und Ddyffeus, und Atreus Sohn Agamemnon, 380 
Singen umher, und vertaufchten Die Kriegsgerätbe der Männer: 
Starte befam der Starke, dem Schwächeren gaben fie ſchwache. 
Drauf, nachdem fie den Leib mit blendendem Erze gehüllet, 
Drangen fie vor, anführte der Erderfchüttrer Pofeidon , 
Tragend ein Schwert, entießlih und lang, in der nervichten 
Rechte, 385 
Gleich dem flammenden Blitz; ihm wagt' Niemand zu begegnen 
In der vertilgenden Schlacht; auch die Furcht ſchon hemmet 
die Krieger. 
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Troja's Soͤhn' auch ftellte der ftralende Hektor in Ordnung, 
Siehe, zu fohredliher Wuth nun firengten den Kampf der 


Entſcheidung 
Der ſchwarzlockige Herrſcher des Meers, und der ſtralende 
Hektor, 390 


Er für die Troer mit Macht, und er für die Danaer ſtrebend. 
Hoch auf wogte dad Meer an der Danaer Schiff’ und Gezelte, 

Heftig empört; und fie rannten mit Wuthausruf an einander. 

Nicht dad Gewoge bed Meers hallt folherlei Hall an den Fels⸗ 


ftrand, 
Aufgeregt aus der Tiefe vom fchredlihen Hauche des Nord: 
winds; 395 


Nicht ſo praſſelt das Feuer heran mit ſauſenden Flammen 

Durch ein gekruͤmmt Bergthal, wann den Wald zu verbrennen 

es auffuhr; 

Nicht der Orkan durchbrauſet die hochgewipfelten Eichen 

Se voll Wuth, wann am meiſten mit großem Getoͤs er dahertobt: 

Als dort [hol von der Troer und Danger Volke der Ausruf, 400 

Da fie mit graufem Gefchrei anwütheten gegen einander. 

Jetzo zielt’ auf Ajas zuerft der firalende Hektor, 

Als er fich gegen ihn wandt', und nicht verfehlt’ ihn die Lanze: 

Dort wo ihm zween Riemen fich breiteten über den Bufen, 

Diefervom Schild’, und jener vom filbergebudtelten Schwerte, 405 

Traf er; doch beide befchirmten den Leib. Da zürnete Hektor, 

Daß fein fchnelles Geſchoß umfonft aus der Hand ihm ent: 
floh’n war; 

Und in der Freunde Gedraͤng' entzog er fich, meidend das Schickſal. 

Aber ben Weichenden traf der Telamonier Aias 
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Schnell mit dem Stein; denn viele, die räumigen Schiffe zu 
fügen, 410 
Lagen gewäalzt vor ben Füßen ber Kämpfenden: den nun erhebend, 
Warf er über dem Schilde die Bruft ihm, nahe dem Halfe; 
Senen fhwang, wie den Kräufel, der Wurf, und er taumelte 
ringsum; 
Wie vor dem fchmetternden Schlage des Zeus der entwurzelte 
Eihbaum | 
Miedertraht, und entfeßlih der Dampf des bremnenden 
Schwefeld 415 
Dampft aus dem Stamm; muthlos und betäubt fteht, welcher 
ed anſchaut, 
Nahe dem Ort; denn Ichwer trifft Zeug des almächtigen Donner: 
Alfo frürzt in den Staub die Gewalt des göttlichen Hektor. 
Schnell entfant die Lanze der Hand, es folgte der Schild nach, ' 
Auch der Helm; ihn umflirrte dad Erz der prangenden Ruͤ⸗ 
fung. 420 
Laut vor Freud’ aufjauchzend, beftürmten ihn Männer Achaia's; 
Hoffend ihn wegzuzieh'n, und häufige Speer aus den Händen 
Warfen fie; dennoch traf den Völferhirten nicht Einer, 
Meder mit Stoß nod Wurf; denn die Tapferfien nahten um- 
wandelnd, 
Held Aeneias, Polydamas auch, und der edle Agenor, 425 
Auch Sarpedon, der Lykierfürft, und der treffliche Glaukos; 
Auch der Anderen keiner verfäumt’ ihn, fondern fie hielten 
Wohlgeründete Schild’ ihm zur Abwehr. Doc ihn erhebend 
Trugen die Freund’ auf den Armen aus Kriegsarbeit zu den 
offen, 
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Welche, geflägelted Hufs, ihm hinter dem Kampf und Gefechte 430 

Standen, gehemmt vom Lenker am tunftreich prangenden Wagen; 

Die nun trugen zur Stadt den fchweraufftöhnenden Krieger. 

Als fie nunmehr an die Fuhrt des fhönhinwallenden Kanthes 

Kamen, des wirbelnden Stroms, den Zeus der unfterbliche zeugte; 

Legten fie dort vom Geſchirr ihn zur Erd’, und fprengeten 
Waſſer 435 

Weber ihn ber: bald athmet' er auf, und blidte gen Himmel; 

Hingekniet dann faß er, und fpie ſchwarzſchaumendes Blut aus; 

Aber zurüd nun ſank er zur Erd’ hin, und ed umbüllte 

Sinftere Nacht ihm die Augen ; denn noch betäubte der Wurf ihn. 

Argos Söhm’, als jeko fie Hektor fahen hHinweggehn, 440 

Rannten noch heftiger gegen den Feind, und gedachten der 
Streitluft. | 

Siehe, zuerft traf Ajas, der rafhe Sohn des Oileus, 

Satnios, nahe daher mit fpißiger Lanze fich fchiwingend, 

Enops Sohn; ihn gebar dem rinderweidenden Enops 

Eine fhöne Najad’ an Satniois grünenden Ufern: 445 

Diefen traf anrennend der ftreitbare Sohn des Olleus 

wie in die Weiche ded Bauch, daß er taumelte; und ihn um— 
drängten 

‚Troer zugleich und Achaier, gemifcht zu graufer Entfcheidung. 

Aber der Lanzenfhwinger Polydamas kam ihm ein Rächer , 

Panthoos Sohn, und ſchoß Prothoënor rechts in dieSchulter, 450 

Areilykos Sohn, daß hindurch der ſtürmende Wurfſpieß 

Fuhr; und er ſank in den Staub, mit der Hand den Boden er⸗ 
greifend. 

Hoch frohlockte darob Polpdamas, laut ausrufend: 
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Nicht ift jetzt, wie ich meine, dem muthigen Panthoiden 

Aus der gewaltigen Hand umfonft entfprungen der Wurf: 
fpieß; 455 

Sondern ihn trägt im Leib ein Danaer, welcher vermuthlich 
Nun, aufden Stab fi frägend, in Aides Wohnung hinabgeht! 
Sener ſprach's und ed fchmerzte der jauchzende Ruf die Achaier; 
Aber dem Ajas regt’ er zumeift fein muthiges Herz auf, 
Ihm, des Telamon Sohn ; denn nah ihm ſank Prothosnor. 460 
Schnell, dem Weichenden nach, entfandt? er die blinfende Lanze. 
Zwar Polpdamas felber vermied das ſchwarze Verhängniß, 
Seitwärts hurtig gewandt; doch Archilochos, Sohn des Antenor, 
Sing den Wurf; ihn weihte der Ewigen Rath dem Verderben. 
Diefem flog das Geſchoß, wo Haupt und Naden fich füge, 465 
Oben amMirbel hinein, und durchichnitt ihm beide die Sehnen; 
Daß ihm eher dad Haupt mit Mund und Nafe dad Erdreich 
Ruͤhreten, ehe hinab die Knie’ und Schenkel ihm fanken. 
Laut rief Ajas nunmehr zu Panthoos trefflidem Sohne: 

Einne, Polydamas, nach, und fage mir lautere Wahrheit! 470 
Bar nicht diefer ein Mann, Prothoenord wegen zu fallen, 
Wuͤrdia genug? Kein Niedrer erfcheint er mir, oder von Niedern; 
Sondern ein leiblicher Bruder des reifigen Helden Antenor, 
Dder ein Sohn; ihm muß an Geflecht er nahe verwandt ſeyn. 

Ajas rief's, wohl kundig; und Schmerz erfüllte bie Troer. 475 
Akamas ftieß mit dem Speer den Böotier Promachos nieder, 
Treu den Bruder ummwandelnd, da der an den Füßen ihn wegzog. 
Hoch frohlockte darob Held Akamas, laut ausrufend: 

Argos Volk, pfeilkühne, dee Drohungen ganz unerſäaͤttlich! 
Nicht uns weahrlichallein wird KriegsdrangfalundBetrütmg AN 
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Stets; euch felber auch wohl ift fo zu fallen geordnet! 
Denkt, wie Promachos euch, von meiner Lanze gebändigt, 
Ruhig ſchläft, daß nicht die fchuldige Rache des Bruders 

Lang’ eu bleib’ unbezahlt! So wünfcht auch ein anderer Mann 

wohl 
Ginen Verwandten im Hauſe, des Streits Abwehrer, zu laffen! 485 
Jener ſorach's; und es ſchmerzte der jauchzende Ruf die Achaier. 

Doch dem Peneleos regt' er zumeiſt ſein muthiges Herz auf. 
Wild auf Akamas ſprang er; und nicht ſtund jener des Koͤnigs 
Heftigem Sturm; doch ihn, den Ilioneus ſtreckt' er danieder, 
Forbas Sohn, des heerdebegüterten,, welchen Hermeias 490 
Mehr aid andere Troer geliebt, und mit Habe gefegnet; 
Dem nun.bhatte fein Weib den. Ilioneus einzig geboren : 
Unter der Drau’ ihm ftach er die unterfte Wurzel des Auges, 
Daß ihm der Stern ausfloß, und der Speer, durch dad Auge 


gebohret, 
Hinten den Schädel zerbrach; und er ſaß ausbreitend die 
Hände 495 


Beide. peneleos drauf, das geſchliffene Schwert ſich entreißend, 

Schwang es gerad' in den Nacken, und ſchmetterte nieder zur 
Erde 

Sammt dem Helme das Haupt; noch war die gewaltige Lanze 

Ihm durch das Auge gebohrt; dann hub er es, aͤhnlich dem 
Mohnhaupt, 

Zeigt? es dem Troervolt, und rief lautjauchzend den Ausruf: 500 

Meldet mir dieß, ihr Troer, Ilioneus Vater und Mutter, 
Daß ſie den glänzenden Sohn leidvoll im Palaſte betrauern! 
Auch nicht Promachos Weib, des edelen Sohns Alegenors, 
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Grüßt jeden trauten Gemahl mit Freudigkeit, wann wir aus Troja 
Heim einft Eehren in Schiffen, wir blühenden Männer 
Achaia's! 505 
Jener ſprach's; und Allen erzitterten unten die Glieder, 
Jeglicher ſchaut' umher, zu entflieh'n dem grauſen Verderben. 
Sagt mir anitzt, ihr Muſen, olpmpifche Höhen bewohnend, 
Mer der Achaier zuerft biuttriefendes Heldengeräth ſich 
Raubte, nahdem er gewendet die Schlaht, der gewaltige 
Meergott. 510 
Ajas, Telamons Sohn, ftieß erft den Hyrtiog nieder, 
Gyrtias Sohn, den Ordner der troßigen Moyferfchaaren ; 
Auch Antilochos nahm des Mermeros Wehr, und des Falkes; 
Aber Meriones warf den Hippotion nieder, und Morys; 
Teukros darauf entraffte den Prothoon, und Perifetes; 515 
Atreus Sohn aud fach dem Hirten de3 Volks Hpperenor 
Tief indie Weiche des Bauchs, und die Eingeweidedurchdrang ihm 
Schneidend dad Erz; daß die Seel’ aus der Haffenden Todeswunde 
Scleunig entfloh ; und die Augen umzog ihm naͤchtliches Dunkel. 
Doc ſchlug Ajas die Meiften, der rafche Sohn des Dileus; 520 
Denn ihm glei war Keiner, in hurtigem Kauf zu verfolgen 
Zitternder Männer Gewühl, wenn einmal Zeus Schrecken erreget. 
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JInhalt. Der erwachte Zeub bedroht Here, und gebeut, ihm Irls und 
Apollon vom Olympos zu rufen, daß jene den Pofeidon aus der Schlacht gehen 
Heiße, diefer den Hektor heritelle, und die Achaier ſcheuche, bid Achilleud den 
Patroklos ſende. Es geichieht. Hektor mit Apollon fchredt die Achaier, deren 
Helden allein widerfieh’n, in dad Zager zurüd, und folgt mit den Streitwagen 
über Sraben und Mauer, wo Apollon ihm bahnt. Den Kampf hört Patroklod 
in Eurypylos Zeit, und eilt den Achilleus zu erweichen. Die Achater zieh'n fich 
von den vorderen Schiffen zurüd. Ajas, Telamond Sohn, kämpft von den 
Berdeden mit einem Schifffpeere, und vertheidigt ded Proteſilaos Schiff, das 
Sektor anzüunden will. 


Aber nachdem fie die Pfähle hindurch und den Graben geeilet, 
Fliehendes Laufe, und Mancher geftürzt vor der Danaer Händen; 
Jetzo hemmeten jene fih Dort bei den Wagen beharrend, 

Blaß ihr Geſicht vor Angft, die Erfchrodenen. Doch ed erwachte 
Zeus anf Ida's Höh’n bei der goldenthronenden Here. 5 
Schnell nun fland er empor, und umfah die Achaier und Troer: 
Diefe Dahergefcheucht, und jen’ im Tumulte verfolgend, 

. Argos Söhn’, und mit ihnen den Meerbeherrfcher Pofeidon. 
Hektor auch fah er im Felde, den liegenden; und die Genoſſen 
Saßen umher; und beklemmt aufathmet’ er, ohneBewußtfepn, 10 
Und fpie Blut ; denn ihn traf Fein fhwächerer Mann der Achaier. 
Mitleidsvoll erblickt' ihn der Menfchen und Ewigen Vater; 
Drobend zur Sere begann er, und fprach mit finfterem Antliß: 
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Traun, dein böfer Betrug, argliftige, tüdifche Here, 
Hemmte den göttlichen Hektor vom Streit, und erfchredte 
die Völker! 35 
Doc wer weiß, ob nicht wieder des fchlauerfonnenen Frevels 
Erfte Frucht du genießeft, von meiner Geiffel. gezüchtigt! 
Denkſt du nicht, wie du hoch herſchwebeteſt, und an die Fuͤß' ich 
Zween Amboffe gehängt, und ein Band um die Hande geichürzet, 
Golden und unzerbrechlich? Aus Aetherglanz und Gewölf her 
Schwebteft du; ringsum traurten die Ewigen dur den 
Olympos; 
Doch nicht wagte zu loͤſen ein Nahender: wen ich erhaſchte, 
Schleudert' ich mächtig gefaßt von der Schwell' ab, daß er 
hinunter 
Fuhr zu der Erd' ohnmaͤchtig; auch ſo verließ mir den Geiſt nicht 
Endlos tobender Schmerz um den goͤttergleichen Herakles, 25 
Den mit dem Boreas du, des Orkans Goͤttinnen erregend, 
Sendeteſt durch Einöden des Meers, argliſtiges Herzens, 
Und ihn endlich in Kos volkblühende Inſel verſchlugeſt; 
Doc ihn führt?’ ih von dannen zurüd, und bracht’ ihn in Argos 
Roffenährendes Land, nach mancherlei Kämpfen des Elende. 30 
Deſſen erinner’ ich dich, daß hinfort du entfageft dem Truge, 
Bis du erkannt, ob frommen dir mög’ Umarmung und Lager, 
Dem du, von Göttern entfernt, hier naheteft, und mich be- 
thörteft! 
Alto Zeus; da ftuzte die hoheitblidende Here; 
Und fie begann dagegen, und ſprach die geflügelten Worte: 35 
Zeuge mir jeßo die Erd’, und der wölbende Himmel von oben, 
Auch die ſtygiſche Flut, die hinabrollt: welched ver XdXe 
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Eidſchwur und furchtbarſte ja ift den feligen Göttern: 
Auch dein heiliges Haupt, und unferer blühenden Jugend 
Hocyzeitbett, bei welhem ich nie falfch wagte zu fhwören: 40 
Daß nicht meines Geheißes der Erderfhütt’rer Pofeidon 
Troja’d Soͤhn' und Hektor verlegt, und jene befhirmet; 
Sondern vielleicht fein Herz aus eigener Negung ihn antreibt, 
Weil er in Noth bei den Schiffen die Danaer fah mit Er: 
barmung! 
Eher ja möcht? ich ihm felbft ein rathfames Wort zureben, 45 
Daß er wandle, wohin, Schwarzwolfiger, du es gebieteft! 
Sprach's; da lächelte fanft der Menfchen und Ewigen Vater; 
Und er erwiderte drauf, und fprach die geflügelten Worte: 
Menn nur Du hinfüro, du hoheitblidende Here, 
Gleich mir felbftan Sefinnung im Rath derUnfterblichen ſaͤßeſt; 50 
Wahrlich Pofeidon würde, wie fehr er auch anderswohin ftrebt, 
Bald umlenten den Sinn, nad) deinem Herzen und meinem. 
Aber wofern ja im Ernft und täufchungelos du geredet; 
Wandele nun zu der Götter Gefchlecht, und rufe mir eilig 
Iris daherzugeh’n, und den bogenberühmten Apollon: 55 
Daß fie ſchnell in das Heer der erzumfchirmten Achaier 
Niederſteig', und verfünde dem Meerbeherrfcher Dofeidon, 
Abzulaffen vom Kampf, und heim zum Palafte zu fehren; 
Aber den Hektor zur Schlacht aufmuntere Foͤbos Apollon, 
Wiederum ihn befeele mit Kraft, und zähme die Schmerzen, 60 
Die nun fehwer fein Herz ihm ängftigen; dann die Achaier 
Wieder zur Flucht ummwend’, ohnmaͤchtiges Schreden erregend; 
Das die Fliehenden bang? in des Peleiaden Achilleus 
Nuderſchiffe ſich ſtͤrzen. Er heißt dann feinen Patroflos 
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Aufſteh'n; doch ihn erlest mit dem Speer der firalende 
Hektor, 65 
Nahe vor Ilios Mauern, nachdem er der Jünglinge viele 
Ausgetilgt, auch meinen erhabenen Sohn Sarpedon. 
Ihn dann rachend, erfchlägt den göttlihen Hektor Achilleng. 
Sieh, alddann von Neuem verhäng’ ich Flucht und Verfolgung 
Stets von den Schiffen hinweg, unmwandelbar, big die Achaier 70 
Fios Höhn einnehmen, durch weifen Rath der Athene. 
Eher werd’ ich den Zorn nicht mäßigen, oder der andern 
Ewigen Einem geftatten, die Danaer dort zu befchirmen ; 
Ehe dem Veleionen erfüllt ift, was er verlanget: 
Wie ich zuerft ihm verbieß, mit gewährendem Winke des 
Hauptes, 75 
Jenes Tags, als Thetis die Kniee mir flehend umfaßte, 
Ihren Sohn zu ehren, den Städteverwüſter Achilleug! 
Sprach's; und willig gehorchte die lilienarmige Here, 
Eilte vom Fdagebirg’, und fuhr zum hohen Olympos. 
Wie der Gedanke ded Mannes umberfliegt, der, da er vieles 80 
Land der Erde durchging, nachdenkt im fpähenden Geifte: 
Dorthin möcht? ich, und dort; und mancherlei Pfade befchließer: 
Alfo durchflog hineilend den Weg die Herriherin Here. 
ALS fie zum hohen Olympos gelangt war, fand fie verfammelt 
Am im Saale des Zeug, die Unſterblichen. Jene, fie Ihanend, 85 
Sprangen empor von den Sißen, und grüßten fie Alle mit 
Bechern. 
Aber ſie ließ die Andern, und nahm der roſigen Themis 
Becher allein; denn zuerſt entgegen ihr kam ſie gewandelt, 
Redete freundlich fie an, und ſprach die geſügeKe Woxxe 
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Warum kommſt dn, o Here? Du fcheinft wie erfchroden 
im Antlitz. 90 
Sicherlich hat dein Gemahl, des Kronos Sohn, dich geängftet. 
Ihr antwortete drauf die lilienarmige Here: 
Frage mich nicht, o Themis, du göttliche; felber ja weißt du, 
Wie unfreundlich er ift, und übermüthigesd Herzens. 
ber beginn mit den Göttern im Saal das gemeinfame Saft: 
mal; 95 
Dann zugleich famt allen Unfterblichen folft du vernehmen, 
MWelcherlei Graͤuel uns Zeus ankündiget. Nimmer, vermuth’ ich, 
Freut fich allen dad Herz, den Sterblichen, oder den Göttern; 
Hat auch Mandher bisher in behaglicher Ruhe gefhmaufet. 
Alſo ſprach, und feßte ſich hin, die Herrfcherin Here. 100 
Ringe num traurten im Saal die Unfterblichen. Sie mit den 
’ Lippen 
Laͤchelte, doch nicht wurde die Stirn' um die dunkelen Brauen 
Aufgeklaͤrt; und zu Allen mit zuͤrnender Seele begann ſie: 
Thoͤrichte, die wir dem Zeus ſo unbeſonnen ereifern, 
Oder fein Chun zu ſtoͤren und abmüh'n, nahend mit Worten, 105 
Oder mit Macht! Er fißet von fern, unbelümmert um ung bier, 
Und unbeforgt ; denn er dunkt fich vor allen unfterblichen Göttern 
Weit an, Kraft und Gewalt den Erhabenften fomder Ber: 
gleichung. 
Duldet denn, was er auch immer des Unheils jeglichem fendet. 
Eben ja ward, ich meine, dem Ared Sammer bereitet; 110 
Denn Askalafos fan, fein trautefter unter den Männern, 
Dort in der Schlacht, fein Sohn, wie er fagt, der ſtuͤrmende 
Ares. 
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Here fprach’8; doch Ares, die nervichten Hüften fich fchlug er 
Selbft mit der Fläche der Hand’, und riefwehllagend den Ausruf: 
Nicht mir verarget e3 jest, olympiicher Höhen Bewohner, 115 
Geh’ ih, den Mord zu rächen des Sohnes, zu den Schiffen 
Achaia's; 
Sey mir beſtimmt auch das Loos, von des Donnerers Strale 
zerſchmettert, 
Unter den Todten zugleich in Blut und Staube zu liegen! 
Jener ſprach's; und die Roſſe gebot er dem Grau'n und 
Entſetzen 
Anzuſchirren, und zog hellſtralendes Waffengeſchmeid' an. 120 
Jetzo fürwahr noch größer und ſchreckenvoller denn jemals 
Wäre den Göttern entbrannt der Zorn und Die Mache Kronions; 
Wäre nicht Athenda, beforgt um die Ewigen alle, 
Echnell aus der Pforte geeilt, den Thron, wo fie rubte, ver: 


laſſend. 
Ihm vom Haupt entriß ſie den Helm, und den Schild von 
den Schultern; 125 


Auch die eherne Lanz', aus ſtarker Hand ihm entreißend, 
Stellte fie hin, und ſchalt den ungebändigten Ares: 

Raſender, du, Sinnlofer, du rennftinBerderben !Umfonftdenn 
Haft du Ohren zu hören, und hegſt nicht Scham noch Befinnung 2 
Hoͤreſt du nicht, was ſie faget, die lilienarmige Here, 130 _ 
Die nun eben von Zeus, dem Dlympier, wicder zurückkam? 
Willſt du vielleicht, ſelbſt Füllend dag Maß des unendlichen 

Jammers, 
Heim zum Olympos kehren, obzwar mit Verdruß, doch genoͤthigt; 
Und und anderen allen des Jammers Fülle bereiten? 
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Denn alsbald von der Troer und Danaer muthigen Voͤlkern 135 
Wandelt er her, und bringend Verderben und Graus zum 
Dlympog, 
Und ergreift nach einander, wer fhuldig ift, oder wer ſchuldlos! 
Drum nun, rath' ih, entfage dem Zorn ob des Sohnes Er: 
mordung. 
Mancher bereits, und beffer an Kraft und Armen denn jener, 
Sant, und finkt noch Hinfort ein Erfchlagener. Iſt's Doch un⸗ 
möglich, 140 
Aller fterblihen Menfchen Geſchlecht vom Tode zu retten. 
Alfo fprach fie, und fegt? auf ben Thron den ftürmenden Ares. 
Here nunmehr berief den Apollon aus dem Gemache, 
Iris zugleich, die VBerfündigerin unfterblicher Götter; 
Und fie begann zu ihnen, und fprach die geffügelten Worte: 145 
Zeus befiehlt, daß ihr beide zum Ida kommt unverzüglich. 
Aber nahdem ihr kommend gefchaut des Donnerers Antlig, 
Thut dann, was er auch immer mit dringendem Ernfte gebietet. 
Alſo ſprach, und kehrte zurüd, die Herrfcherin Here, 
Sekte fih dann auf den Thron. Doch jen' entichwangen fi 
eilend, 150 
Bis fie den Ida erreicht, den quelligen Nahrer ded Wildes. 
Und fie fanden den waltenden Zeus auf Gargaros Gipfel 
Hingeſetzt; ihn barg die duftende Wolkenumhüllung. 
Als fih beide genaht dem Wolkenſammler Kronion, 
Standen fie; und nicht war des Schauenden Seele voll Bor: 
nes, 155 
Weil fie ſchleunig gehorcht dem Befehl der trauten Gemahlin. 
Dranf zur Jris zuerft die geflügelten Worte begann er; 
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Unmuthsvoll nun begann der erderſchütternde Herrſcher: 
Traun das heißt, wie mächtig er ſey, hochmuͤthig geredet: 185 
Mir, der an Würd’ ihm gleicht, mit Gewalt den Willen zu 

hemmen! 
Denn wir find drei Brüder, die Kronos zeugte mit Rheia: 
Zeus, ich felbit, und Ais, der unterirdiiche König. 
Dreifach theilte fih Alles, und jeglichen ward von der Herr: 
ſchaft: 
Mich nun traf's, auf immer das graue Meer zu bewohnen, 190 
Als wir gelost; den Aides traf das nächtliche Dunkel; 
Zeus dann traf der Himmel umher in Aether und Wolken: 
Aber die Erd' iſt Allen gemein, und der hohe Olympos. 
Nimmer folg' ich demnach Zeus Fügungen; ſondern geruhin 
Bleib’ er, wie ſtark er auch iſt, in feinem beſchiedenen Dritt- 
theil. 19% 
Nicht mit den Armen fürwahr, wie den Zagenden, ſchrecke 
mich jener! 
Seine Töchter vielleicht und Söhn' auch möcht’ er mit Anſtand 
Durch hochfahrende Worte bedrän’n, die er felder gezeuget; 
Denn fie werden aus Zwang auf jeded Gebot ihm geborchen! 

Ihm antwortete drauf die windfhnell eilende Iris: 200 
Völlig fo, wie du fagft, Shwarzlodiger Erdumſtürmer, 

Bring’ ich dem Zeus die Rede, fo ungeftüm, und fo troßıg ? 
Dder wenden du noch ? Gern wenden fich Herzen der Edeln. 
Meist du doch, Daß Aelteren ftetd die Erinnyen beiſteh'n. 

Wieder begann dagegen der Erderfchüittrer Pofeidon: 205 
Iris, du haft, o Söttin, verfländige Worte gereder. 

Gut iſt wahrlich auch dag, wenn ein Meldender Schiekliches einfieht. 
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Aber der bittere Schmerz hat Seel’ und Geift mir durchdrungen, 
Wenn, wer gleih ihm an Würd’, und ähnlichem Schidfal be- 
ſtimmt ift, 
Den er zu fchelten gedenkt mit wild anfahrenden Worten. 210 
Dennoch möcht? ich für jegt, obzwar unwillig, ihm weichen. 
Aber ich fage dir an, und befchließ’ im Herzen die Drohung: 
Wo er, getrennt von mir felbft, und der Beuterin Pallas Athene, 
Auch von Hermes, und Here zugleich, und dem Herricher Hefäftos, 
Ilios Veſte verfchont, die Erhabene, und die Vertilgung 215 
Nicht beichleußt, noch fchenket die Dbergewalt den Achaiern; 
Wiſſ' er dann, daß ewig unheilbarer Zorn ung entflammer! 
Diefes gefagt, verließ der Danaer Heer Pofeidaon, 
Ging und taucht’ in die Fluten, vermißt von den Helden Achaia's. 
Jetzo begarın zu Apollon der Herrfcher im Donnergemölf zeug: 220 
Foͤbos, geh’, o Gelikbter, zum erzgepanzerten Heltor; 
Denn bereits ja entwich der Erderfchüttrer Pofeldon 
Wieder im’sheilige Meer, den verberblichen Grimm zu vermeiden 
Unſeres Zorns. Wohl hätten den Kampf auch And’re gehöret, 
Selbft die Unfterblichen unter der Erd’, um Kronvs verfant: 
meit! 225 
Aber ſowohl für mich weit heilfamer, als für ihn felber, 
War's, daß jener zuvor, obzwar unwillig, enteilte 
Meinem Arm; nicht wär’ ohn' einigen Schweiß es geendigt! 
Auf, du nimm in die Hände die quaftumbordete Aegis; 
Dieſe mit Macht herfchütternd, erfchredte das Herz der Achaier. 230 
Aber beforge du felbft, Ferntreffer, den firalenden Hektor: 
Denn fo lang’ erheb?’ ihm ben Muth hoch, bis die Achater 
Fliehend daher Die SchifP und den Hellespontos GGG- 
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Hierauf denk' ich felber mit Wort und Chat es zu ordnen, 
Das fich wieder erholen der Kriegsarbeit die Achaier. 235 

Sener ſprach's; und dem Vater war nicht unfolgfam Apollon. 

Schnell von dem Idagebirg' entſchwang er fich, gleich wie der 
Habicht, 

Stürmend zum Taubenmord, der gefchwindefte aller Gevögel. 

Priamos Sohn nun fand er, den heldenmüthigen Hektor, 

Sitzend; er lag nicht mehr, und erfrifcht vom kehrenden Leben 240 

Kannt’ er die Seinigen rings; ded Athems Schwer’ unb ber 
Angftfchweiß 

Ruhete, weil ihn erwedt des Negiserfchüttererd Rathſchluß. 

Nahe trat und begann der treffende Foͤbos Apollon: 

Helktor, Priamos Sohn, warum fo entfernt von den Andern 
Sitzeſt du Eraftlog hier? Hat etwa ein Xeid dich getroffen? 245 
Wieder begarın Ihwachathmend der heimfimflatterte Heftor: 
Wer bift Du, o befter der Himmlifchen, welcher mich fraget? 
Hörteft du nicht, Daß dort um die ragenden Steuer von Argos, 
Wo ich die Freund’ ihm vertilgte, mich warf der gewaltige Ajas 
Mit dem Geſtein an die Bruft, und hemmt’ im ftürmifchen 

Angriff? 250 
Glaubt? ich Doch die Seifter der Tief’ und Aides Wohnung 
Diefen Tag noch zu feh’n; denn fchon mein Leben verhaucht? ich. 

Ihm antwortete drauf der treffende Herrfcher Apollon: 
Sey getroft; folch einen gewaltigen Metter entfendet 
Zeus vom Ida daher, dir beizuſteh'n und zu helfen, 255 
Mich den Föbos Apollon mit goldenem Schwert, Der zuvor auch 
Schirmte dich felber zugleich, und Ilios thürmende Veſte. 
Jetzo wohlau, ermahne die reijigen Schaaren der Krieger, 
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Auf die gebogenen Schiffe die hurtigen Noffe zu lenken. 
Aber ich felbft num wandle voran, und ebne den offen 260 
Ganz den Weg, und wende zur Flucht die Helden Achain’s. 
Alfo der Sott, und befeelte mit Muth den Hirten der Völker. 
Wie wenn, genährt an der Krippe mit reichlihem Futter, ein 
Stallroß 
Muthig die Halfter zerreißt, und frampfendes Laufe in die Felder 
Eilt, zum Bade gewöhnt des lieblichwallenden Stromes, 265 
Kroßender Kraft; hoch trägt ed dad Haupt, und rings an den 
Schultern 
Fliegen bie Mähnen umher; doch ſtolz auf den Adel der Jugend, 
Tragen die Schenkel ed leicht zur befannteren Weide der Fluten: 
Sp auch Heltor, in Eile die Knie und die Schenfel bewegend, 
Krieb er der Reiſigen Schnar, da des Gottes Stimm’ er ver: 
nommen. 270 
Dort, wie wenn ein Gewild, den Kronhirſch oder den Geisbock, 
Sagende Hund’ Hinfcheuchten und Iandbewohnende Männer; 
Senen dann des Gebirge Felshaupt und ſchattiges Dieficht 
Mettete; denn ihn verfagte das Schickſal noch den Verfolgern; 
Doch auf bag laute Getümmel erfchien ein bärtiger Löwe 275 
Drohend am Weg’, und verfcheuchte die Strebenden alle mit 
einmal: 
Sp die Achaier zuerft, in Schlachtreihn folgten fie immer, 
Zudend daher die Schwerter und zwiefach fhneidenden Lanzen; 
Doch wie fie Hektor gefehen die Männerfchaaren umwandeln, 
Standen fie ftare, und Allen entfant vor bie Füße der Muth hin.280 
Ste nun mahnete Thoas, der tapfere Sohn Andrämong, 
Edel im Voll der Aetoler, ein Eundiger Held mit dem Bauriiniet, 
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Auch im ftehenden Kampf; den Nedenden aber befiegten 
Menige, wanı um ihr Wort Achaia's Juͤnglinge ftritten; 
Diefer begann wohlmeinend,und redete vor der Berfammiung: 285 
eh’ mir! ein großes Wunder erblic® ich dort mit den Augen! 
Wie doch von Neuem erftand, den graulichen Keren entronnen, 
Hektor! Eben nur hofft? in fiherem Herzen ein jeder, 
Daß er von Ajas Händen geftürzt, des Telamoniden. 
Aber ein Gott hat wieder emporgeftelt und errettet 2% 
Hektor, der ſchon vielen der Danaer löste die Kniee: 
Melches auch jebt, vermuth? ich, geſcheh'n wird! Schwerlich ja 
" ſteht er 
Ohne den Donnerer Zeus fo freudiges Muths in dem Vorkampf. 
Auf demnach, wie ich rede das Wort, fo gehorchet mir Alle. 
Heißt die Menge des Volks zu unferen Schiffen zurückzieh'n; 285 
Selbfi nur, fo viele wir und die Tapferften rühmen des Heeres, 
Laßt ung fleh’n, um zuerft mit Abwehr ihm zu begegnen, 
Alle die Lanzen erhöht. Ich meine ja, wie er auch antobt, 
Wird er im Herzen fih feheu’n, der Danaer Schaar zu durch⸗ 
brechen, 

Alfo der Held; da hörten fie aufmerkfam, und geborchten. 300 
Schnell un die Ajas beid’ und Idomeneus her, ben Beherrfcher, 
Auch um Meriones, Teukros zugleich, und den Frieg’rifchen Meges, 
Drdneten jene die Schlacht, die edelften Helden berufend, 
Gegen der Troer Gewalt, und Hektors; aber von hinten 
309 die Menge des Volks rückwärts zu den Schiffen Achaia’d. 305 

Vor nun drangen bie Troer mit Heeröfraft; Hektor voran ging 
Mächtigen Schritt; vor ihm feldft dann wandelte Foͤbos Apollon, 
Eingehüllt in Gewölf, und trug die ftürmifche Aegis, j 


⸗ 
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Grau'nvoll, rauhumſaͤnmt, bochfeierlich: welche Hefältos 
Schmiedet', und Zeud zu tragen empfing zum Entſetzen der 
‚Männer: 310 
Diefe trug in den Händen der Gott, und führte die Völker. 
Argos Sohn’ auch harrten gedrängt dort; und ein Geſchrei ftieg 
vaut aus beiderlei Heer; von den Sennen geſchnellete Pfeile 
Sprangen; und haͤufige Speerꝰ, aus muthigen Haͤnden gefchleudert, 
Hafteten theils anprallend im-2eib-der blühenden Kämpfer; 315 
Viel’ auch im mittelen Raum, eh? den ſchimmernden Leib fie 
gekoſtet, 
Standen empor aus der Erde, voll Gier im Fleiſche zu ſchwelgen. 
Weil noch ſtill die Aegis einhertrug Foͤbos Apollon, 
Hafteten jegliches Heeres Geſchoſſi, und es fauken die Voͤlker. 
Aber ſobald er fie gegen der reiſigen Danaer Antlitz 320 
Schürtelte, laut auffchreiend und fürchterlich; jeßo verzagte 
Ihnen im Bufen dad Herz, und vergaß einftürmender Abwehr. 
Schnell, wie bie Heerd’ entweder des Hornviehs, oder der Echafe, 
Zwei Raubthiere zerftreu’n, in Dämmernder&tundedes Melkens, 
Kommend in fhleuniger Wuth,wann nicht der Hüter dabei ift: 325 
Alſo entfloh’n die Achaier, wie kraftlos, ganz von Apollong 
Schrecken betaͤubt: denn die Troer und Hektor ehrt' er mit 
Siegsruhm. 
Nun ſchlug Mann vor Mann, im zerſtreueten Kampf der 
Entſcheidung. 
Hektor, den Stichios erſt und den Arkeſilaos erſchlug er, 
Dieſen der erzumſchirmten Böotier ordnenden Führer, 330 
Jenen des hochgeſinnten Meneſtheus treuen Genoſſen. 
Auch Aeneias entraffte des Jaſos Waffen und Metens., 
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Diefer war unehlid) erzeugt von dem edlen Dileug, 
Medon, des Ajas Bruder, des Pleineren; aber er wohnte . 
Ferne vom Vaterland’ in Fylake, weil er im Jahzorn 335 
Einft den Vetter erfhlug des Dileus Weib’ Eriopie: 
Jaſos war zum Führer der Athender geordnet, 
Sfelos Sohn im Volke genannt, des Bufolionen. 
Auch dem Polydamas fan! Mekifteus, auch dem Polites 
Echios vorn im Gefecht, und Klonios ſank dem Agenor. 340 
Paris durchſchoß rückwärts dem Delochos oben bie Schulter, 
Als er im Vorkampf floh, daß vorn hindurch ihm das Erz Drang. 
Wahrend fie jen' entblößten der Nüftungen, floh’n die Achaier, 
Und auf Graben und Pfähle dahergeftürzt in Verwirrung, 
Bebten fie dorthin und dort, und tauchten aus Zwang in bie 
Mauer. 345 
Hektor aber gebot mit hallendem Nufe den Troern: 
Grad’ aufdie Schiffe gefprengt, und laßt die blutige Rüſtung! 
Wen ich vielleicht von denSwiffen entfernt wahrnehme wo andere, 
Gleich den Tod auf der Stelle bereit’ ih ihm! Keine Verwandt: 


ſchaft 
Folgt dann, Männer und Frau'n, zum Todtenfener dem Leich⸗ 
nam; 350 


Sondern er liegt, von Hunden zerfleifcht, vor Jliod Mauern! 
Sprah’d, und trieb das Gefpann, und geiffelte über die 
Schnitern, 
Kautes Rufs anmahnend die Ordnungen. Alle zugleich nun 
Lenkten fie, wild auffchreiend, die wagenbeflügelnden Roſſe, 
Mit grau’nvollem Getöf ; und der führende Foͤbos Apollon 355 
Stürzete leicht mit den Füßen die ragenden Ufer des Graben 
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Stampfend hinab in die Mitt’, und brüdte den Pfad hinüber, 
Lang zugleich und breit, fo fern der gefhwungene Wurffpieß 
Hinfliegt, welchen ein Mann, die Kraft zu verfuchen, entfendet. 
Dort nun firömten fie vor in gefchloffener Schaar, und 

Apollon 360 
Vorn, von der Aegis umſtralt; bin ſtürzt' er der Danaer Mauer, 
Zeicht, wie etwa den Sand ein Knab’ am Ufer ded Meeres, 
Der, nachdem er ein Spiel aufbaut? in Findifcher Freude, 
Wieder mit Hand und Fuße die Häuflein fpielend verfchüttet : 
Sp, ferntreffender Foͤbos, verfchütteteft du der Achaier 365 
Müuh' und peinliche Sorg’, und in Flucht die Erfchrodenen 

triebft du. 

Jetzo hemmeten jene fih Dort bei den Schiffen beharrend, 
Und fie ermahnten einander, und rings mit erhabenen Händen 
Betete laut ein Feder zu allen unfterblichen Göttern. 

Neſtor vor Allen der Greig, der gerenifche Hort der Achaier, 370 
Flehete, ftredend die Hände zum Sterngewölbe des Himmels: 

Vater Zeus, fo dir Einer in Argos Weizengefild’ einft 
Fette Schenkel des Stierd anzündete, oder des Widders, 
Flehend um Widerkehr, und Du ihm winkend gelobteft; 

DenP ung deß, und fteur’, Dlympier, folhem Verderben! 375 
Laß nicht fo Hinfinfen vor Troja's Macht die Achaier! 

Alfo fleht’ er empor; da donnerte Zeus Kronion 
Laut, dad Gebet annehmend des neleiadifchen Greifes. 

Troja's Soͤhn', ald fie hörten des Wegiserfchüttererd Rath: 

, ſchluß, 
Mehr in Die Danger drangen fie ein, und gedachten ber Streit: 
luſt. 380 
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Dort wie bie niachtige Woge des weitburchgängigen Meeres 

Ueber den Bord des Schiffes Hinabftürgt, wann fie verfolget 

Wuth des Orkans, die am meilten ben Schwall der Gemäfler 
emporthürmt: 

Alſo ftürzten die Troer mit Wuthausruf von der Mauer, 

Lenkten die Roffe hinein, und Fämpfeten wild um die Steuer 385 

Mit zweifchneidigen Lanzen, die Nahenden: fie von den Wagen; 

Jene hoch vom Verded, die dunkelen Schiffe befteigend, 

Mit langragenden Stangen, die dort auf den Schiffen zum 

Meerlampf . 

Lagen, zufammengefügt , und vorn mit Erze gerüftet. 

Aber der Held Patroflog, indeß die Achaier und Troer 390 
Noch umkämpften den Wall, auswärts von den rüſtigenSchiffen, 
Saß noch ſtets in des edlen Eurppplos fchönem Gezelte, 

Ihn mit Worten cerfreuend, und fügt’ auf die fchmerzende 
und’ ihm 

Lindernde Heilungsfäfte, die bunfele Dual zu besahmen. 

Aber fobald zur Mauer mit Macht anrennen er hörte 395 

Zroja’s Söhn', und erfcholl der Danaer Angft und Getümmel; 

Laut nun jammert? er auf, und beide Hüften fich fhlug er 

Selbft mit der Fläche der Hand’, und rief webllagend den 
Ausruf: 

dein, ich kann nicht Tänger, Eurypylos, darfſt du auch Meiner, 

Hier verweilen bei dir; zu laut fhon hebt fich der Aufruhr! 400 

Drum dein Waffengenoß vergnüge Dich; aber ich felber 

Eile zu Peleus Sohn, ihn aufzuregen zur Feldfchlacht. 

Denn wer weiß? vielleicht durch göttliche Hülfe bewegt ihn 

Mein Zuſpruch! Gut immer ift redlihe Warnung des Freundes. 
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Kaum geſagt, ſo enttrugen die Schenkel ihn. Dort die 
Achaier, 405 
Feſt vor der Troer Gewalt beſtanden ſie; doch es gelang nicht, 
Jene, die Minderen zwar, hinweg von den Schiffen zu drangen. 
Nicht auch den Troern gelang’g, der Danaer dichte Gefchwader 
Trennend, bindurchzubrechen in Ruderſchiff' und Gezelte. 
Sondern gleih, wie die Schnur abmipt ben Ballen des 
Schiffes 410 
Unter des Zimmerers Hand, des erfahrenen, welcher die Weisheit 
Aller Kunft durchdachte, gelehrt von Pallas Athene: 
Alfo fand gleichfhwebend Die Schlacht der fämpfenden Völker; 
Mingsher kämpften fie Kampf um die Meerfhiff’, Andre bei 
Andern, 

Hektor erfchien vor Ajas, dem ruhmverklaͤrten, ein Gegner. 415 
Beid’ um eines der Schiff’ arbeiteten; aber nicht Fonnte, 
Meder er ihn austreiben, und Glut in den Schiffen entflammen, 
Noch ihn jener verdrängen, nachdem ihn genähert ein Damon. 
Ajas der Held fchoß jeßo des Klytios Sohne Kaletor 
Seinen Speer in die Bruft, da er Glut zum Schiffe daher: 


trug. 420 
Dumpf bin Fracht’ er im Fall, und der Brand entftürzte der 
echten. 


Aber wie Hektor erfah, daß ihm fein tapferer Vetter 
Niederfant in den Staub, am dunfelen Schiffe des Meeres; 
Mahnet' er Troer zugleich und Lyfier, laut ausrufend: 
Troer, und Lykier ihr, und Dardaner, Kämpfer der Nähe! 425 
E Nimmermehr doch entweichet des Kampfs gran'nvollem _@e: 
drang’ hier; 
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Sondern errettet den Sohn des Klytiod, daß die Achnier 
Nicht ihm die Wehr abzieh’n, der im Kreis der Schiffe dahin: 
ſank. 

Alſo der Held, und auf Ajas entſchwang er die blinkende Lanze. 
Zwar ihn ſelbſt verfehlt’ er; Doch Maſtros Sohne Lykofron, 430 
Ajas Genoflen im Streit, dem Siptherier, welcher bei jenem 
Wohnete, feit er um Mord wegfloh aus der edlen Sipthere: 
Diefem traf er in’3 Haupt mit dem Wurffpieß über dem Ohre, 
Dicht wie an Ajas er ftand; und ruͤcklings herab auf die Erde 
Sant er vom Hinterverded in den Staub; es erfchlafften die 

Glieder. | 435 
Ajas fchaute beftürzt, und fogleih zum Bruder begann er: 

Teukros, o Trauteiter, fiehe, da ſank ein treuer Gefährt’ ung, 
Maftros Sohn, den wir beide, feitdem er kam von Kpthere, 
Werth wie Bater und Mutter in unferem Haufe geachtet! 

Ihn ichlug Hektoranigt, ber gewaltige! Wo diegefhwinden 440 

Todesgeſchoſſ' und der Bogen, den Dir gab Foͤbos Apollon ? 

Jener ſprach's; doch der Bruder vernahm's, und naht? ihm 

in Eile, 

Haltend zugleich in der Hand das fchnellende Horn, und den 
Köcher, 

Bol der Geſchoſſ'; und fchleunig entfendet’ er Pfeile den Troern. 

Kleitos zuerft nun traf er, den blühenden Sohn Peiſenors, 445 

Ihn des Polydamas Freund, des gefeierten Panthoiden, 

Welchem die Zügel er lenkt’; er war um die Roſſe gefchäftig, 

Lenkend dahin, wo vor Allen am dichteiten tobten die Schlacht: 
reih’n, 

Heftorn und den Troern gefallig zu ſeyn: doch fofort ihm 


N 
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dahte das Weh, dem ihn keiner entrißder firebenden Freunde. 450 
Denn Ihm fuhr von hinten der fhmerzende Pfeil in den Nacken; 


- Und er entfan! dem Geſchirr; und zuräd ihm zudten Die Roffe, 


Leer das Gefchirr hinraffelnd. Polydamas aber erkannt? ed 
Schnell, und eilte zuerft den flüchtigen Stoffen entgegen. 
Drauf dem Aſtynoos gab er fie bin, dem Eohn Protiaond, 455 
Welchen er fehr anmahnte, die Roſſ' ihm nahe zu halten, 
Schauend auf ihn; dann eilt’ er, und drang in dad Vorder: 
getümmel. 
Teukros, ein andres Geſchoß auf den firalenden Hektor er: 
greifend, 
Zielt’; und er hätte gehemmt den Kampf bei den Schiffen 
Achaia's, 
Haͤtt' er den tapferſten Held mit treffendem Pfeile getoͤdtet. 400 
Doch nicht ſeiner vergaß der waltende Zeus; er beſchirmte 
Hektor, und raubte den Ruhm dem Telamonier Teukros. 
Siehe, die Schnur von ſtarkem Geflecht am untadligen Bogen 
Brach er dem Ziehenden dort; und ſeitwaͤrts flog ihm verirrend 
Sein erzſchweres Geſchoß, und der Bogen entſank aus der 
Linken. 469 
Teukros ſchaute beſtürzt, und ſogleich zum Bruder begann er: 
Wehe mir! traun es vereitelt ein Gott ung jeglichen Vorſatz 
Unſeres Kampfs, der den Bogen and meiner Hand mir hinweg 
ſchlug, 
Und mir die Senne zerriß, die neugeflochten ich umband 
Früh, daß fie wohl aushielte die Meng’ abſpringender Pfeile. 470 
Ihm antwortete drauf der Telamonier Ajas: 
Trautefter, laß den Bogen doch nur und die häufigen Wfelle 
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Auch Polndamad nahm dem Kinllenier Otos die Ruͤſtung, 
Melcher, des Meges Genoß, vorfehritt muthvollen Epeiern. 
Rächend flug der Fyleide hinan; doch Polndamas wich ihm 520 
Seitwärts aus: ihn ſelbſt nun verfchlet’-er, weil ibm Apollon 
Weigerte, Panthoos Sohn im Vorderfampf zu bezwingen; 
Aber dem Krösmos rannt' er gerad’ in den Buſen die Lanze; 
Dumpf hin Fracht? er im Fall, und jener entzog ihm die Rüftung. 
Gegen ihn flog num Dolops heran, wohlfundig Der Lanze, 525 
Lampos Sohn, den Lampos, der tapferfte Kämpfer, gezeuget, 
Er Laomedons Schn, den Fundigen Stürmer der Feldſchlacht: 
Diefer durchitach dem Fyleiden die Mitte des Schilde mit der 
Lanze, 
Nahe Daher fich ſtürzend; allein ihn ſchirmte der Panzer, 
Dicht und ſtark mit Gelenken befeſtiget: welchen noch Fyleus 530 
Mit aus Efyre brachte, vom heiligen Strom Selleis; 
Denn fein Gaſtfreund ſchenkt' ihm, der Bölferfürft Eufetes, 
Solchen im Streit zu Fragen, zur Abwehr feindlicher Männer: 
Der ihm auch jeßt vom Leibe des Sohns abhielt das Verderben. 
Ihm nun traf der Fyleide des ſchweifumflatterten Helmes 535 
Oberſte Wölbung von Erz, mit dem Stoß der ſpitzigen Lanze; 
Daß der gemähete Bufch ihm abbrach; ganz dann zur Erde 
Sank er nieder in Staub, noch neu geröthet von Purpur. 
Während er den ankampfend Deftand, und hoffte den Siegsruhm, 
Sam ihm plößlich ein Helfer, der ſtreitbare Held Menelaos. 540 
Seitwärts trat er geheim mit dem Speer, und die Schulter von 
hinten 
Warf er, daß vorn aus der Bruft die ſtuͤrmende Epige hervor: 
drang, 
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Ungeftüm fortftrebend; da taumelte der auf dad Antliß, 

Beide nun fprangen hinzu, die eherne Wehr von den Schultern 

Abzuzich’n. Doch Hektor gebot den Verwandten und Brüdern 545 

Allen umher; vor Allen den edelen Sohn Hiketaons 

Straft’ er, den Held Melanippos: der einft fchwerwandelnde 
Rinder 

In Derkote geweidet, da fern noch waren die Feinde; 

Aber nachdem die Achaier in Nuderfchiffen gelandet, 

Kam er gen Ilios wieder, und ragete hoch vor den Troern; 550 

Auch bei Priamos wohne? er, der gleich ihn ehrte den Söhnen. 

Diefen ftraft? it Heltor, und laut ausrufend begann er: 

Alfo jest, Melanippog, verfäumen wir? Wendet auch dirnicht 
Mildes Erbarmen das Herz, da todt dein Netter dahinſank? 
Gicht du nicht, wie fehr fie um Dolops Nüftung fih ab: 

müh’n? 955 
Folge mir! Jetzo gilt's, nicht fern von den Söhnen Achaia's 
Kämpfend zu fteh’n! Entweder wir morden fie, oder vom Gipfel 
Stürzen fie Ilios Veſte herab, und ermorden die Bürger! 
Sprach's und eilte voran; ihm folgte der göttliche Streiter. 


Argos Söhn' auch ermahnte der Telamonier Ajas: 560 
Seyd nun Männer, o Freund’, und Scham erfüll euch die 
Herzen! 


Ehret euch felbft einander im Ungeſtüme der Feldſchlacht! 
Denn wo fich ehrt ein Vol, ſteh'n mehrere Männer, benn fallen ; 
Aber dem Sliehenden hebt nicht Ruhm fich empor, noch Errettung! 
Alſo der Held; und jene, zur Abwehr felber entflammt 
ſchon, 563 
Faßten A in die Herzen Dad Wort ; fie umyaumten Die Shit 
Spmers Werte. I. 28 


> 
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Weit mit eh’rnem Gehege, woran Zeug ftürmte die Troer. 
Jetzt den Antilochos reiste der NRufer im Streit Menelaos: 
Nicht ift jünger denn du, Antilochog, fonft ein Achaier, 
Weder gefhwinder im Lauf, noch tapfer wie du in der Zeld- 
ſchlacht; 570 
Wenn du hervor doch ſpringend erlegeteſt einen der Troer! 
Alſo ſprach er, und eilte zuruͤck, und reizete jenen; 
Und er entſprang dem Gewuͤhl, und warf die blinkende Lanze, 
Mit umſchauendem Blick; und es floh’n aus einander die Troer, 
AS hinzielte der Mann: doch umfonft nicht fandt’ er die 
Lanze, 575 
Sondern dem Held Melanippos, dem muthigen Sohn Hiketaons, 
Welcher zum Kampf anſchritt, durchſchoß er die Bruſt an der 
Warze: 
Dumpf hin kracht' er im Fall, und es raſſelten um ihn die Waffen. 
Aber Antilochos ſprang, wie wenn hurtig der Hund auf des Rehes 
Blutendes Kalb anſtürzt, das, weil aus dem Lager es auffuhr, 580 
Schnell der laurende Jäger durchſchoß, und die Glieder ihm lögte: 
So, Melanippos, auf dich fprang Neftor’s Frieg’rifcher Sohn itzt, 
Abzureißen die Wehr. Ihn fah der göttliche Hektor, 
Welcher entgegen ihm lief, durch Kampf und Waffenentfcheidung, 
Doc, wie tapfer er war, nicht ftand Antilochos jenem; 585 
Nein er entflüchtete, gleich dem Gewild, das Böfes gethan hat, 
Das, da ben Hund um die Rinder es mordete, oder den Hirten, 
Wegflieht, ehe die Schaar verfammelter Männer herandringt: 
So des Antilochog Flucht ; nach rannten die Troer und Hektor 
Mit grau’nvollem Getög, und fchütteten herbe Gefhofle; 590 
Doch nun ftand er gewandt, dader Seinigen Schaar er erreicher- 
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Zroja’d Bolt, blutgierig, wie raubverfchlingende Löwen, 
Stuͤrzte hinein in die Schiffe, ded Zeus Aufträge vollendend: 
Der ſie mit höherem Muth ſtets Fräftigte, doch den Argeiern 
Schwächte dad Herz, und ded Ruhms fie beraubt’, anreizend 

die Troer. 595 
Denn dem Heftor befchloß fein Rathſchluß Ruhm zu gewähren, 
Priamos Sohn’, auf daß er die ſchreckliche Flamme des Feuers 
Würf in die prangenden Schiff’, und ganz ausführte der Thetis 
Unbarmperzigen Wunfch: drum harrete Zeus Kronion, 
Eines entflammeten Schiffs aufleuchtende Lohe zu fehen. 600 
Denn alddann verhängt? er den Troern Flucht und Verfolgung 
Immerdar von den Schiffen, und dort Siegsruhm den Achaiern. 
Alfo gefinnt, erregt’ er, der Danaer Echiffe zu ftürmen, 
Hektor, Priamos Sohn, der felbit fhon glühte von Eifer. 
Wuthvoll tobt? er, wie Ares mit raffendem Speer, und wie 

Feuer 605 
Schredlich die Berge durchtobt, in verwachfener Tiefeded Waldes. 
Siehe, der Schaum umftand diekippen ihm, während Die Augen 
Unterben büfteren Brauen ihm funfelten; und um die Schläfen 
Wehte der Mähnenbuich von dem Helm bes kampfenden Hektor 
Fürchterlich! Selbft war Ihm aus des Aetherd Höh’n ein Be- 

fhirmer 610 
Zeus, der jenem allein in mächtigen Echaaren der Männer 
Preis und Herrlichkeit gab: denn wenige Tage nur waren 
Ihm gewährt; ſchon lenkt’ ihm das finftere Todesverhängniß 
Pallas Athene daher durch fiegende Macht bes Achilleus. 
Er nun ging zu durchbrechen die Ordnungen, rings verfuchend, 615 
Wo den dichteften Haufen er fah, und bie trefflichften Waffen: 
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Seines Weibs, und derKinder, ded Eigenthume, und der Aeltern, 
Welchem fie leben ſowohl, ald Welchem bereits fie geftorben! 
Ihrenthalb, der entfernten, beſchwoͤr' ich jeßo euch flehend, 665 
Tapfer den Feind zu befteh’n, und Niemand wende zur Flucht um! 
Neſtor rief's, und erregte den Muth und die Herzen der 
Männer. 
. Allen nunmehr von den Augen entnahm Athene des Dunkels 
Hehres Gewoͤlk; und Licht umftralte fie hiehin und dorthin, 
Gegen die Schiff’, und zur Seite des allverheerenden Krieges. 670 
Hektor fah’n fie, den Rufer im Streit, und fah’n die Genoffen, 
‘jene fowohl, die zurüd fich entferneten, müde des Kampfes, 
Als die dort beiden Schiffen den Kampf noch Fämpfeten muthig. 
Nicht mehr jetzo des Ajas erhabenem Muthe gefiel es, 
Dortinder Ferne zu fteh’n mit den anderen Söhnen Achaia's; 675 
Sondern der Schiffe Verde’ umwandelt’ ex, mächtiges Schrittes. 
Und er bewegt’ in den Händen die mächtige Stange bed Meer- 
kampfs, 
Start mit Ringen gefuͤgt, von zwei und zwanzig Ellen. 
So wie ein Mann, mit Roſſen einherzureiten verftändig, 
Der, nachdem er aus vielen fich vier Meitroffe vereinigt, 680 
Mafch aus dem flachen Gefilde zur großen Stadt fie beflügelt, 
Auf dem gemeinfamen Weg’; und viel anftaunend ihm zuſchau'n, 
Männerund Weiber umher ;dennin Eindfort, immer unfehlbar, 
Springt er vom anderen Roß aufdas andere; undfie entfliegen: 
So dort Ajas, auf vieler gerülteten Schiffe Getäfel 685 
Wandelt’ er mächtigen Schritt; es erfcholl fein Ruf in den Aether. 
Stets mit Ihredlichem Laute dem Volk der Achnier gebot er, 
Daß he Schiff? und Gezelte verrheidigten. Aber auch Hektor 
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Weilete nicht im Haufen der Dihtumpanzerten Troer; 
Nein, wie ein funkelnder Adler auf weitgeflügelter Vögel 690 
Schaaren daher fich ſtuͤrzt, die meidend am Strom fich gelagert, 
Kraniche, ober Gänſ', und bad Volk langhalfiger Schwäne; 
Sp drang Hektor gerad’ auf ein fchwarzgefchnäbeltes Meer: 
ſchiff 
Im anſtürmenden Lauf; ihn ſchwang von hinten Kronion 
Fort mit gewaltiger Hand, und zugleich ihm trieb er die Heer⸗ 
ſchaar. 665 
Wiederum erhub ſich ein bitterer Streit bei den Schiffen; 
Gleich als ob unermüdlich und ganz unzwingbares Muthes 
AWP im Gefecht anftrebten: fo eifrig ward da gekämpfet. 
Diefer Gedank' entflammte die Streitenden: fie, die Achaier 
Dachten nicht zu entflieh’n vor den Schredniffen, fondern zu 
fterben; 700 
Aber den Troern hofft? ein Jeglicher, muthiges Herzens, 
Unzuzünben die Schiff’, und Achaia's Helden zu morden. 
Solcher Sefinnungen voll, an drangen fie gegen einander. 
Heltor faßte nunmehr das Steuerende ded Meerſchiffs, 
Das, leihtfegelnd und ſchoͤn, den Protefilaod gen Troja. 705 
Hergeführt, allein nicht wiederbrachte zur Heimat. 
Um dies Schiff nun Fämpften die Danaer dort und die Troer, 
Wild durcheinander gemengt, und mordeten. Keiner erfchlen ist, 
Welcher auf Bogenfchuß fern harrete, oder auf Speerwurf; 
Nein ganz nahe zufammengedrängt, einmüthiges Herzens, 710 
Schwangen fie Iharfe Beil’ und hauende Aext' anf einander, 
Auch gewaltige Schwerter, und zwiefach fchneidende Langen. 
Manches ftattlihe Schwert mit Ihwargummundenem Ste 
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Stürzte dort aus der Hand in den Staub, und dort von den 


Schultern 
Streitender Männer herab; und Blut umſtroͤmte das. Erd⸗ 
reich. 715 


Hektor, nachdem er das Schiff anrührete, ließ ed durchaus nicht, 
Seft den Knauf in den Händen gefaßt, und ermahnte die Troer: 
Feuer her, und erhebt in ſtürmendem Drange den Schlachtruf! 
Uns nun fendete Zeus den Tag, der alle vergütet: 
Daß wir die Schiff’ einnehmen, die troß den Unfterblichen 
landend, 720 
Und fo viel Unheiles gebracht, durd der Aelteften Zagheit, 
Welche, fo oft zu kämpfen ich ftrebt? um die ragenden Steuer, 
Immer mich felbft abhielten, und auch mir hemmiten dad Kriege- 
volk. 
Doch hat damals noch ſo bethoͤrt Zeus waltende Vorſicht 
Unſeren Sinn; jetzt wahrlich ermahnet er ſelbſt und gebietet! 725 
Hektor ſprach's; und ſie ſtürmten noch heftiger auf die Achaier. 
Ajas beſtand nicht fürder, ihn drangten zu ſehr die Geſchoſſe; 
Sondern entwich ein wenig, da Todesgrau'n er zuvorſah, 
Hoch auf des Steuerers Bank, vom Verdeck des ſchwebenden 
Schiffes. 
Dort geſtellt nun ſpaͤht' er umher, mit der Lanze die Troer 730 
Stets van den Schiffen entfernend, wer lodernded Feuer heran: 
trug; 
Stets auch mit ſchrecklichem Laute dem Volk der Achaier gebot er: 
Freund', ihr Helden des Dangerſtamms, o Genoſſen des Ares! 
Seyd nun Männer,oFreund’,und gedenft einſtürmender Abwehr! 
MWähnen wir denn, ung fteh’n noch tapfere Helfer dahinten? 735 
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Dder ein ſtaͤrkerer Wall, der da3 Weh abwehre den Mannern? 
Keine Stadt ift nahe, mit thürmender Maner befeitigt, 
Welche vertheidigen konnt', abwechfelndes Volk ung gewährend : 
Sondern ja hier im Felde der dDichfumpanzerten Troer 
Siegen wir nahe dem Meer, entfernt vom Lande der Bäter! 740 
Drum in dem Arm’ iſt Heil, und nicht in der Laue des Kampfes! 
Sprach's, und ſchaltete wuͤthend daher mit der fpißigen Lanze. 
Nahm dann irgend ein Troer zu räumigen Schiffen den Anlauf, 
Klammende Glut in der Hand, zur Gunſt dem ermahnenden 
Heltor; 
Diefen verwundeteAjas, mit langem Speer ihn empfangend. 745 
Zwölf mit ſtürmender Hand vor Achaia's Schiffen erlegt’ er. 
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Suhalt. Dem Patroklos erlaube Achilleud, in feiner Rüſiung zur Ber: 
theidizung der Schiffe, aber nicht weiter, auszuzieh'n. Ajas wird überwältigt, 
und das Schiff brennt. Achilleus treibt den Patrofiod ich zu bewaffnen, und 
ordnet die Schaaren. Patroklos vertreibt Die Troer, erſt von brennenden 
Schiffe, dann vollig. Verfolgung und Abſchneidung der Aeußerſten. Sarpedons 
Tot. Putrotlos erjieige Die Mauer, wird aber von Apollon gehemmt. Sektor 
fährt gegen Patroklos zuriick , der feinen Wagenlenker Kebrioned toͤdtet. Den 
tapferen Patroklos macht Apollon betaͤubt und wehrlos; worauf ihm Euforbos 
den Rüden, dann Seftor den Bauch) durchbohrt. Seinen Genoſſen Automedon 
verfolst Sektor. 


Alſo Eimpfren fie dort um das fchöngebordete Meerſchiff. 
Aber Patroklos trat zum Völkerhirten Achilleus, 
Heiße Thränen vergießend, der finfteren Quelle vergleichbar, 
Die aus jähem Geklipp vorgeußt ihr dunkles Gewäffer. 
Mitleidsvoll erblit?’ ihn der muthige Nenner Adhilleug; 5 
Und er begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 
Warum alſo geweint, Patrokleus? gleich wie ein Mägdlein, 
Klein und zart, das die Mutter verfolgt, und: nimm’ mich: 
fie anfleht, 
An ihr Gewand ſich ſchmiegend, den Lauf der Eilenden hemmer, 
Und mit thränenden Augen emporblidt, bis fie cd aufhebt: 10 
So auch dir, Patroflos, entrinnt das tröpfelnde Thränlein. 
Bringit du den Mprmidonen Verkündigung, oder mir felber 
Hart du etwa allein Botſchaft aus Fthia vernommen 2 
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Siehe, noch lebt, wie fir fagen, Menoͤtios, Sprößling des Aktor; 
Auch noch lebt in dem Volke der aͤakidiſche Peleus: 15 
Welche zween wir am meiften betrauerten, wenn fic geitorben. 
Dder um Argos Bolt wehllageft du , wie ed verderbt wird 
An den geräumigen Schiffen, zum Lohn des eigenen Frevels ? 
Mede heraus, nichts hehlend; damit wir e8 beide willen. 
Echwer auffeufzend erwiderteft du, Gaultummler Patrot. 
los: 20 
Peleus Sohn, Achilleus, erhabenſter Held der Achaier, 
Zürne mir nicht; zu ſchwer ja belaſtet der Gram die Achaier! 
Denn ſie alle bereits, die vordem die Tapferſten waren, 
Liegen umher bei den Schiffen, mit Wurf und mit Stoße 
verwundet: 
Wund iſt vom Pfeil der Tydeide, der ſtarke Held Diomedes; 25 
Wund von der Lanz’ Odyſſeus, der herrliche, und Agamemnon; 
Auch den Eurvpylog traf ein fliegender Pfeil in den Schenkel. 
Diefer pflegen umher viellundige Aerzte mit Heilung, 
Lindernd die Qual. Du aber, unbiegfam bift du, Achilleus! 
Möge doch nie der Zorn mich bewältigen, welchen du hegeft, 30 
Starker zu Weh! Wie genießt denn cin Anderer dein in der 
Zukunft, 
Wenn du nicht die Argeier vom ſchmählichen Jammer erretteft? 
Grauſamer! Nicht bein Vater war traum der reifige Pelens, 
Noch auch Thetis die Mutter; dich Ihuf die finftere Meerflur, 
Dich hochftarrende Felfen: da dir unfreundlich dag Herz iſt! 35 
Aber wofern in der Seel’ ein Goͤtterbeſcheid dich zurückſchreckt. 
Und dir Worte von Zeus anfagte die guttlihe Mutter; 
Sende zum menigften mich, und der Mormidonen Heıdmntir 
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Föige zugleih, ob ich etwa ein Zicht der Danacr werde. 

(Kb mir auh um die Schulter die Ruſtungen, welche du 
trageit; 49 

DE, mic für dich auſehend, vielleicht vom Kampfe die Treer 

Abiteh’n und fich erholen die Erieg’riihen Männer Achaia's 

- Ihrer Angſt, wie Hein fie auch ſey die Erbolung des Kampfes. 

Leicht auch können wir Zriichen die matt fhon werdenden Streiter 

Rüdwarts drangen zur Stadt, von den Schiffen hinmeg und 
Gerelten. 45 

Alfo ſprach er flehend, der Chörichte! Eiche fich felber 
Sollt' er jeßo den Tod und das ſchreckliche Schickſal erflehen! 
Unmuthsvoll nun begann der muthige Nenner Achilleus: 
Wehe mir, edeler Held Patrokleus, welcherlei Rebe! 

Meder ein Götterbefcheid macht Sorge mir, welden ich wahr: 
nahm; 0 

och hat Worte von Zend mir gefagt die göttliche Mutter. 

Nur Der bittere Schmerz, durch Geift und Seele mir dringt er, 

Wenn den Gleihen nunmehr ein Mann zu berauben gedenket, 

Und fein Ehrengeihent zu entzieh’n, da an Macht er vorangeht! 

Bitrerer Schmerz iſt mir’d; denn ich trug unendlichen Kum— 
mer! 55 

Die zum Ehrengeſchenk mir die Danaer wählten, die Sungfrau.. 

Und mit der Lanz’ ich gewann, die thürmende Veſte zerftörend, 

Sie num rafft’ aus den Händen der Völferfürft Ayamemnon, 

Atreus Sohn, ale war’ ich ein ungeachteter Fremdling ! 

Aber vergangen ja fey Das Vergangene! Nimmer auch mar 
mir HU 

Ranlos fort zu zürnen der Voriak: denn ich beſchloß zwar 
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Eher nicht den Groll zu befänftigen, aber fobald nun 
Mir zu den Schiffen gelanget der Schlaht Ausruf und Ge- 
tümmel. 
Du denn hülle die Schulter in meine gepriefene Rüftung , 
Fuͤhr' auch das ftreitbare Boll der Myrmidonen zum Kampfe: 65 
Dort wo mit düfterem Gram der Troer Gewölk fich umherzog, 
Gegen die Schiff’ anftürmend; und jen’, an der wogenden 
Meerflut 
Eingezwängt, nur wenig des ſchmalen Raums noch behaupten, 
Argos Söhm’, und der Troer geſammtes Reich auf fie eindringt, 
Trotziglich: denn nicht feh’n fie von meinem Helme die Stirne 70 
Nah herſtralen mit Glanz! Bald hätten fie fliehend die Sturzbaͤch' 
Angefült mit Todten, wenn Mir Agamemnon der Herrfcher 
Billigfeit hätte gewährt; nun Fämpft um dag Lager ihr Angriff! 
Denn nicht Tydeus Sohn Diomedes fehwingt in den Händen 
Seinen wüthenden Speer, der Danacr Schmach zu entfernen; 75 
Nicht auch von Atreus Sohne vernehm? ich den tönenden Ausruf 
Aus dem verhaßten Mund: doch Hektors Ruf, des Erwürgers, 
Welcher die Troer ermahnt, umfchmettert mich! Jene mit 
Kriegsfchrei 
Deden das ganze Gefild’, und befiegen im Kampf die Acheter! 
Dennoch jest, o Patroklos, das Weh von ben Schiffen ent- 
fernend, &0 
Stüry indie Troer mit Macht; daß nicht in flammendem Feuer 
Gene die Schiff anzünden, und rauben die fröhliche Heimkehr. 
Aber vernimm, wie bir’3 mit umfaffendem Wort ich gebiete: 
Daß du mich mit Ruhm und glänzender Ehre verherrlichit 
Vor den Achaiern gefamt, und fie dad rofige Mäagdiein W 
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t3 son Schilde beſchrert, dem zewendigen: Unia ma 
meet ibn 

®oıner umher zu erſchuͤttern, wie viel des Geicheſes berandrang 
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Haufig indeß und ſchwer anfathmer’ er, und es entfloß ibn, 110 
Kings von den Sliedern herab, der Angftihweiß; nimmer Er: 
holung j 
Ward ihm vergönnt; ringsher ward Grau'n an Grau'n ihm 
gereihet. 
Sagt mir anikt, ihr Mufen, olympifche Höhen bewohnend , 
Wie nım Feuer zuerſt einfiel in der Danaer Schiffe. 


Hektor, heran fih ftürzend auf Ajas efchene Lanze, 115 
Schwang dad gewaltige Schwert, und diht an dem Oehre des 
Erzes 


Schmettert' er grade fie Durch; und der Telamonier Ans 

Zuckt' umſonſt in der Hand den verftüimmelten Cchaft, da ur 
ſchleudert 

Fern die Spitze von Erz mit Getoͤn hinſank auf den Boden. 

Ajas erkannte nunmehr, in erhabener Seel' aufſchauend, 120 

Göttergewalt, daß gänzlich des Kampfs Anſchläge vereitle 

Der hochdonnernde Zeus, und den Troern goͤnne den Siegsruhm; 

Und er entwich dem Geſchoß. Geht mächtige Flanım’ in das 
Meerſchiff 

Warren fie; und urplotzlich unloͤſchbar lodert' umher Glut. 

Alſo ergoß um das Steuer die Flamme ſich. Aber Achilleus 125 

Schlug ſich die Hüften vor Schmerz, und redete fo zu Patrokleus: 

Hebe dich, edeler Held Patrokleus, reifiger Kämpfer ! 

Dennid feh’ anden Schiffen der feindlichen Flamme Gewalt ſchon! 

Daß fie nicht nehmen die Schiff’, und gehemmt fey jeglicher 
Ausweg! 

Hüll' in die Waffen dich raſch; Sch gehe das Tolf zu verſam 
meln! \N 


116 I ıras 


\ezumez: und Patret:es umıiiie inner iendendem 
Erz, 
Eilend Rat cr zuerſt um die Beine ſich eraende Zinn. 


Blanl und Iran, anſchließend mit 5 ner Knoche!bedeckung. 
Leiter umickırm cr de Brut — mir dem Sbernen 
Harn! ſch. 


Ruͤnßlich und ſternenbell, des aakidiſchen Renners; 135 
Hangte ſodann um die Schulter Das Schwert voll ſil berner 
Buckeln, 


Eherner Klinz'; und darauf den Schild auch, greß und gediegen. 

Auch das gewaltige Haupt mit ſtattlichem Helme bedeckt' er, 

Yon Roßhaaren umwallt; und furchterlich winkte der Helmbuſch; 

Auch zwo machtige Lanzen, gerecht in den Handen, ergriff er. 140 

Nur nicht nahm er den Speer des untadligen Peleionen, 

Schwer und groß und gediegen; es konnt' ihn der Danger keiner 

Schwingen, allein vermocht' ihn umberzufchwingen Achilleus: 

Pelions ragende Eſche, die Cheiron ſchenkte dem Vater, 

Pelions Gipfel enthau'n, zum Mord den Heldengeſchlechtern. 145 

Aber Automedon hieß er in Eil' anſchirren die Roſſe, 

Ihn den trauteſten Freund nach dem Schlachtreihnbrecher 
Achilleus, 

Der ihm bewährt war vor Allen, im Kampf an beſteben den 
Hohnruf. 

Und Automedon fuͤhrt' in das Joch die hurtigen Roſſe 

Xanthos und Balios beide, die raſch hinflogen wie Winde: 150 

Dieſe gebar dem Zefyros einſt die Harpye Podarge, 

Weidend auf graſiger Wieſ' an Okeanos ſtroͤmenden Waſſern. 

Nebengeſpannt dann ließ er den muthigen Pedaſos wandeln, 
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Den aus Estions Stadt fiegreich einft führet? Achilleug, 
Der, zwar fterblich gezeugt, mit unfterblihen Roſſen einher: 
lief. 155 
Aber die Myrmidonen bewaffnete wandelnd Achilleus 
Ringe durch alle Sezelte mit Rüftungen. Jene, wie Wölf itzt, 
Schlingende, denen dad Herz voll ift unermeßlicher Kühnheit, 
Welche den mächtigen Hirfch mit Geweih, den fie würgten im 
Bergwald, 
Freſſend umfteh’n, fie alle von Blut un die Baden geröthet; 160 
Jetzo gehn fie gefchaart, und am finfteren Sprudel des Quelles 
Lecken fie, dünn die Zungen geftredt, dad dunkle Gewäffer 
Obenhin, ausfpeiend den blutigen Mord; und unzähmbar 
Zroßt in dem Bufen ihr Herz, und gedehnt find allen die Bauche: 
Alſo der Myrmidonen erhabene Fürften und Pfleger, 165 
Wild um den edlen Genoffen des dakidifhen Renners 
Stürmten fie; auch in der Schaar ftand kriegrifchen Muthes 
Achilleus, 
Laut anmahnend die Roſſ', und die ſchilddewappneten Männer. 
Fünfzig waren der Schiffe, die, hurtiges Laufs, dem Achilleus 
Einſt gen Troja gefolgt, Zeus Lieblinge; aber in jedem 170 
Maren fünfzig Männer, die Ruderbänte bedeckend. 
Diefen ordnet? er fünf Kriegsoberſten, welchen er traute, 
Vorzuſteh'n; und er felber gebot obwaltend den Herrfchern. 
Eine der Ordnungen führte Menefthios, rafch in dem Panzer, 
Er ein Sohn Spercheiod, des himmelentfproffenen Stromes : 175 
Ihn gebar Polydora, des Peleus liebliche Tochter, 
Seiner Kraft, des Spercheiod, dad Weib zum Gotte gelagert; 
Doch ald Water genannt ward Boros, der Sohn Heriered , 
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Welcher fie öffentlich nahm nach unendlicher Brautigamegabe. 
Drauf die andere führt’ Eudoros, jener beherzte _ 180 
Sungfraunfohn, den die Schönfte zu Neigentanz Polymelc, 
Fylas Tochter, gebar: denn der mächtige Argoswürger 
Liebte fie, als er im Chor der Sängerinnen fie wahrnahm 
Tanzend an Artemis Feft, der Göttin mit goldener Spindel: 
Eilend ftieg er zum Söller empor, und umarmte fie heimlich, 185 
Hermes, der Netter aus Noth; und den glänzenden Sohn 
Endoros 
Trug ihr Schooß, der im Laufe ſo raſch war, und in der Feld— 
ſchlacht. 
Aber nachdem ihn jetzo die ringende Eileithya 
Vorgeſandt an das Licht, und Helios Glanz er geſchauet; 
Führete jen' Echekles, der mächtige Sohn des Aktor, 190 
Heim in ſeinen Palaſt, nach unendlicher Braͤutigamsgabe; 
Fylas der Greis indeſſen erzog den Knaben, und pflegt' ihn 
Mit treuherziger Lieb’, als waͤr's fein leibliches Soͤhnlein. 
Dann der dritten gebot der ſtreitbare Held Peiſandros, 
Maͤmalos Sohn, der berühmt vor den myrmidoniſchen Kam: 
pfern 195 
Strebt’ an Kunde ded Speers, nah Achilleus Freunde Patroklos. 
Dann die vierte verfah Der graue reifige Fönix; 
Dann die fünfte der Held Alkimedon, Sohn des Laerkes. 
Aber nachdem fie Alle, zufamt den Gebietern, Achilleus 
Wohl gereiht und geftellt, jeßt riefer den ernften Befehl aus: 200 
Keiner, 0 Myrmidonen, vergeffe mir alle die Drohung, - 
Die bei den rüftigen Schiffen ihr angedroht den Troern, 
Stets dieweil ich gezürnt; und wie fehr mich jeder beſchuldigt: 


Sechszehnter Geſang. | 419 


Sträfliher Peleusſohn, ja mit Gall' erzog dich die Mutter! 
Grauſamer, der an den Schiffen mit Zwang die Genoſſen zurüd: 
hält! 205 
Heimwärtsd laß und vielmehr in rüftigen Schiffen des Meeres 
Zieh'n, da dir doch alfo von böſem Zorne das Herz tobt! 
Dft fo redetet ihr in Verſammlungen. Endlich erfchien nun 
Jenes Gefechte Großthat, nach welcher fo lang’ ihr geſchmachtet! 
Sept, wen dad muthige Herz ed gebeut, der befämpfe die 


Troer! 210 
Jener ſprach's, und erregte den Muth und die Herzen der 
Männer; 
Enger noch ſchloſſen die Reih'n, nachdem ſie vernommen den 
Koͤnig. 
Wie wenn die Maner ein Mann feſt fügt aus gedrängeten 
Steinen, 


- Einem erhabenen Haufe, die Macht der Winde vermeidend: 

Alſo fügten fih Helm’ und genabelte Schild’ an einander, 215 

Tartfch’ an Tartfche gelehnt, an Helm Helm, Krieger an Krieger; 

Und die umflatterten Helme der Nickenden rührten geengt fich 

Mit hellſchimmernden Zaden: fo dicht war beifanmen die 
Heerfchaar. 

Vornan gingen dem Zuge die wohlgewappneten Krieger 

Beide, Patroklos der Held und Automedon, muthiges Her— 
gend, 220 

Einzuhau'n vor der Schaar Nacheifernder. Aber Achilleus 

Eilte zurüd in das Zelt, und hob den Dedel des Kajtens, 

Welchen, fo ſchoͤn und kuͤnſtlich, die filberfüßige Thetis 

Ihm mitgab in das Schiff, ganz voll Leibroͤcke geüränat ı 


120 lies. 


Auch dickwolliger Deden, und windabwehrender Mäntel. 225 
Drinn auch lag ihm ein Becher, an Kunſt reich: nimmer aus 
diefem 
Hatt’ ein anderer Mann des funkelnden Weines getrunten, 
Roch er einem gefprengt der Unfierblichen, außer Kronion. 
Den nun hob aus dem Kaften und reinigte jener mit Schwefel 
Erft, und wuſch ihn darauf in lauteren Fluten des Waſſers; 230 
Wuſch dann felber die Hand’, und fchöpfete funklelnded Weines; 
Treat in die Mitte de3 Hofs, und betete, Iprengte den Wein dann, 
Schauend gen Himmel empor, und nicht unbemerkt von Kronion: 
Zeus, dodoniſcher König, pelasgifcher, der du entfernt wohnt, 
Herrſcher im froftigen Hain Dodona’s, wo dir die Seller 235 
Reden vom Seit, ungewafchen die Füß', auf Erde gelagert! 
Wenn du bereitö vormals mi böreteit, wann ich dich anrief, 
Und mir Ehre verliehft, und furchtbar ſchlugſt die Achaier; 
Huf, auch nun von Neuem gewähre mir diefes Verlangen! 
Selbit zwar bleib’ ich allhier, im Kreis der Schiffe beharrend; 240 
Aber den Freund entiend’ idy mit häufigen Mprmidonen 
Hin zur Schlacht. O gefel’ ihm Siegsruhm, Drdner der Welt 
Zeus! 
Stärke fein Herz im Bufen mit Tapferkeit, daß nun auch Hektor 
Kernen mög’, ob, allein auch, den Kampf zu tragen verftehe 
Unfer Waffengenop, ob nur dann die unnahbaren Hand’ ihm 235 
Wuͤthen, wann Sch ihm zugleich eingeh’ in's Getümmel des Ares! 
Aber fobald von den Schiffen er Streit und Getöfe verdraͤnget; 
Unverlegt mir alddann in die rüftigen Schiffe gelang’ er, 
Samt dem Waffengefehmeid’ und den nah’ anſtürmenden 
Frennten\ 
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Alfo flehet' er laut; ihn hörete Zeus Kronion. 250 
Doc ein Anderes gab ihm der Gott, ein Andres verfagt’ er: 
Weg von den Schiffen zu drangen den Streit und das Krieges: 

getöfe, 
Gab er, allein verfagte, gefund aus dem Streite zu kehren. 
Jetzo, nachdem er gefprengt, und Zeus dem Vater geflehet, 
Eilt' er zurück in das Zelt, und legt’ in den Kaften den Becher, 255 
Kam dann wieder, und ftand vor dem Zelt; noch wünfcht? er im 
Herzen, 
Anzufhau’n der Troer und Danaer blutige Feldſchlacht. 

Jene, zuſamt Patroklos, dem muthigen, wohlgerüſtet, 
Zogen einher, in die Troer mit trotziger Kraft ſich zu ſtürzen. 
Schnell wie ein Schwarm von Weſpen am Heerweg, ſtroͤmten 

fie vorwärts, 260 
Die muthwillige Knaben erbitterten nach der Gewohnheit, 
Immerdar fie reizend, die hart am Wege gebauet, . 
Thoͤrichte! denn fie bereiten ja Vielen gemeinfames Uebei; 
Sene, fobald einmal ein wandernder Mann im Vorbeigeh’n 
Abfichtlos fie erregt, fchnell tapfered Muthes zu Abwehr 265 
Fliegen fie Alle hervor, ihr junges Geſchlecht zu befchirmen : 
Alſo die Myrmidonen, von tapferem Muthe befeelet, 
Strömten fie vor aus den Schiffen; und grau'nvoll brüllte der 


Schlachtruf. 
Aber Patroklos gebot mit hallendem Ruf den Genoſſen: 
Myrmidoͤnen, Erwählte des Peleiaden Achilleus, 270 
Seyd nun Männer, o Freund’, und gedenkt einftürmender Ab⸗ 
wehr: 


Daß wir Pelens Sohn verherrlihen , ihn, der voromnikeeht 
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Nings das durchbohrende Erz, und die Augen umſchattete Dunkel. 
NReſtors Soͤhn': auf Atymnios raſch mit der ſpitzigen Lanze 
Juhr Antilochos an, und durchſtieß ihm die Weiche des Bauches; 
Und er entſauk vorwaͤrts; da ſchwang mit der Lanze ſich Maris 320 
Nah an Antilochos her, voll Zorns um den leiblichen Bruder, 
Vor den Erſchlagnen geſtellt: doch der goͤttliche Held Thrafimedes 
Gtreckte den Speer, eh' jener verwundete; nicht ihn verfehlt' er; 
Schulter ſogleich und Ende des Arms aus zerſprengeten Muskeln 
Miß mit dem Erze der Speer, und den Knochen zerſchmettert' er 


völlig; 325 
Dumpf bin kracht' er im all, und die Augen umfcattete 
Duntel. 


Alſo dort, zween Brüdern gebändiget, gingen die Brüder 
Beld’ in des Erebos Nacht, Sarpedons tapfre Genoſſen, 
Lanzenkundige Soͤhn' Amiſodaros, der die Chimära 

Nahrte, dab Ungeheuer, das viel hinraffte der Menfchen. 330 
as, Orleus Sohn, fprang vor, und ergriff Kleobulos 
"Xebend, indem dad Grdräng’ ihn hinderte; aber fofort ihm 
Loͤst' er die Kraft, einhauend das maͤchtige Schwert in den Naden: 
Ganz ward warm die Klinge vom fprigenden Blut; und die Augen 
Nahm der purpurne Tod in Befig, und das granfe Berhäng- 

niß. 335 

Siehe, Penelos rannt' und Lykon zugleich an einander; 

Denn mit Lanzen verfehlten fie beid’, und warfen vergebens; 
Jett mit dem Schwert einander beftürmten fie: Lokon snerfi nun 
Kraf den gefegelten Helm an dem Roßbduſch, aber am Hefte 
Sprany idm die Rlinge zerknickt; doch unter dem Ohr in den 


Racken 340 
. 
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Hieb Peneleos ein, ganz tauchte das Schwert, daß die Haut nur 
Hing, und feitwarts ſchwebte dad Haupt; es erſchlafften die 
lieder. 
Aber den Akamas hafchte Merioned hurtiges Laufes, 
ALS er den Wagen beftieg, und ſtach ihm rechts in die Schulter; 
Und er entfank dem Sefhirr, und Nacht umhüllte die Augen..345 
Aber Idomeneus traf in Erymas Mund mit des Erzes 
Stoß; undesdrangansdem Nacken die eherneLanze durchbohrend 
Unter dem Hirne hervor, und zerbrach die Gebeine des Hauptes; 
Und ihm entftürgten die Zähn', und Blut erfüllte die Augen 
Beid’, auch athmet' er Blut aus dem offenen Mund’ und der 
Nafe ® 350 
Roͤchelnd empor, und des Todes ummachtende Wolke bedeckt' ihn. 
Diefe Danaerfürften ermordeten, jeder den feinen. 
Wie wenn Wölf in Lämmer ſich ftürzeten, oder in Zillein, 
Grimmvoll, weg fie zu rauben aus weidender Heerd’ im Gebirge, 
Welche vomHirten verſäumt fich zerſtreuete; jen', ederfehend,355 . 
Nah'n in Eil', unddurchwürgen die muthlos bebenden Thierlein: 
So in die Troer nun ſtuͤrzten die Danaer, nur des Entfliehens 
Dachten fie, und des Gefchreis, und vergaßen der ftürmenden 
Abwehr. 
Ajas, der groͤßere, ſtrebte den erzumſchimmerten Hektor 
Stets mit dem Speer zu erreichen; doch Er voll Krieges: 
erfahrung, 36V 
Bom ftierledernen Schilde gededt um die mächtigen Schultern, 
Nahm in Acht der Pfeile Gefchwirr und das Saufen der Lanzen. 
Zwar bereits erkannt' er der Schlacht umwechfelndenSiegsruhm; 
Aber auch fo noch weilt' er, und rettete thenee Sxmürn. 
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Wie vom Diympos daher ein Gewölt den Himmel umwan⸗ 
delt, j 365 
Aus hellſtralendem Aether, wann Zeus Sturmwetter verbreitet: . 
Sp von den Schiffen zurüd war Augit und Gefchrei und Ver- 
folgung. 
Nicht in geordnetem Inge durchdrangen fie. Heftorn enttrug zwar 
Sein ſchnellfüßig Sefpann mit den Rüſtungen; ; aber zurüc blieb 
Troja’d Volk, da mit Zwang die gegrabene Tiefe fie hemmte. 370 
Biel’ in dem Graben umher der wagenbeflügelnden Noffe 
Ließen zerfchellt an der Deichfel zurüd die Gefchirre der Eigner. 
Aber Patroflog verfolgte, mit Macht die Achaier ermunternd, 
Unglüd drohend dem Feind’, und rings mit Gefihret und Ge— 


tiimmel 
Füllten jie jeglihen Weg, die Zerfireueten; hoch zu den Wol: 
fen 375 


MWirbeltefinfterer Staub; und eg ſprengten die ftampfenden Roſſe 
Sanggeftredt nach der Stadt, von den Schiffen hinweg und Ge⸗ 
jelten. 
Er, wo der dichtefte Schwarm hintummelte, fprengte Patroklos 
Nach mit tönendem Ruf; und es ftürzeten unter die Raͤder 
Häuptlingd die Männer herab, und zerrüttelte Seffel er: 
frachten. 380 
Ueber den Graben hinweg nun fprang der unfterblihen Roſſe 
E chnellesSefpann,die dem Peleus die ehrenden Götter geſchenket, 
Vorwärts eilend im Sturm; denn aufHektor reiste derMuth ihn, 
Das fein Speer ihn ereilte, der ſchnell mit den Roſſen dahinflog. 
Wie wenn ſtuͤrmiſcherRegen das dunfeletand ringsum dedt, 385 


Am nachherbftlihen Tage, wann reißende Waſſer ergießet 
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Zeus, heimſuchend im Zorn die Frevelthaten der Maͤnner, 

Welche gewaltſam richtend im Volk die Geſetze verdrehen, 

Und ausſtoßen das Necht, ſorglos um die Rache der Götter: 

Ihnen nunmehr ſind alle die flutenden Ströme gedrängt voll, 390 

Viel Abhaͤng' auch verſchwemmen diefchroffaushöhlendenWafler; 

Und in das purpurne Meer mit lautem Geräuſch ſich ergießend, 

Taumeln die Höh’n fie herab; und verheert find Werke der 

Menfchen: 

Alfo die troifhen Roſſe, da laut mit Geräufch fie dahinfloh'n. 

Doch wie Patroklos nunmehr abfchnitt die nächften Ge⸗ 


fhwabder, 395 
Wieder zurück zu den Schiffen verfcheucht? er fie, und zu der 
Etadt nicht 


Ließ er die Sehnſuchtsvollen hinaufzieh'n; fondern im Mittel 
Dortder Schiff’ und des Stromes, und dort der erhabenen Mauer, 
Mordet? er ftiirmend umher, und fchaffte fich viele Vergeltung. 
Siehe, den Pronoos warf er zuerft mit blinfender Lanze 400 
‚Neben dem Schild’ indie Blöße der Bruft, und löste die Glieder; 
Dumpf hin racht’ er im Fall. Dann Enops Sohne, dem Theſtor, 
Nahend mit großer Gewalt: der faß in dem zierlichen Eeffet, 
Eingefchmiegt ; denn die Angſt betäubte feinHerz,und den Händen 
War das Gezaäum entjunfen: da ftieß ihm jener ereilend 405 
Rechts in den. Baden den Eprer, und ganz die Zähne durch 
bohrt' er; 
Ueber den Rand dann zog er am Schaft ihn: gleich wie ein 
Fiſcher, 
Auf vorragender Klippe geſetzt, den gewaltigen Meerfiſch 
Aufwärts hebt and den Fluten an Schawe DU Currurt HAN. 
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Soan blinfender Lanze den Schnappenden zog er vom Seffel, 416 

Schüttelt?’ ihn dann anf dad Antlitz; der Fallende hauchte den - 
Geiſt aus. 

Er nun warf Eryalos, der gegen ihn lief, mit dem Steine 

Grad’ auf die Mitte ded Haupt; und ganz von einander ger: 
barft es 

Unter dem laftenden Helm, und vorwärts hin auf den Boden 

Taumelt' er; aber des Todes entfeelenderSchauer umfloß ihn. 415 

Weiter den Erymas dann, und Amfoterog, und den Epalteg, 

Pyres, und Echios dann, und Tiepolemog, Sohn ded Damaftor, 

Ifeus dann, und Enippog, und Argeas Sohn Polymelog, 

Alle fie firedit? er gehäuft zur nahrungfproffenden Erde. 

Sept wie Sarpedon erfah die blechlospanzrigen Freunde 420 

‚Unter Patroklos Hand, des Mendtiaden, gebändigt; 

Laut ermahnt? er und fchalt Der Lykier göttliche Heerfchaar: 

Schande doch, Lykia's Volk! wo entflieht ihr? Nüftig erfcheint 
nun! 

Denn Ich will ihm entgegen, dem Manne da; daß ich erkenne, 

Wer da einher fo fihaltet, und fchon viel Böfes den Troern 425 

Stiftere; weil er vieler und tapferer Kniee gelöfet! 

Sprach's, und vom Wagen herab mit den Rüftungen fprang 

er zur Erde. 

Auch Patroklos, fobald er ihn ſchauete, Iprany aus dem Seffel. 

Beide den Habichten gleich, fcharfflauigen, Erummes Gebiffeg, 

Die auf Inftigem Fels mit tönendem Schrei fich bekämpfen : 430 

So mit lautem Getön nun ftürzten fie gegen einander. 

Jene fah mit Erbarmen der Sohn des verborgenen Kronog; 

Und zur Here begann er, der leiblichen Schweiter und Sattin: 
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Wehe mir, wenn das Geſchick Sarpedon, meinen Geliebten, - 
Unter Patroflos Hand, des Menötiaden, mir bändigt! 435 
Zwiefach forfhet den Rath mein finnendes Herz im Bufen: 

Db ich ihn lebend annoch aus der thränenbringenden Feldfchlacht 
Stelle hinweggerafft in Lykia's fruchtbare Fluren; 
Dder ihn unter der Hand des Mendtiaden beziwinge. 

Ihm antwortet@ drauf die hoheitblidende Here: 440 
Welch ein Wort, Kronion, du Schredlicher, haft du geredet ? 
Einen fterblihen Mann, der beftimmt längft wardem®Berhängniß, 
Dentft du anitzt von des Tods grau’nvoller Gewalt zu. erlöfen ? 
Thnu's! doch nimmer gefällt ed dem Nat der anderen Götter! 
Eines verfünd’ ich dir noch, und Du bewahr’ egim Herzen. 445 
Menn ihn lebend du führft in feinen Palaft den Sarpedon; 
Dann erwäg’, ob nicht ein anderer Gott auch begehre, 

Seinen Sohn zu entführen der fhredlichen Waffenentfcheidung. 
Denn noch viel umlämpfen des herrfchenden Priamos Veſte, 
Söhn' unfterbliher Götter; die trügen dir heftigen Gron 
neh. 450 
Auf denn, wofern dur ihn Liebft, und deine Seel’ ihn betranert; 
Siehe fo laß ihn zwar im Ungeftüme der Feldſchlacht 
Sterben, befiegt von der Hand des Menötiaden Patroklos; 
Aber fobald ihn verlaffen der Geijt und der Odem des Lebens, 
Sieb ihn Hinwegzutragen dem Tod’ und dem ruhigen Schlafe, 455 
Bis in des Lykiervolkes gebreitete Flur fie gelanget: 
80 ihn rühmlich beftatten die Freund’ und leiblichen Brüder 
Mit Grabhügel und Säule; denn das iſt die Ehre der Todten. 

Here ſprach's; ihr gehorchte der Menfchen und Ewigen Vater. 

Blutige Tropfen herab nun träufelt? er aut Dad Gele ,. UN 
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Ehrend den theucren Sohn, den bald ihm follte Patroklos 
Zilgen in Troja's Lande, dem fcholligen, tern von der Heimat. 
Als fie nunmehr ſich genaht, die Eilenden gegen einander; 

Jetzo traf Patroklos den herrlichen Held Thrafymelog, 
Der ein tapfrer Genoß Sarpedons war, ded Gebieters; 465 
Diefem durchbohrt’ er unten den Bauch, und löste die Glieder. 
Auch Sarpedon verfehlt’ Ihn zwar mit der blinkenden Lanze, 
Echwingend den anderen Etoß; doch dem Beiroß Pedaſos 
fürmt’ er 
Rechts in die Schulter den Speer; und ed röchelte fchwer auf: 
athmend, 
Stärzete dann in den Staub mit Geſchrei, und dad Leben ent: 
flog ihm. 470 
Scheu zerſtoben die Zween, und es Inarrte das Joch, unddie Zügel 
Wirrten ſich, ald in dem Etaube das Nebenroß fich herumwarf. 
Aber der Lanzenfhwinger Automedon ſteu'rte dem Unbeil: 
Sein langſchneidiges Schwert von der nervichten Hüfte ſich reißend, 
Naht' und zerhieb er den Strang des Getoͤdteten, nicht unent⸗ 
ſcheidend; 475 
Und num ftellten fich beid’, und zogen gerad’ in den Eträngen. 
Wieder befampften fi jen’ im vertilgenden Kampfe des Todes. 
Doch Sarpedon verfehlt’ auch jeßt mit der blinfenden Lanze; 
Denn linfs über die Schulter Patroflog ftürmt’ ihm des Erzes 
Schaͤrf', und verwunbete nicht. Nun fhwang der edle Pa: 
troflos 480 
Seinen Speer; nicht eitel entflog das Geſchoß aus der Nechten ; 
Sondern ed traf, wo um's Herz des Zwerchfells Hülle fich winder; 
Und er fanf, wie die Eiche Dahinfinkt, oder die Pappel, 


Sehszehnter Geſang. 431 


Oder die ſtattliche Tanne, die hoch auf Bergen die Künftler 
Ab mir gefchliffenen Uerten gehau'n, zum Balken des Schif- 
| fes: 485 
Alſo lag er gefiredt vor dem roffebefpanneten Wagen, 
Knirſchend in Angft, mit den Händen des blutigen Staubes er- 
greifend. 
Sp wie den Stier ermordet ein Löw’, in die Heerde fi ſtuͤrzend, 
Ihn, der feurig und ftoly vorragt fchwerwandelnden Rindern; 
Doch dumpf unter dem Nachen des Malmenden ftöhnt er deu 
| . Beift ans: 490 
So dem Yatroflog erlag der gefchildeten Lykier Heerfürft, 
Muthigen Geift ausathmend, und rief dem theuren Genoffen: 
Glaukos, 0 Freund, du des Kampfes Gewaltiger,, jcho ge: 
bührt dir, 
Lanzenſchwinger zu fepn, und unerfchrodener Krieger! 
Jetzo feyn dir erwünfcht Kriegsfchreeiniffe, wenn du beberzt 
bift! 495 
Erſt ermuntere num der Lykier edle Gebieter, 
Wandelnd um jegliche Schaar, zu vertheidigen ihren Sarpedon; 
Aber ſodann auch felber für mich mit dem Erze gefämpfet! 
Denn dir werd’ ich hinfort zur Schmach und daurenden Schande 
Seyn durch alle Gefchlechter in Ewigkeit, wo die Achaier 500 
Mir die Maffen entzieh’n, der im Kreis der Schiffe dahinſank! 
Auf denn, heran mit Gewalt, und ermuntere jeglichen Streiter! 
Als er diefed geredet, umfchloß der endende Tod ihm 
Augen und Naf. Er aber, die Ferſ' auf den Bufen geftemmet, 
309 ans dem Leibe die Lanz’: es folgt?’ ihr die Hülle des Mer: 
send; - RN 
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Alfo entriß er die Seele zugleich, und die Schärfe des Speeres. 
Mormidonen nun hielten dafelbit die ſchnaubenden Roſſe, 
Welche zur Flucht fich empörten, der Eigener Wagen verlaffend. 
Glaukos Seele durhdrang Wehmuth bei der Nede des 
Freundes; 
Und ihm frürmte das Herz, daß nicht er vermochte zu helfen. 510 
Faſſend drückt' er den Arm mit der Hand; denn ed quälte Die 
und’ ihn | 
Heftig,die Teufros ihm, den Stürmenden, fchoß mit demPfeile, 
Als er der ragenden Mauer Vertheidigung fchaffte denFreunden. 
Laut num fleht? er empor zum treffenden Foͤbos Apollon: 
Herrfcher, vernimm; ob vielleicht du in Lykia's fruchtbarem 
Lande 515 
Biſt, ob in Troja vielleicht: du kannſt aus jeglihem Ort ja 
Hören den leidenden Mann, wie anjeßt mich Leiden umdränget! 
Diefe Bund bier trag’ ich, die fehredlihe! Ganz wird der 
Arm mir 
Von tiefbrennenden Schmerzen gepeiniget, nicht auch zu hemmen 
Iſt das quellende Blut, und fehwer mir ftarret die Schulter! 520 
Nicht den Speer zu halten vermag ich noch, oder zu Fämpfen, 
Unter die Feinde gemengt: und der tapferfte Mann, Sarpebdon 
Starb, Zeus Sohn! der nicht auch des eigenen Kindes fich an: 
nimmt! 
Hilf denn Du, o Herrfcher, die fchredliche Wunde mir heilend ! 
Schläfere ein die Schmerzen, und ſtaͤrke mich: daß ich die 
Männer 525 
Lykia's rufend umher aufmuntere, tapfer zu ftreiten ; 
Und auch ſelbſt um die Leiche des Abgefchiedenen Fämpfe ! 
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Alſo fleht' er laut; ihn hoͤrete Foͤbos Apollon. 
Plotzlich frillt’ er die Schmerzen, und hemmt’ in der fchred: 
lihen Wunde 
Sein fchwargrinnendes Blut, und haucht' ihm Muth in Die 
Seele. 530. 
Glaukos aber erkannt' es im Geiſt, und freute ſich herzlich, 
Daß fo ſchnell fein Flehen der mächtige Gott ihm gewähret. 
Erft ermuntert? er num der Lykier edle Gebieter, 
Wandelnd um jegliche Schaar, zu vertheidigen ihren Sarpedon. 
Aber ſodann auch die Troer durchwandelt' er mädtiges Schrit⸗ 
tes, 535 
Suchend Polydamas, Panthoos Sohn, und den edlen Agenor, 
Auch den Aeneias darauf, und den erzumſchimmerten Hektor; 
Nahe trat er zu ihnen, und ſprach die geflügelten Worte: 
Hektor, ſo ganz nunmehr vergaßeſt du deiner Beruf'nen, 
Welche für dich, den Freunden entferut und dem Vatergefilde, 540° 
Hier aushauchen den Geiſt; Du aber verſagſt die Beſchirmung! 
Siehe, Sarpedon ſank, der geſchildeten Lykier Heerfürſt, 
Welcher Lpkias Heil durch Gerechtigkeit und durch Gewalt hob; 
Unter Patroflos Lanze bezwang ihn der eherne Ares. 
Eilet hinzu, ihr Geliebten, und nehmt zu Herzen die Sirän: 
fung, 545 
Wenn ihn die Myrmidonen entwaffneten, wenn ſie den Leichnam 
Schaͤndeten, über den Tod der Danaer aller erbittert, 
Die um die hurfigen Echiffe wir ausgetilgt mit den Lanzen; . 
Glaukos ſprach's; und die Troer umfchlug ſchwerlaſtender 
Kummer, 


Ungeſtuͤm, unerfräglich; denn eine Säule der Stadt war SR 
Hoemers Werke TI. N 
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Jener, wiewohl and fremdem Geſchlecht: viel tapferes Volles 
Führt’ er daher, er ſelbſt der tapferſte Held in der Heerſchaar. 
Gradan drangen fie wild in die Danaer; aber voran ging 
Hektor, von Eifer entbrannt um Sarpedon. Auch die Achaier 
Zrieb des Menötiaden Patroflos männlihes Herz an. 359 
Erft zu den Ajas begann er, bie ſelbſt ſchon glühten in Kampfiukt: 
Ajas ihr, nun müſſe der Feind’ Abwehr euch erwuͤnſcht ſeyn, 
So wie vordem mit Männern ihr fdhaltetet, oder noch tapf'rer! 
Seht, er liegt, der zuerft einftürmt’ in der Danacr Mauer, 
Er Sarpedon ber Held! O daß wir entitelten den Leichnam, 360 
De wir die Wehr von der Schulter ihm raubeten, und der 
Genoſſen 
Manchen im Streite für ihn mit grauſamem Erze beyahmten ! 
Jener ſprach's; und fie waren zur Abwehr felber entbrannt 
ſchon. 
Aber da beiderſeits ſie die Macht der Geſchwader veritärket, 
Troer und Lykier dert, bier Myrmidon' und Achaier; 565 
Raunten fie an, um bie Leiche des Abgeſchied'nen zu kämpfen, 
Mit grau’uvollem Geſchrei; und es raſſelten Waffen der 
Manncr. 
Zeus mit gräßlicher Nacht umzog dad Getümmel des Mordes, 
Daß um den theueren Sohn noch graßlicher wäre die Kriegswuth. 
Troja’s Sohn’ ist drängten bie freudigen Krieger Amia’s: 370 
Denu e3 ſank nicht der Zeigite der miprmidoniihen Männer. 
Er vom Held Agakles erzeugt, der eble Epeigens: 
Welcher mit Macht gewaltet im wohlbemohnten Budeion 
Ehmals; aber nachdem er den trefflichen Vetter getoͤdtet, 
Sucht’ er bei Peleus Schug und der Hlberfüßigen Thetis; 373 
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Die mit Achillend dann. dem Schlachtreihnbrecher, ihn fandten 
Gegen Ilios Veſte, zum Kampf mit den reifigen Troern. 
Der num faßte den Todten; da warf der ftralende Heftor 
Ihm mit dem Steine dad Haupt; und ganz-von einander jer- 


barft ed 
Unter dem laftenden Helm, und vorwärts hin auf den Leid: 
nam 580 


Taumelt’ er; aber des Todes entfeelender Schauer nmfoß ihn. 

Schmerz ergriff pen Patroklos, ba todt fein Freund ihm dahinſank. 

Gradan ſtuͤrmt' er durch Vordergewühl, mit der Echnelle des 
Habichts ⸗ 

Welcher den flͤchtigen Schwarm der Staar' und Dohlen ver: 
folget: 

So in der Lykier Schaar, Patrokleus, reiſiger Kampfer, 585 

Stuͤrmteſt du ein, und der Troer; es zürnte das Herz um den 
Freund dir. 

Sieh, er traf Sthenelaos, Ithämenes Sohn, an den Nacken 

Mit dem gewaltigen Stein, und zeriihmetterte ganz ihm dir 
Sehmen. 

Rüuͤckwarts wichen die Erfien des Kampfs, und der ſtralendeHektor. 

Weit wie die Lanz' im Schwunge, die langgefchaftete, hin⸗ 
fliegt, | 590 

Wenn fie ein Mann ausfendet mit Kraft, entweder im Kampfſpiel, 

Dder im Schlachtgefelde „ vor mordandrohenden Feinden: 

So weit wichen Me Erver, gedrängt von den Söhnen Achaia's. 

Glaukos aber zuerſt, der geſchildeten Lykier Heerfürft, 

Wandte ſich um, und erſchlug den großgeſinnten Bathykles, 588 

Chalkons trefflichen Sohn, der, ein Hand in had kenakosttun 
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Reich an Gut und Habe vor Myrmidonen hervorſchien: 

Diefem nunmehr ſtieß Glaukos die Lanz’ indie Mitte des Buſens, 

Gegen ihn plößlich gewandt, als fchon ihn ereilt der Verfolger; 

Dumpf bin fradt’ er im Fall. Da ergriff Wehmuth die 
Achnier, 600 

Als der Tapfere ſank; doch die Troer frenten fich herzlich; 

Und fie umftanden gedrängt den Liegenden: auch den Achaiern 

War nicht faumig der Muth, vordrangen fie grad’ in die Heer: 
ſchaar. 

Aber Meriones traf den Laogonos unter den Troern, 

Den ſtreitfertigen Sohn des Onetor, welcher ein Prieſter 605 

War des idaiſchen Zeus, wie ein Gott im Volke geehret: 

Den am Backen und Ohr durchſchmettert' er, daß aus den 
Gliedern 

Schnell der Geiſt ihm entfloh; und grauliches Dunkel umfingihn. 

Gegen Meriones ſchwang den ehernen Speer Aeneias; 

Denn er hofft' ihn zu treffen, wie unter dem Schild' er daher 
trat. 610 

Jener indeß vorſchanend vermied den ehernen Wurfſpieß, 

Vorwäaͤrts niedergebüdt; da flog der gewaltige Speer ihm 

Ueber das Haupt in.die Erde, daß hinten der Schaft an dem 
Speere 

Zitterte; Doch bald ruhte Die Kraft des mordenden Erzes. 

Deffen ergrimmt' Aeneias immuthigen Geift, und begann fo: 615 

” Bald, o Merioned, hätte, wie fehr als Tänzer du vorragft, 

Dib mein Speer auf immer bernhiget, hätt? ich getroffen. 

Aber der Lanzenfchwinger Meriones rief ihm die Antwort: 
Schwer wird dir's, Aeneias, wie (ehr 3 Kimnier du wurraait, 
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Aller Menfchen Gewalt zu bandigen, wer auch entgegen 620 

Komme zur Abwehr dir; denn ein Sterblicher wuchfeft ja Du auch. 

Wenn Ich nun dich träfe, gefaßt mit der Echarfe des Erzes; 

Bald ja, wiewohl fo tapfer du biit, und den Handen vertranend, 

Gäbſt du mir Ruhm, und die Scele dem Sporner der Gaul’ 
Aidoneus! 

Jener ſprach's; da ſtraft'ihn Menoͤtios tapferer Sproͤßling: 625 
Warum, Edler im Streit, Meriones, ſchwatzeſt du alſo? 
Trauteſter, nie ja werden vor ſchmaͤhenden Worten die Troer 
Weichen vom Todten zurück, eh' manchen noch decket das Erdreich. 
Denn im Arm iſt Entſcheidung des Kriegs, und des Wortes im 

Rathe. 
Drum nicht Rede zu häufen gebührt uns, aber zu kämpfen! 630 

Sprach's, und eilte voran; ihm folgte der göttliche Streiter. 
Jetzo wie laut das Getös holzhauender Männer emporſteigt 
Aus des Gebirgs Waldthal, und fern in die Rund' es gehoͤrt wird: 
So dort ſtieg ein Getön von der weitumwanderten Erde, 
Erzes zugleich und Leders und wohlbereiteter Stierhaut, 635 
Unter dem Stoß der Schwerter und zwiefachfchneidenden Lanzen. 
Kein auch ahtfamer Mann wär’ ist, der den edlen Sarpedon 
Kennete; fo mit Geſchoſſen, mit Blut ringsher, und mit Staube 
War er vom Haupte bededt bis hinab zu den aͤußerſten Sohlen. 
Und noch ftet3 den Erfchlag’nen umſchwärmten fie: gleich wie 

die Fliegen 640 
Sumſen im Meiergehöf um die milchvoll ſtehenden Eimer 
Im anmuthigen Lenz, wann Milch von den Butten herabtrieft: 
Alfo dort den Erfhlag’nen umfchwarmten fie. Uber Kranion 
Wendere nie vom Öetimmel der. Schlacht die Tirolenüen BUMU, 
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Sondern [hau aufdieStreiter hinab, und Vielesim Herzen 645 
Dacht' er über den Tod des Patrokleus, tiefnamhfinnend: 
Ob fchon jetzt auch jenen, in fchredenvoller Entfcheidung, 
Dort um den hohen Sarpebon die Kraft des firalenden Hektor 
Tilgte mit mordendem Erz, und raubte die Wehr von den 
Schultern; 
Dder ob Mehreren noch er ſchwer anhäufte die Mübfel. 650 
Diefer GedanP erſchien dem Zweifelnden endlich der befte: 
Daß der tapfre Genoß des Peleiaden Adhilleus 
Wieder der Troer Volk und den erzumfchimmerten Hektor 
Rüdwärtsdrangte zur Stadt, und Vielen noch raubte das Leben. 
Hektorn fandt? er zuerft kleinmüthige Furcht in Die Seele; 655 
Und er fprang in den Seffel, und flüchtete, mahnend die andern - 
Teer zu Flucht; denn er kannte Kroniong heilige Wage. 
Auch nicht Lykia's Helden verweileten, fondern gefcheucht floh’n 
Alle, nachdem fie den König geſeh'n, der verwundetes Herzeng 
Dalag unter dem Leichengewühl, denn Biel’ nm ihn felber 660 
Sanken in Blut, da den heftigen Streit anftrengte Kronion. 
Zen? entzogen nunmehr von Sarpedons Schulter die Rüftung, 
Aus hellfhimmerndem Erz, und hinab zu den Schiffen zu tragen 
Gab fie den Kampfgenoffen Menötios tapferer Sprößling. 
Doh zu Apollon begann der Herrfcher im Donnergewölf 
Zeus: 665 
Foͤbos, geh’, o Geliebter, vom dunkelen Blute zu fäubern, 
Außer dem Kriegeögefhoß, den Sarpedon, trage darauf ihn 
Fern hinweg an den Strom, und fpül’ ihn rein im Gemwäffer; 
Auch mit Ambrofia falb’, und hu? ihm ambrofifh Gewand un. 
nn Dann ihn megzutragen vertan da den Ihnen Seleiten, E7N 
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Beiden dem Schlaf und dem Tode, den Bwillingen, ‚ welde 
fofort ihn 

Stellen in's weite Gebiet des fruchtbaren Lytierlandes· 

Wo ihn rühmlich beftatten die Freund' und leiblichen Brüder 

Mit Grabhügel und Säule; denn das ift die Ehre der Todten. 

Alfo Zeus; und dem Vater war nicht unfolgfam Apollon. 675 
Eilend fuhr er vom Idagebirg' in die fchredliche Feldichlacht ; 
Außer dem Kriegeögefchoß den Sarpedon hob er, und trug ihn 
Fern hinweg an den Strom, und fpält ihn rein im Gewäſſer; 
Auch mit Ambrofia falbt’ er, und hüllt' ihm ambeofifh Ge: 

wand um. 
Dann ihn wegzutragen vertraut? er den fchnellen Geleitern, 680 
Beiden dem Schlaf und dem Tode, den Zwillingen, welde 
fofort ihn 
ötelten in's weite Gebiet des feuchtbaren Lykierlandes. 

Aber Patroklos, die Roff’ und Automebon laut ermahnend, 
Jagte den Troern nah und Lykiern, rennend in Unheil: 
schörichter! Haͤtt' er dad Wort des Peleiaden bewahrer, 685 
Traun er entranu dem böfen Geſchick des dunkelen Todes. 
Doch ſtets mächtiger ift ja Zeus Rathſchluß, denn der Menfchen: 
Der auch den tapferen Mann fortiheudht, und den Sieg ihm 

entwendet, 
Sonder Müb; dann wieder ihn felbit antreibt zum Gefechte: 


Er, der jenem auch nun fein Herz im Bufen entflammte. 690 


Welchem zogſt du zuerft, und welchem zuletzt das Geſchmeid' ab, 
Als dich, Mendtios Sohn, zum Tod’ ist riefen die Götter? 

Ihn den Adraſtos zuerft, Autonoos dann, und Echellas, 
Perimos, Megas Sohn, und Epiftor, famt Menoliynnd, 


— 
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Weiter den Elafod drauf, und Muliog, auch den Pylartes, 695 
Rafft' er hinweg; doch Die Andern, zur Flucht hin bebten jie allr. 
Legt hätt’ Argos Volk die thürmende Troja erobert, 

Unter Patroklos Hand; fo tobt? er voran mit der Lanze: 

Wenn nicht Foͤbos Apollon auf feitgebauetem Thurme 

Daftand, ihm das Verderben erfann, und befhirmte die 
Troer. 700 

Dreimal ſtieg zur Ecke der ragenden Mauer Patroklos 

Kühn hinan, und dreimal verdrängt' ihn mächtig Apollon, 

Segen den leuchtenden Schild mit unſterblichen Handen ihm 
ſtoßend. 

Als er das viertemal drauf anſtürmete, ſtark wie ein Damon; 
Grau'nvoll drohte daher der treffende Foöͤbos Apollon: 705 
Weiche mir, edeler Held Patrokleus! Nicht ja verhängt iſt 
Dir mit dem Speer zu verwuͤſten die Stadt hochherziger Troer; 
Nicht dem Adilleus einmal, der weit an Kraft dir vorangeht! 
Alfo der Gott; da entwic mit eilendem Schritte Patroklos, 
Scheuend den furchtbaren Zorn des treffenden Föbos Apollo. 710 
Hektor am fkäifchen Thor hielt noch die ftampfenden Roſſe; 
Denn erfann, ob er Fämpfte, zurüd in's Getümmel fie treibend, 

Dder dem Bolf in die Mauer fich einzufchließen geböte. 

Als er ſolches erwog, da nahete Föbos Apollon, 

Gleich an Geſtalt, wie ein Mann in bluͤhender Staͤrke der 
Jugend, 715 

Aſios, welcher ein Ohm des roſſetummelnden Hektor 

War, der Hekabe Bruder, und Sohn des trefflichen Dymas, 

Welcher in Frygia wohnt’ an Sangarios grünenden Ufern; 

Deſſen Geftalt nachahmend, begann iet Fühas Ayellau. 
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Hektor, warum entzichit du dem Kampfe dich ? Wenig geziemt 

dir's! 720 

Mohr’ ich, wie weit ich dir folge, fo weit an Starke vorangeh'n; 

Bald dann wärft du zum Grau'n hinweg aus dem Kampfe 
gewichen! 

Aber wohlan, auf Patroklos gelenkt die frampfenden Roffe ; 

Ob dur vielleicht ihn erlegit, und Ruhm dir gewähret Apollon! 

Diefed gefagt, enteilte der Gott in der Männer Getüm- 

mel. 725 

Und dem Kebriones rief der helmumpflatterte Hektor, 

Daß er die No in die Schlacht angeiffelte. Aber Apollon 

Drang in die Schaaren hinein, und empört’ in graufer Ber: 
wirrung 

Argos Volk; doch die Troer und Hektor ſchmückt' er wit 
Siegsruhm. 

Hektor vermied ſonſt alle die Danaer, keinen ermordend; 730 

Nur auf Patroklos lenkt' er die machtvoll ſtampfenden Roſſe. 

Auch Patroklos dagegen entſprang vom Geſchirr auf die Erde, 

Trug in der Linken den Speer, und faßt' in die Rechte den 
Marmor ⸗ J 

Glanzendweiß, rauhzackig, den eben die Fauſt ihm umſpaunte. 

Angeſtrengt nun warf er; und nicht flog ſäumig zum Mann 
bin, 735 

Dder verirrt, das Geſchoß; den Wagenlenker des Heftor 

Traf er, Kebriones, ihn des Priamos muthigen Baltard, 

Wie er die Zügel gefaßt, an der Stirn mit dem zadigen Steine. 

Beide zermalmt' ihm die Brauen der Feld, denn des Hanytird 
Gebein nicht 
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Widerſiand, und die Augen entfloffen zur Erd’ in den Staub 
ihm, 740 

Dort vor die Füße hinab; vorwärts, wie ein Taucher von Anſeh'n, 
Schoß er vom prangenden Siß, und der Geiſt verließ die Gebeine. 
Kränfenden Spott num riefft du daher, Saultummler Patroflos:. 
Wunder, wie ift er behende, der Mann! wie leicht er hinab: 


tancht! 
Uebt' er die Kunſt einmal in des Meers fiſchreichen Gewaſ⸗ 
ſern; 745 


Viele ja ſättigte wahrlich der Mann mit gefangenen Auſtern, 
Hurtig vom Bord’ abfpringend, wie hohl auch jtürme die 
Brandung: 
So wie jeht im Gefild’ er behend’ aus dem Wagen hinabtaucht ' 
Zraun, auch im troifhen Volk find unvergleihbare Taucher! 
Ufo fprah er, und raſch auf Kebriones. ſtuͤrzt' er, den 
Helden, 750 
Aehnlich dem Löwen an Wuth, der ländliche Hürden verödend, 
Sept, ein Geſchoß in der Bruft, hinfinft durch eigene Kühnbeit: 
So auf Kebriones dort, o Patrokleus, fprangft du begierig. 
Hektor auch dagegen entfprang vom Gefchirr auf die Erde. 
Beid' um Kebriones kämpften, wie zween bintgierigeXöwen, 755 
Die auf den Höh’n ded Gebirge um eine getödtete Hindin, 
Beide von Hunger gequält, hochtrotzendes Muths ſich befampfen : 
Sp um Kebriones dort die ziween fchlachtfundigen Männer, 
Er Patroklos, Mendtiod Sohn, und der ftralende Hektor, 
Etrebend, mit graufamem Erze den Leib zu verwunden ein 
ander. 60 
Hettor, nachdem erdad Haupt ancührete , ließ es duxchaus nicht; 
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Jenſeits hielt Patroflos am Fuß ihn; und auch die andern 
Troer umher und Achaier vermifchten den Kampf der Ent: 
fheidung. 
Wie wenn der Dit und der Sud fich zugleich anftrengen im. 
Mettjtreit, 
An des Gebirgs Abhange den tiefen Wald zu erfchüttern, 765 
Buch’ und erhabene Eich’ und zäͤhumwachſ'ne Kornelle; 
Daß fie wild an einander die ragenden Aeſte zerfchlagen 
Mit graunvollem Getös', und der Sturz der zerbrocdh’nen 
umherkracht: 
Alſo ſtürmten die Troer und Danaer gegen einander, 
Mordend, nicht hier noch dort der verderblihen Flucht fich er: 
' innernd, 770 
Biel erzblintende Speer’ um Kebriones flarrten geheftet, 
Auch gefiederte Pfeile, gefchnellt von der Senne des Hornes; 
Und viel mächtige Stein’ erfchütterten Erachende Schilde 
Kämpfender Männer umber; er lag im Gewirbel des Staubes, 
Groß, auf großem Bezirk, der Wagenkunde vergeffend. 775 
Weil nun Helios noch an dem Mittagshimmel einherging; 
Hafteten jegliches Heeres Gefcho”, und es ſanken die Völker. 
Aber fobald die Sonne zum Stierabfpannen ſich neigte; 
Sept ward gegen das Schickſal die Obergewalt den Achaiern: 
Denn fie entriffen den Held Kebriones aus den Gefchoffen, 780 
Und aus der Troer Gefchrei, und raubten die Wehr von den 
Schultern. 
Aber Patroklos ſtürzte mit feindlicher Wuth in die Troer. 
Dreimal ſtürzt' er hinein, dem ſtürmenden Ares vergleichbar, 
Mir gran’nvollem Getön; Dreimal neun Männer erkdalny tr. 
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Als er das viertemal drauf anftürnte, ſtark wie ein Dämon; 785 

Jetzt war dir, Patroklos, genaht das Ende des Lebens. | 

Denn dir begegnete Fdbos im Ungeftüme der Feldichlacht 

Fuürchterlich. Doch nicht merkt' er den Nahınden durch das 
Getuͤmmel; 

Denn in finſterer Nacht Umnebelung kam er gewandelt. 

Hinten geſtellt ſchlug Rüden zugleich und mächtige Schultern 790 

Er mit der Fläche der Hand; da fchwindelten jenem die Augen. 

Huch vom Haupte den Helm entfchlug ihm Foͤbos Apollon; 

Der num rollte dahin, und erflang von den Hufen der Roffe 

Hell, der gelegelte Helm; und befudelr war ihm der Haarbuſch 

Ganz in Blut und Staube. Zuvor war nimmer cd denkbar, 795 

Daß der umflatterte Helm befudelt würd’ in dem Staube; 

Sondern dem göttlihen Manne das Haupt und die Stirne voll 
Anmuth 

Deckt' er, dem Peleionen: allein Zeus gab ihn dem Hektor 

Jetzt auf dem Haupte zu tragen; doch nah’ ihm war Das 
Verderben. 

Auch in den Händen zerbrach ihm die weithinfchattende Lanze, 800 

Schwer und groß und gediegen, Die eherne; und von ben 
Schultern 

Sank der Schild mit dem Riemen , der langausreichende , nieder. 

Auch den Harnifch.Löst? ihm der herrfchende Föͤbos Apollon. 

Grau'n num käubte fein Herz, und ſtarr an den blühenden 


Gliedern, 
Stand er erſtaunt. Doch von hinten die ſpitzige Lanz' in den 
Ruͤcken 805 


Bohrete zwiſchen die Schultern genaht ein dardauiſcher Krieger, 


ICCRE 
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Yanthoos Sohn, Euforbos, der vor den Genoffen der Jugend: 

Prangt’ an Lanz', an reifiger Kunft, und an hurtigen Schenkeln: 

Denn fehon zwanzig vordem der Kämpfenden ſtürzt' er vom 
Magen, 

Als er zuerft im Gefehirre daherflog, lernend die Feldfchlacht. 8rO 

Diefer warf dir zuerft ein Geſchoß, Saultummler Patroklos; 

Doch bezwang er dich nicht : dann eilt? er zurück in Die Heerſchaar, 

Als ergerafft ausder Munde den efhenen Syeer, und beftand nicht 

Bor Patroklos, entblößt wie er war, in der ernften Entfcheidung. 

Jener, vom Schlagdes Gottes gebandiget, nnd vonderfanze, 815 

Raſch in der Freunde Gedrang’ entzog er fich, meidend dad 
Schickſal. 

Hektor, ſobald er ſahe den hochgeſinnten Patroklos 
Wieder dem Kampf ſich entzieh'n, vom ſpitzigen Erze verwundet, 
Nahe kam er gerannt durch die Ordnungen, ſtieß ihm den Speer 


dann 
Tief in die Weiche des Bauchs, daß hinten das Erz ihm hervor⸗ 
| drang: 820 


Dampf hin Fracht’ erim Fall, und erfüllte mit Sram die Achaier. 

Wie dem gewaltigen Eber der Low’ obfieget im Angriff, 

Wann fie am Haupt des Gebirgs -hochtrogendes Muths fich 
befampfen 

Nabe dem winzigen Bern; denn fie fehnen ſich beide zu trinfen; 

Aber der fhnanbende ftürzt, der Gewalt des Löwen gebän: 
digt: | 8% 

Alfo bezwang den Würger, Menötios tapferen Eprößling, 

Hektor, Priamos Sohn, und entriß mit dem Speer ihm daskeben, 

Laut froblodend- nunmehr, die geflügelten Worte begann er“, 
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Ha! Patroklos, du dachteit in Echutk ja zu werfen die Stadt 
und, 
Auch die troiſchen Weiber, beraubt der heiligen Freiheit, 830 
Weg in Schiffen zu führen zum lieben Lande der Väter! 
xThörichter! jenen zum Schuß find Hektors hurtige Roſſe 
Angeftrengt zu durchjagen die Feldfchlacht; felber auch ſtreb' ich 
Unter den troifchen Helden voran mit der Lanz’, und entferne 
Ihnen der Knechtſchaft Tag! Dich hier nun freffen die ®eier! 835 
Elender! nichts hat, ſtark wie er ift, dir geholfen Achilleus, 
Welcher gewiß dort bleibend dir gehenden Mancherlei aufteng:. 
Kehre mir ja nicht eher, Patrokleus, reifiger Kämpfer, 
zu den gebogenen Schiffen, bevor des mordenden Hektor 
Blutiges Panzergeflecht ringsher um die Bruft du zerriffen! 840 
Alſo ſprach ex vielleicht, und bewog das thörichte Herz dir! 
Schwaches Lauts antworteteft du, Saultummler Patroklos: 
Nun denn Hektor, nach Luft froblode du! Dir ja gewährte 
Siegeruhm Zeus der Kronid’ und Apollon, die mich bewältigt, 
Sonder Müh’; denn fie felber entzogen die Wehr von den 
Schultern. 845 
Solde wie du, wenn mir auch zwanzige wären begegnet, 
Alle fie lägen geftredt, von meiner Lanze gebändigt! 
Mich hat böſes Gefchiet, und des Ketoide getödtet, 
Und von den Menfhen Euforbos; dis dritter nur raubji mir 
die Rüſtung. 
Eines verfünd’ ich dir noch, und Du bewahr’ es im Herzen. 850 
Selbit nicht wirft du noch lang’ einhergeh’n, fondern bereits dir 
Nahe fteht zur Seite der Tod und dad geaufe Verhängniß, 
Daß vor Achillene du finPft, dem untadligen Aeakiden. 
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Als er folched geredet, umfchloß der endende Tod ihn; 
Uber die Seel? aus den Gliedern entflog in Die Ziefe des Aid, 855 
Klagend ihr Jammergefchid, getrennt vonfugend und Mannkraft. 
Auch dem Gejtorbenen noch rief jest der ſtralende Hektor: 

Was weiffageft du mir, Patroflos, graufes Verderben? 
Wer doch weiß, ob Achilleus der Sohn der lodigen Thetis, 
Nicht von meiner Lanze durchbohrt fein Leben verhauche 2 860 

Alfo rufte der Held, und den ehernen Speer aus der Wunde 
308 er, die Ferf anftemmend, und rücklings fchwang er von 

Speer ihn. 
Schnellmit dem Speere fodann zu Yutomedon Fam er gewandelt, 
Ihm dem edlen Genoſſen des dafidifchen Renners, 
Sehnfuchtsvoll ihn zu treffen ; jedoch Die unfterblichen Roſſe 865 
Metteten ihn, die dem Peleus die ehrenden Götter gefchenfet. 
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Inhalt. Erreit um Patroklos. Euforbod von Menelaod erlegt. Heltor, 
sen Automedon fich wendend, raubt dent Patroklos die Ruͤſiung, che Mine, 
Telamons Sohn, ihn verfebeucht. Draufin Achilleus Ruͤſtung veriärkt er den 
Angriff auf den Leichnam, dem mehrere Achaier zu Hülfe eilen. Hartnaͤckiger 
Sampf bei wechſelndem Glück. Die trauernden Roffe des Achilleus, die Zeus 
Jeſtaͤrkt, lenkt Automedon in die Schlacht, ten Genoſſen Alkimedon aufneb: 
mend, wo Hektor und Aeneias umſonſt ihn angreiſen. Um Patroklos wankender 
ieg. Menelaos ſendet den Antilochos mit der Nachricht zu Achilleus. Er feleit 
und Meriones tragen den Leichnam, indeß beide Ajas abwehren. 


Nicht unbemerkt demAtreiden, dem krieg'riſchenHeldMenelaos, 

War's, wie Patroflos den Troern erlag in der grimmigen Feld- 
ſchlacht. 

Raſch durch das Vordergewühl, mit ſtralendem Erze gewappnet, 

Kam und umwandelt' er ihn, wie ihr Kalb die blökende Stärke, 

Die ihr erjtes gebar, noch neu den Sorgen der Mutter: 5 

Alfo umging den Patroflos der braunlihe Held Menelaos. 

Vor ihn ftredt’ er die Lanz', und den Echild von geründeter 
Woͤlbung, 

Ihn zu erſchlagen bereit, wer nur annahete jenem. 

Auch nicht Panthoos Sohn, der ſpeerberühmte, war achtlos 

Um den gefall'nen Patroklos, den herrlichen; ſondern genaht 
ihm 10 

Stand er, und rief, anredend den ſtreitbaren Held Menelaos: 
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Atrens Sohn, Menelaos, du Göttliher, Völkergebieter, 
Weiche zurüd vom Todten, und laß mir die blutige Ruͤſtung! 
Keiner zuvor ja der Troer und rühmlichen Bundesgenoffen 
Hat den Patroklos verletzt mit Gefchoß in der ernften Ent: 

fheidung: 15 
Drum laß Mich Siegsehre verherrlihen unter den Troern, 
Eh’ ich dich treff, und hinweg dein füßes Leben dir raube! 

Unmuthsvoll nun begaun der bräunlihe Held Menelaos: 
Vater Zeug, nicht ziemt es, fo troßige Worte zu rufen! 

Nie doch trotzt ein Pardel fo fürchterlich, nie auch ein Löwe, 20 
Noch der Eher des Waldes, der grimmige, welchem vor allen 
Großer Zorn im Bufen mit drohender Stärke baherfchnaubt, 
als fih Panthoos Söhne, die Lanzenfchwinger erheben! 

Doch nicht hatte fürwahr der reifige Held Hyperenor 

Seiner Tugend Genuß, da derSchmähende wider mich auftrat! 25 

Diefer läfterte mich den verworfenften Krieger Achaia's; 

Uber ich mein’, er lehrte mir nicht mit eigenen Füßen 

Heim, der liebenden Gattin zur Freud’, und den würdigenEitern. 

Sp traun werd’ ich auch dir auflöfen die Kraft, wo du näher 

Gegen mich kommſt! Wohlan denn, ich rathe dir, weiche mir 
eilig 30 

Unter die Menge zurück, und fcheue dich, mir zu begegnen; 

Eh' dic ein Hebel ereilt! Was geſcheh'n ift, kennet der Chor auch! 

Alfo der Held; doch Er unbewegt antwortete alfo: 

Nun fürwahe, Menelaos, du Göttlicher, follft du mir büßen, 
Daß du den Bruder erfchlugft, und rühmend der Chat dich er- 


hebeft, W 
Daß du zur Wittwegemacht ſein Weib in der braͤukihhen Kamamıet, 
Sonerdö Werte I 3 


7 
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Und unnennberen Sram den jammernden Neltern bereitet! 
Ach den Elenden würd’ ich des Grams Erleichterung fchaffen, ' 
Wenn ich zurüd dein. Haupt und die blutigen Ruͤſtungen trüge, 
Und in Panthoos Hände fie reiht? und der göttlichen Fron- 
" tig; 40 

Doch nicht länger annoch fey unverfucht und die Arbeit, 

Und nichtleer der Entfheidung, der Tapferkeit und des Entſetzens 
Alfo fprach er, und rannt’ auf den Schild von geründeter 
| Woͤlbung; 

Doc) nicht brach er dag Erz; denn rückwärts bog ſich die Spike 

Auf dem gediegenen Schild. Run erhob auch jener die Lanze, 45 

Atreus Sohn Menelaos, und betete laut zu Kronion; 

Ihm, wie zurüc er zudte, gerad’ in die Wurzel des Schlundes 

Stieß er, und drängete nad), der nervichten Rechten vertrauen; 

Das von hinten die Spik’ aus dem zarten Genid ihm hervor: 


drang: 
Dumpf hin Fracht?’ er im Fall, und es raffelten um ihn die 
Waffen. 50 


Blutig trof ihm das Haar, wie der Huldgoͤttinnen Gekraͤuſel, 
Schoͤngelockt, und zierlich mit Gold und Silber durchringelt. 
Gleich dem ſtattlichen Sproͤßling des Oelbaums, welchen ein 
Landmann 
Nahrt am einſamen Ort, wo genug vorquillt des Gewäſſers; 
Lieblich fproßt er empor, und fanft bewegt ihn die Kühlung 55 
Aller Wind umber, und fhimmernde Blüthe bededt ihn; 
Aber ein Sturm, der fich plößlich erhebt mit gewaltigen Wirbeln, 
Reißt aus der Grube den Stamm, und ftredt ihn lang anf dir 
Erden 
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Alſo ſchlug den Euforbos, den panthoidiſchen Kämpfer, 
AtreusSohnMenelaos, und raubt’ihm die prangendeRüftung.6O 
Sept wie ein Löw’, im Gebirge genährt, voll trogender Kuͤhnheit, 
Haſcht aus weidender Heerde die Kuh, die am fchönften hervor: 
ſchien; 
Ihr den Nacken zerknirſcht er, mit mächtigen Zähnen ſie faſſend, 
Erſt, dann ſchlürft er das Blut und die Eingeweide hinunter, 
Und zerfleiſcht; rings ſtehen die Hund' und die Männer des 
Hirten, 65 
Häufig und viel ausfchreiend von fernher, aber auch feiner 
Wagt ihm entgegen zu geh’n; fo faßte fie bleiches Entfeßen: 
Alſo wagt?’ auch Keinem dad muthige Herz in dem Bufen, 
Dort ihm entgegen zu geh’n, dem rühmlichen Held Menelaos. 
Zeicht enttrüg er nunmehr Euforbos prangende Rüftung, 70 
Atreus Sohn, wenn nicht ihn neidete Föbos Apollon, 
Der ihm den Hektor erregt’, in der Kraft des fLürmenden Ares: 
Denn er erfchien wie Mentes an Wuchs, der Kikonengebieter; 
Und er begann zu jenem, und fprach die geflügelten Worte: 
Hektor, du rennft num alfo einher, Unerreichbares fuchend, 75 
Nach des Peleiden Gefpann, bes feurigen! Schwer find die Roſſe 
Jedem fterbliden Manne zu -bandigen, oder zu lenken, 
Außer Achilleus felbft, den gebar die unfterblihe Mutter. 
Aber indeß hat Atreus erhabener Sohn Menelaog, 
Als er Patroklos umging, dir den tapferften Troer ermordet, 80 
Panthoos Sohn, Euforbog, den fturmifchen Muth ihm bezab: 
mend. 
Diefe3 gefagt, enteilte der Sort in der Männer Getämmel. 
Hektors finftered Herz umfing unermeplihe Wehmurk, 
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Ringsum ſchaut' er fodann durch die Ordnungen; ploͤtzlich er: 
ö kannt' er 
Ihn, der die prangende Wehr fih erbeutete, ihn auf der Erde 85 
Ausgeſtreckt, dem das Blut aus offener Wund’ hervorrann. 
Raſch durch das Vordergemühl mit ftralendem Erze gewappnet. 
Eilt’ er, und ſchrie lautauf, wie die lodernde Glut des Hefäftos, 
Ungeftüm. Wohl hörte den shmetternden Ruf der Atreide; 
Unmuthsvoll nun fprach er zum feiner erhabenen Sede: 90 
Wehe mir! wenn ich anjekt verlaffe die prangende Ruͤſtung, 
Samt Patroflos, der bier, mein Chrenretter, dahinſank; 
Eifern wird mir jeder der Danaer, welcher mich anfchaut! 
Wenn ich aber allein mit Hektor kaͤmpf' und den Troern, 
Meidend die Schmach; dann, forg’ ih, umringen mich Gin: 
zelen Biele; 95 
Alle ja führt die Troer daher der gewaltige Hektor. 
Aber warum Doc bewegte dad Herz mir folhe Gedanken? 
Maget es, troß dem Damon, ein Mann, mit dem Helden zu 
kämpfen, 
Den ein Himmlifcher ehrt: bald rollt auf das Haupt ihm ein 
Unheil. 
Darum eifre mir keiner der Danaer, welcher mich fiehbet 100 
Weichen vor Hektors Macht; denn er kämpft in göttliher Obhut. 
Wenn ich indeß nur Ajas, den Rufer im Streit, wo vernähme; 
Beide wir fehreten Dann, des freudigen Kampfes gedenkend, 
Selbft dem Damon zum Troß, ob entzieh’n wir möchten den 
Leichnam 
Fuͤr den Peleiden Achillens; denn Beſſerung wär’ es dem Un: 
vWie. 105 


- 
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Als er ſolches erwog in des Herzens Geiſt und Empfindung; 
Nahten bereits die Troer in Schlachtreih’n, folgend dem Heltor. 
Jetzo wid Menelaos hinweg, und verließ den Erfchlag’nen, 
Ruͤckwaͤrts häufig gewandt: wie ein bartiger Löwe des Bergwalds, 
Welchen Hund’ und Männer hinweg vom Gehege verfcheuchen 110 
Rings mitSpeer und Gefchrei; fein muthiges Herz indem Buſen 
Schaudert ihm, und unwillig vom ländlichen Hof? entweicht er: 
Alfo ging von Patroklos der braunliche Held Menelaos; 

Stand dann wieder gewandt, da derSeinigenSchaar er erreichet, 
Kings nad Ajas fchauend, dem mächtigen Telamoniben. 115 
Diefen erkannt’ er fofort linkshin im Gemenge der Feldſchlacht, 
Wo er mit Muth aufregte die Freund’, und ermahnte zu kaͤmpfen; 
Denn unermeßlihe Schreden erregete Foͤbos Apollon. 
Eilend lief er dahin, und bald ihm genabet begann er: 
Ajas, her, o Beliebter! zum Kampf um den todten Pa- 
troflos 120 
Eilen wir; ob ja die Leiche zu Peleus Sohne wir bringen, 
Nackt wie er iſt; denn die Waffen entzog der gewaltige Hektor. 

Alfo der Held, und erregte das Herz dem feurigen Ajas. 
Schnell durch die Vorderſten ging er mit Atreus Sohn Menelaos. 
Hektor, nachdem er Patroklos beraubt der prangendenRäftung,125 
Zog ihn, dad Haupt von der Schulter zu hau'n mit ſchneiden⸗ 

dem Erze, 
Und den gefchleiften Rumpf vor die troifhen Hunde zu werfen. 
Ajas nahete jept, und trug den thürmenden Schild vor. 
Schnell dann flüchtete Hektor zuräd in die Schaar der Ge: 
noflen, 
Sprang in denSeffel empor, und gab die prangendeRükung AR 
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Freunden zu tragen zur Stadt, daß ſie Denkmal wäre des 
Ruhms ihm. 
Ajas mit breitem Schild den Menötiaden bedeckend, 
Stand vor ihm, wie ein Löwe vor ſeine Jungen ſich darſtellt; 
Vaͤterlich führt er die Schwachen einher, da begegnen ihm plößlich 
Sagende Männer im Forſt; und er zürnt, wuthfunkelndes 
Zieht die gerungelten Brauen herab, und deckt fich die Augen: 
Alfo erfchien dort Ajas, den Held Patroklos ummwandelnd. 
Atreus Sohn auch drüben, der ftreitbare Held Menelaog, 
Stellte fich dar, fein Herz von unendlihem Grame belaftet. 
Glaukos nun, bed Hippolochos Sohn, der Lykier Heerfürft, 140 
Schauete finfter auf Hektor, und ftraft’ ihn mit heftiger Rede: 
Hektor, an Schönheit ein Held, der Tapferkeit mangelt dir 
Vieles! 
Traun umſonſt hebt hoch dich der Ruf, dich zagenden Flüchtling! 
Sinn' itzt nach, wie du ſelber die Burg und die Veſte vertheidigſt, 
Du allein mit dem Volk, das in Ilios heimiſch emporwuchs! 145 
Denn der Lykier Feiner befämpft die Danger künftig, | 
Euere Stadt zu befhirmen; dieweil ja nimmer ein Dank war, 
Raſtlos fortzufämpfen den Kampf mit feindlihen Männern! 
Welchen geringeren Mann vertheidigft du wohl in der Heerſchaar, 
Sträfliher, da du Sarpedon, der Gaftfreund dir und Genof 
war, 150 
Ließeſt dem Danaervolke zu Raub und Beute geftredet? - 
Der fo oft dir Nutzen gefchafft, wie der Stadt fo dir felber, 
Weil er gelebt? Doch jekt ihm die Hund’ auch zu feheuchen ver: 
zagft du! 
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Drum, wo einer. mir noch der Iyfifchen Männer gehorchet, 
Kehren wir heim, und für Troja erfchein? itzt grauſes Werder: 


ben! 155 
Denn wenn Muth noch die Troer befeelt’, und entfchloffene 
- Kühnbeit, 


Unverzagt, wie Männer fie träftiger, die für die Heimat 
Gegen feindliche Männer bed Kriegs Arbeiten erdulden; 
Würden wir bald Patroflos in Ilios Mauern hineinzieh’n. 
Und wenn diefer nur erft in des herrſchenden Priamos 
Veſte 160 
Kaͤme, der todt hinſank, und wir ihn entzögen dem Angriff; 
Würden ja bald die Argeier Sarpedons prangende Rüftung 
Köfen, auch führeten wir ihn felbft in Ilios Veſte. 
Denn es fan der Genoß des Gewaltigen, welcher voranftrebt 
Allen in Argos Volk, dem ftürmen zum Kampf die Genoffen. 165 
Doch Du wageteft nicht, vor dem heldenmuͤthigen Ajas 
Feft mit geheftetem Blicke zu fteh’n in der Feinde Getümmel, 
Noch gradan zu kämpfen; denn weit an Tapferkeit ragt er! 
Firunſter fchaut’ und begann der heimumflatterte Hektor: 
Glaukos, wie haft du, ein ſolcher, fo übermüthig geredet? 170 
Wahrlich, mein Freund, ich glaubte, du wärft verftändig vor 
Andern, 
Welche durch Lykia rings hochfchollige Aecker bewohnen. 
Jetzo tadl' ich dir gänzlich den Einfall, welchen du vorbringft; 
Der du fagft, nicht ſteh' ich dem uͤbergewaltigen Ajas. 
Niemals gab Mir Grauen die Schlacht und das Stampfen. der 
Roſſe! 175 
Doc ftetd mächtiger ift ja Zeus des Donnerers Nathihlug‘ 
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Der auch den tapferen Mann fortſcheucht, und den Sieg ihm 
entwendet, 
Sonder Müh’; dann wieder ihn felbft antreibt zum Gefechte. 
Aber wohlan, tritt naher, mein Freund, und fchaue mein Thunen: 
Ob ich den ganzen Tag fo verzagt fey, wie du geredet; 180 
Db auch der Danger manchen, wie eifriges Muths er baherftrebt, 
Hemmen ich werde vom Kampf umden hingefunf’nen Patroflog! 
Dieſes gefagt, ermahnt? er mit hallendem Rufe die Troer: 
Troer, und Lykier ihr, und Dardaner, Kämpfer der Nähe, 
Seyd nun Männer, o Freund’, und gedenkt einftürmender Ab: 
wehr; 185 
Bis ih mir ſelbſt anlege des tadellofen Achillens 
Schönes Geräth, das Patroklos vertilgeter Kraft ich geraubet.. 
Alſo rief, und enteilte, der helmumflatterte Heltor, 
Aus der erbitterten Schlacht, und erreicht’ im Lauf die Genoffen 
Bald, nicht ferne davon, mit hurtigen Füßen verfolgend, 190 
Melde zur Stadt hintrugen die herrlihe Wehr des Achilleus. 
Jetzo entfernt vom Jammer der Teldichlaht, tauſcht' er bie 
Waffen; 
Gab dann feine zu tragen in Ilios heilige Veſte 
Troja's Eriegrifhen Söhnen, und z0g die unfterbliche Wehr an, 
Sein des Peleiden Achilleug, die göttliche Uranionen 195 
Heleus dem Vater gefchentt; der reichte fie wieder Tem Sohne, 
Altend; doch nicht alt wurde der Sohn in den Waffen des Vaters. 
Als fo entfernt ihn ſchaute der Herrſcher im Donnergewölkgeng, 
Wie er Achilleus Waffen, des Böttergleichen, fich anzog; 
Ernft bewegt?’ er dad Haupt, und fprach in der Tiefe des Her: 
zens: 200 
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Ah du Armer, auch nichts vom Tode noch ahnet dad Herz hir, 
Der fchon nahe dir geht! Du zeuchft die unfterbliche Wehr an, 
Sein des erhabenen Mannes, vor dem auch Andere zittern! 
Ihm den Gewoſſen erfchlugft du, fo fanftgefinnt umd fo tapfer; 
Auch die Wehr, nicht der Drdnung gemäß, von Haupt ihm und 

Schultern 205 
Raubteſt du! Doch will jeko ich dir Siegsehre verleihen, 
Dep zum Vergelt, weil nicht dir Kehrenden aus dem Gefechte 
"Grüßend Andromache löst? die gepriefene Wehr ded Achilleug ! 

Alfo ſprach, und winfte mit fhwärzlichen Brauen Kronion. 

Hektord Leib umfchloffen die Rüftungen; und es burchdrang 
ihn 210 

Ares Eriegrifcher Geift, und innerlich ſtrozten die lieder 

Ihm vol Kraft und Gewalt. Zu den rühmlichen Bundesgenoffen 

Ging er mit lautem Geſchrei; und Allen erfchien er wie aͤhnlich, 

In der umftralenden Wehr des erhabenen Peleionen. 

Jetzo ermahnt’ er jeden, Die Schaar durchgehend, mit Zuruf: 215 

Mefthled dort, und Glaukos, Therſilochos auch, und Medon, 

Auch Deifenor, Hippothoos auch, und Aſteropaͤos, 

Chromios auch, und Forkys, und Ennomos, tundig der Vögel; 

Alte fie mahnt’ er zum Kampf, und fprad) die geflügelten Worte: 

Hört, unzählbureStamm’ umwohnenber Bundesgenoffen! 220 - 
Nicht weil Menge bes Volks ich verlangete oder entbehrte, 
Hab’ ich rings euch Daher aus eueren Städten verfammelt; 
Nein daß Troja's Weiber und noch unmündige Kinder 
Freudiged Muths ihre fchirmtet vor Argos Eriegrifhen Völkern. 
Deſſen beforgt, erfchöpf ich mit Kriegesftener und Zehrung 225 
Unfer Volt, euch Alen den Muth zu erhöhen verlange. > { 
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Drum num grade hinein euch gewandt, und entweder geftorben, 
Dder Heil euch erfämpft ! denn dag ift der Wandel des Krieges! 
Wer jedoch den Patroklos, auch nur den erfchlagenen, gleichwohl 
Her zu den reifigen Troern mir zieht, und den Ajas zurüd- 
drängt; 2% 
Dem ertheil’ ich die Halfte der Beut', und die Hälfte behalt? ich 
:Selbft mir: dann wird Ruhm ihn verherrlihen, groß wie der 
meine. 
. Hektor ſprach's; und gerad’ in die Danaer drangen fie macht: 
voll, \ 
Alle die Lanzen erhöht, und getroft im Herzen von Hoffnung, 
MWegzuzich’n den Todten dem Telamonier Ajas: 235 
Thoͤrichte! Vielen umber auf dem Leichnam raubt’ er das Leben. 
Jetzo redete Ajas zum Rufer im Streit Menelaos: 
. Zrantefter, o Menelaos, du Göttliher! nimmer, erwart’ ich, 
Treuen wir noch ung beide der Heimkehr aus dem (Gefechte! 
Nicht fo fehr num forg? ich um unferen todten Patroklos, 240 
Der wohl fättigen muß der Troer Hund’ und Gevögel; 
Als um mein eigenes Haupt ich beforgt bin, was es betreffe, 
Und um deins! da des Kriege Gewölk ringe Alles umduntelt, 
Hektor, und und mit Schredien daherdroht grauſes Verderben ! 
Huf denn, und rufe die Helden der Danaer, ob man es höre! 245 
Sprach's; und willig gehorchte ber Rufer im StreitMenelaog: 
Laut ducchdringend erfcholl fein Ruf in dad Heer der Achaier: 
Freunde, des Volks von Argos erhabene Fürften und Pfleger, 
Die ihr um Atreus Sohn’ Agamemnon und Menelaos 
Trinkt vom Weine bed Volks, und Gebot austheilet, ein jeder 250 
Cigenem Bolt, von Zend mit Ruhm und Ehre gefegnet! 
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Doc mir iſt's unmöglich herauszuſpähen die Führer, 

Seden im Heer; zu heftig entbrannt ift die Flamme des Krieges! 

Komme denn jeder von felbft, und fühle die Schmach in der 
Seele, | 

Daß Patroflog liege den troifhen Hunden ein Labſal! 255 

Jener ſprach's; wohl hört? ihn der fchnele Sohn des Dilens. 

Diefer zuerft kam näher, im Kauf durch die Waffenentfcheidung; 

Dann Idomeneus felbit, und Idomeneus Kriegesgenoß auch, 

Held Merioned, gleich dem männermordenden Ares. 

Doc der Anderen Namen, wer koͤnnt' im Geifte fie nennen, 260 

Aller, die dort im Gefolg' aufregten Die Schlacht der Achaier? 

Bor num drangen die Troer mit Heerskraft, folgenddem Hektor. 
Laut, wie wenn vor der Mündung des himmelentiproffenen 
| Stromes 

Anbraust großes Gewog' an den Ausfluß; ringe um die Bor: 
firand’ 

Hallt das Geklipp auftofend, es fprizt aus der Tiefe der Salz: 
fhaum: 265 

Alfo der Troer Getön, da fie wandelten. Doc, die Achaier 

Standen feſt um Menötios Sohn, einmüthiges Herzeng; 

Und erzftarrende Schild’ umzäunten fie. Ihnen umher nun 

Ueber die leuchtenden Helme verbreitete naͤchtliches Dunkel 

Zeus: nie hatt? er zuvor Mendtios Sohn ja gehaffet, - 270 

Weil er lebt’, ein Genoß des äakidiſchen Renners; 

Auch ein Sräuel ihm war's, daß troifhen Hunden zum Raube 
Läge der Held: drum ihm zurVertheidigung regt’ erdiegreund’anf. 
Troja's Soͤhn' itzt drängten die freudigen Krieger Achaia's, 

Daß ſie verließen die Leich', und entzitterten; keiaen inte u, FLO 
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Maffteder muthigen Troer Gefchoß, wie fie ftrebten in Kampfgier. 
Aber fie zogen den Todten; doch wenige Frift nur entfernt ihm 
Sollten die Danaer ſeyn: denn fogleich hatt? Alle gewendet 
Ajas, der hoch an Geſtalt, und hoch an Thaten hervorfchien 
Rings im Danaervolf, nach dem tadellofen Achilles. 280 
Gradan ftürmt’ er Durch Vordergewähl, wie ein troßender Eber 
Einbricht, der im Gebirg Jagdhund' und rüftige Jäger 
Keicht aus einander zerfireut, ringsher durch die Thale ſich 
drehend: 
Alfo Telamons edles Gefchlecht, der ftralende Ajas, 
Leicht, in die Meng’ eindringend, zerftreuet?’ er Schaaren der 
Troer, 285 
Die rings dort den Patroklos ummandelten, gieriges Herzens, 
Ihn zur eigenen Vefte zu zieh’n, und Ruhm zu gewinnen. 
Siehe, Hippothoos nun, der Sohn des pelasgifchen Lethog, 
Zog am Fuß ihn hinweg durch fchredliches Waffengetümmel ; 
Denn er umband mit dem Riemen die Sehnen ihm unten am 
Knoͤchel, | 290 
Hektorn und ben Troern gefällig zu ſeyn; doch fofort ihm 
Nahte das Weh, dem ihn keiner entriß der ftrebenden Freunde. 
Denn der Telamonide, Dahergeftürmt durch den Aufruhr, 
Schlug ihm nahe den Speer durch des Helms erzwangige Kuppel; 
Und es zerbarft der umflatterte Helm um die Schärfe des 
Speers, 295 
Durch von der mächtigen Lanze gehau’n und dernervichten Rechte; 
Siehe, da Tprang dad Gehirn an der Röhre des Speers aus 
der Wunde 
Blntig hervor, fchnell lösten die Kräfte üb, Um and den Haben 
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Ließ er Patroklos Fuß, des hochgefinnten, zur Erd’ hin 
Sinfen: zunähft ihm ſank er auch felbft vorwärts auf den 
Leichnam, 300 
Weit entfernt von Lariſſa, der fcholligen; aber den eltern 
Lohnet' er nicht die Pflege; denn kurz nur blühte das Leben 
Ihm, da vor Ajas Speer, des muthigen Helden, er hinfanf. 
Hektor zielt’ auf Ajas, und warf die blinfende Lanze. 
Zwar er felbit vorfhauend vermied den ehernen Wurfipieß, 305 
Kaum; doc Schedios traf er, des muthigen Ifitos Sprößling, 
Ihn des fokäiſchen Volkes Gewaltigften, der in der ruchtbarn 
Panopeus Häuſer bewohnte, mit Macht viel Männer beherr: 
ſchend: 
Mitten am Schluͤſſelbein erzielt' er ihn, daß ihm hindurch ganz 
Stärmend die eherne Spitz' an der unteren Schulter hervor⸗ 


drang; 310 
Dumpf hin kracht? er im Fall, und es raffelten um ihn die 
Waffen. 


Ajas, dem Forkys genaht, dem fenrigen Sohne des Fänops, 

Der um Hippothoos Fämpfte, durchſtieß ihm dem wölbenden 
Panzer, 

Mittenam Bauch, dag fchmetternd in's Eingeweid' ihm die Spitze 

Taucht'; und er fank in den Staub, mit der Hand den Boden 


ergreifend. 315 
Rückwärts wichen die Erften des Kampfes, und der firalende 
Heftor. 


Aber die Danaer fchrien lautauf, und entzogen den Forkys 
Samt des Hippothood LXeich’, und lösten die Wehr von den 
Schultern, 
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Bald nun wären die Troer vor Argos friegrifchen Söhnen 
Ilios zugefloh’n, durch Ohnmacht alle gebändigt; 320 
Und Ruhm hätten gewonnen die Danacr, gegen das Schickſal 

Zeus, durch eigene Kraft und Gemalt. Doc felber Apollon 
Trieb den Aeneias zum Kampf, dem Perifas ähnlich erfcheinen®, 
Epytos Sohn, der ihm bei dem grauenden Vater ald Herold 
Grau geworden im Dienft, liebreich und verftändigesHerzend:325 
Deſſen Geftalt nachahmend, begann der Herrfcher Apollon: - 

O wie fhüft ihr, Aeneias, auch troß den Unfterblichen Rettung 
Iltios thürmender Burg? wie ich andere Männer gefehen, 
Eigener Kraft und Gewalt und männlihem Muthe vertrauend, 
Und zahllofem Gefolge der furchtverachtenden Völker! 330 
Uns ja hier gönnt Zeus weit günftiger, ald den Ahaiern, 
Siegsruhm; doch ihr felber entbebt ſcheu, ohne zu kämpfen! 

Sprach's; und Aeneias erfannte des treffenden Foͤbos Apollon 
Angeſicht, da rief er zu Hektor mächtig den Ausruf: 

Hektor, und ihr, der Troer Gewaltige, und der Genoffen, 335 
Schande fürwahr nun wär’ ed, vor Argos Friegrifehen Söhnen 
Ilios zuzuflieh'n, durch Ohnmacht alle gebändigt! 

Aber es fagt auch zugleich ein Unfterblicher, neben mir jtehen®, 
Zeus, der Drdner der Welt, fey ung Mithelfer des Kampfes! 

Drum in die Danger dringt gradein! nicht müffen ſie ruhig 340 

Dort den Schiffen ſich nah'n mit dem Leichnam ihres Patroklos! 

Sprach's; und weit vorſpringend den Vorderſten, ſtand er 

zum Kampfe. 
Sie nun wandten die Stirn', und begegneten kühn den Achaiern. 
Aber Aeneias durchſtach den Leiokritos dort mit der Lanze, 
Jon des Arisbas Sohn, Lykomedes edlen Sensgen. 445 
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Um den Gefallenen traurte der ftreitdare Held Lykomedes; 
Nabe trat er hinan, und fchoß die blinfende Lanze; 
Sieh’. und Hippafos Sohne, dem Hirten des Volks Apifaon, 
Fuhr in die Leber dad Erz, und löst? ihm die ftrebenden Kniee: 
Der aus Päonia Fam, dem Land hochicholliger Aeder, 350 
Und nach Aſteropäos der Tapferfte kaͤmpft' in der Heerſchaar. 
Um den Sefallenen traurte der ftreitbare Afteropaäog; 
Gradan drang nun auch diefer, die Danger Fühn zu bekämpfen; 
ber umfonft: denn rings mit gefchloffenen Schilden umzaͤunet, 
Standen fie all’ um Patroklos, geſtreckt Die ragenden Langen. 355 
Ajas, ftetd geſchaͤftig, umeilte fie, Vieles ermahnend: 
Meder zurüd von dem Codten verfiattet er einem zu weichen, 
Meder hervorzudringen zum Kampf vor den andern Achaiern; 
Sondern dicht zu umwandeln die Leich’, und nahe zu kaͤmpfen. 
Alſo gebot dort Ajas, der mächtige; aber geröthet 360 
Floß die Erde von Blut, und es taumelten über einander 
Todte zugleich der Trver und muthigen Bundesgenoffen, 
Danaer auch; nicht gingen fie ohne Blut aus dem Kampfe; 
Doc viel weniger ſanken fie hin: denn fie dachten beftändig, 
Sih im Gedräng’ einander den ſchrecklichen Mord zu ent: 
fernen. 365 
Sp dort tobten wie Feuer die Rämpfenden. Keiner erkannt’ ißt, 
Ob am Himmel die Sonn’ unverfehrt ſey, oder der Mond noch. 
Denn von Dunkel umhüllt im Gefecht rings waren die Tapfern, 
Die um Mendtios Sohn, den hingefunkenen, ftanden. 
Doc die anderen Troer und erzumfchirmten Achaier 370 
Stritten frei in der Helle ded Tags; denn es ftralete. ringsum 
Brennender Sonnenſchein, und Gewölt befchattete vxxdevx 
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Weder Feld neh Gebirg'. Auch ruhten fe oft vom Gefechte, 

Da fie zugleich au swichen ben eigenen Todesgeſchoſſen, 

Weit von einander geſtellt. Doch die mittleren duldeten Jam⸗ 
mer 373 

Dort im Dunkel und Kampf, und gequalt vom graufamen Erze 

Waren die Helden gefamt. Nur zween noch hörten ben Ruf nicht, 

Hochgepriefene Männer, Antilochos und Thraſpmedes, 

Daß Patroklos ſank, der untablige; fondern fie waͤhnten, 

Daß noch lebend im Vordergewühl er die Troer befampfte. 380 

Sorgfam beide verhütend den Tod und die Flucht der Genoſſen. 

Stritten fie fern in der Schlacht; denn fo ermahnete Neftor, 

Als er zum Kampf fie entließ von den dunfelen Schiffen Achaia’s. 

Jene den ganzen Tag wetteiferten heftig in Mordluft, 

Tobender ſtets; von Urbeit und triefendemSchweiße beftänbig 385 

Wurden die Knie und die Schenkel und unteren Füße der 
Streiter, 

Wurden die Hand’ und die Augen im wüthenden Sampfe be: 
fudelt, 

Dort um den edlen Genoffen des dakidifchen Nenners. 

Wie wenn ein Mann darreichte die Haut des gewaltigen Stieres; 

Daß fie die Knecht? ausdehnen, mit fchmeidigem Fette ge: 
traͤnket; 390 

Ste nun nehmen die Haut, und zieh'n, and einander ſich ſtellend, 

Ringsumher, bis die Waffe verfehwand, und die Fettigkeit ein- 
dringt, 

Weil ſich Viel’ anftrengen, und ganz fie im Diehen fi) ausdehnt: 

So au dort mit einander auf wenigem Raume den Leichnam 

Sogen fie hin und her; denn feſt vertrauten Vie Minner 395 
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Troja's, weg ihn zu führen gen Ilios, doc) die Achaier, 

Zu den gebogenen Schiffen, und ringsum tobte der Aufruhr 
Fuͤrchterlich: felbft nicht Ares der Wütherich, oder Athene, 
Hart? ihn fchauend getadelt, wie fehr auch der Zorn fie ent: 


flammte. 
So ſchuf Zeus um Patroflod den Männern dort und den 
offen 400 


Jenes Tags Arbeiten und Schredniffe. Aber noch gar nichts 
Wußte vom Tod des Patroklos der göttergleiche Achilleug; 
Denn weit Fämpften die Heer’ entfernt von den hurtigen 
Schiffen, 
Unter der Mauer der Stadt. Drum hofft? ee nimmer im Geifte, - 
Todt ihn, fondern lebend, fobald er den :Choren genahet, 405 
Wiederkehren zu feh’n: denn das auch hofft?’ er durchaug nicht, 
Daß er die Stadt einnähme, nicht fonder ihn, noch ihm gefellet. 
Oft ja vernahm er dieß ingeheim von der göttlichen Mutter, 
Wann fie ihm anvertraute den Rath des großen Kronion; 
Doch auch dann verfehwieg fie das Schredliche, was ihm be: 
vorftand, 410 
Muͤtterlich: dag ihn anjetzt der geliebtefte ſank der Genoffen. 
Jene ftets um den Todten die fpißigen Langen erregend, 
Tobten gedrängt raftlod, und würgten fich unter einander. 
So nun redete mancher der ergumfchirmten Achaier: 
Freunde, fürwahr nicht folget der Ruhm uns, fehren wir 
jeßo 415 
Zu den geräumigen Schiffen! O nein, eh’ fchlinge der Erde 
Schwarzer Schlund und hinab! Das wär und hefer v 


. Wahrheit; | 0 
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Als wenn Den wir verlaffen den gaulbezähmenden Troern, 
Daß fie zur eigenen Stadt ihn zieh’n, und Ruhm fi gewinnen! 

Alſo fprach auch mancher der übermüthigen Troer: 420 
Freund’, und wär’ und beſtimmmt, bei diefem Manne zu fterben, 
Alle zugleich; niemals fey wer fanmfelig im Kampfe! 

So dort redete Mancher, ben Muth des Genoffen entflammenb. 
Alfo befämpften ſich jen’, und eifernes dumpfes Gepraffel 
Scholl zum ehernen Himmel empor durch die Wüſte dee 

Aethers. 425 
Aber Achilleus Roſſe, die abwärts ſtanden dem Schlachtfeld, 
Weineten, als ſie gehoͤrt, ihr Wagenlenker Patroklos 
Lig’ im Stanbe geſtreckt von der Hand des mordenden Hektor. 
Ach Automedon zwar, der tapfere Sohn des Diored, 
Strebte fie oft mit der Geiffel gefhwungenem Schlag zu be- 


flügeln, 430 
Oft mit fchmeichelnden Worten ermahnet' er, oft auch mit 
Drohung; 


Doch nicht heim zu den Schiffen am breiten Hellespontog 

Wollten fie geh’n, und nicht in die Feldfchlacht zu den Achaiern: 

Sondern gleich der Säule, die unbewegt auf dem Hügel 

Eines geftorbenen Mannes emporragt, oder des Weibes; 435 

Alfo ftanden fie feft, vor dem prangenden Seſſel ded Wagens, 

Beid’ ihr Haupt aufden Boden gefenkt; und Thränen entfloffen 

Heiß von den Wimpern herab den Traurenden, welche des 

Lenkers 

Dachten mit ſehnendem Schmerz; auch ſank die blühende Mahne 

Wallend hervor aus dem Ninge des Jochs, mit Staube be: 
{udelt, LAQ 
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Mitleidsvoll nun ſahe die Traurenden Zeus Kronion; 

Ernſt bewegt' er das Haupt, und ſprach in der Tiefe des Herzens: 
Arme, warum doch ſchenkten wir euch dem Koͤnige Peleus, 
Ihm dem Sterblichen euch, unalternd beid' und unſterblich? 
Etwa, daß Gram ihr ertrügt mit den unglückſeligen Menſchen ? 445 

Denn nichts Anderes wo iſt jammervoller auf Erden, 
Als der Menſch, von allem, was Leben haucht und ſich reget. 
Aber umſonſt hofft Euch vor dem kunſtreich prangenden Wagen 
Hektor, Priamos Sohn, zu bändigen; nimmer geſtatt' ich's! 
Nicht genug, daß die Waffen er hat, und eitel fih rühmet? 450 
Beiden Kraft in die Kniee gewähr? ich euch, und in die Herzen, 
Daß ihr Automedon auch, den Geretteten, tragt aus der Feld: 
ſchlacht 
zu den geräumigen Schiffen. Denn Ruhm noch ſchenk' ich den 
Troern, 
Niederzuhan'n, bis ſie nah'n den ſchoͤngebordeten Schiffen, 
Und abſinket die Sonn', und heiliges Dunkel heraufzieht. 455 
Alſo Zeus; und die Roſſe mit edeler Stärke beſeelt' er. 
Beide, nachdem von: den Mähnen den Staub fie zur Erde ge: 
fhüttelt, 
Sprengten fie rafch mit dem Wagen in Troer hinein und Achaier. 
Aber Automedon Fämpfte, wie fehr um den Freund er betrübt war, 
Stürmend im Flug des Geſpanns, wie ein Geier daher in die 
Gänfe: 460 
Leicht num floh er zurüd vor dem troifchen Männergetümmel, 
Leicht dann ſtürmt' er hinein in die dichteſten Haufen verfolgend. 
Doch nicht mordet? er Männer, wann ungeftüm er hinandrana. 
Denn ihm ward unmöglich, allein in dem heiiacn SeÄl, 
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Herzufchwingen die Lanz’, und die hurtigen Roffe zu lenken. 465 
Endlich erfah? ihn nunmehr Alkimedon, fpähended Auges, 
Werther Genoß ihm, ein Sohn des Nemoniden Laerkes; 
Hinter dem Wagen geftellt des Automedon, redet’ er alfor 
Was denn, Automedon, hat für ein Gott den nichtigen Vorſatz 
Dir in die Seele gelegt, und entwandt die gute Befinnung ? 470 
Daß fo gegen die Troer du fämpfft im Vordergetümmel, 
Einzeln, da todt der Genoß dir hinfanf, und mit der Ruͤſtung 
Hektor felbft um die Schulter einherprangt, fein Des Achilleus! 
Aber Diored Sohn Automedon rief ihm die Antwort: 
Wer doch, Alkimedon, weiß gleich Dir von allen Achaiern, 475 
Diefer unfterblihen No unbandigen Muth zu besahmen; 


Außer Patroklos allein, der Himmlifhen ähnlich an Rath war, 


Weil er lebt"? Ist aber ereilet? ihn Tod und Verhängniß. 
Auf denn, die Seiffel fofort und die Eunftreich prangenden Zügel 
Nimm; ich ſelbſt verlaffe die Hoff’, und warte des Kampfes. 480 
Sprach's; und Alkimedon, raſch in den Wagen des Streits 
fih erhebend, 
Faßte die Geißel fofort und das fhöne Gezaͤum in die Hände. 
Aber dem Sefjel entfprang Automedon. Diefen bemerkt? ist 
Hektor, und redete fchnell zu Aeneias, der ihm genaht war: 
Edler Fürft, Aeneiad, der erzumpanzerten Troer, 485 
Schau, dort feh? ich die Moffe des aakidifhen Nenners 
Wild in die Schlacht vorfprengen mit fehr unfriegrifchen Zenfern. 
Darum hoff ich beinah', wir nehmen fie, wenn du nur feiber 
Solches begehrft: denn nimmer, fobald wir beide beftürmen, 
Wagen fie, ung entgegen geitellt, des Gefechtes Entſchei— 
dung. 490 
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Hektor ſprach's; ihm gehorchte der tapfere Sohn des Andhifes. 
Gradan ftürmten fie beid’, und mächtige Schilde von Stierhaut 
Dedten fie, Dürr und gedrängt, und umlegt mit flarrendem Exze. 
Chromios, ihnen gefellt, und Aretos, ahnlich den Göttern, 
Solgten zugleih; denn fiher, vertrauten fie, würden erlegt 

feyn 495 
Jeue beid’, und entführt dad Geſpann hochhalfiger Roſſe: 
Thörichte! traun nicht follten fie ohne Blut aus dem Kampfe 
Heim von Automedon kehren. Sobald er gefleht zu Kronion, 
Ward mit Kraft und Gewalt fein finfteres Herz ihm erfüllet. 
Schnell zum treuen Genoſſen Alkimedon redet’ er alfo: 500 

Jetzt nicht ferne von mir, Alkimedon, halte die Roſſe, 

Sondern dicht mir am Nüden bie fchnaubenden! Nimmer ver- 
muth’ ich, 

Hektor, Priamos Sohn, werd’ hier der Gewalt fich enthalten, 

Eh er Achilleus Roſſe, die fhöngemähneten, lenket, 

Weil wir bluten im Staub, und in Flucht hinſcheucht die Se: 
ſchwader 505 

Argos; oder er ſelbſt in dem vorderſten Maͤnnergewuͤhl ſinkt! 

Sprach's, und die Ajas berief er, und Atreus Sohn Menelaos: 

Ajas beid', Heerführer der Danaer, und Menelaos, 

Ihn den Geſtorbenen nun vertraut den Tapferſten allen, 

Daß ſie rings ihn umgeh'n, und die Reih'n abwehren der 
Männer: 510 

Nur von ung, die leben, entfernt den Tag des Verderbens! 

Denn dort drängen heran durch Jammer und Grau'n des 
Gewürges 

Heftor famt Aeneias, die tapferſten Helden von Tedhod. 
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Aber fürwahr, das ruhet im Schooß der feligen Götter! 
Ich auch fende den Speer, und des Uebrigen walte Kronion! 515 
Sprach's, und im Schwung’ entſandt' er die weit hinfchat: 
tende Lanze; 
Und er traf dem Aretos den Schild von geründeter Wölbung : 
Und nicht hemmete folder den Speer ; durchſtürmte dag Erz ihm 
Unten hinein in den Bauch, den Fünftliden Gurt dDurchbohrend. 
Wie wenn ein blühender Mann mit feharfer Art in den Han: 
den, 520 
Hauend den Naden des Stierd, des geweideten, hinter den 
Hörnern, 
Ganz ihm die Sehne durchfchnitt, und der Stier vorfpringend 
hinabſank: 
Alſo ſank vorſpringend in Staub er zurück; und der Wurfſpieß, 
Welcher ihm ſcharf die Gedaͤrme durchwüthete, löste die Glieder. 
Hektor ſchwang auf Automedon jeßt die blinfende Lanze; 525 
Jener indeß vorfchauend vermied den ehernen Wurffpieß, 
Borwärtd niedergebüdt; da flog Der gewaltige Speer ihm 
Ueber das Haupt -in die Erde, daß hinten der Schaft an dem 
| Speere 
Zitterte; doch bald:ruhte die Kraft des mordenden Erzes. 
Jetzt mit dem Schwert auch ‚wären in nahem Kampf fie be: 
gegnet, 530 
Haͤtten die Ajas nicht auseinander getrennt die Entbrannten, 
Die durch Gedräng' herkamen, da laut der Genoß ſie anrief. 
Abgeſchreckt von dieſen, enteileten wieder von dannen 
Hektor ſamt Aeneias, und Chromiog, goͤttlicher Bildung; 
Und fie verließen Aretos daſelbſt, der zerriſſenen Herzens 535 
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Lag; Automedon drauf, dem flürmenden Ares vergleichbar, 

Raubte das Waffengefchmeid’, und rief frohlodend den Augruf: 
Hal ein weniged doch um den Tod des edlen Patroklos 

Labt' ich vom Jammer das Herz, den Schlechteren zwar nur 


ermordend! 
Sprachs, und legt’ in den Wagen den Raub der blutigen 
Rüſtung, | 540 


Trat dann felber hinein, die Süß’ und die Hände von oben 
Blutbefledt, wie ein Löwe, vom mächtigen Stiere gefättigt. 
Wieder begann um Patroklos mit heftiger Wuth die Entfchei- 
dung, 
Schrecklich und thranenwerth, denn ed weckte den Kampf Athenda, 
Welche dem Himmel entftieg: fie fendete Zeus der Berather, 545 
Argos Volk zu entflammen; denn jeßo wandte fein Herz fich. 
Wie wenn den purpurnen Bogen den Sterblichen weit an dem 
Himmel 
Zeus ausfpannt, ein Zeichen zu feyn, entweder des Kriegen, 
Dder ded Winterfiurme, des fchaudrigen, welcher die Arbeit 
Hemmt der Menſchen im Feld', und die blöckende Heerde be⸗ 
truͤbet: 550 
Mo trat, umhuͤllt mit purpurner Wolke, die Göttin 
Unter Achai'as Volk, und ermunterte jeglihen Streiter. 
Siehe, zuerft Menelaos, dem göttlichen, rief fie ermahnend, 
Atreus tapferem Sohne, denn diefer fland ihr am nachften, 
Aehnlich fie ganz dem Foͤnix an Wuchs und gewaltiger 
Stimme: 555 
Dir wird’s traun, Menelaog, zur Schmach und dauernden 
Schande 
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Ewig feyn, wo Achilleus, des herrlihen, treuen Genoſſen 
Unter Ilios Mauern die hurtigen Hund’ umberziehn! 
Auf denn, heran mit Gewalt und ermuntere jeglihen Kämpfer! 
Ihr antwortete drauf der Nufer im Streit Menelaod: 560 
Fönir, Vater und Greid, ehrwürdiger, wenn doch Athene 
Kraft mir wollte verleih’n, und wehren dem Sturm der Ge: 
ſchoſſe! 
Gern dann wär? ich bereit, ihm beizuſteh'n und zu helfen, 
Unferem Freund; tief drang mir Patroklos Tod in die Seele! 
Aber es tobt ja Hektor wie loderndes Feuer, und ruht nicht, 565 
Niederzuhau’n mit dem Erz; weil Ihm Zeug Ehre gewähret! 
Sener ſprach's; froh aber war Zeus blaudugige Tochter, 
Weil ihr felbft er zuerft vor den Himmlifchen allen geflehet. 
Diefe ſtaͤrkt' ihm die Schultern mit Kraft und die firebenden 


Kniee, 
Und in das Herz ihm gab fie der Flieg' unerſchrockene Kühn- 
heit: 570 


Welche, wie oft fie immer vom menfchlichenXeibe gefcheucht wird, 

Doch anhaltend ihn fticht, nach Menfchenbiute fich fehnend: 

So ausharrender Trotz erfüllte dag finftere Herz ihm. 

Schnell zu Patroklos eilt? er, und ſchwang die blinkende Lanze. 

Unter den Troern war ein Sohn des Eetion Podes, 575 

Reich an Hab’ und edel; am meiften auch ehret? ihn Hektor 

Unter dem Volt; denn er war ihm lieber Gefährt’ und Tiſch⸗ 
- freund: 

Diefen traf an dem Gurte der bräunliche Held Menelaog, 

Als er zur Flucht fich gewendet; und ganz durchbohrte das 

Erz iu; 
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Dumpf hin kracht’ erim Fall. Doch Atreus Sohn Menelaos 580 
Zog die Leich’ aus den Troern hinweg in die Schaar der Genoſſen. 
. Hektorn nahte fofort ein Ermunterer Foͤbos Apollon, 
Faͤnops, Alios Sohn’, an Geftalt gleich, welcher vor allen 
Gaͤſten geliebt ihm war, ein Haus in Abydos bewohnend; 
Deſſen Seftalt nahahmend, ermahnete Foͤbos Apollon: 585 
Hektor, o wer mag Fünftig im Danaervolke dich fcheuen, 
Da dich fo Menelaos zurüdfchredt? er, der zuvor ja 
Weichlich war in der Schlacht, jeßt aber allein aus den Troern 
eg den Erfhlagenen führt! Auch fchlug er den redlichen Freund 
dir, 
Welcher im Vorkampf glaͤnzte, den Sohn des Eetion Podes! 590 
Sprach's; und jenen umhuͤllte der Schwermuth finſtere Wolke. 
Schnell durch die Vorderſten ging er, mit ſtralendem Erze ge⸗ 
wappnet. 
Siehe, da nahm Kronion die quaſtumbordete Aegis, 
Hell von Glanz; und den Ida in dunkele Wolken verhuͤllt' er, 
Blitzt' und donnerte laut, und erſchütterte mächtig die Aegis. 595 
Sieg nun gab er den Troern, und ſchreckte zuruͤck die Achaier. 
Erſt der Boͤotierfürſt Peneleos kehrte zur Flucht um; 
Denn ihm traf in die Schulter, da vorwärts immer er andrang, 
Oben ein ftreifender Speer; doc, rizte dad Fleiſch bis zum 
Knochen 
Ihm des Polydamas Erz; denn der warfnahend im Anlauf. 600 
Nahend dem Leitos dann ſtach Hektor die Hand andem Knoͤchel, 
Ihm des erhab’nen Nlektryond Sohn, und hemmte die Kampfluſt: 
Bang’ umfchauend entbebt’ er; denn niemehr hofft? er im Geitte, 
Einen Speer in ber Hand, mit Troja’d Volle zu tamyien. 
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Hektorn ſchwang Idomeneus jetzt, da er Leitos nachlief, 605 
Seinen Speer auf den Harnifch, gerad’ an der Warze des Buſens, 
Doch ihm brach andem Dehreder Schaft; und Troergeſchrei ſcholl. 
Jener ſchwang auf Idomeneus nun, den Deukalionen, 
Der im Geſchirr daſtand; und ſein zwar fehlt' er ein wenig: 
Doch des Meriones Freund und muthigen Wagenlenker 610 
Koͤranos, der aus Lyktos bevoͤlkerter Stadt ihm gefolgt war: 
(Denn zu Fuß erft kam er, die Ruderſchiffe verlaffend, 
Kreta's Fürft, und er hätte mit Sieg die Troer verherrlicht, 
Wenn nicht Koͤranos fchnell die hurtigen Roſſe genähert; 
Ihm zum Heilerfchien er, und wehrte dem graufamen Tage, 615 
Doc ſelbſt ſank er entfeeft von der Hand ded mordenden Heftor) 
Den an Backen und Ohr durchſchmettert' er; fiehe, die Zäͤhn' aug 
Stieß ihm der eherne Speer, und ganz die Zunge durchſchnitt er. 
Und er entſank dem Gefchirr, und goß die Zügel zur Erde. 
Diefe nahm Meriones fehnell mit eigenen Händen 620 
Niedergebüdt ausdemStaub’, und dDraufzugdomeneud fpradhıer : 
Geiſſele nun, daß hinab zu den hurtigen Schiffen du kommeſt! 
Denn du ertennft ja felbft, nicht mehr ſey der Sieg der Achaier! 
Sprach's; und Idomeneus trieb das Geſpann Thönmähniger 


Roſſe 
Zu den geraͤumigen Schiffen; denn Furcht nun fuͤllte das Herz 
ihm. 625 


Nicht unbemerkt war's Ajas, dem herrlichen, und Menelaos, 
Die nun Zeus den Troern gewährt den wechſelnden Siegsruhm. 
Alfo begann das Gefpräc der Telamonier Ajas: 

Jammer doch! jeßo fürwahrmagfelbft, wer blöd' an Verftandift, . 
Schau’n, daß Zeus der Vater den Troern Ehre verleihet! 630 
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Denn von ihnen ja trifft auch jedes Geſchoß, ob ein Feiger., 
Dder ein Tapferer fhwingt, und Zeus felbft lenket fie alle: 
Aber Uns fo umfonft entfallen fie all’ auf die Erde! 
Auf denn, wir felbft nun wollen den heilfamften Rath ung ex: 
ſinnen: 
Daß den erſchlagenenFreund wir zugleich wegziehen, und ſelber 635 
Unſeren lieben Genoſſen zur Freud' heimkehren vom Kampfe, 
Welche daher wohl ſchauend ſich ängftigen ; denn fie vertrau'n nicht, 
Daß wir des mordenden Hektors Gewalt und unnahbare Haͤnde 
Fuürder beſteh'n, nein ſtracks an den dunkelen Schiffen erliegen. 
Waͤre doc irgend ein Freund, der ſchnell anſagte die Botſchaft 640 
Peleus Sohn; denn nicht ja, vermuth' ich, hörete-der noch 
Kunde vom Jammergeſchick, daß todt fein trauter Genoß fanf. 
Aber nirgend erfcheint mir ein folcher im Heer der Achaier; 
Denn ed umhüllt ringe Dunkel fie felber zugleich und die Roſſe! 
Vater Zeug, o errett’ aus der dunkelen Nacht die Achater! 645 
Schaff und Heitre des Tags, und gieb mit den Augen zu ſchauen! 
Nur im Licht verderb’ ung, da dir’d nun alfo geliebet! 

Alſo rief er bethrant; voll Mitleids fchaut’ ihn der Water. 
Bald zerftreut? er das Dunkel umber, und verdrängte den Rebel; 
Hell nun frralte die Sonn’, und die Schlacht ward völlig 

erleuchtet. 650 
Jetzo redete Ajad zum Rufer im Streit Menelaos: 

Spähe nunmehr, Menelaos, du Göttlicher, ob du wo lebend 
Noch Antilochos fhauft, den Sohn des erhabenen Neftor. 

Heiß ihn zu Peleus Sohne, dem waltenden, fchleunig hinabgeh’n, 
Meldend dad Wort, daß todt fein trautefter Freund ihm dahin 
ſank. 655 
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Ajas ſprach's; ihm gehorchte der Rufer im Streit Menelaog; 
Eilt' und ging, wie ein Löwe vol Wuth vom ländlichen Hofe, 
Mann er jeßo ermüdet, die Hund’ und die Männer zu reizen, 
Welche nicht ihm geftatten, das Fett der Ninder zu rauben, 
Ganz durhwachend die Nacht; er dort, nach Fleifche begierig, 660 
Kennt gradanz doch er wüthet umfonft; denn häufige Speere 
Fliegen ihm weit entgegen, von muthigen Haͤnden gefchlendert, 
Auch heillodernde Brand’; und er zudt im ſtürmenden Anlauf; 
Dann in der Dämmerung feheidet er weg, mit befümmertem 

Hrn: 
Alſo ging von Patroklos der Rufer im Streit Menelaos 665 
Sehr unwillig hinweg; denn er fürchtete, daß die Achaier 
In der entſetzlichen Angſt zum Raub ihn ließen den Feinden. 
Biel dem Meriones noch und den Ajas beiden befahl er: 

Ajas beid’, und Meriones du, Heerführer von Argog, 

Jetzo ſey man der Milde des jammervollen Patroklos 070 
Eingedent, der Allen mit freundlicher Seele zuvorfam, 
Weil er lebt’; ist aber ereilt’ ihn Tod und Verhängniß! 

Alſo ſprach er, und ging, der braunliche Held Menelaog, 
Mit umfchauendem Blick, wie ein Adeler, welcher gelobt wird, 
Scharf vor allen zu ſpäh'n, den Inftönschfchweifenden Vögeln; 675 
Dem auch nicht in der Höhe der flüchtige Hafe verftecdt tft 
Unter umlaubtem Gefträuch, wo er hinduckt; fondern auf den auch 
Stürzet er, und dem in Eile Gefangenen raubt er das Leben: 
Sp helftralend auch dir, o göttlicher Held Menelaos, 

Rollten die Augen umher, durch den Schwarm fo vieler Ge: 
nofen, 680 
Ob du Neftord Sohn noch irgendwo lebend erblidteft. 
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Dieſen erkannt' er ſofort linkshin im Gemenge der Feldſchlacht, 
Wo er mit Muth aufregte die Freund', und ermahnte zu kaͤmpfen. 
Nahe trat und begann der braͤunliche Held Menelaos: 

Huf, Antilochos, komm, du Göttlicher, Daß du vernehmelt 685 
Kunde vom Jammergeſchick, dad nie doch möchte geſcheh'n ſeyn! 
Zwar du felbft, vermuth' ich, mit eigenen Augen erkennend, 
Weißt, daß ein Gott Unheil dem Volke der Danaer zumälst, 
Aber den Troern Sieg! Denn es ſank Patroklos, Achaia's 
Tapferfter Held, den fchmerzlich die Danaer alle vermiffen!! 690 
Auf denn, ſchnell dem Achillens, hinab zu den Schiffen Enteilend, 
Melde das Wort, ob er eilig zum Schiff errette den Leichnam, 
Nackt wie er ift; denn die Waffen entzog der gewaltige Hektor! 

Sprach's; und Schauer durchfuhr den Antilohos, als er es 

hörte. 
Lange blieb er verſtummt und fprachlog; aber die Augen 695 
Waren mit Thränen erfüllt, und athmend ſtockt' ihm die Stimme. 
Gleichwohl nicht verfäumt? er, was ihm Menelaos geboten; 
Sondern enteilt’, und dem edlen Laodokos gab er die Rüftung, 
Der, fein Genoß, ihm nahe die ftampfenden Roſſe dahertrieb. 
Ihn den MWeinenden trugen hinweg aus dem Treffen die 
Scentel, 700 

Peleus Sohn? Achillens das fchredliche Wort zu verfünden. 

Doch nicht dir, Menelaos, o Göttlicher, ftrebte dag Herz nun, 
Dort die Freund' in der Noth zu vertheidigen, wo er hinwegging, 
Neftors Sohn, den fhmerzlich die Pylier alle vermißten; 
Sondern jenen erregt? er den edelen Held Thraſpmedes; 705 
Selber dann zu Patroklos, dem göttergleichen, enteilt’ er. 
Bald zu den Ajas trat er hinan, und redete ſchleunig: 
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Ihn zwar hab? ich hinab zu den rüftigen Echiffen geſendet, 
Daß er dem fchnellen Peleiden verkündige; fchwerlich indeß wohl 
Kommt er anjekt, wie fehr er auch zürnt dem göttlichen - 

Hektor: 710 
Denn nicht koͤnnt' er ja doch wehrlos die Troer bekämpfen. 
Aber wir ſelbſt nun wollen den heilſamſten Rath uns erſinnen: 
Daß den erſchlagenen Freund wir zugleich wegziehen, und ſelber 
Fern aus der Troer Getoͤſe den Tod und das Schickſal ver⸗ 
meiden. 

Ihm antwortete drauf der Telamonier Ajas: 715 
Wahrheit haſt du geredet, geprieſener Held Menelaos. 

Du und Meriones denn eilt her, und nieder euch bückend, 
Tragt die erhobene Leich' aus dem Aufruhr. Aber wir Andern 
Halten im Kampf die Troer zurück und den goͤttlichen Hektor, 
Wir, die gleich an Namen, und gleich an muthiger Seele, 720 
Immer vereint mit einander die Wuth des Gefechtes erduldet. 

Ajas ſprach's; da erhuben fie fchnell von der Erde den Leichnam 
Hoch empor mit Gewalt; und es fchrien die Troer von hinten 
Grau’nvoll, als fie die Leich? auf den Armen erfah’n der Achaier. 
Gradan rannten fie nun, wie Hunde der Jagd auf ein Walbd- 

ſchwein, 725 
Ward es verlegt, hinftürzen, voran den blühenden Jaͤgern; 
Anfangs laufen fie zwar, ed hinwegzutilgen verlangend; 
Aber fobald es zu ihnen mit troßender Stärke ſich umkehrt, 
Weichen fie alle zurüd, und zerftreuen ſich dorthin und dahin: 
Alfo die Troer zuerft, in Schlachtreih'n folgten fie immer, 730 
Zudend daher die Schwerter und zwiefachfchneidenden Ranzen; 
Aber fobald die Ajas herumgewendet zu ihnen 
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Standen, da wandelte jenen die Farbe fi; Feiner auch wagte, 
Vorwärts rennend im Sturm, um den Leichnam Kampf zu 
| erheben, 
Alfo trugen geftrengt den Leichnam beid’ aus der Feld: 
ſchlacht 735 
Zu den geräumigen Schiffen; und ſtets nachtobte des Kriegs 
Wuth, 
Ungeſtuͤm, wie ein Feuer, die Stadt der Männer durchſtuͤrmend, 
Ploͤtzlich in Flamm' auffliegt, und verbrennt; weg fchwinden 
die Häufer 
Im hochlodernden Glanz; und hinein faust mächtig der Sturm: 
wind: 
Alſo hol von den Roffen und fpeergewappneten Männern 740 
Raſtlos tobender Larm, die Wandelnden immer verfolgend. 
Sie, wie der Mäuler Gefpann, mit gewaltiger Stärke gerüftet, 
Saner hinfchleppt vom Gebirg' auf jleinigem Pfade den 
Ballen, 
Oder den laftenden Blod zum Schiffbau; aber ihr Herz wird 
Abgequalt von Arbeit und Schweiß hartringender Mühfal: 745 
Alfo trugen geftrengt die Keiche fie. Aber von hinten 
Wehrten die Ajad ab, wie die Flut abwehret ein Hügel, 
Waldbekränzt, in die Eb’ne fi ganz hinunter erftredend; 
Der aud) gewaltiger Ströme mit Macht antobende Fluten 
Hemmt, und fogleich fie alle zum Lauf in andere Thäler 750 
Abſcheucht; denn nicht mag ihr flrömender Sturz ihn durd: 
brechen: 
Afo drangten die Ajas zurück anftürmende Streiter 
Troja’; jene verfolgten, doch Zween am meiften vor Allen, Ä 
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Held Aeneias der Anchiiiad’, und der firalende Hektor. - 

Dort wie die Staar’ in langem Gewoölk' zieh’n, oder die 
Dohlen, 755 

Allzumal auffchreiend, fobald fie den tommenden Habicht 

Sah'n, der blutigen Mord herbringt dem Eleinen Gevögel: 

Alfo dort vor Aeneiad und Hektor floh’n die Achaier, 

Allzumal auf ſchreiend im Schwarm, und vergaßen derKXampfluft. 

Biel auch des Waffengefchmeides entſank ringsher um den 
Graben 760 

Argos fliebenden Söhnen; und nicht war Ruhe der Feldfchlacht. 
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Inhalt. Achilleus jammert um Patroklos Tod. Thetis böw feinen 
Entfchluß Hektor zu tödten, obgleich ihm bald nach jenem zu ſterben beſtimmt 
fey, umd verheißt ihm andere Waffen von Hefäftod. Den Achatern entreißt 
Hettor beinahe ben Reichnam, aber Achilleus, der ſich waffenlos an den Graben 
fletit, fchreckt durch fein Geſchrei die Troer, Den Troern raͤth Polhdamas, In 
die Veſte zu zieh'n, ehe Achılleuß Hervorbreche: welches Hektor verwirft. Die 
- Achaler wehtlagen um Patroklos, und legen Ihn auf Leichengewande. Der 
Thetis ſchmiedet Hefäos Die erbetenen Waffen. 


Alſo kämpften fie dort, wie lodernde Flammen des Feuers. 
Doch zu Achilleus eilt’ Antilochos ſchnell mit der Botfchaft. 
Jenen fand er da vorn an des Meers hochhauptigen Schiffen, 
Dem nachſinnend in Geiſt, was ſchon zur Vollendung genaht war. 
Unmuthsvoll nun fprach er zu feiner erhabenen Seele: 5 
Wehe mie doch! was ſchwaͤrmen die hauptumlodten Achaier 
Wieder daher zu den Schiffen, in Angſt dad Gefilde durch⸗ 
tummelnd? - 
Wenn nur nicht mir die Götter zum Bram vollenden das Unglück, 
So wie vordem mir die Mutter verfündiget, und mir gefaget, 
Daß, weil Ich noch lebte, der tapferite Myrmidon' einſt 10 
Unter der Troer Hand das Licht der Sonne verließel 
Wahrlich, gewiß ſchon farb Menoͤtios tapferer Sprößling! 
Bier! ich warnete ja, wann bie feindliche Glut er gewendet, 
Heim zu den Schiffen zu geh’n, nicht Hektor mit Macht zu 
befämpfen! 
Somerd Werke. J. 31 
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Als er ſolches erwog in des Herzend Geiſt und Empfin- 
dung, 15 
Siehe, da kam ihm nahe der Sohn des erhabenen Neftor, 
Heiße Thränen vergießend, und fprach die fchredliche Botfchaft: 
Wehe mir, Peleus Sohn, des fenrigen, ach, ein entfeßlich 
Jammergeſchic vernimmſt du, was nie doch möchte geſcheh'n 
fepn ! 
Unfer Patroklos ſank; fie kaͤmpfen bereits um den Leichnam ,20 
Nackt wie er iſt; denn die Waffen entzog der gewaltige Hektor! 
Sprach's; und jenen umhuͤllte der Schwermuth finſtere Wolke. 
Siehe, mit beiden Händen des fchwärzlichen Staubes ergreifend, 
Ueberftreut? er dad Haupt, und entftellte dag liebliche Antlig; 
Auch das ambrofifche Kleid umhaftete dunkele Aſche. 2 
Aber er felber, groß, auf großem Bezirk, in dem Staube, . 
Lag, und entftellete raufend mit eigenen Händen das Haupthaar. 
Mägde zugleich, die Achilleus erbeutete famt Patroklos, 
Innig im Herzen betrübt, auf fchrieen fie; al’ aus der Thuͤre 
Mannten fie vor um Achilleus, den fenrigen, und mit den Han: 
den 30 
Schlugen fi alle die Bruft, und jeglicher wanften die Aniee. 
Drüben Antilochos auch wehflagete, Thränen vergießend, 
Haltend Achillens Hand’, ale beflemmt fein muthiges Herz rang; 
Denn er beforgt?, ob Die Kehl? er fich ſelbſt abſchnitte mit ifen. 
Fürchterlich weint” er empor. Da hört?’ ihn bie teeffliche 
Mutter, 35 
Wo in des Meerd Abgründen fie faß bei dem grauen Erzeuger. 
Laut nun fchluchzete fie; und die Göttinnen eileten ringsher, 
Ale, fo viel Nereiden des Meers Abgründe bewohnten. 
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Dort war Glauke nunmehr, Kymodoke auch, und CThaleia, 

Speio, Nefän, und Thoe, und Halia, herrfchendes Blickes. 40 

Auch Aktaͤa, Kumothoe auch, und Limnoreia, 

Melite dann, und Jaͤra, Amfithne dann, und Agaue, 

Doto, Dynamene auch, und Protho, und Kalliancira, 

Dann Deramene auch, Amfinome auch, und Ferufe, 

Doris, und Panope dann, und edeles Ruhms Galateia, 45 

Dann Nemerted, AUpfeudes zugleich, und Kallianaffa; 

Dort auch war Janeira, und Klymene, auch Janaſſa, 

Mära, und Oreithya, und Ihönumlocdt Amatheia; 

Und wie viel Nereiden des Meers Abgründe bewohnten. 

Boll ward deren die Grotte, die filberne; alle zugleich nun 50 

Schlugen die Bruftz und Thetis begann die jammernde Klage: 
Hört mich al’, o Geſchwiſter, unſterbliche Töchter des Nereus, 

Daß ihre vernehmt, wie viel auf der Seele mir laftet des Elende! 

Weh mir armen, o mir unglüdlichen Heldenmutter, 

Die ich den Sohn mir gebar, fo edeles Sinns, und fo tapfer, 55 

Hoch vor Helden geſchmückt! Er fhwang fich empor, wie ein 

Sprößling; 
Und ich erzog ihn mit Fleiß, wie die Pflanz' im fruchtbaren 
Ader; 

Drauf in gefehnäbelten Schiffen gen Ilios ſandt ich daher ihn, 

Troja's Volk zu bekaͤmpfen: doch nie empfang' ich ihn wieder, 

Wann er zur Heimat kehrt, in Peleus ragende Wohnung! 60 

Aber ſo lang' er mir lebt, und das Licht der Sonne noch ſchauet, 

Duldet er Qual; und nichts vermag ich zu helfen genaht ihm! 

Dennoch geh' ich zu ſchau'n mein theueres Kind, und zu hoͤren, 

Welch ein Kummer ihn traf, da entfernt vom Krieg’ er behaxxext 
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Diefed gefagt , verlieh fie die Wölbungen; jene zugleich ihr 65 
Singen mit Chränen benegt, und number die Woge des Meeres 
Zrennte fi. Als fie nunmehr zur ſcholligen Troja gelangten, 
Stiegen fie auf zum Geſtade ber Reihe nach, wo Dad GSeſchwader 
Myrmidonifher Schiff’ herſtand um den ſchnellen Achilleus. 
Nahe dem Schluchzenden trat die chrfurchtwärdige Mutter, 70 
Und lautweinend umfchlang fie dad Haupt des theneren Sohnes; 
Und fie begann wehllagend, und fprach bie geflügelten Worte; 

Kind, was weineft du doch? was rührt dein Herz mit De: 

trabniß? " 
Rede heraus, nichts heblend! Dir ward doch Alles vollendet 
So von Zeus, wie vordem mit erhobenen Händen du flebteft: 75 
Daß, um die Steuer gufammengedrängt, die Männer Achaia's, 
Troſtlos fhmachtend nach dir, unwürdige Thaten erlitten! 

Dranf ſchwerſeufzend begann der muthige Nenner Achtllens 
Mutter, ed dat mir zwar der Olympier jenes vollendet; 

Aber was frommt mir folched, nachdem mein theurer Patroklos 80 
Mir hinſank, den ich werth vor allen Freunden geachtet, 
Wie mein eigenes Haupt! Er ſank; und Die Waffen hat Hektor 
Ihm, fein Mörder, entrafft, fo gewaltige, Wunder dem Anblick, 
Köftliche: welche dem Peleus die ehrenden Götter gefchenket, 
Jenes Tage, da fie Dich dem Sterblichen führten zum Lager. ‚8 
Daß du vielmehr doch dort zu Meergöttinnen gefellet 
Wohnteft, und Peleus hatt?’ ein fterblihes Weib zur Genoffin ! 
Nun muß Dir auch die Seel’ unendlicher Jammer belaften , 
Um den geftorbenen Sohn; denn nie empfängft du ihn wieder, 
Wann er zur Heimat kehrt! Ja mir felbft gebietet dag Herz 
nicht 90 


Achtzehnter Gefany. 485 


Lebend umherzugeh'n mit Sterblichen, wo mir nicht Hektor 
Erſt, von meiner Lanze durchbohrt, fein Leben verhauchet, 
Und für Patroklos Raub, des Mendtiaden, mir abbuͤßt! 
Aber Thetid Darauf antwortete, Thranen vergießend: 
Bald, mein Sohn, verblühet dad Leben dir, fo wie du redeſt! 95 
Deun nach Hektor fogleich ift dir dein Ende geordnet! 
Unmuthsvoll antwortete drauf der fehnelle Achillens: 
Möcht’ ich fogleich Hinfterbew, da nicht mir gönnte das Schickſal, 
Meinen erfchlagenen Freund zu vertheidigen! Fern von der 


Heimat 
Sank er, und mangelte meiner, des Fluchs Abwehrer zu wer: 
den ! 100 


Nun da ich nie heimkehre zum traulichen Vatergefilde, 
Weder Patroklos mit Heil erfreuet? ich, weder bie andern - 
Sreund’ im Heer, die fo viel’ erlagen dem göttlichen Hektor; 
Sondern ich fig’ an ben Schiffen, der Erd’ unnäge Belaftuug, 
Solch ein Mann, wie feiner der ergumfchiemten Achater, 105 
In dem Gefecht; denn im Rathe beſiegen mich andere Männer ! 
Möchte der Zank aus Göttern und fterblichen Menfchen ver: 
tilgt ſeyn, 
Ha, und der Zorn, der oft auch den Weiſeren pflegt zu erbittern: 
Der , weit fäßer zuerft denn fanfteingleitender Honig, 
Bald in der Männerbruft aufwaͤchſst, wie Dampfendes Feuer; I1u 
Wie mich jetzo erzärnte der Herrfcher des Volks Agamemnon. 
Aber vergangen ja fey dad Vergangene, kraͤnk' ed auch innig; 
Unferen Muth im Herzen besähmen wir, auch mit Gewalt ung! 
Seh’ ih num, daß den Moͤrder des wertheken Haupts ich 
erhaſche, | 


486 Ilias. 


Hektor! Doch mein Loos, das empfah’ ih, wann ed aud 
immer 115 
Zeus zu vollenden befchleußt, und die andern unfterblihen Götter! 
Nicht ja Herakles einmal, der gewaltige, mied dad Werhängniß, 
Welcher der liebfte doch war dem herrfchenden Zeus Kronion; 
Sondern ihn zwang das Geſchick und der heftige Eifer der Here. 
Alfo auch Ich, wofern denn ein gleiches Geſchick mir bevor: 
ſteht, 120 
Lieg' ich, nachdem ich verhaucht: jetzt edelen Ruhm mir erſtreb' ich! 
Manche Troerin noch und Dardanerin, ſchwellendes Buſens, 
Soll mir mit beiden Haͤnden vom roſenwangigen Antlitz 
Thraͤnen des Grams ſich enttrocknen, bei ſchweraufzitternden 


Seufzern! 
Merken ſie nun, daß ich lange genug von dem Kriege ge— 
raſtet! 125 


Nicht mir wehre den Kampf, du Liebende; nimmer gehorch' ich! 
Ihm antwortete drauf die ſilberfuͤßige Thetis: 

Wahrheit haſt du geredet, mein Kind; nicht übel iſt ſolches, 

Seine geängfteten Frennde vor Tod und Verderben zu ſchützen. 

Doch in der Troer Gewalt ift dir die ftattliche Rüftung, 130 

Stralend von Erz, mit welcher der helmumflatterte Hektor 

Selbft um die Schulter gefhmüdt einherprangt. Zwar wird er 

fhwerlich 

Lange darin feobloden,, denn nah’ ift jenem Ermordung. 

Über du ſollſt mir noch nicht eingeh’n in's Getümmel ded Ares, 

Bis du zuruͤck mich kehren gefeh’n mit eigenen Augen. 135 

Denn ich komm' in der Frühe, fobald die Sonne heranffteigt, 

Stat tliche Wehr dir zu bringen vom mächtigen Herrfcher Hefaͤſtos. 
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Altſo fprach die Göttin, und ſchied von dem edelen Sohne. 
Drauf gewandt zu den Schweitern, den Meergöttinnen, be- 
gann ſie: 
Taucht ihr jetzo hinab in den Schoß des unendlichen Meeres, 140 
Daß ihr den Meergreis dort und die Wohnungen ſchauet des 
Vaters; 
Und ihm verfündiget Alles. Doch ſelbſt auf den hohen Olympos 
Seh? ich zum Funftberähmfen Hefäftos, ob er geneigt ift, 
Meinem Sohn zu verleih’n hellſtralende Waffen des Ruhmes. 
Jene ſprach's; da tauchten die Göttinnen unter die Meer: 
flut. 145 
Selbſt dann sing zum Olympos bie filberfüßige Thetis 
Schnell, daB dem’ theueren Sohne fie bracht?’ hellftralende 
Nüftung. | 
So zum Diympos enttrugen die Schentel fie. Doch die Achater, 
Mit grau’nvollem Gefchrei vor dem männermordenden Heltor 
Fluchteten, daß fie die Schiff’ und den Hellespontos erreich⸗ 
ten. 150 
Nicht den Patroklos auch Hätten die hellumſchienten Achaier 
Aus den Gefchoffen entführt, den erichlagenen Freund bes 
Achilleug; 
Denn von Neuem ereilt? ihn ber Männer Getoͤs und der Roſſe, 
Hektor zumal, des Priamos Sohn, gleich ſtürmendem Feuer. 
Dreimal faßt' ihn von hinten am Fuß der ſtralende Hektor, 155 
Weg ihn zu reißen entbrannt, und ermahnte die Troer mit Zuruf; 
Dreimal ſtießen die Ajas, mit ſtürmender Staͤrke gewappnet, 
Ihn von dem Todten hinweg. Er feſt, voll trozender Kühnbeit, 
Wuͤthete jetzo hinan dad Gewuͤhl durch, jehe von Nieten 
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Stand er, und ſchrie laut auf; doch zurückgeh'n wollt? er durch⸗ 
aus nicht. -160 

Wie vom gemordeten Leibe den wildanfunfelnden Berglien’n 

Naͤchtliche Hirten umfonft, den bungrigen Würger, verſcheuchen: 

Alſo firebten umfonft die beiden gerüfteten Aiad 

Heltor, Priamos Sohn, von dem Leichnam abzufchreden. 

Ihn nun hätt? ex geraubt, und unendlichen Ruhm ſich er: 

worden; j 163 

Wenn nicht Peleus Sohne die windfchnell eilende Iris 

Kam vom Olpmpos gerannt mit der Botfchaft, fich zu bewaffuen, 

Zeus und den andern Göttern geheim; denn es fandte fie Here. 

Nahe trat fie hinan, und fprach bie geflägelten orte: 

Hebe dich, Peleus Sohn, du Schredlichſter unter den Man⸗ 


nern, 170 
Schnell den patrollos gefhüßt, um den die entfehliche Selb: 
ſchlacht 


Draußen tobt vor den Schiffen. Sie morden ſich unter einander: 

Diefe, mit Macht abwehrend vom hingeſunkenen Leichnam; 

Dorther, ihn zu entreißen nach Flios Iuftiger Höhe, 

Wuͤthen die Troer mit Macht; vor Allen der ftraiende Sektor 175 

Iſt ihn zu rauben entbrannt: denn das Haupt ihm münfchet 

er herzlich 

Ab vom zarten Senide zu hau'n, und auf Pfähle zu beften. - 

Rafcy ‚nicht länger gefäumt; und ed ſchaudere tief das Herz bir, 

Daß Patroklos liege den troifchen Hunden ein Labſal! 

Dein iſt Schmach, wenn irgend entftellt dieXeiche daherkommt! 180 
Ahr antwortete drauf der muthige Nenner Achilleus 

Welcher Bott, o Iris, entfandte Dich mir mit Der Botſchaft? 
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Wieder begann dagegen die windfchnell eilende Iris: 
Here fandte mich ber, Zeus rühmliche Kagergenoffin. 
Nicht weiß ſolches auch Zeus, der erhabene, oder ein Gott 
fonft, 185 
Aller, die ringe des Olympos befchneiete Höhen ummohnen. 
Ahr antwortete drauf der muthige Nenner Achilleus: 
Wie dach geh’ ich zur Schlacht, da jene die Ruͤſtungen haben ? 
Auch die liebende Mutter verbot mir alle Bewaffnung, 
Bis ich zurück fie kehren geſeh'n mit eigenen Augen; 190 
Denn fie verhieß, von Hefäftos mir herrliche Waffen zu bringen. 
Niemand weiß ich in font, deß prangende Wehr mir gerecht fep; 
Wo nicht Ajas Child, des gewaltigen Telamoniden. 
ber er felbft ift, hoff? ich, im Vorderkampfe befchäftigt,, 
Mordend mit fhredlihem Speer um den hingefunf'nen Pa: 
troklos. 195 
Wieder Dagegen begann die windfchnell eilende Iris: 
Wohl ja wiſſen auch wir, daß die herrlichen Waffen geranbt find. 
Doch nur fo an den Graben genaht, erfcheine den Troern; 
Ob, vor dir erfchroden, vielleicht vom Kampfe die Troer 
Abſteh'n, und fich erholen die Friegrifchen Männer Achaia's 200 
Ihrer Angft, wie Flein fie auch ſey, die Erholung des Kampfes. 
Diefes gefagt, entflog fie, die windſchnell eilende Iris. 
Aber Achilleus erhub fich, der göttliche. Selber Athene 
Haͤngt' um die mächtige Schulter die guaftumborbete Aegis; 
Auch umkraͤnzte fein Haupt mit Gewoͤlk die heilige Göttin, 205 
Soldenem, und ihm entftralt’ ein ringsumleuchtendes Fener. 
Wie hochwallender Rauch aus ber Stadt auffteiget zum Aether, 
Fern aud dem Meereiland, das feindliche Männer hefkiiinen, 
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"Jene den ganzen Tag, anringend in graulicher Mordluſt, 
Rampfen and cigener Stadt; doch fobald die Sonne fich fenfet, 210 
rennen empor Reisbunde mit häufiger Glut und es leuchtet 
Hoch der ſtelgende Glanz; daß Ringsumwohnende fchauen, 
Op vielleicht in Schiffen des Streits Abwehrer herannah'n: 
Eo von Achilleus Haupt erhub fih der Glanz in den Wether. 
GOchnell nun rat er zum Graben, den Wall durch; nur den 
Achaiern 215 
Mader" er nicht, denn er ſcheute der Mutter ſorgſame Warnung: 
Nort geſtellt, auf ſchrie er; auch ſeitwaͤrts Pallas Athene 
up den Laut; und die Troer durchtobt' unermeßlicher Aufruhr. 
Mie wenn heil auftoͤnet der Kriegsausruf der Trommete, 
Mann um die Stadt herwühlt wehdrohender Feinde Getüm⸗ 
mel: 220 
alſo hell auf tönte der Kriegdansruf des Peleiden. 
Aber fobald fie vernommen den ehernen Laut des Veleiden; 
Mente fih Allen das Herz, und die fhöngemähneten Roſſe 
Wandten gurüd ihr Geſchirr; denn fie ahneten Jammer in 
Herzen. 
Starrend fah’n auch die Lenker der Glut raftlofe Gewalt dort 225 
Grau'nvoll über dem Haupt des erhabenen Peleionen 
Brennen, entflammt von Zeus blandugiger Tochter Athene. 
Dreimal fchrie vom Graben mit Macht der edle Achilleus; 
Dreimal zerftob der Troer Gewirr und der rühmlichen Helfer. 
Dort nun farben, vertilgt duch eigene Wagen und Langen, 230 
Zwölf der tapferften Helden im Volk. Doch die Männer Achaia’e,. 
Heralich froh den Patroklos den Mordgefchoffen entreißend, 
Frarren Ihn auf Betten; und ringsum ftanden die Freunde 
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Wehmuthsvoll; auch folgte der muthige Renner Achilleus , 
Heiße Thränen vergießend, ba dort er den treuen Genoffen 235 
Liegen fah auf der Bahre, zerfleifcht von der Schärfe des Erzes. 
Ihn, ach jüngft nur, entſandt' er mit Roſſen zugleih und 
Geſchirre 
Hin zur Schlacht; nicht aber empfing er den Kehrenden wieder. 
Helios, raſtlos im Lauf, entſandt von der Herrſcherin Here, 
Kehrete jetzt unwillig hinab zu Dfeanos Fluten. 240 
Nieder tauchte die Sonn’, und Dad Heer der edlen Uchnier - 
Ruhte vom fchredlichen Kampf und allverberbenden Kriege. 
Trojaꝰ's Sohn’ auch drüben, vom Ungeftüme ber Feldſchlacht 
MWiedergelehrt, entlösten die hurtigen Moffe den Wagen; 
Eileten dann zur Verfammlung, bevor fie des Mahles ge: 
dachten. 245 
Aufrecht fanden im Kreis die Verfammelten; Feiner auch wagte 
Sich zu feßen; denn AU’ erbebten fie, weil nun Achilleus 
Wieder erfchien, der lange vom fchredlichen Kampfe geraftet. 
Und der verftändige Held Polydamas fprach zur Berfammlung, 
Panthoos Sohn, der allein fo vorwärts ſchaute wie ruͤkwaͤrts, 250 
Hektors Freund, auch wurden in-einer Nacht fie geboren; 
Er dur Worte berühmt, er dort durch. Kunde des Speeres; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verfammlung: 
Wohl erwägt, ihr Lieben, den Math; ich denke, fogleih nun 
Kehren wir heim in die Etadt, nicht harrend ber heiligen 
* Srübe 255 
Hier im Feld’ an den Schiffen; da weit die Mauer entfernt ift. 
Während der Mann dort zürnte dem göttlichen Held Agamenmnon, 
Damals ward und leichter der Kampf mit ben Söhnen Ahaiat. 
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Froh auch ruher? ich felbft vor den rüftigen Schiffen gelagert, 
Hoffend fie bald zu gewinnen, die zwiefachrudernden Schiffe. 200 
Doc nun fürcht? ich mit Angft den muthigen Nenner Achillens. 
So wie dad Herz ihm ſtrebt voll Heftigkeit, wird er ſuͤrwahr nit 
Lange verzieh'n im Gefilde, wo Troja's Söhm’ und Achaia's 
Gleich bisher mit einander die Wuth bed Ares getheilet: ° 
Nein, um die blühende Stadt nun kämpfet er, und um bie 
Weiber. 265 
Kehren wir denn in die Weite; gehorchet mir: alfo gefchieht es! 
Jetzo hemmte vom Kampf den muthigen Nenner Achillens 
Nur die ambrofifhe Nacht. Doch findet er morgen allhier ang, 
Wann er hervor fi ftürgt, ber Gewappnete; Diancher ertennt 
wohl, 
Was er vermag; gern dann in der heiligen Ilios birgt ſich, 270 
Wer ihm entrann; viel werden ein Fraß den Hunden und Geiern, 
Troja's Soͤhn'. O möge mein Ohr nie hören ein Solches! 
Aber wofern mein Wort ihr genehmiget, herzlich betrübt zwar; 
Haltet Die Nacht auf dem Markte die Kriegsmacht: thuͤrmende 
Mauern 
Schuͤtzen die Stadt ringsum, und hohe befeſtigte Thöͤre, 275 
Wohlverwahrt mit großen und dicht einfugenden Flägeln. 
Frühe fodann vor Morgen, mit ehernen Waffen geräftet, 
Stehen wir rings auf der Mauer; und weh ihm, wo er begehret, 
Angeftürmt von den Schiffen mit uns um die Mauer zu kämpfen ! 
Heim zu den Schiffen entweicht er, nachdem hochhalfige Noffe, 260 
Satt von mandherlei Lauf, er um Ilios Veſte getummelt. 
Wer hinein wird nimmer der Muth ihm zu dringen verſtatten; 
Nie erobert er auch: eh? freſſen ihn Hurtige Hunde! 
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Fiuſter ſchaut' und begann der heimumflatterte Hektor: 
Keineswegs gefällt mir, Polybamad, was dn geredet, - 285 
Der du ermahnſt, in die Veſte gu drängen und, wieder ge: 

ehrt nun. 
Noch nicht wurdet the md’, umhegt zu feyn von der Mauer? 
Sonft war Priamos Stadt bei vielfachredenden Menfchen 
Weit auf der Erde berühmt, als reih an Bold’ und an Erze; 
Doch nun ift fie gefhwunden bie Eöftliche Hab’ aus den Han: 

fern; 290 
Häufig nach Frygia nun und Maonia's fchönem Gefilde 
Geh'n zum Verkauf Kleinode, da Zend Allmacht und ergrimmt ift. . 
Aber anjeht, da mir ja ber Sohn des verborgenen Kronos 
Ruhm bei den Schiffen verlieh, und an's Meer die Achaier zu 


„drangen; 
Thörichter, nit mehr aͤuß're mir folherlei Math in- dem 
Volke! 295 


Denn Fein einziger Troer gehorchet dir; nimmer geftatt? ich's! 
Auf demnach, wie ich rede dad Wort, fo geborchet mie Alle. 
Jetzo empfaht Nachtkoft Durch Dad Kriegsheer, Haufen bei Haufen; 
Auch gedenket der Hut, und feyd ein jeglicher wachſam. 
Wer der Troer mit Angſt um Gut und Vermögen fih bar: 
met, " 300 
Solcher nehm’ und geb’ e8 dem Volk zu gemeinſamem Gaftmahl: 
Beſſer, daß jene damit fich beluftigen , als Die Achaier! 
Krühe fodann vor Morgen, mit ehernen Waffen gerüfter, 
Segen die räumigen Schiff’ erheben wir ſtürmenden Angrif. 
Wenn denn gewiß beiden Schiffen erſtand der edle Achilleus; 305 
Wohl, fo erkor ex fich fekbft Dad Schlimmere! Nie ia war \guem 
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Werd’ ich flieh’n aus dem Kampfe, bem gräßlichen, nein, ihm 
entgegen 

Steh’ ih, ob ihn Siegsehre verherrtiche, oder mich felber! 

Gleich ift Ares gefinnt, und oft auch den Schlagenden fchlägt er! 

Alſo redete Heftor; und Beifall raufchten die Troer: 310 

Thörichte! welchen den Geift verblendete Pallas Athene. 

Siehe, dem Hektor ſtimmten fie bei, ber Mebeled angab; 

Doch dem Polydamas nicht, der heilfame Worte gereber. 

Spätmahl nahmen fie nun durch das Kriegäheer. Doch Die 
Achaier 

Huben die ganze Nacht um Patroklos Klagen und Seufzer. 315 

Peleus Sohn vor ihnen begann die jammernde Klage; 

Seine mordenden Hände gelegt auf den Bufen des Freundes, 

Hechzet? er häufig empor: wie ein bärtiger Loͤwe des Bergwalds, 

Welchem bie Jungen geranbt ein hirfchverfolgender Jäger - 

Tief aud verwachenem Gehölz; er, drauf ankommend, betrübt 
fih, 320 

Und viel Thale dDurcheilt er, der Spur nahrennend des Manneg, 

Ob er ihn wo ausforfhe; denn bittere Galle durchdrang ihn: 

Alfo fchwer auffeufzend vor Myrmidonen begann er? 

Götter, wie eitele Ned’ ift jenes Tags mir entfallen, 

Als ich Troſt im Palafte dem Held Menoͤtios zuſprach! 325 

Heim verhieß ich gen Opus den rühmlichen Sohn ihm zu bringen, 

Wann er Troja verheert, und Eöftliche Beute gelofet. 

Aber der Menfch entwirft, und Zeus vollendet ed anders! 

Uns warb beiden beftimmt, diefelbige Erde zu röthen, 

Hier im troifchen Land! auch mich Heimlehrenden wird er 330 

Nimmer empfah’n im Palafte, der graue reifige Peleus, 
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Noch auch Thetis die Mutter; mich wird hier decken das Erd⸗ 
reich. 

Doch nun Ich, o Patroklos, nach dir in die Erde verſinke, 

Feier' ich dir nicht eher das Grabfeſt, bis ich dir Hektors 

Waffen gebracht und das Haupt, des Trotzigen, deines Moͤr⸗ 
ders! 335 

Auch zwoͤlf Fünglinge werd’ ich am Tobtenfeuer dir ſchlachten, 

Troja's edlere Söhn’, im Zorn ob deiner Ermordung! 

Ruh’ indeffen allhier bei meinen gefchnäbelten Schiffen ! 

Manche Troerin auch und Dardanerin, fchwellendes Bufens, 

Soll wehllagen um dich, bei Tag und Nacht Dich beweinend, 340 

Welche wir felbft erbeutet mit Kraft und gewaltiger Lanze, 

Blühende Städt? austilgend der vielfachredenden Menfchen. 

Alfo ſprach, und den. Freunden gebot der edle Achilleus: 

Eilend ein groß dreifüßig Geſchirr auf Feuer zu ftellen, 

Um von dem blutigen Staube Patroklos Leiche zu ſaͤubern. 345 

Sie nun ftellten dad Badegefhirr auf lodernbes Feuer, 

Drein dann goffen fie Waffer, und legeten Holz an die Flamme; 

Hell um den Bauch bed Geſchirrs flog Glut, und es Fochte das 
Waſſer. 

Aber nachdem das Waſſer gekocht im blinkenden Erze, 

Wuſchen ſie jetzt, und ſalbten mit ſchmeidigem Oele den Leich⸗ 

nam; 350 

Mir neunjaͤhriger Salb' erfüllten ſie jetzo die Wunden; 

Legten ihn dann auf Betten, und breiteten koͤſtliche Leinwand 

Ihm vom Haupt zu den Füßen, und drauf den fchimmernden 
Teppich. 

Nber Die ganze Nacht um den muthigen Nenner NRUFN® 
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Klagren die Mprmidonen, Patroklos weinend und fenfzend. 355 
Zeus nun ſprach zu Here, der göttlichen Schweiter und Gattin: 

Endlich gelang dir's Doch, du hoheitblidende Here, 

Peleus Sohn zu erregen, den muthigen. Sicher aus deinem 
Eigenen Schooß entſtammen die hauptumlodten Achaier. 

Ihm antwortete drauf die hoheitblickende Hete: 360 
Welch ein Wort, Kronion, du Schredlicher,, haft du geredet? 
Kann ja doch wohl etwas ein Menfch auch dem Manne vol: 

enden, - - 
Er, der fterblich nur ift, und nicht fo kundig bed Rathes. 
Wie denn? Ich, die ftolz der Goͤttinnen erfte fih rühmer, 
Zwiefach erhöht, durch Geburt, und weil ich beine Genoſſin 365 
Ward ernannt, der bu mächtig im Kreis ber Uufterblichen walteft, 
Sollt' ich nicht den Troern im Zorn ein Webel bereiten? 

Alſo redeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 

Aber Hefäſtos Palaft erreichte die Herrfcherin Thetis, 
Sternenhell, unvergänglich, der vorftralt’ unter den Göttern, 370 
Welchen aus Erz er felbft fich gebaut, der hinkende Künſtler. 
Ihn dort fand fie in Schweiß um die Blafebälge befchäftigt, 
Eifrig: denn Dreifüße bereitet? er, zwanzig in Allem, 

Ringe zu ſteh'n an der Wand des wohlgegründeten Saale. 
Goldene Mäder befeftigt? er jeglichem unter dem Boden; 375 
Daß fie aus eigenem Trieb’ in die Schaar eingingen der Götter, 
Dann zu ihrem Gemach heimfehreten Wunder dem Anblie. 
Sie nun waren fo weit gefertiget; nur noch der Henkel 
Kunſtwerk fehlte daran; jetzt fügt? ex fie, hämmernd die Nagel. - 
Waͤhrend er ſolches erfhuf mit kundigem Geiftder Erfindung, 380 
Siehe, da fam ihm nahe die filberfüßige Thetis. 
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Diele ſah vorwandelnd die feinumfchleierte Charis, 
Schön und Hold, die Gattin des hinkenden Feuerbeherrſchers; 
Und fie faßt’ ihr die Hand, und redete, alfo beginnend; 
Thetis in langem Gewande, wie naheſt du unferer Woh: 
nung, 385 
Ehrenwerth und geliebt? Denn fonft ja befuchft du mich wenig. 
Aber komm doch herein, daß dir ich. biete das Gaftrecht. 
Alfo ſprach, und führte fie ein, die herrliche Göttin. 
Jene feßte fie dann auf den filbergebudelten Seſſel, 
Schön und prangend an Kunftz und ein Schemel früßt’ ihr die 
Füße. 390 
Laut nun rief fie, und fprach zum kunſtberühmten Hefäftos: 
Tritt hervor, Hefäftog; die Herrfcherin Thetis bedarf dein. 
Ihr antwortete drauf der hinkende Feuerbeherrfcher: 
Traun ja, fo ift die erhab’ne, die edelfte Göttin Daheim mir, 
Melde vordem mich gerettet im Schmerz bed unendlichen 
Falles, 395 
Als mich die Mutter verwarf, die entfeßliche! welche mich Lahmen 
Wegzuſchaffen beſchloß. Da war? ich geſchwunden in Trübfal, 
Hätt' Eurpnome nicht und Thetis im Schooß mich empfangen, 
Jene, des kreifenden Stroms Dfeanos blühende Tochter. 
Dort neun Jahre verweilt’ ich, und ſchmiedete mancherlei Kunft: 


. werk, 400 
Spangen und Ming’, und Ohrengehenk', Haarnadeln und 
Kettlein, 


Sn der gewölbeten Grott’; und der Strom bed Dfeanod ringsher 
Schäumte mit braufendem Hall, der unendlide; Feiner der 
andern 
Homers Werke I. RR 
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Kannte fie, nicht der Götter, und nicht der fterblichen Menſchen; 
Sondern Thetis allein und Eurpnome, die mich gerettet. 405 
Diefe befuchte ung jeßo im Haus hier; drum ja gebührt mir, 
Froh der lockigen Thetis den Rettungsdank zu bezahlen. 
Auf, nun reiche du ihr des Saftrechts fchöne Bewirtbung, 
Während ich felbft wegraume die Balg’ und alle Seräthfchaft. 

Sprach's, und vom Amboß hub fich dad rußige Ungeheuer, 410 
Hinkend und mühfam ftrebten Daher die fchwächlichen Beine. 
Abwärtd legt’ er vom Feuer die Balg’, und nahm die Ge- 

raͤthſchaft, 
Alle Vollender der Kunſt, und verſchloß ſie im ſilbernen Kaſten; 
Wuſch ſich dann mit dem Schwamme die Haͤnde beid', und das 
Antlitz, 

Auch den nervichten Hals, und den haarumwachſenen Buſen; 415 
Hüllte den Leibrod um, und am mächtigen Stab’ aus der Thüre 
Hinkt' er hervor, auch ftüßten gefchäftige Mägde den Herrfcher, 
Goldene, lebenden gleih, mit jugendlich reizender Bildung: 
Diefe haben Verftand in der Bruft, und redende Stimme, 
Haben Kraft, und lernten auch Kunftarbeit von den Göttern. 420 
Schräge vor ihrem Herrn hin eilten fie; er nachwankend, 
Nahte, wo Thetis faß, und nahm fich den fchimmernden Seffel ; 
Ihr nun faßt' er die Hand, und redete alfo beginnend: 

schetis in langem Gewande, wie naheft du unferer Wohnung, 
Ehrenwerthundgeliebt ? Denn fonft ja befuchftdu mich wenig. 425 
Rede, was du verlangft; mein Herz gebeut mir Gewährung, 
Kann ich nur es gewähren, und ift eg felber gewährbar. 

Uber Thetid Darauf antwortete, Thränen vergießend: 
Ach Hefäftos, war eine der Göttinnen auf dem Olympos, 
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Die fo viel im Herzen dee traurigen Wehes geduldet,  - 430 
Als auf mich vor allen den Gram aufhäufte Kronion? 
Mich aus den Meergöttinnen dem fterblichen Manne geſellt' er, 
Peleus Aeakos Sohn’, und ich trug ded Mannes Umarmung, 
Sehr unwillig, aus Zwang: doch jest vor traurigem Alter 
Lieget er dort im Palaft, ein Entkräfteter. Mehr noch ded Grams 
nun! 435 
Einen Sohn zu gebären verlieh er mir, und zu erziehen, 
Hoch vor Helden gefhmüdt! Er ſchwang fich empor wie ein 
Sprößling; 
Und ich erzog ihn mit Fleiß, wie die Pflanz' im fruchtbaren Ader; 
Drauf in gefehnäbelten Schiffen gen Ilios fandt? ich daher ihn, 
Troja's Volk zu befämpfen. Doc nie empfang’ ich ihn wie: 
der, 440 
Wann er zur Heimat kehrt, in Peleus ragende Wohnung! 
Aber fo lang’ er mir lebt, und dad Licht der Sonne noch fchauet, 
Duldet er Qual; und nichts vermag ich zu helfen genaht ihm! 
Die zum Ehrengefchent ihm die Danaer wählten, die Jungfrau, 
"Sie nunrafft aus den Händen der VölferfürftAgamemnon. 445 
Trauernd zerquält er um dieſe dad Herz fich. Aber die Troer 
Schloffen die Danaer ein um die ragenden Steuer, und ließen 
Nicht aus dem Lager fie geh’n. Ihm fleheten drauf der Achnier 
Aeltefte, die fehr viel und herrliche Gaben erboten. 
Selbfinunmehr verweigert’er zwar Dem Verderben zu fteuern ; 450 
Aber den Freund Patroflos, mit eigenen Waffen ihn rüftend, 
Sande’ er daher in. die Schlacht, und viel auch dee Volkes 
gewährt? er. 
Ganz den Tag durchlämpften fie nun am ſtäiſchen Tomte”. - 
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Ja und des Tages verheert war?’ Ilios, wenn nicht Apollon 
Jenen Vertilger des Volks, Menoͤtios tapferen Sproͤßling, 455 
Schlug in dem Vordergefecht, und Hektorn ſchenkte ben Siegs- 
ruhm. 
Drum nun flehend umfaſſ' ich die Kniee dir, ob du geneigt fepft, 
Schild und Helm zu verleihen dem bald hinwelkenden Sohne, 
Prangende Schienen zugleich mit fhließender Knöchelbededtung, 
Harniſch auch: was er hatte, verlor fein Genoß, da er Troja’d 460 
Mannern fanf; und er liegt an der Erd’, unmuthiged Herzens. 
Ihr antwortete drauf der hinkende Feuerbeherrfcher: 
Muthig, und laß nicht diefed dad Herz dir im Bufen kefümmern. 
Daß ich dem graulichen Tod’ ihn doch fo ferne vermöchte 
Aus der Gewalt zu entzieh’n, wann einft fein Jammergeſchid 
naht: 465 
Als nun prangende Wehr ihn erfreu’n wird, foldhe wie mancher 
Wohl anftaunt im Geſchlechte der Sterblichen, wer fie erblicket: 
Dieſes geſagt, verließ er ſie dort, und eilt' in die Eſſe, 
Wandt' in das Feuer die Baͤlg', und hieß ſie mit Macht 
arbeiten. 
Zwanzig bliefen zugleid) der Blafebälg’ in die Defen, 470 
Allerlei Hauch ausfendend des glutanfachenden Windes, 
Bald des Eilenden Werk zu befhleunigen, bald fich erholend, 
Je nachdem ed Hefäftogd befahl zur Vollendung der Arbeit. 
Jener ſtellt' auf die Glut unbändiges Erz in den Tiegeln, 
Auch gepriefened Gold, und Zinn, und leuchtendes Silber; 475 
Richtete dann auf dem Dlod den Amboß, nahm mit der Nechten 
Drauf den gewaltigen Hammer und nahm mit der Linken die 
Zange. 
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Erſt nun formt' er den Schild, den ungeheuren und ſtarken, 
Ganz ausſchmückend mit Kunſt, und zog die ſchimmernde 
Randung 
Dreifach und blank ringsher; ein Gehenk dann fuͤgt' er von 
Silber. 480 
Aus fünf Schichten gedrängt war der Schild ſelbſt; oben dar⸗ 
auf dann 
Bilder er viel Kunftreichee mit kundigem Geift der Grfindung. 
Drauf nun ſchuf er die Erd’, und das wogende Meer, und den 
Himmel, 
Helios auch, unermüdet im Lauf, und die Scheibe Selene's; 
Drauf auch alle Geftirne, fo viel find Zeichen des Himmeld, 485 
Auch Plejad’ und Hyad’, und die große Kraft des Orion, 
Auch die Bärin, die fonft der Himmeldwagen genannt wird, _ 
Welche fich dort umdreht, und ſtets den Orion bemerfet, 
Und fie allein niemals in Dfeanos Bad fi hinabtaucht. 
Drauferfchuferfodann zwo Städte der redenden Menſchen, 490 
Blühende: voll war die ein? hochzeitlicher Seft’ und Gelage. - 
Zunge Braut’ aud der Kammer, geführt im Scheine der Fadeln, 
Zogen umher durch die Stadt; und des Chors Hnmendog erfcholl 
laut: 
Jüngling' im Tanz auch drehten behende ſich, unter dem Klange, 
Der von Flöten und Harfen ertönete; aber die Weiber 495 
Standenbewunderungsvoll, vor den Wohnungen jede betrachten. 
Auch war Volksverſammlung gedrängt auf dem Marfte: denn 
heftig 
Zankten fich dort zween Männer, und haderten wegen derSühnt ung 
Um den erſchlagenen Mann. Es bethevexte dieſex ven RXxα. 
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Alles hab’ er bezahlt; ihm Teugnete jener die Zahlung. 500 

Beide ſie wollten fo gern vor dem Kundigen kommen zum Ausgang. 

Diefem ſchrie'n und jenem begünftigend eifrige Helfer; 

Doch Herolde bezähmten die Schreienden. Aber die Obern 

Saßen im heiligen Kreif auf fhöngehanenen Steinen; 

Und in die Hände den Stabdumpfrufender Herolde nehmend, 505 

Stanben fie auf nach einander, und redeten wechfelnd ihr Urtbeil. 

Mitten lagen im Kreif auch zwei Talente bed Goldeg, 

Dem beftimmt, der von ihnen Dad Recht am gradeften ſpräche. 
Jene Stadt umfapten mit Krieg zwei Heere der Völker, 

Hell von Waffen umblinft. Die Belagerer droheten zwiefach : 510 

Auszutilgen die Stadt der Vertheidiger, oder zu theilen, 

Was die liebliche Stadt an Befiß inwendig verfchlöffe. 

Jene verwarfen ed noch, ingeheim zum Halte fi rüftend. 

Ihre Mauer indeß bewahreten liebende Weiber, 

Und unmündige Kinder, gefellt zu wankenden Greifen. 515 

Jen' enteilten, von Ares geführt und Pallas Athene: 

Beide fie waren von Gold, und in goldene Kleider gehüllet, 

Beide fchön in den Waffen und groß, wie unfterbliche Götter, 

Weit umher vorfiralend; denn minder an Wuchs war bie Heer: 


haar. 
Als fie den Ort num erreicht, der zum SHinterhalte beauem 
fhien, 520 


Nabe dem Bach, wo zur Tränfe das Vieh von der Weide ge: 
führt ward; 
Siehe, da fehten fich jene, geſchirmt mit blendendem Erze. 
Abwärts ſaßen indeß zween ſpaͤhende Wächter des Volkes, 
” wann fie erblidten die Schal und gehoͤrneten Minder. 
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Bald erfchienen bie. Heerden, von zween Keldhirten begleitet, 525 
Die, nichts ahnend von Trug, mit Springengetön fich ergoͤtzten. 
Schnell auf die Kommenden ſtürzt' aus dem Sinterhalte bie 
Heerfchnar, 
Raubt' und trieb die Heerden hinweg der gehörneten Rinder 
Und weißwolligen Schaf', und erſchlug die begleitenden Hirten. 
Jene, ſobald ſie vernahmen das laute Grtöf um die Rinder, 530 
Welche die heiligen Thore belagerten; ſchnell auf die Wagen 
Sprangen ſie, eilten im Sturm der Geſpann', und erreichten 
ſie ploͤtzlich. 
Alle geſtellt nun, ſchlugen ſie Schlacht um die Ufer des Baches, 
Und hin flogen und her die ehernen Kriegeslanzen. 
Zwietracht tobt? und Tumult ringsum, und des Jammerge⸗ 
ſchicks Ker, 535 
Die dort lebend erhielt den Verwundeten, jenen vor Wunden 
Sicherte, jenen entfeelt dur die Schlacht fortzog an den Füßen; 
Und ihr Gewand um die Schulter war roth vom Blute der 
Männer. 

Gleich wie lebende Menfchen durchfchalteten dieſe die Feldſchlacht, 
Und ſie entzogen einander die hingeſunkenen Todten. 540 
Weiter ſchuf er darauf ein Brachfeld, locker und fruchtbar, 

Breit, zum dritten gepflügt; und viel der ackernden Männer 

Trieben die Joch' umher, und lenfeten biehin und dorthin. 

Uber fo oft fie wendend gelangt an das Ende des Ackers, 

Jeglichem dann in die Haͤnd' ein Gefäß herzlabendes Weines 545 

Reicht? antretend ein Mann; drauf wandten fie fih zu dem 
Furchreih'n, 

Voller Begier, an dad Ende der tiefen Flur zu Wd 
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Aber es dunkelte Hinten das Land, und geadertem ähnlich 
Schien eg, obgleich aus Gold: fo. wunderfam war es bereitet. 
Drauf auch fhuf er ein Feld tiefmallender Saat, wo bie 
Schnitter 550 
Mäheten, jeder die Hand mit fchneidender Sichel bewaffnet: 
Häufig in Schwabe gereiht ſank Handvoll Aehren an Handvoll; 
Andere banden in Garben bereits mit Seilen die Binder; 
Denn drei Sarbenbinder verfolgeten. Hinter den Mähern 
Sammelten Knaben die Griff, und trugen fie unter ben 
Armen 555 
Raſtlos jenen hinzu; auch der Herr bei den Seinigen fchweigenb 
Stand, den Stab in den Händen, am Schwad’, und freute 
fih herzlich. 
Abwärts unter der Eiche bereiteten Schaffner die Mahlzeit 
Raſch um den mächtigen Stier, den fie opferten; Weiber indeffen 
Streueten weißes Mehl zu labendem Mus für die Ernter. 560 
Drauf auch ein Rebengefilde, von fchwellendem Weine belaftet, 
Bilder’ er fhön aus Gold; doch glänzeten fehwärzlich Die Trauben; 
Und lang fanden die Pfaͤhle gereiht aus Iauterem Silber. 
Rings dann 308 er den Graben von dunfeler Blänedes Stahles, 
Samt dem Gehege von Zinn; und ein einziger Pfad zu dem 
Nebhain 565 
War für die Träger zu geh’n, in der Zeit der fröhlichen Leſe. 
Jünglinge nun, aufjauchzend vor Luft, und rofige Jungfrau'n 
Trugen die füße Frucht in fchöngeflochtenen Körben. 
Mitten auch gingein Knab' in der Schaar; aus Flingender 
Reier 
u er gefällige Tin’, und fang anmutbig von Kinos 370 
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Mir hellgellender Stimm’; und ringsum tanztın die andern, 
Froh mit Gefang und Jauchzen und hüpfendem Sprung ihn 
| begleitend. 
Eine Heerd’ auch fchuf er. darauf hochhauptiger Rinder; 
Einige waren aus Golde geformt, aus Zinne die andern. 
Froh mit Gebräll von dem Dung? enteileten fie zu der Weide, 575 
Länge dem raufchenden Fluß, um das langauffproffende Nöhricht. 
Goldene Hirten zugleich umwandelten dmfig die Rinder, 
Bier an der Zahl, von neun fehnellfüßigen Hunden begleitet. 
Zween entfeßliche Löwen jedoch bei den vorderften Rindern 
Hatten den brummenden Karren gefaßt; und mit lautem Ge⸗ 
brüll nun 380 
Ward ergefchleift;doh Hund’ undFünglinge folgten ihm fihleuniig. 
Gene, nachdem fie zerriffen die. Haut des gewaltigen Stieres, 
Sclürften die Eingeweid’ und dad fchwarze Blut; und um: 
fonft nun 
Scheuchten dir Hirten daher, die hHurtigen Hund’ anhetzend. 
Sie dort zudten zuräd, mit Sebiß zu faflen Die Köwen, 585 
Standen genaht, und bellten fie an, dod) immer vermeidend., 
Eine Trift auch erfchuf der hinfende Feuerbeherrfcher, 
Im anmuthigen Thal, durchſchwärmt von filbernen Schafen, 
Hirtengeheg’ und Hütten zugleih, und Ställe mit Obdach. 
Einen Reigen auch fhlang der hinkende Feuerbeherrfcher, 590 
Jenem glei, wie vordem in der weitbewohneten Knoſſos 
Dädalos künſtlich erfann der lockigen Ariadne. 
Bluͤhende Juͤnglinge dort und vielgefeierte Jungfrau' n 
Tanzeten, all' einander die Hand’ an dem Knoͤchel ſich haltend. 
SchoͤneGewand' umſchloſſen die Jünglinge, hell wie des deles AS 
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Sanfter Glanz, and die Mädchen verhüllete zarte Leinwand. 
Jegliche Tänzerin ſchmuͤckt' einlichlicher Kranz, und den Tänzern 
Hingen goldene Dolch?’ an filbernen Riemen herunter. 
Bald nun hüpfeten jene mit wohlgemeffenen Tritten 
Leicht herum, fo wie oft die befeftigte Scheibe ber Töpfer 600 
Sitzend mit prüfenden Händen herumdreht, ob fie auch laufe; 
Bald dann hüpften fie wieder in Ordnungen gegen einander. 
Zahlreich ftand das Gedräng’ um den lieblihen Reigen ver: 
| . fanmelt, 
Innig erfreut; vor ihnen auch fang ein göttliher Sänger 
NRührend die Harf'; und zween Haupttummeler tanzten im 
Kreife, 605 
Wie den Gefang er begann, und Dreheten fih in der Mitte. 
Huch die große Gewalt des Stromes Okeanos fchuf er 
Ringe am äuferften Rande des fchönvollendeten Schildes. 
Als er den Schild vollendet, den ungeheuren und flarfen; 
Schuf er jept ihm den Harnifch, von hellerem Glanz wie des 


Feners; 610 
Schuf ihm dann auch den Helm laſtvoll, der den Schläfen ſich 
anſchloß, 


Schoͤn und prangend an Kunſt; und zog aus Golde den Haarbuſch; 

Schuf ihm zuletzt auch Schienen, aus feinem Zinne gegoſſen. 
Als nun jedes Geraͤth vollbracht der hinkende Kuͤnſtler; 

Nahm er, und legt? es gehäuft vor Achilleus goͤttliche Mutter. 615 

Schnell wie ein Habicht herab vom ſchneebedeckten Olympos 

Sprang fie, und trug von Hefäftos das fchimmernde Waffen: 
gefchmeide, 


Üeunzehnter Gefang. 


Inhalt. Am Morgen bringt Thetis die Waffen, und fihert ten Leichnam 
vor Verwefung. Achilleus beruft die Achaier, entfagt dem Zorn, und verlangt 
fogleich Echlacht. Agamemnon erkennt fein Vergeh'n, und erbietet ſich, die 
Geſchenke holen zu laſſen. Auf Odyſſeus Rath nehmen die Achnier dad Früp: 
wahl, die Geſchenke nebſt der Brifeid werden gebracht, und Agamemnon 
fhwört, fie niemals beruͤhrt zu haben, Achilleus ohne Nahrung wird von 
Athene geftärkt, und zieht mit den Heere gerliftet zum Kampf. Sein Roß 
weiſſagt ihm nach den Heutigen Siege den nahen Tod, den er verachtet. 


Eos im Safrangewande vom Strom Okeanos hub fich, 
Daß fie Unfterblichen brachte dad Licht und fterblichen Menfchen. 
Gene kam zu den Schiffen, vom Gott herbringend die Gaben. 
Jetzo fand fie den Sohn, der geftredt um feinen Patroklos, 
Weinte mit lauter Stimm’; und viel umher der Genoffien 5° 
Fammerten. Unter fie trat die filberfüßige Göttin; 
Und fie faßt' ihm die Hand, und redete, alfo beginnend: 
gieber Sohn, ihn laffen wir nun, wie herzlich wir trauern, 
Seiner Ruh, nachdem der Unfterblihen Rath ihn bewältigt. 
Du nimm hier von Hefältoe die hochgepriefene Räftung, 10 
Wunderſchön, wie fie nimmer ein Mann um die Schulter ge: 
' fragen. 
Alſo fprad die Göttin, und legete nieder die Waffen 
Vor dem Achilleus dort; und es raffelten alle die Wunder. 
Alle die Myrmidonen durchdrang Furcht; teiner un BUr 
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Grad’ in's Gefiht ihre zu ſchau'n; fie entzitterten. Aber 
Achilleus, 15 
So wie er ſah, fo ergriff ihn noch ſtärkerer Zorn; und Die Augen 
Stralten ihm unter den Wimpern, wie fchredliche Flamme dee 
Feuers. ' j 
Freudig umfaßt’ und hielt er die herrliche Gabe des Gottes. 
Aber nachdem er geweidet dad Herz an der Wunder Betrachtung; 
Schnell zu der Mutter nunmehr die geffügelten Worte begann 
er: 20 
Mutter, die Waffen gewährte der Gott mir, fo wie fiewahrlich 
Schafft der Unfterblichen Hand, Fein fterblicher Mann fie bereitet. 
Gleich denn erfchein? ich wieder in Nüftungen. Aber mit Unrub’ 
Sorg’ ich, daß mir indeß Menoͤtios tapferem Sprößling 
Fliegen, hineingefchlüpft in die erzgeſchlagenen Wunden, 25 
Drinnen Gewürm erzeugen, und fhndd’ entftellen den Leichnam; 
(Denn fein Geiſt ift entflohn!) und der Leib hinfinf’ in Ver— 
wefung. 
Ihm antwortete drauf die filderfüßige Thetig: 
Laß, o Sohn, nicht dieſes das Herz dir im Bufen befümmern. 
Jenem verſuch' ich felber hinwegzufcheuchen die Fliegen, 30 
Deren Gefchleht raubgierig erfchlagene Männer verzehrer. 
Penn er fogar daläge, bis ganz umrollet der Jahrkreis, 
Stets doch fol ihm der Leib unverfehrt feyn, oder noch fehöner. 
Rufe demnach zur Verfammlung die edelften Helden Achaia’s, 
Nun abfagend dem Zorn auf den Hirten des Volks Agamem— 


non; 35 
Schnell dann eile gewappnet zum Kampf, und gürte mit 
Kraft dich. 
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Alfo redete jen’, und gab ihm entfchloffene Kühnpeit. 
Drauf dem Patroklos goß fie Ambrofiafaft in die Nafe, 
Und rothfunfelnden Nektar, den Leib unverfehrt zu erhalten. 

Fort nun ging er am Stranbe des Meers, der edle Achilleug, 40 
Rufend mit graufem Getön, und erregte die Helden Achaia's. 
Jene fogar, die zuvor im Kreis der. Schiffe beharret, 

Auch die Stenerer felbft, die dad Ruder gelenkt in den Schiffen, 
Auch die Schaffner der Schiffe, das Brod zu vertheilen geordnet; 
Sie auch eilten daher zur Verfammlung; weilnun Achilleus 45 
Wieder erfchien, der lange vom ſchrecklichen Kampfe geraftet. 
Jene beid’ auch hinkten daher, die Genoſſen des Ares, 

Typdeus Sohn, der ftreitbare Held, und der edle Odyffeus, 
Matt auf die Lanze geſtüzt, denn ſie trugen noch ſchmerzende 


Wunden; 
Und ſie ſetzten ſich beid' in den vorderſten Reih'n der Verſamm⸗ 
lung. 50 


Doch am ſpäteſten kam der Herrſcher des Volks Agamemnon, 

Krank an der Wund'; ihm hatt' in ſchreckenvoller Entſcheidung 

Koon, Antenors Sohn, mit ehernem Speer ſie gebohret. 

Aber nachdem ſich alle zufammengedrängt die Achaier; 

Jetzo erftand vor ihnen und ſprach der fchnelle Achilleus: 55 
Atreus Sohn, o gewiß war heilfamer foldhes ung beiden , 

Dir und mir felber zugleich; ala wir, unmuthiger Seele, 

Mit herzkränkendem Zank ung ereiferten, wegen dee Mägdleing! 

Hätte vielmehr an den Schiffen der Artemis Pfeil fie getödter, 

Jenes Tags, da zur Beut’ ich fie wählt’ ans der öden Lyrne⸗ 

f03; 60 
Ehe fo viel’ Argeier den Staub mit den Zähnen gekutcit , 


— 
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Ja und des Tages verheert war? Ilios, wenn nicht Apollon 
Jenen Vertilger des Volks, Mendtiod tapferen Sprößling, 455 
Schlug in dem Vordergefecht, und Hektorn ſchenkte den Siegs- 
ruhm. 
Drum nuf flehend umfaſſ' ich die Kniee dir, ob du geneigt fepft, 
Schild und Helm zu verleihen dem bald hinwelfenden Sohne , 
Prangende Schienen zugleich mit fchließender Knoͤchelbedeckung, 
Harniſch auch: was er hatte, verlor fein Genoß, da er Troja's 460 
Männern ſank; und er liegt an der Erd’, unmuthiges Herzens. 
Ihr antwortete drauf der hinkende Seuerbeherrfcher:: 
Muthig, und laß nicht dieſes das Herz dir im Bufen befümmern. 
Daß ich dem graulichen Tod’ ihn Doch fo ferne vermöchte 
Uns der Gewalt zu entzieh’n, wann einft fein Jammergefchid 
naht: 465 
Als nun prangende Wehr ihn erfreu’n wird, ſolche wie mancher 
Wohl anftaunt im Gefchlechte der Sterblichen, wer fie erblidtet! 
Diefed gefagt , verließ er fie dort, und eilt’ in die Effe,- 
Wandt?’ in das Teuer die Bälg’, und hieß fie mit Macht 
arbeiten. 
Zwanzig bliefen zugleich der Blafebälg’ in die Defen, 470 
Allerlei Hauch ausfendend des glutanfachenden Windes, 
Bald des Eilenden Werk zu befchleunigen, bald fich erholend , 
Je nachdem ed Hefäftog befahl zur Vollendung der Arbeit. 
Jener ftelt’ auf die Glut unbandiged Erz in den Tiegeln, 
Auch gepriefened Gold, und Sinn, und leuchtendes Silber; 475 
Richtete dann auf dem Block den Amboß, nahm mit der Nechten 
Drauf den gewaltigen Hammer und nahm mit der Linken die 
Zange. 
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Erit nun formt’ er den Schild, den ungeheuren und ftarten, 

Ganz ausſchmückend mit Kunft, und zog bie fhimmernde 
Randung 

Dreifach und blank ringsher; ein Gehenk dann fügt’ er von 
Silber. 480 

Ans fünf Schichten gedrängt war der Schild felbft; oben dar 
auf dann 

Bilder? er viel Kunftreiches mit Eundigem Geift der Erfindung. 

Drauf num ſchuf er die Erd’, und das wogende Meer, und den 

Himmel, 

Helios auch, unermüdet im Lauf, und die Scheibe Selene's; 

Drauf auch alle Seftirne, fo viel find Zeichen des Himmeld, 485 

Auch Plejad' und Hyad’, und die große Kraft des Orion, 

Auch die Bärin, die fonft der Himmeldwagen genannt wird, _ 

Welche fich dort umdreht, und ftets den- Orion bemerfet, 

Und fie allein niemals in Okeanos Bad fich hHinabtaucht. 

Drauf erſchuf er ſodann zwo Städte der redenden Menfchen, 490 
Blühende: voll war die ein? hochzeitlicher Feft’ und Gelage. - 
Sunge Braut’ aus der Kammer, geführt im Scheine der Fadeln, 
Zogen umher durch die Stadt; und des Chords Hymenqaͤos erfcholl 

lant : 
Füngling’ im Tanz auch drehten behende fich, unter dem Klange, 
Der von Flöten und Harfen ertönete; aber die Weiber 495 
Standenbewunderungsvoll, vor den Wohnungen jede betrachten. 
Auch war Volksverſammlung gedrängt auf dem Marfte: denn 
heftig 
Zankten fich dort zween Männer, und haderten wegen derSühn ung 
Um den erſchlagenen Mann. Es bethewnerte diefer dev, BRe 
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Alles hab’ er bezahlt; ihm Teugnete jener die Zahlung. 500 

Beide ſie wollten fo gern vor bem Kundigen kommen zum Ausgang. 

Diefem ſchrie'n und jenem begünftigend eifrige Helfer; 

Doch Herolde bezähmten die Schreienden. Aber die Obern 

Saßen im heiligen KreiP auf [höngehanenen Steinen; 

Und in die Hände den Stab dumpfrufender Herolde nehmend, 505 

Standen fie auf nach einander, und redeten wechfelnd ihr Urtheil. 

Mitten lagen im Kreif auch zwei Talente des Goldes, 

Dem beſtimmt, der von ihnen das Recht am gradeſten ſpraͤche. 
Jene Stadt umfaßten mit Krieg zwei Heere der Völker, 

Hell von Waffen umblinft. Die Belagerer droheten zwiefach: 510 

Auszutilgen die Stadt der Vertheidiger, oder zu theilen, 

Was die lieblihe Stadt an Befiß inwendig verfchlöffe. 

Jene verwarfen ed noch, Ingeheim zum Halte fich rüftend. 

Shure Mauer indeß bewahreten liebende Weiber, 

Und unmündige Kinder, gefellt zu wankenden Greifen. 515 

Sen’ enteilten, von Ares geführt und Pallas Athene: 

Beide fie waren von Gold, und in goldene Kleider gehüllet, 

Beide fhön in den Waffen und groß, wie unfterbliche Götter, 

Weit umher vorftralend; denn minder an Wuchs war die Heer⸗ 


ſchaar. 
Als ſie den Ort nun erreicht, der zum Hinterhalte bequem 
fhien, 520 


Nabe dem Bach, wo zur Tränke das Vieh von der Weide ge: 
führt ward; 

Siehe, da fegten fich jene, gefehirmt mit blendendem Erze. 

Abwärts faßen indeß zween ſpähende Wächter des Volkes, 

Sarrend, wann fie erblidten die Schal und gehoͤrvneten Rinder. 
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Bald erfchienen die. Heerden, von zween Keldhirten begleitet, 525 
Die, nichts ahnend von Trug, mit Syringengetön ſich ergoͤtzten. 
Schnell auf die Kommenden ſtürzt' aus dem Sinterhalte die 
Heerfchnar, 
Raubt' und trieb die Heerden hinweg der gehörneten Minder 
Und weißwolligen Schaf, und erſchlug die begleitenden Hirten. 
Jene, fobald fie vernahmen das laute Getöf? um die Ninder, 530 
Welche die heiligen Thore belagerten; fehnell auf die Wagen 
Sprangen fie, eilten im Sturm der Gefpann’, und erreichten 
fie plößlich. | 
Alle geftelt nun, fchlugen fie Schlacht um die Ufer ded Baches, 
Und hin flogen und her die ehernen Kriegeslanzen. 
Zwietracht tobt’ und Tumult ringeum, und ded Jammerge⸗ 
ſchicks Ker, 535 
Die dort lebend erhielt den Verwundeten, jenen vor Wunden 
Sicherte, jenen entfeelt durch die Schlacht fortzog anden Füßen; 
Und ihr Gewand um die Schulter war roth vom Blute der 


Männer. 
Gleich wie lebende Menfchen durchſchalteten diefedie Feldſchlacht, 
Und ſie entzogen einander die hingeſunkenen Todten. 540 


Weiter ſchuf er darauf ein Brachfeld, locker und fruchtbar, 
Breit, zum dritten gepflügt; und viel der adernden Männer 
Trieben die Joch’ umher, und lenfeten hiehin und dorthin. 
Uber fo oft fie wendend gelangt an das Ende des Ackers, 
Jeglichem dann in die Hand’ ein Gefäß herzlabendes Weines 545 
Reicht' antretend ein Mann; drauf wandten fie fich zu den 

Furchreih'n, 
Voller Begier, an das Ende der tiefen Flur iu ala. 
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Aber es dunkelte hinten das Land, und geadertem ähnlich 
Schien es, obgleich aus Gold: ſo wunderſam var es bereitet. 
Drauf auch ſchuf er ein Feld tiefmallender Saat, wo bie 
Schnitter 550 
Maͤheten, jeder die Hand mit ſchneidender Sichel bewaffnet. 
Häufig in Schwade gereiht ſank Handvoll Aehren an Handvoll; 
Andere banden in Garben bereits mit Seilen die Binder; 
Denn drei Sarbenbinder verfolgeten. Hinter den Mähern 
Sammelten Knaben die Griff, und trugen fie unter ben 
Armen 555 
Raſtlos jenen hinzu; auch der Herr bei den Seinigen fchweigend 
Stand, den Stab in den Händen, am Schwad’, und frente 
ſich herzlich. 
Abwärts unter der Eiche bereiteten Schaffner die Mahlzeit 
Raſch um den mächtigen Stier, den fie opferten; Weiber indeffen 
Streueten weißes Mehl zu labendem Mus für die Ernter. 560 
Drauf auch ein NRebengefilde, von fchwellendem Weine belaftet, 
Bilder’ er ſchoͤn aus Gold; doch glänzeten ſchwaͤrzlich Die Trauben; 
Und lang ftanden die Pfähle gereiht aus lauterem Silber. 
Rings dann zog er den Graben von dunfelerBlänedes Stahles, 
Samt dem Gehege von Zinn; und ein einziger Pfad zu dem 
Rebhain 565 
War für die Träger zu geh'n, in der Zeit der fröhlichen Leſe. 
Jü aglinge nun, aufjauchzend vor Luſt, und roſige Jungfrau'n 
Trugen die ſüße Frucht in ſchöngeflochtenen Körben. 
Mitten auch ging ein Knab' in der Schaar; aus klingender 
Leier 
Lockt' er gefällige Tön’, und fang anmuthig von Linos 370 
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Mir heiigellender Stimm’; und ringsum tanzten die andern, 
Froh mit Gefang und Jauchzen und hüpfendem Sprung ihn 
begleitend. 
Eine Heerd’ auch fehuf er. darauf hochhauptiger Rinder; 
Einige waren aus Golde geformt, aus Zinne die andern. 
Froh mit Gebruͤll von dem Dung' enteileten fie zu der Weide, 575 
Zange dem rauifchenden Fluß, um das langauffproffende Roͤhricht. 
Goldene Hirten zugleich ummwandelten dmfig die Rinder, 
Vier an der Zahl, von neun ſchnellfüßigen Hunden begleitet. 
Zween entfeßlihe Löwen jedoch bei den vorderften Rindern 
Hatten den brummenden Farren gefaßt; und mit lautem Ge⸗ 
brüll num 580 
Ward ergefchleift;doh Hund’ undFünglinge folgten ihm fchleunig. 
Gene, nachdem fie zerriffen die Haut des gewaltigen Stieres, 
- Schlürften die Eingeweid’ und das ſchwarze Blut; und um: 
fonft nun 
Scheuchten dir Hirten daher, die hurtigen Hund’ anhetzend. 
Sie dort zudten zuruͤck, mit Gebiß zu faffen Die Löwen, 585 
Standen genaht, und bellten fie an, doc immer vermeidend., 
Eine Trift auch erfchuf der hinkende Feuerbeherrſcher, 
Im anmuthigen Thal, durchſchwaͤrmt von filbernen Schafen, 
Hirtengeheg’ und Hütten zugleich, und Ställe mit Obdad). 
Einen Reigen auch fhlang der hinkende Feuerbeherrfcher, 590 
Jenem gleich, wie vordem in der weitbewohneten Knoſſos 
Dädalos kuünſtlich erſann der lockigen Ariadne. 
Bluͤhende Juͤnglinge dort und vielgefeierte Jungfrau' n 
Zanzeten, al’ einander die Hand’ an dem Knoͤchel fich haltend. 
Schöne®ewand’umfchloffen die Zünglinge, hellwiedegsDe«s NS 
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Sanfter Glanz, und die Mädchen verhüllete zarte Leinwand. 
Jegliche Tänzerin ſchmuͤckt' einlieblicher Kranz, und den Taͤnzern 
Hingen goldene Dolch’ an filbernen Riemen herunter. 
Bald num hüpfeten jene mit wohlgemeffenen Tritten 
Leicht herum, fo wie oft die befeftigte Echeibe der Töpfer 600 
Sigend mit prüfenden Handen herumdreht, ob fie auch laufe; 
Bald dann hüpften fie wieder in Ordnungen gegen einander. 
Zehlreich ſtand das Gedraͤng' um den lieblichen Reigen ver⸗ 
ſammelt, 
Innig erfreut; vor ihnen auch ſang ein goͤttlicher Saͤnger 
Ruͤhrend die Harf'; und zween Haupttummeler tanzten im 
Kreiſe, 605 
Wie den Geſang er begann, und dreheten ſich in der Mitte. 
Auch die große Gewalt des Stromes Okeanos ſchuf er 
Rings am äußerſten Rande des ſchoͤnvollendeten Schildes. 
Als er den Schild vollendet, den ungeheuren und ſtarken; 
Schuf er jetzt ihm den Harniſch, von hellerem Glanz wie des 


Feners; 610 
Schuf ihm dann auch den Helm laſtvoll, der den Schläfen ſich 
anſchloß, 


Schoͤn und prangend an Kunſt; und zog aus Golde den Haarbuſch; 

Schuf ihm zuletzt auch Schienen, aus feinem Zinne gegoſſen. 
Als nun jedes Geräth vollbracht der hinkende Künſtler; 

Nahm er, und legt? es gehäuft vor Achilleus göttliche Mutter. 615 

Schnell wie ein Habicht herab vom fchneebededten Olympog 

Sprang fie, und trug von Hefäftos das fchimmernde Waffen: 
geſchmeide. 
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Zuhate Am Morgen bringt Thetis die Waffen, und ſichert den Leichnam 
vor Verwefung. Alchilleus beruft die Achaier, entfagt dem Zorn, und verlangt 
fogleih Schlacht. Agamemnon erfennt fein Vergeh'n, und erbietet ſich, die 
Geſchenke Holen zu laſſen. Auf Odyſſens Rath nehmen die Achnier das Früp: 
wahl, die Geſchenke nebſt der Brifeid werden gebracht, und Agamemneon 
fhwört, ‘ne niemals beruͤhrt zu Haben, Achilleus ohne Nahrung wird von 
Athene geſtaͤrkt, und ziept mit den Heere geruͤſtet zum Kampf. Sein Rob 
weiſſagt ihm nach dem heutigen Elege den nahen Tod, den er verachtet. 


Eos im Safrangewande vom Strom Okeanos hub fich, 
Daß fie Unfterblichen brächte das Licht und fterblichen Menfchen. 
Gene kam zu den Schiffen, vom Gott herbringend die Gaben. 
Jetzo fand fie den Sohn, der geftredt um feinen Patroklos, 
Weinte mit lauter Stimm’; und viel umher der Genoffen 5 
Jammerten. Unter fie trat die filberfüßige Göttin; 
Und fie faßt' ihm die Hand, und redete, alfo beginnend: 
Kieber Sohn, ihn laffen wir nun, wie herzlich wir trauern, 
Seiner Ruh, nachdem der Unfterblihen Rath ihn bewältigt. 
Du nimm hier von Hefältos die hochgepriefene Ruͤſtung, 10 
Wunderſchoͤn, wie fie nimmer ein Mann um die Schulter ge: 
tragen. 
Alſo ſprach die Göttin, und legete nieder die Waffen 
Bor dem Achilleus dort; und es raffelten alle die Wunder. 
Alle die Myrmidonen durchdrang Furcht; teiner au War 
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Grad’ in's Gefiht ihr zu ſchau'n; fie entzitterten. ber 
Achilleus, 15 
So wie er ſah, fo ergriff ihn noch ftärferer Zorn; und Die Augen 
Stralten ihm unter den Wimpern, wie fhredliche Flamme des 
Feuers. 
Freudig umfaßt’ und hielt er die herrliche Gabe des Gottes. 
Aber nachdem er geweidet das Herz an der Wunder Betrachtung; 
Schnell zu der Mutter nunmehr die gefluͤgelten Worte begann 
er: 20 
Mutter, die Waffen gewährte der Gott mir, fo wie ſie wahrlich 
Schafft der Unfterblihen Hand, kein fterbliher Dann fie bereitet. 
Gleich denn erfchein? ich wieder in Rüftungen. Aber mit Unruh’ 
Sorg’ ich, daß mir indeß Menoͤtios tapferem Sprößling 
Fliegen, hineingefhläpft in die erzgeſchlagenen Wunden, 28 
Drinnen Gewürm erzeugen, und ſchnoͤd' entftellen den Leichnam; 
(Denn fein Geiſt ift entfloh’n!) und der Leib hinfinf in Mer: 
| wefung. 
Ihm antwortete drauf die filderfüßige Thetis: 
Laß, o Sohn, nicht diefes das Herz dir im Bufen befimmern. 
Jenem verfuch? ich felber hinwegzuſcheuchen die Fliegen, 30 
Deren Gefchleht raubgierig erfchlagene Männer verzehrer. 
Wenn er fogar daläge, bid ganz umrollet der Jahrkreis, 
Stets doch fol ihm der Leib unverfehrt feyn, oder noch fchöner. 
Rufe demnach zur Verfammlung die edelften Helden Achaia’g, 
Nun abfagend dem Zorn anf den Hirten des Volks Agamem: 
non; 35 
Schnell dann cile gewappnet zum Kampf, und gürte mit 
Kraft dich. 
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Alfo redete jen’, und gab ihm entfchloffene. Kühnheit. 
Drauf dem Patroklos goß fie Ambrofiafaft in die Nafe,- 
Und rothfunfelnden Nektar, den Leib unverfehrt zu erhalten. 

Fort nun ging er am Strande des Meers, der edle Achilleus, 40 
Rufend mit graufem Getön, und erregte die Helden Achaia's. 
Jene fogar, die zuvor im Kreis der. Schiffe beharret, 

Auch die Stenerer felbft, die dag Ruder gelenkt in den Schiffen, 
Auch die Schaffner der Schiffe, das Brod zu vertheilen geordnet; 
Sie auch eilten daher zur Verfammlung; weilnun Achilleug 45 
Wieder erfchien, der lange vom fchredlihen Kampfe geraftet. 
Jene beid’ auch hinkten daher, die Genoffen des Ares, 

Tydeus Sohn, der ftreitbare Held, und der edle Odyſſeus, 
Matt auf die ganze geſtüzt, denn fie beugen noch ſchmerzende 


Wunden; 
Und ſie feßten fich beid’ in den vorderften Reih'n der Verſamm⸗ 
‚ lung. 50 


Doch am fpateften kam der Herrfcher des Volks Agamemnon, 

Krank an der Wund’; ihm hatt? in ſchreckenvoller Entfcheidung 

Koon, Antenord Sohn, mit ehernem Speer fie gebohret. 

Aber nachdem ſich alle zufammengedrängt die Achaier; 

Fego erftand vor ihnen und fprach der fchnelle Achilleus: 55 
Atreus Sohn, o gewiß war heilfamer foldhes ung beiden, 

Dir und mir felber zugleich; als wir, unmuthiger Seele, 

Mit herzkränkendem Zank und ereiferten, wegen des Maͤgdleins! 

Hätte vielmehr an den Schiffen der Artemis Pfeil fie getödter, 

Jenes Tags, da zur Beut’ ich fie wahlt’ aus der öden Lyrne— 

ſos; 60 
Ehe fo viel’ Argeier den Staub mit den Zähnen geknie(Get 


* 
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Unter deg Feinde Gewalt, weil Sch im Zorne beharrte! 
Hektorn war's und den Troern erfreulicher; doch die Achater 
Werben noch lang’, ich meine, fich unferes Zwiftes erinnern. 
Aber vergangen ja fey dad. Vergangene, Eränf’ ed auch innig; 65 
Unferen Muth im Herzen besgähmen wir, auch mit Gewalt, uns. 
Meinen Zorn nun hab’ ich befänftiget; denn mir gebührt nicht, 
Daß ich beftändig im Groll forteifere. Auf denn, fogleih nun 
Angemahnt zum Gefechte die Hauptumlodten Achaier: 


Daß ich noch die Troer einmal angehend verfuche, 70 
Ob an den Schiffen zu ruh'n fie geneigt ſey'n. Mancher indep 
j wohl 


Beugt dort herzlich vergnuͤgt die Kniee fih, wenn er entflieher. 
Aus dem erbitterten Kampf und unferes Speeres Entfheidung! 
Jener ſprach's; froh wurden die hellumfchienten Achaier, 
Als er dem Zorn abfagte, der muthige Peleione. 75 
Jetzo begann vor ihnen der Völferfürft Agamemnon, 
Dort von dem Sitz aufitehend, und nicht vortretend im Kreife: 
Freund’, ihr Helden des Danaerftammg, o Genoffen des Ares! 
Ihn, der fteht, anhören geziemet fih, nicht in die Med? ihm 
Fallen ; denn folches befchwert, wie viel auch wife der Störer. 80 
Bei fo großem Getünmel des Volks wer vermag da zu hören, 
Mer zu veden? Betäubt wird felbft ein tönender Redner. 
Peleus Sohn’ anjeBo erklaͤr' ich mich; aber ihr andern 
Merkt, Argeier, es wohl, und beherziget jeder die Worte. 
Oft Ihon haben mir diefed Achaia's Söhne gerüger, 85 
Und mich bitter geftraft; doch trag? ich deffen Die Schuld nicht, 
Zeus und die Möra vielmehr und die Nachtunholdin Erinnye: 
Die in der Volfsverfammlung mir feuderfen arge Verblendung, 
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Jenes Tags, da ich nahm fein Ehrengefchent dem Achilleue. 
Aber was konnt? ich thun? Die Göttin wirkt ja zu Allem, 90 
Zeus ehrwürdige Tochter, die Schuld, die alle bethöret, 
Schredtenvoll : leicht fchweben die Füß’ ihr; nimmer dem Grund’ 
auch 
Naher fie, nein hoch wandelt fie her auf den Hänptern der 
. Männer ‚ 
Reizend die Menfchen zum Fehl; und wenigfteng Einen ver: 
ſtrickt fie. 
Ihn ja felber einmal, Zeus irrte fie, der an Gewalt doch 95 
Weit vor Menfhen und Göttern emporragt; aber auch ihn hat 
Here, wiewohl ein Weib, durch liftige Raͤnke verleitet, 
Jenes Tags, da gebären die hohe Kraft Herakles 
Sollt' Altmene nunmehr in der ſtarkummauerten Thebe. 
Rühmend redete Zeus vor allen unfterblihen Göttern: 100 
Hört mein Wort, ihr Götter umher, und ihr Göttinnen ale, 
Daß ich rede, wie mir das Herz im Buſen gebietet. 
Hente fhafft an das Licht die ringende Eileithya 
Einen Mann, der hinfort die Ummwohnenden alle beherrſchet, 
Jenes Heldengeſchlechts, die aus meinem Blute gezeugt find. 105 
Drauf mit liftigem Muthe begann die Herrfcherin Here: 
Falſch wird dag, und nimmer zum Ausgang führft du die Nede. 
Dder wohlan, gleich ſchwoͤr', Olympier, heiligen Eib mir, 
Daß gewiß er hinfort die Ummwohnenden alle beherrfche, 
Welcher am heutigen Tage dem Schooß des Weibes entſinket, 110 
Jenes Heldengefchlechts, die aus deinem Blute gezeugt find. 
Alfo ſprach fie; doch Zeus argmwöhnete nichts des Betruges, 
Sondern ſchwur ihr den @id, und bügte darauf die Werkleottunn. 
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Here verlieh im Schwunge bad felũge Zaun des Diympes; 
Und zur achaitichen Argos gelangte fc, we ibr befaunt wer -115 
Sthenelss edies Weib, bes yerieisdiihen Kenigs. 
Die rung männliche Frucht, und icht war der iekente Monet. 
Soldcbe beihleuniste fie au das Lit unzeitig, und hemmte 
Dort ber Allmene Geburt, die Eileithyen entiernenb. 
Selber darauf anzeigend, vor Zeus Rronion begann fie: 120 
Bater Zens, Etralfhwinger, ein Wort nun leg’ ih an's 
Herz dir. 
Schon ifi geboren der Held, der einſt die Argeier heherrſchet, 
Sthenelos Sohn Eurpfiheus, des perfeiadiihen Könige, 
Dein Geſchlecht, und fein unwürbiger Herricer für Argos. 
Alio ſprach fie; und tief drang heftiger Gram in Das Her; 
ihm. 125 
Eilend faßt? er die Schuld an den glänzenden Locken bed Hauptes, 
Boll vom Zorne das Herz, und ſchwur den heiligen Eidſchwur, 
Wie zum Olympos Hinfort und dem Sterngemwölbe des Himmels 
Sollte zurüd fie kommen, die Schuld, die alle bethöret. 
Alfo Zeus, und warf fie vom Sterngewölbe des Himmels 130 
Aus umfhwingender Hand; und fie ftürzt’ auf Die Werke der 
Menſchen. 
Doch ſie beſeufzet' er ſtets, wann ſeinen Sohn er erblickte, 
Wie mühſelig er rang im harten Frohn des Eurpſtheus. 
Alſo auh Sch, fo lange der heimumflatterte Hektor 
Argos Schaarenvertilgt’ um dieragenden Steuer der Schiffe, 125 
Konnte? ich nicht vergeflen der Echuld, die zuerft mich verblendet. 
Aber nachdem ich gefehlt, undZeus die Befinnung mir wegnahm; 
Will ich gern eg vergelten, und bie?’ unentlihe Sühnung. 
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Auf denn, zeuch in den Kampf, und treib' ach die anderen 
. Voͤlker. 

Auch die Geſchenke zu reichen erbiet' ich mich, alle die geſtern 140 
Dir im Gezelt ankommend verhieß der edle Opſſeus. 
Oder willſt du, fo bleib, wie ſehr Dich verlangt nach dem Angriff. 
Gleich find dir die Gefchen®? aus meinem Schiff von den Dienern 
Hergebracht, daß du feheft, wie dir ich Erfreuliched.gebe. 

Ihm antwortete drauf der muthige Nenner Achilleus: 145 
Atreus Sohn, Ruhmvoller, du Voͤlkerfürſt Agamemnon, 
Ob die Geſchenke zu reichen dir gut deucht, wie es geziemet, 
Ob zu behalten; du magſt! Jetzt laß uns gedenken der Kampfluſt, 
Ohne Verzug; nichts frommt es, allhier im Geſpraͤche zu zaudern, 
Und mit dem Werke zu ſaͤumen: denn noch iſt viel unvollendet! 150 
Daß man Achilleus wieder im vorderſten Treffen erblicke, 
Wie ſein eherner Speer austilgt die Geſchwader der Troer! 
Alſo auch Ihr ſeyd jeder bedacht mit dem Feinde zu kaͤmpfen! 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Ddyffeus: 
Nicht alfo, wie tapfer du feyft, gottgleicher Achilleus, 155 
Treibe fie ungefpeist vor Ilios bin, die Achaier, 
Troja's Volk zu befämpfen! Denn nicht für wenige Seit nur 
Waͤhrt das Gefecht, wenn fi einmal gerad’ angeh’n die Ge- 

ſchwader 
Kampfender, aber ein Gott Muth einhaucht beiderlei Voͤlkern. 
Laß ſich erquicken zuvor an den rüftigen Schiffen die Männer 160 
Ale mit Speif und Wein; denn Kraft gibt folches und Stärke. 
Denn fein Mann ja vermöcte, den. Tag bis zur finkenden 
Sonne, 


Ungeftärkt von Speife, dem Feind’ entgegen zu LAIEN. 
Somerd Werke, I. —X 
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Wenn ıda au mit Eifer ind Herz anfreibt zum Gefechte; 
TVennod werden gemad dic Sicher ibm ſchwer, und edqudlet 165 
Huuger zugtat und Durit, unddem Sehenden wanken Die Auier. 
Ader ein Wann. der mit Weine hc erit und Speife gefättigt, 
DB feindſelige Manucr den sangen Tag er befämpfe, 
Bleibt idm getroſt fein Herz in er Druit, und nimmer erfkarren 
Eder die Sure‘. cd’ Alle zurüczieb'n aus dem Gefechte. 170 
Auf demnad, zerſtreue das Velk, und heiß fie dad Frühmahl 
Fertigen. Dod das Geſchenk mag Atreus Sohn Agamemnon 
Bringen in unſeren Kreis, daß allzumal die Achaier 
Hier mit den Augen cd ſchau'n, und du im Herzen dich freueſt. 
Dann auch ſchwoͤr' cr den Eid, vor Argos Vollk ſich erhebend, 175 
Daß er nic ıdr Lager nerunchrt, noch ihr genahet, 
Wie in der Menſchen Geichleht der Wann dem Weide fich nahet. 
Und nun fen dir ſelder das Herz im Buſen befänftigt. 
Drauf Bewirtb’ cr dich endlich mit köͤſtlichem Mal im Gezelte 
Feierlich, daß du nichts der ſchuldigen Ebre vermiffelt. 180 
Atreus Sohn, du wirt auch billiger gegen die Andern 
Künftig feon; Denn es it nicht unanjtändig dem König, 
Einen Mann zn verjöhnen, nabdem er zuerit ihn beleidigt. 
Mieder begann dagegen der Völkerfürft Agamemnon: 
Freudig von dir vernabm ich das Wort, o Sohn des Laertes; 185 
Weil du mit Fug das Alles hinausgeführt und geordnet. 
Gern auch will ich ſchwoͤren den Eid; denn die Seele gebeut mir: 
Und, beim ſchirmenden Gott, nicht Meineid! Aber Achillens 
Weile noch hier ſo lange, wie ſehr ihn verlangt nach dem Angriff; 
Weilt auch alle geſammt ihr Anderen: bis die Geſchenſe 190 
Aus dem Gezelt herkommen, und treuen Bund wir beſchwoͤren. 
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Dieſes ſey dir felber noch anvertraut und befohlen ; 
Wähle der Sünglinge dir die edelften aller Achaier, 
und bring’ alle Geſchenk' aus meinem Schiff, die wir geftern 
Peleus Sohne beftimmt zu verleih’n, auch führe die Weiber. 195 
Aber Talthpbios fchaff’ aus dem weiten Heer der Achaier 
Einen Eber herbei, daß wir Zeus und dem Helios opfern. 
Ihm antwortete drauf der muthige Nenner Achilleus: 
Atreus Sohn, Nuhmvoller, du Völferfürft Agamemnon, 
Mehr zu anderer Zeit geziemet euch dad zu beforgen, 200 
Wann und Erholungsfrift einmal vom Gefechte fich darbeut, 
Und mir der Zorn nicht alfo das Herz im Bufen durchwüthet. 
Doch nun liegen ja dort Erfchlagene, welche zerfleifcht hat 
Hektor, Priamos Sohn, ald Ihm Zeus ſchenkte den Siegsruhm! 
Und Ihr wollt zur Speife zuvor anmahnen! Sch felbit wohl 205 
Hieße fürwahr nun gleich in Die Schlacht eingeh’n die Achaier, 
Nüchtern und ungefpeist, und dann mit der finfenden Sonne 
Herrliben Schmaus anordnen, nachdem wir gerächt die Be⸗ 
ſchimpfung. 
Mir ſoll wenigſtens nichts vorher durchgleiten die Kehle, 
Weder Getraͤnk noch Speiſe, da todt der Genoß mir hinſank, 210 
Welcher mir im Gezelte, zerfleiſcht von der Schärfe des Erzes, 
Daliegt, gegen die Thüre gewandt; und Genoſſen umſteh'n ihn 
Wehmuthsvoll! Drum wahrlich verlangt nicht folches das Herz 
mir, 
Sondern Mord nur,und Blut, und fchredliches Maͤnnergeröchel! 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 215 
Peleus Sohn, Achilleus, erhabenfter Held der Achnier, . 


Stärfererfcheinft du denn Ich, und tapferer, wIhtmmetaheINTE? 


! 


516 Itias. 


Du mit dem Speer; doch möcht? ich an Rath dies ‚etwa zu: 
. vorthun, 

Vielfach, weil ich länger gelebt, und Mehreres wahrnahm. 
Darum füge dein Herz ſich befänftiget meiner Ermahnung. 220 
Bald ja haben an Kriegsanfruhr fih die Menfchen erfättigt, 
Wo in Menge die Halme das Erz auf bie Erde dahinſtreckt; 
Kurz auch dauert das Mähn, nachdem berneigte die Wagſchal 
Zeus, der demMenſchengeſchlechte des Kriegs Obwalter erſcheinet. 
Nicht mit dem Bauch ja muͤſſen die Danaer Todte betrauern; 225 
Denn zu viel auf einander, und fchaarweis jegliches Tages, 
Fallen fie: wie dann möchte man noch aufathmen von Mühfal? 
Billig demnach jedweden beerdiget, wie er geftorben, 

Mit unweichlicher Seel’, und Einen Tag ihn beweinend. 
So viel?’ aber entrannen ded Kriegs grau’nvoller Vertilgung, 230 
Müffen mit Trank und Speife fih Eräftigen; daß noch ent: 
flammter | 
Raſtlos fort wir den Schwarm feindfeliger Männer befämpfen, 
Wir mit ftarrendem Erz Umkleidete. Keiner anjebt au, 
Harrend des zweiten Befehls, mög’ hier im Volke verweilen! 
Solcher Befehl bringt wahrlich Verderben ihm, welder zurüd: 
. bleibt 235 
Unter den Sciffen des Heers! Nein, Alle zugleich ausftärmend, 
Gegen die reifigen Troer erheben wir graufe Vertilgung! 
Sprach's, und Neſtors Söhne gefellt?’ er fich, jenes berühmten, 
Meges zugleich den Fyleiden, Merioned auch, und Thoas, 
Auch Melanippos den Held, und Kreions Sohn Lykomedes. 240 
Alle fic wandelten nun zum ſchoͤnen Gezelt Agamemnong, 
Schnell dann war, wie geredet dad Wort, (0 die Sache vollendet. 
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Sieben nahmen fie dort dreifüßiger Keſſel im Zelte, ’ 
Die er verfprach, zwölf Ro, und zwanzig Ihimmernde Beden ; 
Weiber auch führten fie ſchnell, untadlige, kundig der Arbeit, 245 
Sieben, zugleich die achte, des Briſes rofige Tochter. 
Aber Ddpffeus wog die zehn Talente des Goldes, 
Ging dann vor; und ee folgten die Fünglinge alle mit Gaben. 
Die nun ftellten fie dort in den Volkskreis. Doch Agamemnon 
Hub fih ; Talthybios dann, Unfterblichen ähnlich an Stimme, 250 
Trat zum Hirten des Volke, und hielt in den Haͤnden den Eber. 
Atreus Sohn, ausziehend mit hurtigen Händen das Meſſer, 
Das an der großen Scheide des Schwerte ihm immer herabhing, 
Schor von des Eberd Haupte das Erſtlingshaar, und erhob dann 
Betend die Hände zu Zeus; ringe faßen indeß die Argeier 255 
Stil dafelbft, nach der Sitte, des Königes Wort zu vernehmen. 
Flehend nunmehr begann er, den Bli gen Himmel gewenbet: 
Höre zuerfi nun Zeus, der Seligen höchfter und beiter, 
Erd’ und Helios auch, und Erinnyen, unter der Erbe, 
Die ihr Todte beftraft, wer hier Meineide gefchtworen ! 260 
Niemals hab’ ich die Hand an Brifes Tochter geleget, 
Weder des Lagerd Genuß abnöthigend, weder ein Andres; .. 
Sondern fie bliebunberährt in den Wohnungen meines Gezeltes! 
Schwör’ ich Einiges falfch, dann fenden mir Elend die Götter, 
Ohne Maß, wie fie fenden dem frevelen Schwörer des Mein: 


eids! 265 
Sprach's, und des Ebers Kehle zerſchnitt er mit granſamem 
Erze; 


Welchen Talthybios drauf in des Meers grauwogende Samel. 
lung 
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Wirbelnd den Fiſchen zum Fraß hinſchleuderte. Aber Achilleus 
Stand empor, und begann vor Argos krieg'riſchen Söhnen: 
Bater Bene, traun große Verblendung gibſt du den Maͤn⸗ 
nern! 270 
Nimmermehr wohl haͤtte den Muth in der Tiefe des Herzens 
Atreus Sohn mir empört fo fürchterlich, oder dad Maͤgdlein 
Weg mir geführt mit Gewalt, der Unbiegfame; fondern für: 
wahr Zeud 
Wollte nur Vielen den Tod in Argos Volke bereiten! 
Doc nun geht zu dem Mahle, damit, wir rüften den Angriff! 275 
Alfo der Held, und trennte fofort die rege Verfammiung. 
‚Alle zerftreueten ſich, zum eigenen Schiff ein Jeder. 
Doc die Geſchenk' umeilten die Mprmidonen gefchäftig, 
Beachten fie dann zum Echiffe des göttergleichen Achillens. 
Die nun legten fie dort im Gezelt, und feßten die Weiber ; 280 
Auch die Rom ihm führten zur Heerd’ hochherzige Diener. 
Brifes Tochter nunmehr, wie die goldene Afrobdite, 
Als fie gefeh’n den Patroklos zerfleifcht von der Schärfe bes 
Erzes, 
Goß ſie um jenen ſich hin, und weinete laut, und zerriß ſich 
Bruͤſt' und blühenden Hals, und ihr ſchoͤnwangiges Antlitz. 285 
Alſo fprach mit Chränen das Weib, Göttinnen vergleichbar: 
Ach mein theurer Patroklos, gefäligfter Freund mir im Elend! 
Xebend noch verließ ich im Zelte dich, als ich hinwegging; 
Und ich Kehrende finde dich todt nun, Voͤlkergebieter, 
Hingeftret! So verfolge mich Unheil immer auf. Unheil! 290 
Meinen Mann, dem der Vater mich gab, und die wurdige 
Mutter, 
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Sah ich dort vorder Stadt zerfleifcht von der Schärfe bed Erzes; 
Auch drei leibliche Brüder, von Einer Mutter geboren, 
Herzlich geliebt, die alle der Inglüddtag mir hinmegriß. 
Dennoch wollteft du nie, da den Mann der fhnelle Achilleus 295 
Mir erfchlug, und verheerte die Stadt des göttlichen Miynes, 
Weinen mich feh’n; du verfprachft, des göttergleihen Achilleng 
Jugendlich Weib mich zu machen, und wann du in Schiffen gen 
Fthia 
Mich gebracht, zu feiern den Myrmidonen das Brautmahl. 
Drum ohn' Ende bewein' ich, daß Du, ſtets freundlicher, hin: 
ſtarbſt! 300 

Alſo ſprach ſie weinend; und ringsum ſeufzten die Weiber, 
Um den Patroklos zum Schein, doch jed' um ihr eigenes Elend. 
Jenen indeß umringten die edleren Helden Achaia's, 

Flehend des Mahls zu genießen; allein er verſagt' es mit 
Seufzen: 

Trauteſte Freund’, ich flehe, wofern ihr Liebe mir heget, 305 
Nicht doc ermahnt mich eher mit Trank und nährender Speife 
Mir zu erfrifhen dad Herz; denn heftiger Kummer dutch: 

dringt mich! 
Nein, bis die Sonne fi fenft, ich harr', und gedulde mich 
ſtandhaft! 

Dieſes geſagt, entließ er die anderen Fürſten des Heeres. 
Atreus Söhne nur blieben zurück, und der edle Odyſſeus, 310 
Neftor, Idomeneus and, und der graue reifige Fönir, 
Sorgfam al’ aufheiternd den Trauernden; doch er empfand nicht 
Heiterkeit, eh’ indenSchlund des blutigen Kriegs er hineindrang. 
Stets gedacht? er des Freundes, und redete, Karl aufatmen”. 
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Ach du haft mir vordem, Ungluͤcklicher, liebfter der Freunde, 315 
Selber fo oft im Gezelte gebracht ein Iabendes Fruͤhmahl, 
Schnell in gefchäftiger Haft, wenn das Heer der Bein 

hinausdrang, 
Gegen die reifigen Troer dad Weh zu tragen des Ares! 
Jetzo liegft Du bier, ein Erfchlagener; und es erguidt mir 
Meder Getränk noch Speife das Herz, von dem reihlichen Vor: 

rath, 320 
Weil Du fehlt! O nimmer was Herberes könnte: mie treffen; 
Kein, und wenn ich vom Vater die Botfchaft hörte bes Todes, 
Der wohl nun in Fthia die bitterften Thraͤnen vergießet, 
Solches Sohn zu entbehren, der hier im Lande bed Fremdlings 
Um das entiegliche Weib, um Helena kämpft mit den Troern; 325 
Dder vom theuerften Sohne, der mir in Skpros ernährt wird, 
Wenn er etwa noch lebt, Neoptolemos, göttliher Bildung! 
Ehmals hegte mir immer das Herz im Bufen die Hoffnung, 
Sterben würd’ ich allein, von der roffenährenden Argos 
Fern, im troifchen Land’; und Du heimfehren gen Fthia,“ 330 
Daß du mir den Sohn im ſchwarzen gebogenen Schiffe 
Bräcteft von Skyros daher, und dort jedwedes ihm zeigteft, 
Meine Hab’, und die Knecht’, und die hochgebühnete Wohnung, 
Denn fhon ahnd’ ich im Geiſt, daß Peleus todt in der Erde 
Schlummere, oder vielleicht noch Fümmerlich leb' in Schwer: 

muth, 335 
Niedergebeugt von Alter und Traurigkeit, weil er beſtaͤndig 
Harrt des ſchrecklichen Boten, der ihm mein Ende verkündigt! 

Alfo fprach er weinend; und ringsum feufzsten die Fürften, 
Eingedenk, was jeder im eigenen Haufe zurüdlic. 
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Mitleidövoll erblidte die Trauernden Zeus Kronion; 340 
Schnell zur Athene nunmehr die geflügelten Worte beganu er: 
Trautes Kind, fo gänzlich verläffeft du jeßo den Helden! 
Gar nicht kuͤmmert fih mehr dein Herz um den edlen Achilleug 2 
Schau’ ihn doch, wie er dort vor des Meers bachhauptigen 


Sciffen 
Sitzt, um den Freund wehllagend, den theuerften! Alle die 
Andern 345 


Singen zum Fruͤhmal nun; Errührt nicht Speiſe noch Trank an. 
Auf, laß Nektar fogleich und Ambroſia jenem zum Labfal 
Sanft in die Bruſt einfließen, daß nicht ihm nahe der Hunger. 
Alfo Zeus, und erregte die ſchon verlangende Göttin. 
Schnell, wie ein fchreiender Adler mit weitwerbreiteten Flü⸗ 


geln, 350 
Schwang ſie vom Himmel hinab durch den Aether ſich: wie die 
Achaier 


Aemſig zur Schlacht im Heere ſich rüſteten; und dem Achilleus 
Floͤßte ſie Nektar ſogleich und Ambroſia ſanft in die Bruſt ein, 
Daß nicht ſtarrten die Kniee von unerfreulichem Hunger. 
Selbft dann heim zum Palafte des allgewaltigen Waterd 355 
Kehrte fie. Zen’ entftrömten den hurtigen Schiffen des Meeres. 
Wie dihtwimmelnde Flocken des Schnees von Zeus fich ergioßen, 
Kalt, und gefhnelt vom Stoße des hellanwehenden Nordwinds: 
So dihtwimmelnde Helme nunmehr, vol freudiged Schimmers, 
Drangen hervor aus den Schiffen, und hochgenabelte Schilde, 360 
Auch Bruſtharniſche, mächtig gewölbt, und efchene Lanzen. 
Glanz erreichte den Himmel, und ringsum lachte das Erdreich 
Bon hellftralendem Erz; und Getoͤn fcholl unten de x 
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Wandelnder. Auch in der Mitte bewaffnete fih der Peleide. 
Shm von den Zähnen ertönt’ ein Geknirſch ber; aber bie 


Augen 365 
Sunfelten, gleih wie die Lohe der Glut; und es füllte das 
Herz ihm 


Unausdulbfamer Schmerz So heftig ergrimmt auf die Troer, 
Nahm er das Söttergefhent, das mit Kunft ihm gefchmiedet 
Hefäftos. 
Eilend fügt?’ er zuerſt um die Beine ſich bergende Schienen, 
Blank und hön, anfchließend mit filberner Knoͤchelbedeckung; 370 
Weiter umfchirmt’ er die Bruft ringsher mit dem ehernen Har⸗ 
niſch; 
Hängte ſodann um die Schulter das Schwert vol ſilberner 
Buckeln, 
Eherner Kling'; und darauf den Schild auch groß und gediegen, 
Nahm er, der ferne den Glanz ausſendete, aͤhnlich dem Vollmond. 
Wie wenn drauſſen im Meere der Glanz herleuchtet den Schif: 
fern 375 
Dom anflodernden Feuer, dag hoch auf Bergen entflammet 
Brennt in einfamer Hürd'; indeß mit Gewalt fie der Sturmmwind 
Durch fiſchwimmelnde Fluten entfernt von den Freunden hin: 
wegträgt: 
So von Ahilleus Schild’ auch leuchtete Glanz in den Aether, 
Denn fhön prangt’ er an Kunft. Den gewichtigen Helm nun 
hebend, ‚380 
Dedt’ erdas Hauptringsher; und esftralete, gleich dem Geſtirne, 
Sein hochbufchiger Helm; und die Mähn’ ausgefponnenem Golde 
Flatterte, welche der Sott auf dem Kegel ihm häufig geordnet. 
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Jetzo verfucht? in der Ruͤſtung fich felbft Der edle Achilleng, 
Ob fie genau anfchlöP, und leicht fich bewegten die Glieder; 385 
Und wie Flügel ihm war fie, und hob den Hirten der Völker. 
Auch dem fchönen Gehäuſ' entzog er den Speer des Erzeuger, 
Schwer und groß und gediegen; es konnt’ ihn der Danaer feiner 
Schwingen, allein vermochh? ihn umherzufchwingen Achilleus: 
Pelions ragende Efche, die Eheiron fhenfte dem Vater, 390 
Pelions Gipfel enthau’n, zum Mord den Heldengefchlechtern. 
Aber Automedon jetzt und Alkimos fügten Die Roſſe 
Schnell in die Seile des Jochs, bie zierlihen; drauf in die 
Maͤuler 
Legten fie jedem Gezaͤnm, und ſpanneten hinten die Zügel 
Zum wohlfugenden Seffel. Automedon faßte die Geißel, 395 
Blank und bequem, mit der Hand, und ſprang in den Seſſel 
des Wagens. 
Hinter ihn drauf, geruͤſtet zur Feldſchlacht, ſchwang ſich Achilleus, 
Hell von Waffen umblinkt, wie der ſtralende Sohn Hyperions. 
Grau'nvoll toͤnte den Roſſen ſein Ruf, dem Geſpanne des 
Vaters! 
Xanthos und Balios ihr, ruhmvolles Geſchlecht derpodarge, 400 
Anders jetzo gedenkt den Wagenlenker zu bringen 
Wieder in's Heer der Achaier, nachdem wir des Kampfs uns 
geſaͤttigt; 
Und nicht, gleich dem Patroklos, verlaßt ihn todt im Gefilde! 
Drauf gab unter dem Joch das geflügelte Roß ihn die 
- Antwort, 
XRanthos, und neigte dad Haupt erdwärts, daß die blühende 
. Mähne UNS 
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Ganz vorwallt’ aus dem Ringe ded Jochs, und zum Boden 
| hinabſank; | 
Sprachton aber gewährt’ ihm die Hilienarmige Here: 

Ya, wohl bringen wir jeßt dich Lebenden, ſtarker Achilleug ; 
Doc des Verderbend Tag tft nahe dir! Deſſen find wir nicht 
emule, der mächtige Gott ift dir's und dad harte Verkäng: 

niß. 410 
Nicht durch unfere Säumniß fürwahr und läßige Traͤgheit 
Raubete Troja’s Wolf von Patroflos Schulter bie. Ruͤſtung; 
Nein der gewaltigfte Gott, der Sohn ber lodigen Leto, 
Schlug ihn im Vordergefecht, und gab Siegsehre dem Hektor. 
Wir zwar wollten im Lauf auch Sefyrod Athem ereilen, 45 
Welcher doch fchnell vor Allen daherftürmt: aber dir felber. 
Ward bag Geſchick, dem Gott und dem fterblihen Manne zu 


fallen. 
Jener ſprach's und die Macht der Erinnyen hemmte den 
Laut ihm. 


Unmuthsvoll antwortete drauf der ſchnelle Achillens: 
Xanthos, warum weiſſagſt du den Tod mir? Deſſen bedarf's 
nicht! 420 
Selber ja weiß ich ed wohl, daß fern von Vater und Mutter 
Hier ded Todes Geſchick mich hinwegrafft. Aber auch fo nicht 
Raſt' ich, bevor ich die Troer genug im Kampfe getummelt! 
Sprach's, und lenkte voran mit Gefchrei die ſtampfenden Noffe. 
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Inhalt. Zeud verfiattet deu Goͤttern Antheil an Ber Schlacht, dag nicht 
Achilleus, den Schickſal entgegen, fogleich Troja erobere, Donner und Erb: 
beben. Die Götter zum Kampfe geflellt. Den Uenelad reist Apollon gegen 
Achilleus. Beiderlei Schupgötter ſetzen ſich gefondert. Den befiegten Aeneias 
entruͤckt Poſeidon, damit feine Nachkommen die Troer beherrſchen. Hektor, 
den Achilleus angehend, wird von Apollon zuruͤckgehalten. Durch des Bruders 
Polydoros Ermordung gerührt, naht er Ihm gleichwohl. Hektors Speer haucht 
Athene zuruͤck, ihn ſelbſt entführt Apollon. Achilleus mordet die Fliehenden. 


So an den räumigen Schiffen bewaffneten ſich die Achaier, 
Um dich, Peleus Sohn, unerfättlicher Krieger, geordnet. 
Jenſeits hielten die Troer gefehaart auf den Hügel des Feldes. 
Zeus hieß jego die Themis zum Math berufen die Götter 
Bon des Olympos Haupt, des vielgebognen; und ringsum 5 
Wandelte jen’ und gebot, fih in Zeus Palaft zu verfammeln. 
Keiner der Ströme fogar blieb fern, nur Okeanos einzig, 
Auch nicht eine der Nymfen, die lieblihe Haine bewohnen, 
Und Urquellen der Ström’, und grünbelräuterte Thaͤler. 
Als fie gefommen zum Haufe des fhwarzummölften Kronion, 10 
Dort in gehauenen Hallen nun faßen fie, welche dem Vater 
Selbft Hefäftos gebaut mit kundigem Geift der Erfindung. 
So dort faßen um Zeus die Verfammelten. Nicht auch Pofeidon 
War unfolgfam dem Ruf; aus dem Meer zu ben Anderen kam er. 
Jetzo ſaß er im Kreis’, und forfchte den Rath des Kranin. Aa 
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Warum doch, Stralfchwinger, beriefft du der Götter Ver: 

fammlung? 

Dentft du über die Troer und Danaer etwas zu ordnen, 

Welchen nunmehr ganz nahe der Krieg und das Treffen ent: 
brannt ift? 

Ihm antwortete drauf der Herricher im Donnergewölf Zeus: 

Erderfehüttrer, du fennft den Rathfchluß meiner Gedanken, 20 

Und weßhalb ich berief. Sie fümmern mich, auch im Verberben. 

Selber indeß num bleib’ ich auf ragendem Hang ded Olympos 

Sitzend, wo froh ich genieße des Anſchauns. Aber ihr Andern 

Geht hinab in die Heere der Troer und der Achater: 

Beiden mögt ihr helfen, wie jeglichen treibt die Gefinnung. "25 

Denn wo Achilleus allein zum Kampf in die Troer hinein: 
dringt, 

Nicht auch ein Kleines befteh’n fie den rüftigen Peleionen. 

Stetö vor ihm ja zuvor auch entbebten fie, fchon ihn erblidend; 

Doch nunmehr, da fo heftig um feinen Freund er ergrimmt ift, 

Sarg’ ih, daß er die Mauer verwäfl’, auch gegen das Schi: 
fal. 30 

Alfo redete Zeus, und erregt?’ unermeßliche Kriegswuth. 

Schnell num eilten die Götter zum Kampf, zwiefacher Gefinnung. 

Here ging zum Kreife der Schiff’, und Pallas Athene, 

Auch Pofeidon zugleich, der Umuferer; auch Hermeias 

Folgte, der Bringer des Heils, der mit fpähendem Geiſte ge: 
ſchmuͤckt war; | 35 

Auch Hefäftos folgte gefellt, wuthfunkelndes Auges, 

Hinkend; und mühfem ftrebten daher die fchwächlichen Beine. 

Ares mit wehenden Helm ging unter die Troerz zugleich ihm 
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Föbos, das Haupt ungefchoren, und Artemig, froh des Geſchoſſes, 
Leto, und Xanthos zugleich, und die holdanlächelude Kypris. 40 
Als noch fern die Götter dem Kampf der Sterblihen waren, 
Prangeten ftetd die Achaier in Herrlichkeit, weil nun Adillens 

Wieder erfhien, der lange vom ſchrecklichen Kampfe geraftet; 

Doch den Troern gefammt erzitterten unten die Glieder 

Heftig vor Angft, da fie fchauten den rüftigen Peleionen 45 

Hell von Waffen umblinft, dem mordenden Ares vergleichbar. 

Aber nachdem in Gemeng’ Dlympier Famen zu Männern: - 

Wüthete Erid mit Macht, die Zerftrenerin; ſchrie auch Athene, 

Stehend bald an der Tiefe des Grabens, außer der Mauer, - 

Bald am HallendenStrande des MerersfchollmähtigihrAusruf.äo 

Dort brült? Ares entgegen, dem düfteren Sturme vergleichbar, 

Laut von der oberften Höhe der Stadt anmahnend die Troer, 

Bald am Simois laufend umher auf Kalikolone. 

So dort gegen einander empöreten felige Götter 

Beide Heer’, und huben zerfchmetternden Streit der Bertil: 
gung. 55 

Graunvoll donnerte nun der Menſchen und Ewigen Vater 

Obenher; und von unten erſchütterte Poſeidaon 

Weit die unendliche Erd', und der Berg' aufſtarrende Haudter. 

Alle ſie wankten bewegt, die Fuͤße des quelligen Ida, 

Bis zu den Hoͤh'n, auch Ilios Stadt, und der Danaer Schiffe. 00 

Bang’ auch erſchrack dort unten des Nachtreichs Fürft Aidoneus; 

Bebend entfprang er dem Thron, und fehrie laut, daß ihm 

| von oben 
Nicht die Erd’ aufriffe der Kanderfchütt’rer Poſeidon, 
Das nicht Menfchen erſchien' und Unfterblichen feine Wehessuna. 
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Fürchterlich dumpf, vol Wuſtes, wovor felbft grauet ben 


Göttern. 65 
Solch ein Getummel erſcholl, da die Götter zum Kampf fich 
genahet! 


Siehe, nunmehr entgegen dem Meerbeherrfcher Yofeidon 
Stellte fih Foͤbos Apollon, und trug die gefiederten Pfeile; 
Gegen ben Ares ftand die Krtegerin Pallas Athene; 
Gegen Here die Göttin der Jagd, mit goldener Spindel, 70 
Artemis, froh des Gefchoffes, des Fernetreffenden Schwefter; 
Gegen Leto Hermeias, ber fegnende Bringer des Heiled; 
Doch dem Hefäftos entgegendes Stroms tiefftrudelnder Herrfcher, 
Xanthos im Kreis der Götter genannt, von Menfchen Sta: 
mandros. 

So dort ſtarzten auf Goͤtter die Goͤtter ſich. Aber Achilleus, 75 
Gegen den Hektor zumeiſt in's Gewuͤhl zu tauchen begehrt' er, 
Priamos Sohn; denn vor Allen mit ſeinem Blute verlangt' ihn 
Sehnlich den Ares zu traͤnken, den unaufhaltſamen Krieger. 
Doch den Aeneias ſtürmte der Volkzerſtreuer Apollon 
Grad’ auf den Peleionen, und haucht' ihm edelen Muth ein, 80 
Aehnlich an Wuchs und Stimme des Priamos Sohne Lykaon; 
Deffen Geſtalt nahahmend, begann der Herrſcher Apollon: 

Wo ift, Fürft der Troer, Aeneias, alle die Drohung, 
Die du vor Troja’d Helden gedroht bei feftlichem Weintrunk, 
Kühn entgegen zu Fämpfen dem Peleionen Achilleus? 85 

Aber Aeneias darauf antwortete, folches erwiedernd: 
Priamos Sohn, was treibft du das nicht willfährige Herz mir, 
Segen die Uebermacht des Peleionen zu fämpfen? | 
Wit ja heute zuerft vor dem muthigen Nenner Achilleus 
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Würd’ ich befteh’n, der eher bereitd mit der Lanze vom Ida 90 

Sort mich gefcheucht, da er Fam die weidenden Rinder zu rauben, 

Und Lyrneſos verheert’ und Pedaſos. Aber Kronion 

Mettete mich, der Kraft mir erregt’ und hurtige Schenfel. 

Traum ich wäre vertilgt von Achilleus Hand und Athene's, 

Welche Kicht ihm zu fchaffen voranging , und ihn ermaßnte, 95 

Leleger rings und Troer mit ehernem Speer zu ermorden, 

Drum mag nimmer ein Mann fich wagen zum Kampf mit 
Achilleus; 

Stets iſt einer der Goͤtter geſellt, der Boͤſes ihm abwehrt. 

Auch ſein eignes Geſchoß fliegt gradan, und unermattet, 

Bis in den menſchlichen Leib es hineindrang. Wenn nur ein 


Gott uns 100 
Gleich ausmaͤße des Kampf's Entſcheidungen, nimmer ſo leicht 
dann 


Kam’ ihm der Sieg, und troßt’ er, aus ſtarrendem Erze gebildet! 
Ihm antwortete drauf Zend Sohn, der Herrſcher Apollon: 
Auf denn, Edler, auch Du die ewigwaltenden Götter 
Angefleht! Dich hat ja die Tochter Zeus Afrodite, 105 
Sagt man, erzeugt; und jener entfproß der geringeren Göttin: 
Sie ift Tochter von Zeug, fie bort vom Greiſe des Meeres. 
Grade denn trage dad Erz ungebändigter Kraft, und durchaus nicht 
Werde durch pochende Worte zurüdgewandt noch Bedrohung! 
Alfo der Gott, und befeelte mit Muth den Hirten der 


Voͤlker. 110 
Schnell durch die Vorderſten ging er, mit ſtralendem Erze 
gewappnet. 


Doch nicht eilt' unbemerkt von der lilienarmigen Here 
Hemers Werte 1 2* 


5% lies. 


Gegen ben Peleionen der Held durch dad Männergetümmel. 
Jene berief die Götter umher, und redete alfo: 
Weberlegt num beide, Pofeidon du, und Athene, 115 

Selbſt in euerem Herzen, wohin fich wende die Sache. 

Dorther kommt Aeneias, mit ftralendem Erze gewappnet, 

Gegen den Peleionen: es reist’ ihn Foͤbos Apollon. 

Aber wohlen, wir wollen zurüd ihn drangen von dannen 

Straks nun; oder auch einer der Unferen fol dem Achillens 120 

Beiftehn, und hoch mehren die Kraft, und Feines Vermögens 

Mangle der Muth: daß er fehe, die Mächtigften unter den 
Söttern 

Sey’n ihm hold; dort aber die Wichtigen, welche von jeher 

Troja's Volk abwehren Gefecht und Waffenentfcheidung. 

AN? entitiegen wir ja dem Olympos, um zu begegnen 123 

Diefem Gefecht; daß nichts im Troervolf er erdulde, 

Heute nur; künftig jedoch erduld’ er, wad ihm die Möra, 

Als ihn die Mutter gebar, in den werdenden Faden gefponnen. 

Aber entdeckt nicht folches ein Goͤtterſpruch dem Achilles; 

Schreden ergreift ihn gewiß, wann ein Gott entgegen ihm 
wandelt j 130 

Mitten im Kampf; ſchwer find ja erfcheinende Götter dem Anblie. 

Ihr antwortete drauf der Erderfchütt’rer Pofeidon : 

Here, nicht fo gewüthet im Wahnfinn; wenig gesiemt dir's. 

Ungern möcht? ich folches, daß wir anrennten die Götfer, 

Ich und die anderen hier; denn weitvorwaltende find wir. 135 

Laßt ung jetzo vielmehr hingehn, und nieder ung feßen 

Außer dem Weg’ auf die Wart', und der Krieg fey zur Sorge 
den Männern. 
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Hab? ich doch fhon, wie ich meine, dich wo mit der Lanze 
verfolget. 

Denkeſt du nicht, wie ich einft dich Einfamen dort von den Rindern 

Scheuchte die Höh’n des Ida hinab mit hurtigen Schenteln, 

Fliegendes Laufe? Nicht einmal um fchaueteft du im Ent- 

fliehen! 190 

Dorther bie in Lyrnefos entfloheft du; aber in Trümmer 

Warf ich fie, rafch einftürmend mit Pallas Athen’ und Kronion. 

Diele gefangene Weiber, beraubt der heiligen Freiheit, 

Führt’ ich; allein dich rettete Zend und die anderen Götter. 

Schwerlich indeß erretten fie heute dich, wie du im Herzen 195 

Etwa wähnft! Wohlan denn, ich rathe dir, wandere fhleunig 

Unter die Menge zurüd, und fheue dich, mir zu begegnen, 

Ch’ dich ein Uebel ereilt! Was geſcheh'n iſt, Tennet ber Thor 

auch! 
Aber Aeneias darauf antwortete, ſolches erwiedernd : 

Delens Sohn, mit Worten fürwahr nicht, gleich wie ein Knaͤb⸗ 
| lein, 200 

Hoffe mich abzufchredten; denn wohl vermöcht? ich ja felber, 

Sp herzichneidende Wort’, als frevele, auszurufen. 

Kennen wir doch des Andern Geflecht, und kennen bie Aeltern, 

Hörend die längftruchtbaren Erzählungen fterblicher Menfchen; 

Denn nie fahft du die meinen, und nie die deinen ich felber. 205 

Doch man fagt, dich zengte der unvergleichbare Peleus, 

Dem dich Thetis gebar, des Meers fchönlodige Göttin. 

Aber ich felbft, ein Sohn des hochgefinnten Anchifes 

Müuͤhm' ich entfproffen zu fepn, von der Tochter Zeus Afrodite. 

Jenen ift oder auch diefen, den theueren Sohn ga vedtuen, AO 
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Heute beftimmt; nicht werden ja wir, durch Findifche Worte 
So aus einander getrennt, das Schlachtfeld wieder verlaffen. 
Soll ich indeß dir auch diefed verfündigen, daß du esfenneft 
Unferer Väter Geſchlecht, das traun gar Wielen bekannt ift: 
Erft den Dardanos zeugte ber Herrfher im Donmergemält 
Zeus, 215 
Ihn Dardania's Stifter, denn Ilios heilige Veſte 
Stand noch nicht im Gefilde, bewohnt von redenden Menſchen; 
Sondern am Abhang wohnten ſie noch des quelligen Ida. 
Dardanos drauf erzeugt' Erichthonios ſich, den Beherrſcher, 
Welcher der reichſte war der ſterblichen Erdebewohner. 220 
Stuten weideten ihm, drei tauſende, rings in den Auen, 
Sänugende, üppiges Muthes, von hüpfenden Füllen begleitet. 
Boreas ſelbſt, von den Reizen gelockt der weidenden Fluten, 
Gattete ſich, in ein Roß mit dunkeler Mähne gehüllet; 
Und zwölf muthige Füllen gebaren fie ſeiner Befruchtung. 225 
Diele, fo oft fie fprangen auf nahrungfproffender Erbe, 
Weber die Spiken des Halms bin flogen fie, ohn' ihn zu knicken; 
Aber fo oft fie fprangen auf weitem Nüden des Meeres, 
Oben einher auf des Fläche der Wallungen liefen fie ſchwebend. 
Dann Erichthonios zeugte den Tros zum Gebieter den Xro: 
ern; 230 
Mber von Tros erwuchfen bie drei untadligen Söhne, 
108, Aſſarakos auch, und der göttliche Held Ganymedes, 
Welcher der fhönfte war der fterblichen Erdebewohner: 
Ihn auch rafften die Götter empor, Zeus Becher zu füllen, 
Wegen der fchönen Geftalt, daß er lebte mit ewigen Göttern. 235 
108 zeugte den Sohn Raymedon, tapfer und edel; 
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Aber Laomedon zeugte den Priamos, und den Tithonog, 
Lampos, und Klytios auch, und den ftreitbaren Held Hiketaon. 
Kapys, Affaralos Sohn, erzeugete drauf den Anchiſes; _ 
Aber Unchifes mich felbft; und Priamos zeugte den Heltor. 240 
Sieh, aus ſolchem Geſchlecht und Blute bir rühm' ich mich jetzo. 
Doch ber Menſchen Gedeih'n vermehrt und mindert Kronion, 
Wie fein Herz ed gebietet; denn Er ift mächtig vor Allen. 
Auf denn, laßt nicht Länger ung bier, gleich albernen Kindern, 
Schwatzend fteh’n in der Mitte des feindlichen Waffengetum:- 
mels. 245 
Denn für beide ja find herzkränkende Worte zu fagen,. _ 
Viele, daß kaum fie trüg’ auch ein hundertrudriges Laftfchiff. 
Leicht ift die Zunge der Menfchen gewandt, viel find auch die 
| Neden 
Aller Art, und weit das Gefild’ hinftreifender Worte. 
Wie du felbft ausredeft ein Wort, fo magſt du es hören. 250 
Doch was nöthiget ung, in Erbifterung gegen einander 
Läfterworte zu läftern und Schmähungen, gleich den Weibern, 
Die, zum Zorne gereizt von herzdurchdringender Keindfchaft, 
Zäftern gegen einander, hervor auf die Safe fich ftürzend, 
Manches wahr, und auch nicht; denn der Zorn gebietet auch 


folhed. 255 
Nie von der Tapferkeit wirft du den Muth durch Worte mir 
wenden, 


Ehe mit Erz du entgegen gefämpft haft! Jetzo wohlauf denn, 
Koften wir rafch von einander die ehernen Kriegedlanzen! 
Sprach's, und den ehernen Speer auf den Schild voll Grauns 
und Entleiend 
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Schwang er; und ringsum hallte der große Schild von dem 
Speerwurf. 260 
Doch der Peleid' hielt ferne den Schild mit nervichtem Arme, 
Ganz wie erftarrt; denn er wähnte, die weitherfchattende Lanze 
Hürde hindurch leicht dringen dem muthigen Held Aeneias: 
Thor! nicht hatt?’er bedacht indes Herzens Geift und Empfindung, 
Mic es fo leicht nicht fey, daß herrliche Gaben ber Sötter 265 
Durch binfällige Männer bewältiget werben, und weichen. 
Auch nicht jeßt Aeneias, des feurigen, ftürmende Lanze 
Brach ben Schild; denn ed hemmte dad Gold, die Gabe des 
- Gottes. 
Zwo der Schichten allein durchſtürmte ſie; aber annoch drei 
Waren; denn fünf der Schichten vereinigte haͤmmernd der 
Künftler, 270 
Jene zwo von Erz, und die inneren beide von Sinne, 
Aber die eine von Gold, wo die eherne Lanze gehemmt ward. 
Jetzo ſchwang der Peleide die weitbinfchattende Lanze; 
Und er traf dem Aeneias den Schild von geründeter Wölbung, 
Nahe dem auperften Hand, wo das Erz; am dünnften umher: 
lief, 275 
Auch am dünnften ihn deckte Die Stierhaut; aber hindurch Drang 
Pelions ragende Efche mit Sturm, und ed Frachte die Wölbung. 
Nieder duckt' Aeneias in Eil’, und ftredte ben Schild auf, 
Angftvoll; aber der Speer, der ihm hinſaust' über die Schultern, 
Stand indie Erde gebohrt, und zerfchlug ihm beide bie Ränder 280 
Am ringsdeckenden Schild; doch entfchlüpft der gewaltigen Lanze, 
Stander da, von Entfegen umftrömt die dunkelnden Augen, 
Ganz wie erftarrt,, da fo nah dad Gefchoß traf. Aber Achilleus 


- 
un. — 
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Uber wo Ares zuerſt Kampf anhebt, oder Apollon, 

Wo fie Achilens hemmen, und nicht ihn laffen im Kampfe; 

Schleunig darauf uns felber fogleich auch erhebt fi) der Auf- 
ruhr 140 

Wildes Gefechts; und in Eile hinweg dann ſcheidend, vermuth' ich, 

Kehren fie heim zum Olympos, zur Schaar der anderen Goͤtter, 

Unter’unferen Händen mit Kraft und Stärke gebändigt. 

Dieſes gefagt, sing jener voran, ber Finftergelodte, 

zu dem gefchütteten Wale des göttergleichen Herakles, 145 

Den ihm hoch die Troer vordem und Yallad Athene 

Ründeten, daß, fich bergend, dem Meerfcheufal er entrönne, 

Wann es einmalvom Geſtade daher ihn ſcheucht' in das Blachfeld. 

Dorthin ging Poſeidon, und ſaß mit den anderen Goͤttern, 

Alle die Schultern umhüllt von undurchdringlichem Nebel. 150 

Drüben feßten fich jen’ auf der Etirn der Kallikolone, 

Schnellender Föbos, um dich, und den ftädtaustilgenden Ares. 

Alfo faßen fie dort, die Unfterblichen, gegen einander, 

Sinnend aufRath; zum Beginnedes harthinftredendenKampfeg, 

Saͤumten fie jeglihes Theils; doch Zeus hochthronend gebor 
ihn. 155 

Bol nun ward ringsum das Gefild’, und firalte vom Erze 

Wandelnder Männer und Roſſ'; auf dröhnte der Grund von 
dem Fußtritt, 

als fie ſich nahten in Wuth. Doch zween vorſtrebende Männer 

Kamen hervor aus den Heeren gerannt, in Begierde des Kampfes, 

Held Aeneias der Anchiſiad', und der edle Achilleus. 160 

Sieh’, Aeneiad zuerft Fam wild androhend; -und hochher 

Nickte vomlaftenden Helme der Bufch; den gewaltigen Stiec 
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Trug er der Bruft borhaltenn 


WBurffpieg, 
Gegen ihn drang der Peleide mit u Mm, wie ein Löye 
Mrimmpon naht, den zu tödten ulbranne, pi. Verfanmeln 
Männer 6 
Kommen, ein ganzes Volk; im Anfang ſtolz und derachten 
Wandelt er; ei iger Junglin 
Traf, Bann kru 
Rinne ihm S 
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Ma wenn dur don mi teft, 

Nie wird Prianoe drum in die Hand Dir geb die @ 

Denn ſelbſt hat er ja Söhn' und feſt, nicht wankend harrt er 

aßen vielleicht di die Troe ein Gut, ausbündig or an 
cdoͤn an Acergefild und Pflanz gen, dag fi 
Wenn Mid je du erſchlügſt? Das mo 


ie bautert, 185 
as moͤchteſt du ſchwer ich 
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Unten am fhneeigen Tmolos, in Hyda’s fettem Gefilde. 

Diefem, ber anlief, ſchoß mit dem Speer der edle Achilleus 385 

Grad’ auf die Mitte des Haupts, und ganz von einander jer: 
barft es. 

Dumpf hin Fracht?’ ex im Fall; da rief frohlodend Achilleus: 

Liege nun, Otrynteide, du Schreelichfter unter den Männern | 

Hier ift alfo dein Tod; die Geburt war fern an Gygaͤa's 

Schönem See, wo dir dein väterlich Erbe gebaut wird, 390 

Am fiſchwimmelnden Hyllog, und Hermos ftrudelnden Waſſern! 

So frohlodte der Held ; doch jenen umfchattete Dunkel; 

Und von der Danaer Roſſen zermalmt mit rollenden Rädern, 

Lag er im Vordergewühl. Nach ihm dem Demoleon jetzo, 

Jenem tapferen Wehrer ber Schlaht, dem Erzeugten Ante: 
norg, .. 395 

Stieß er den Speer in den Schlaf, durch des Helms erzwan⸗ 
gige Kuppel: 

Und nicht hemmte dad Erz den Gewaltigen; fondern hindurch 
drang 

Schmetternd die eherne Spitz' in den Schaͤdel ihm; und das 
Gehirn ward 

Ganz mit Blute vermiſcht: ſo baͤndigt' er jenen im Angriff. 

Drauf dem Hippodamas ſtach er, der raſch vom Wagen ber: 
abſprang, 400 

Als er vor ihm hinbebte, mit ehernem Speer in den Ruͤcken; 

Und er verhauchte den Geift, und ftöhnete dumpf, wie ein 

Stier oft 
Stöhnete, umgefchleppt um ben helikoniſchen Herrſcher, 
Bann ihn Fünglinge ſchleppen; es freut ſich ihrer din. 
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Alfo ſtoͤhnt' auch jener, den muthigen Geift aushauchend. A053 
Er dann flog mit dem Speer auf den göttlichen Held Polpdoros, 
Priamos Sohn. Dem wehrte bisher fein Vater die Feldſchlacht, 
Weil er unter den Söhnen der jüngft’ an Alter ihm aufwuchs, 
Und der geliebtefte war, der im Kauf auch alle zurüdließ. 
Jetzt and Pindifcher Luft, die Behendigkeit zeigend des Lau- 
fes, 410 
Tobt' er im Vordergefecht, bis das blühende Leben dahin war. 
Dieſen traf mit der Lanze der muthige Renner Achilleus, 
So wie vorüber er flog, an den Ruͤckgrat, wo ſich des Gurtes 
Goldene Spang' ihm ſchloß, und zwiefach hemmte der Harniſch. 
Aber bis vorn zum Nabel durchſtuürmt' ihn die eherne Spitze; 415 
Heulend fanf er aufs Knie; und Gewoͤlk des Todes umhüuͤllt' ihn 
Schwarz; und er zog mit den Händen heran das Gedärm, ſich 
frümmend. 

Hektor, fobald er geſeh'n, wie dort Polydoros der Bruder 
Hielt das Gedärm in den Händen, umhergefrümmt aufder Erde; 
Schnell vor bie Augen herab floß Dunkel ihm; und er ertrug 

nicht 4220 
Langer entfernt zu verkehren; er ſtürmete grad’ auf Achilleus, 
Zuckend den ehernen Speer, wie ein Glutftral. Aber Achilleus, 
Sp wie er fah, auf fprang er, und rief frohlodend den Ausruf: 
Eiche der Mann, der am wehften mir that in der Tiefe 


des Herzend, 
Der den geehrteften Freund mir mordete! Länger fürwahr 
nicht 425 . 


Rollen wir fchen vor einander entflieh’n durch die Pfade des 
Treffens! 
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Rannte begierig hinan, dad geſchliffene Schwert fih entreißend, 

Mit grannvollem Geſchrei. Daergriff Aeneias den Feldftein, 285 

Groß und ungeheuer, daß nicht zwmeen Männer ihn trügen, - 

Wie nun Sterbliche find; doch behend’ ihn ſchwang er allein auch. 

Jetzo hätt?’ Aeneiad des Stärmenden Helm mit dem Steine, 

Dder den Schild ihm getroffen, der doch dem Verderben gewehret; 

Ihn dann hätt?’ Achilleus gehau’n mit dem Schwert und ge: 
tödtet: 2% 

Wenn nicht fharf fie bemerkte der Erderfchüttrer Pofeidon. 

Schleunig darauf in dem Kreis der Unfterblichen redet? er alfo: 

Wehe doch! traun mich jammert des hochgefinnten Aeneias, 

Melcher bald, vom Peleiden befiegt, zum Als hinabfährt, 

Weil er gehorcht dem Worte des treffenden Foͤbos Apollon: 295 

Thor! nichts wird er ihm helfen zur Abwehr grauſes Verderbens. 

Aber warum fol der nun ſchuldlos Jammer erdulden, 

Eitel um Anderer Weh; da ftetd fo gefällige Opfer 

Er den Unfterblichen bringt, die weit den Himmel bewohnen ? 

Auf denn, eilen wir felbft ihn der Todesgefahr zu entreißen; 300 

Daß nicht auch der Kronid’ ereifere, wenn Durch Achilleus 

Der hier fände den Tod; denn das Schickſal gönnt ihm Errettung: 

Daß nicht ganz ſamlos dad Gefchlecht hinſchwind' und ber Name 

Dardanog, den der Kronid’ aus allen Söhnen fi ausfor, 

Welche von ihm anfwuchfen und fterblichen Menfchentöchtern. 305 

Denn fchon ift ihm verhaßt des Priamos Etamm, dem Kronion; 

Jetzo fol Aeneias mit Macht obherrfchen den Troern, 

Er und der Söhm’ Urfühne, die je auffproffen in Sukunft. 

Ihm antwortete drauf Die hoheitblidtende Here: 
Selber im Geiſt erwäg’ ed, o erderihütternner Küia, N 
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Ob du erretten ihn willft, den Aeneias, oder ihn laffen. 

Denn fürwahr wir beide betheuerten oft mit Eidſchwur, 

Bor den Unfterblichen allen, ich felbft und Pallad Athene, 

Niemals einem der Troer den graufamen Tag zu entfernen, 

Nicht wenn Troja fogar in verheerender Lohe ded Feuerd 315 

Aufflammt', und fieentflammten die Friegrifhen Söhne Achaia's. 
Als er ſolches vernommen, der Erderfchüttrer. Pofeidon; 

Enge durcheilt? er den Kampf und den Elirrenden Sturm ber 

Geſchoſſe, 

Hin wo Aeneias war, und der hochberühmte Achilleus. 

Jetzo ſogleich umgoß er den Blick mit ſchattendem Dunkel 320 

Peleus goͤttlichem Sohn, und die erzgerüſtete Eſche 

Zog er hervor aus dem Schilde des hochgeſinnten Aeneias; 

Dieſe legt’ er darauf vor die Füße geſtreckt dem Achilleus; 

Doc den Aeneias hoch von der Erd’ aufhebend entfchiwang er.. 

Und weit über die Reihen des Volke, weit über die Roſſe, 325 

Flog Aeneias hinweg, von der Hand des Gottes gefchleudert; 

Bis er kam au Die Grenze des tobenden Schlahtgetümmelg, 

Wo der Kaufonen Geflecht zum Kampf gerüftet einherzog. 

Jetzo naht? ihm wieder der Erderfchüttrer Pofeidon, 

Und er begann zu jenem, und fprach die geflügelten Worte: 330 
Welch ein Gott, Aeneias, gebietet dir, alfo verblendet 

Gegen des Peleus Sohn zu kämpfen den Kampf der Entfcheibung, 

Der weit mächtiger ift, und mehr geliebt von den Göttern? 

Künftig denn weiche zurück, fo oft du jenem begegneft ; 

Daß nicht, troß dem Verhängniß in Aides Haus du hinab: 

fteigft. 335 
Aber nachdem Achillens den Tod und dad Schickſal erreicht Hat; 
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Dann nur immer getroft in den vorderften Reihen gefämpfet! 
Denn Fein anderer fonft der Danaer raubt dir die Nüftung. 
Sprach's, und verließ ihn daſelbſt, nachdem er ihm Alles 


verkündigt. 
Schnell dem Achilleus trieb er anjetzt von den Augen des Ne⸗ 
bels 340 


Hehre Nacht; und ſofort war hell den Blicken die Ausſicht. 
Unmuthsvoll nun ſprach er zu feiner erhabenen Seele: 

Weh mir! ein großes Wunder erblick' ich dort mit den Augen! 

Siehe, die Lanze liegt an der Erd' hier! aber der Mann iſt 
Nirgends, dem ich ſie warf, ihn auszutilgen verlangend! 343 
Ci daß auch Aeneias geliebt von unfterblichen Göttern’ 
War! doch meint’ ich gewiß, er rühme fih nur fo vergebens. 
Troll' er hinweg! Nie wahrlich mit mir fich annoch zu verfuchen 
Waget er, der auch num zu entflieh’n aus dem Tode fich freuet! 
Jetzo wohlauf, anmahnend der Danaer Kriegeögefchwader, 350 
Will ich die anderen Troer im feindlichen Kampfe verfuchen ! 

Rief's, und fprang in die Reih'n, und ermunterte jeglichen 

Streiter: 
Nicht fo fern von den Troern enthaltet euch, edle Achater; 
Alle nun, Mann aufMann,dringt ein, und gedenket desKampfes! 
Denn zu ſchwer wird mir's, wie groß auch meine Gewalt fep, 355 
Solch ein-Männergewühl zu durchgeh’n, und mit Allen zu 
| kämpfen! 
Selbft nicht Ares vermoͤcht', ein Unfterblicher zwar, noch Athene, 
Solchen Schlund des Gemorded mit Kriegsarbeit zu durch: 
. wandeln! 
Aber fo viel ich felber vermag an Händen und Sieslän, 
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fänmen; 360 
Ringsum fchreit? ich einher durch die Ordnungen; nimmer and, 
| hoff ich, | 


Bird ein Troer fih freu’n, wer meinem Speere begegnet! 
Alfo ermahnte der Held; auch Dort der ftralende Hektor 
Mief den Troern Befehl, und verhieß Kampf gegen Achilleus: 
Troja’ muthige Söhne, verzagt nicht vor dem Peleiden! 365 
Ich auch möchte mit Worten fogar Unfterbliche angeh’n; 
Doch mit dem Speer wohl fchwierig; denn weit Vorwaltende 
find fie. 
Selbft nicht Achilleus vermag ein jegliches Wort zu vollenden; 
Sondern eins vollbringt er, das andere läßt er verftümmelt. 
Ihm nun eil’ich entgegen, und wärefein Arm wiedieglamme, 370 
Wäre fein Arm wiedieflamme, fein Muth wie blinkendes Eifen! 
Alfo ermahnte der Held; da erhuben fie drohende Lanzen, 
Troja's Söhn’, und gemifcht war ber Angriff; wildes Getoͤn fcholl. 
Jetzo trat zu Hektor und redete Foͤbos Apollon: 
Heltor, nimmer hinfort mit Achilleug wage denVorkampf; 375 
Sondern umher in der Meng’, auswärts dem Getümmel, er: 
haſch' ihn: 
Daß nicht etwa fein Speer dich bändige, oder fein Schwerthieb! 
Jener ſprach's; und Hektor entwich inden Haufen der Männer, 
Angftvoll, ald er die Stimme vernahm des redenden Gottes. 
Aber Achilleus ſprang voll ffürmender Kraft in die Troer, 380 
Mit grau’nvollem Gefchrei; und zuerft den Ifition rafft? er, 
Ihn des Otrynteus Sohn, den mächtigen Völfergebieter, 
—— bie Nafade gebar dem Städteverwürer Dieuuteug, ° 
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Sprach's, und mit finfterem Blicke begann er zum göttlichen 
Hektor: 
Naͤher heran, daß du eilig das Ziel des Todes erreicheſt! 
Wieder begann unerſchrocken der helmumflatterte Hektor: 
Peleus Sohn, mit Worten fürwahr nicht, gleich wie ein Knab— 
lein, 430 
Hoffe mid abzuſchreden; denn wohl vermoͤcht' ich ja ſelber, 
So herzſchneidende Wort', als frevele, auszurufen. 
Weiß ich doch, wie tapfer du biſt, und wie weit ich dir nachſteh'. 
Aber fürwahr das ruhet im Schoß der ſeligen Götter: 
Ob ich vielleicht, auch geringer an Kraft, dir ranbe das Leben, 435 
Treffend mit meinem Geſchoß, dad auchan der Spike gefchärft ift. 
Sprach's, und die Lanz? auffhwingend entſendet er. Aber 
Athene 
Trieb mit dem Hauch ſie zurück vom Peleionen Achilleus, 
Nur ganz lei anathmend; und hin zum göttlichen Hektor 
Flog fie, und ſank fraftlod zu den Füßen ihm. Aber Achillens 440 
Stürzte begierig hinan, ihm auszuffigen verlangend, 
Mit grau'nvollem Geſchrei; doch ſchnell entrüdt? ihn Apollon, 
Sonder Müh’, ald Gott, und hüllt' in Nebel ihn ringsher. 
Dreimal ſtuͤrzt' er hinan, der muthige Nenner Achilleng, 
Mit ergblintendem Speer, und dreimal ftach er den Nebel. 445 
Als er dag visrtemal drauf anftirmete, ftark wie ein Damon; 
Jetzo mit drohendem Laut die geflügelten Worte begann er: 
Wieder entrannft du dem Tode, du Hund! Traun, nahe 
bereits dir 
Kam dad Verderb; und von Neuem entrückte dich Foͤbos Apollon, 
Den du gewiß anflehft, in dad Speergeragel ih wagett\. WAR 
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Doch bald mein’ ich mit dir zu endigen, kuͤnftig begegnend; 
Würdiget anders auch mich ein unfterblidier Gott zu begleiten! 
Jethe eil’ ich umher zu den Anderen, wen ich erhafhel 
Sprach's, und dem Dryops flach er gerad’ in den Hals mit 
Der Lanze, 
Daß er hinab vor die Süß’ ihm taumelte. Den nun verlieh 
er; \ 455 
Aber Filetors Sohn, den gewaltigen Kämpfer Demuchos, 
Hemmt' er, durchbohrend das Knie mit geſendeter Lanze; ge: 
naht dann, 
Schwang er Das mächtige Schwert mit Gewalt, und raubte die 
- Seel? ihm. 
Drauf den Laogonos auch und Dardanos, Söhne des Bias. ‚ 
Stürzet’ er beid’ anrennend vom Wagengefchirr aufdie Erde: 460 
Den mit geworfener Lanz’, und den mit dem Hiebe des Schwertes. 
Tros dann, Alaftord Sohn: der. naht’ ihm, fallend Die Aniee, 
Ob er ihn, den Gefang’nen, verfchont?, und lebenb entließe, 
Und ihn nicht zu erſchlagen, an Alter ihm gleich, fi erbarmtc: 
Thörichter,, nicht ja erkannt' er, wie al fein Flehen umſonſt 
war; 465 
Denn nicht ſanft war jener geſinnt, noch freundliches Herzens, 
Sondern ein heftiger Mann! Zwar rührt’ ihm jener die Knice, 
Strebend ihn anzufleh’n; doch er baute dad Schwert in die Leber, 
Daß ihm die Leber entfanf, und das fhwarze Blut aus der 
Wunde 
Ganz den Bufen erfülle; und Nacht umzog ihm die Augen, 270 
Als ohnmaͤchtig er ſank. Auch dem Mulios ftieß er die Lanze 
abend in's Ohr, und fogleich aus dem anderen Ohre hervordrang 
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Jenem dad fpigige Erz. Auch Agenors Sohn, dem Echeklos, 
Schwang er tief in den Schädel dad Schwert mit gewaltigem 


Hefte: 
Ganz ward warm die Klinge vom fprißenden Blut; und die 
Augen 475 


Nahın der purpurne Tod in Befiß, und dag granfe Verhaͤngniß. 
Auch den Deukalion jeßt: wo der Sehnen Geflecht fich vereinigt 
Unter dem Buge ded Arms, dort, ganz die Nechte durchbohrend, 
Zraf ihn das fpißige Erz; und er harrt', am Arme gelähmet, 
Nor fich ſchauend den Tod: Doch das Schwert in den Naden ihm 
haut’ er, 480 
Dap mit dem Helme das Haupt fern taumelte, und aus den 
Wirbeln 
Spritzte das Mark ihm empor, und er lag auf der Erde ſich 
ſtreckend. 
Weiter darauf enteilt' er zu Peireos trefflichem Sohne, 
Rhigmos, der aus Trake, dem ſcholligen Lande, gekommen: 
Dieſem ſchoß er die Lanze gerad' in die Weiche des Bauches; 485 
Und er entſank dem Geſchirr. Auch dem Freund' Areithoos jetzo, 
Ihm, der die Roſſ' umlenkte, den ehernen Speer in den Ruͤcken 
Stieß er, und warf ihn vom Wagen; es tummelten wild ihm 
die Roſſe. 
Wie ein entſetzlicher Brand die gewundenen Chaledurchwüthet, 
Hoch im dürren Gebirg’; ed entbrennt unermeplich die Wal- 
dung, 490 
Und rings wehet der Wind mit ſauſenden Flammenwirbeln: 
Sp rings flog mit der Lanze der MWüthende, ſtark wie ein 
Dämon, 
Somerd Werke, I. Ey) 


\ 
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Solgend zu Mord und Gewärg’; und Blut umftrömte das 
Erdreich. 
Wie wenn Einer in's Joch breitſtirnige Stiere geſpannet, 
Weiße Gerſte zu dreſchen auf wohlbeſtelleter Saatflur; 495 
Leicht wird Alles gemalmt von dem Gang lautbrüllender Rinder: 
So vor Achilleus dort, dem Erhabenen, trabten die Roſſe 
Stampfend auf baͤuchige Schild’ und Leichname; unten beſudelt 
Trof die Axe von Blut, und die zierlichen Ränder des Seſſels, 
Welchen jeßt von der Hufe Seftampf anfprigten die Tropfen, 500 
Sept von der Mäder Beſchlag. So wüthel? er, Ruhm zu ge- 
= winnen, 
Peleus Sohn, mit Blut die unnahbaren Haͤnde befudelt. 


— — — — 
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Inhalt. Achilleus ftürgt einer Schaar Troer in den Skamandros mit 
den Schwerte nach. Zwoͤlf Xebende feffelt er zum Sühnopfer für Patroklos. 
Den getödteten Lykaon hineinwerfend, hoͤhnt ev, daß der Stromgott nicht rette. 
Auch den Afteropkod, eined Stromgotted Sohn, welchen Skamandros erregte, 
fireckt er an’d Ufer, und hipnt die Stromgoͤtter. Skamandros gebeut Ihn, 
außer den Etrome zu verfolgen. Er verſpricht's; doch in der Wuth fpringt ex 
wieder hinein. Der zuͤrnende Strom verfolgt Ihn in's Feld. Zener, von Got: 
tern geftärkt, durchdringt die Flut. Als Skamandros noch'wüthender den Si⸗ 
mois zu Hüffe ruft, fender ihm Here den Hefäftod entgegen, der dad Felt 
trocknet, dann ihn felber entflammt. Ded Sammernden gebeut Here zu fchonen. 
red und Afrodite von Athene beſiegt, Föbod dem Poſeidon ausweichend, Arte: 
nid von Here gefchlagen, Hermes die Leto fcheuend. Die Gitter Fehren zum 
Olympos; Apollo gen Ilios. Priamos oͤffnet den Flüchtigen dad Thor. Den 
verfolgenden Achilleus hemmt Agenor; dann in Agenors Geftatt fliehend, Todt 
Apollon ihn feldwärtd, IndeßMbie Troer einflüchten. 


Als fie nunmehr an die Fuhrt des ſchönhinwallenden XRanthos 
Kamen, des wirbelnden Stroms, den Zeus, der Unfterbliche, 
Ä zeugte; 
Dort aus einander ſie trennend, verfolgt' er ein Theil in das 
Blachfeld 

Stadtwärts, wo die Achaier in ängftlicher Flucht ſich getummelt 
Erſt den vorigen Tag, vor der Wuth des ſtralenden Hektor: 5 
Hier nun flüchteten jen' in betäubender Angſt; Doch Here 
Breitete dichtes Gewölk, und hemmte fie. Aber die Andern, 
Hart gedrängt an ded Stroms tieffirudelnde Sthergemniint ı 
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Stürzten hinab mit lautem Getöf’; und ed raufchten die Fluten, 

Daß die Geftad’ umher laut halleten: ringe mit Gefchrei nun 10 

Schwammen fie dort dur einander und dort, in den drehen: 
den Wirbeln. 

Wie vor des Feuerd Gewalt fih ein Schwarm Heuſchrecken 
emporhebt, 

Gegen den Strom zu’ entfliehb’n; Denn es fengt unermüdete 

Glut ſie, 

Ploötzlich entflammt im Gefild', und fie fallen geiheuct in 
die Waffer: > 

So vor Achilleus wurde dem tiefhinftrudelnden Ranthos 15 

Boll fein raufchender Strom von der Roſſe Gewirr und der 
Männer. 

Aber der Göttliche ließ die Lanze dafelbfi an dem Ufer, 

Auf Tamariöfen gelehut, und ftürzte fich, ftark wie ein Damon, 

Nach, nur das Schwert in der Hand, und entſetz iche Thaten 
erſann er. 

Wild nun haut' er umher; mißtöniges Röcheln erhub ſich 20 

Unter dem mordenden Schwert, und roth war von Blute das 
Waſſer. 

Wie vor dem ungeheuren Delfin die anderen Fiſche 

Fliehend die Buchten erfüllen des wohlanlandbaren Hafens, 

Vange gedrängt; denn gräßlich verſchlinget er, wen er erhaſchet: 

So die Troer, voll Angſt in des furchtbaren Stromes Ge⸗ 
waſſern, 25 

Flohen ſie unter die Bord'. Als drauf vom Ermorden die 
Haͤnd' ihm 

Starreten, waͤhlt' er annoch zwoͤlf lebende Jungling' im Strome, 
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Abzubuͤßen den Tod des Menoͤtiaden Patroklos. 

Diefe 30g er heraus, finnlos, wie die Jungen der Hindin; 

Band dann die Hände zuräd mitAavohlgefchnittenen Riemen, 30 

Welche fie felbft getragen um ihre geflochtenen Panzer; 

Gab fie den Seinigen drauf, zuden raumigen Schiffen zu führen. 

Wieder hinein dann ſtürzt' er, nah Mord und Gewürge fich 
ſehnend. 

Jetzt begegnet' ihm Priamos Sohn, des Dardanionen, 

Der aus dem Strom aufſtrebte, Lykaon: den er vordem ſelbſt 35 

Weggeführt mit Gewalt von des Vaters fruchtbarem Obſthain, 

Einſt in der Nacht ausgehend. Es ſchnitt mit dem Erze der 
Jüngling 

Wildernder Feigen Geſproß, zum Seſſelrande des Wagens. 

Doch unverhofft ihm nahte zum Weh der edle Achilleus. 

Damals ſandt' er in Lemnos bevölkerteſStadt zum Verkauf ihn, 40 

Fuͤhrend im Schiff, und den Werth bezahlte der Sohn des Jaſon. 

Dorther löste fein Gaſt Eetion, Herrſcher in Imbros, 

Ihn ſehr theuer erkauft, und ſandt' ihn zur edlen Arisbe. 

Heimlich ſchlich er von dannen, und kam zum Palaſte des Vaters. 

Eilf der Tag? erfreut? er dad Herz mit feinen Geliebten, 45 

Wiedergefehrt aus Lemnos; doch jekt am gwölften von Neuem 

Gab ihn ein Gott in die Hand des Achilleus, welcher beftimmt war, 

Ihn zum Aid zu fenden, wie fehr ungern er dahinging. 

AS nun jenen bemerkte der muthige Nenner Achilleus, 

Ihn, der entblößtvon Helme, von Schild und Lanze, daherkam: 50 

Alles hatt?’ er zur Erde gelegt; denn ermattet von Angftichweiß 

Strebt’ erempor ausdem Strom, und kraftlos wanften die Kniee: 

Unmuthsvoll nun fprach er zu feiner erhabenen Sea“, 
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Weh mir, ein großes Wunder erbli? ich dort mit den Augen! 
Ganz gewiß nun werden die edelmüthigen Troer, 95 
Die iherfchlug, von Neuem and naͤchtlichem Dunkel hervorgeh’n: 
So wie jener auch kommt, entfloh’n dem graufamen Tage, 

Der in die heilige Lemnos verkauft ward; aber ihn’ hielt nicht 
Grauſes Gewoge des Meers, das viel nicht Wollende hemmet. 
Aber wohlan, nun ſoll er die Spitz' auch unſerer Lanze 60 
Koſten, damit ich erkenn' im inneren Geiſt, und vernehme, 
Ob er fo gut auch von dannen zurückkehrt, oder ihn endlich 
Hält die ernährende Erde, die felbft den Tapferen fefthält. 

Alfo dacht? er, nnd ftand; da nahete jener ihm angftvoll, 
Seine Kniee zu rühren bereit: denn er wünfchte fo herzlich, 65 
Noch zu entflich’n vor des Todes Gewalt und dem ſchwarjen 

Verhaͤngniß. 
Siehe, den ragenden Speer erhob der edle Achilleus, 
Ihn zu durchbohren bereit; doch er eilt’ und umfaßte die Kniee, 
Hergebüdtz undder Speer, der hinwegſaust' über die Schultern, 
Stand in der Erd’, und lechzt’ im Menfchenblute zu fehwelgen. 70 
Aber mit einer Hand umfchlang er ihm flehend die Kniee, 
Und mit der anderen hielt er die fpißige Lanz' unverrüdt ihm; 
So aufflehend zu ihm, die geflügelten Worte begann er: 
Scone doch, ach bei den Knien, und erbarm? dich meiner, 
Achilleus! 
DeinemSchuß einft war ich vertraut; drum ſcheue mich, Edler! 75 
Denn bei dir ja zuerft genoß ich den Kern der Demeter, 
Jenes Tags, da mich hafchte dein Arm in dem fruchtbaren 
Obſthain, 
Und du hinweg mich verkaufteſt, getrennt von Vater undFreunden, 
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Fern in die heilige Lemnos, und hundert Stier’ ich dir eintrug. 
Jetzo löst? ich mich Dreimal fo Hoch! Der.zmölfte der Morgen 80 
Leuchtet mir exit, feitdem ich in Zlios Mauern zurüdtam, 
Zange gequält; und von Neuem hat Dir in die Hand mic) ge: 
fendet 
Boͤſes Geſchick! Wohl muß ich verhaßt dem erhabenen Zeug feyn, 
Der dir wieder mich gab; und für wenige Tage gebar mich 
Meine liebende Mutter Laothoe, Tochter des Greifes 85 
Altes, welcher im Volk der ftreitbaren Leleger herrfchet, 
Pedaſos Iuftige Burg an Satniois Ufer bewohnend. 
Deffen Toter war Priamos Weib, nebft vielen der andern; 
ind zween Söhne gebar fie; doch beid’ ung willft du erwürgen! 
Jenen im Vordergefecht fußwandelnderKämpfer bezwangſt du, 90 
Ihn den Held Polpdoros, durchbohrt mit fpigiger Lanze; 
Und mein harrt das Verderben allhier nun! Nimmer ja hoff’ ich 
Deiner Hand zu entflieh’n, nachdem mic genähert ein Dämon! 
Eines verkünd’ ich dir noch, und Du bewahr’ es im Herzen, 
Tödte mich nicht; denn ih bin Fein leiblicher Bruder dee 
Hektor, 959 
Welcher den Freund dir erſchlug, ſo ſanftgeſinnt und ſo tapfer! 
Alſo flehte zu jenem des Priamos edler Erzeugter 
Jammernd empor: da erſcholl die unbarmherzige Stimme: 
Thoͤrichter, nicht von Loͤſung erzaͤhl' und ſchwatze mir laͤnger! 
Denn bevor Patroklos den Tag erreichte Des Schickſals, 100 
War zum Schonen annoch mein Herz willfährig den Troern; 
Biel’ auch führt’ ih gefangen hinweg, und verkaufte fie lebend. 
Doch nun fliehe den Tod nicht Einer auch, welchen ein Damon 
Hier vor Hiod Mauern in meine Hand mir geſendet. 
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Aller Troer gefammt, und am wenigften Priamos Söhne! 105 
Stirb denn, Lieber, auch du! Warum wehllageft du alfo ? 
Starb doch auch Patroklos, der weit an Kraft dir voranging! 
Schaueft du nicht, wie ich felber fo fhön und groß an Geſtalt bin ? 
Denn dem edelften Vater gebar mich Die göttliche Mutter! 
Doch wird mir nicht minder der Tod und das harte Ver: 
hängniß 110 
Nah'n, entweder am Morgen, am Mittag, oder am Abend; 
Wann nun Einer auch mir in der Schlacht das Leben entreißet, 
Ob er die Lanze mir fchnellt, ob auch ein Gefchoß von der Senne. 
Alfo der Held; doch jenem erzitterten Herz und Aniee. 
Sahren ließ er den Speer, und faß ausbreitend bie Hände 115 
Beide. Doch PeleusSohn, das gefchliffeneSchwert fich entreißend, 
Stieß ed hinein am Gelenke des Halfes ihm: tief in bie Gurgel 
Drang zweifchneidigdas Schwert; und vorwärts nun auf der Erde 
Lag er geſtreckt; ſchwarz ſtroͤmte das Blut, und neßte den Boden. 
Ihn dann ſchwang der Peleid’, am Fuße gefaßt, in den Strom 
bin; 120 
Und mit jauchzendem Ruf die geflügelten Worte begann er: 
Dort nun ſtreck' im Gewimmel der Fiſche dich, die von ber 
Wunde 
Sorglos dir ableden das Blut! Nie bettet die Mutter 
Die) auf Leichengewand', und wehflagt; aber Stamandros 
Trägtdich ſtrudelnd hinab in des Meers weitoffenen Abgrund. 125 
Hüpfend fodann naht unter der Flut ſchwarzſchauernder Fläche 
Mancher Fifh, um zu ſchmauſen am weißen Kette Lykaons. 
Treff' euch Weh, bis wir kommen zu Ilios heiliger Veſte, 
Ihr in ftürzender Flucht, ich aber mit Mord euch verfolgend. 
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Nicht ja felber der Strom mit mächtigen Stlbergeftrudel 130 
Rettet euch, welchem ihr oft fo viel Darbringet der Stiere, 

Und ftarfhufige Roſſ' in die Flut lebendig hinabwerft: 

Aber auch fo vertilgt euch dad Jammergeſchick, bis ihr Alle 

Tür des Patroklos Mord mir gebüßt, und das Weh der Achaier, 
Die an den hurtigen Schiffen ihr tödtetet, als ich entfernt 


war! 135 
Jener ſprach's; da ergrimmte noch weit zornvoller der Strom⸗ 
gott; 


Und er erwog im Geiſt, wie hemmen er möcht' in der Arbeit 
Peleus goͤttlichen Sohn, und die Plag' abwenden den Troern. 
Aber Achilleus indeß mit weithinſchattender Lanze 
Sprang auf Aſteropäos, ihn auszutilgen verlangend, 140 
Pelegons Sohn: den zeugte der mächtig ſtrömende Herrſcher 
Axios, und Peribön, des Akeſſamenos Tochter, 
Schön, au Geburt die erfte, geliebt vom wirbelnden Etromgott. 
Gegen ihn drang der Peleid': er dort, aus dem Strome begegnend, 
Stand, zween Speer’ in den Händen; ihm athmete Muth in 
die Seele . 145 
Xanthos, dieweil er mit Zorn die ermordeten Jünglinge fehaute, 
Die der Peleid’ in den Fluten ermordete, fonder Erbarmung. 
Als fie nunmehr fich genaht, die Eilenden gegen einander; 
Rufte zuerft anredend der muthige Nenner Achilleug: 
Wer, und woher der Männer, der mir zu nah'n fich er: 
kühnet? 150 
Meiner Kraft ja begegnen nur Soͤhn' unglücklicher Eltern! 
Ihm antwortete drauf des Pelegon edler Erzeugter: 
Peleus muthiger Sohn, was fragſt dur nach wein Siam. 
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Bern aus dem fcholligen Lande Paonia führ? ich Die Schasren 
Speerumragter Paͤonen zur Schlaht; und der eilfte ber Mor⸗ 
gen - 155 
Leuchtet mir num, feitdbem ich in Ilios Mauern bineinging. 
Doc mir ftammt das Gefchlecht von dem mächtigen Ariosfirome, 
Artos, der am fchönften dad Land mit der Welle befruchtet: 
Der hat Pelegons Stärke gezeugt, und der lanzenberühmte 
Pelegon mich, wie man fagt. Jetzt kaͤmpfe mir, Hoher Wil: 
leug! 160 
ifo droht? er Daher; da erhob der edle Achilleud 
Pelions ragende Eiche; jedoch zwo Ranzen zugleich warf 
Afleropdos der Held, der rechts mit jeglicher Hand war. 
Eine traf des Schildes Gewoͤlb' ihm; aber hindurch nicht 
Mrach fie den Schild; denn es hentmte dad Gold, Die Gabe bed 
Gottes. 165 
Doc die andere ſtreift' ihm den rechten Arm an der Beugung, 
Dap ihm dunkeles Blut vorxiefelte; über ihm felbft dann 
Stand fie aebohrt in den Grund, vol Gier im Fleiſche zu 
fhwelgen. 
Jetzo fhwang auch Achilleus die gradanftürmende Eſche 
Hin auf Afteropaod, Ihn auszutilgen verlangend. 170 
Doc ihm felbft verfehlt? er, und traf das erhabene Ufer, 
Dap bie zur Halft’ in dad Ufer die efchene Lanze hineindrang. 
Peleus Sohn, dad gefchliffene Schwert von der Hüfte fich reißend, 
Stürmte hinan mit Begier: Der firebte den Speer des Achilleug, 
Aber umfonft, dem Borde mit nervichter Hand zu entziehen. 175 
Du erfchüttert? er jenen, und ftrengt?’ anziehend Gewalt 






an; 
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Dreimal verſagt ihm die Kraft; doch das viertemal wollt' er 
mit Eifer 

Brechen, ihn ganz umbeugend, den eſchenen Speer des Achilleus. 

Aber es kam mit dem Schwert der Peleid', und raubte das Leben. 

Denn er hieb in den Bauch am Nabel ihm; und es ergoß ſich 180 

Alles Gedarm' auf die Erd’; und dem Röchelnden ſtarrten 
die Augen 

Trũb' in Nacht. Doch Achilleus, daher auf den Buſen ihm 
ſtürmend, 

Nahm fein Waffengeſchmeid', und rief frohlockend den Ausruf: 

Lieg' alſo! Schwer magſt du des hocherhab'nen Kronions 
Söhne mit Streit angeben, obgleich von dem Strome du ab: 


- ftammft! 185 
Denn dich rühmſt du entfproffen vom breit ausſtrömenden Herr: 
fer; 


Aber von Zeus Abſtamm, des Gewaltigen, preif? ich mich felber. 
Denn mic zeugte der König des myrmidonifchen Volkes, 
Peleus, Aeakos Sohn; und ben Aeakos zeugte Kronion. 

Drum wiezeus vorwaltet den meerabrauſchenden Strömen, 190 
Alfo waltet des Zeus Abſtamm vor den Söhnen des Sttomee. 
Ach ein mächtiger Strom raufcht neben dir, ob er vielleicht dir 
Helfez Doch Keiner vermag mit Zeus Kronion zu Fämpfen. 
Ihm nicht wähnet fich gleich der herrliche Gott Acheloog, 

Noch des Okeanos Kraft, des tief hinftrömenden Herrfcherd; 195 
Welchem doch alle Ström’, und alle Fluten des Meeres, 

Alle Quellen der Erd’, und fprudelnde Brunnen entfließen: 
Dennoch ſcheut auch jener den Vetterſtral des Kronion, 

Und den entfeßlichen Donner, der hoch vorn Saal hrtatsttastt. 
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Alfo der Held; und dem Bord’ entzog er die eherne Lanze. 200 
Genen verlich er dafelbft, nachdem er den Geift ihm genommen, 
Ausgeſtreckt auf dem. Sande, befpült vom dunklen Gewaͤſſer. 
Ringsher fchlängelten Aal’ und wimmelnde Fifch’ um den Leich⸗ 

nam, 
Gierig das weiße Fett, das die Nieren umwuchs, ihm benagend. 
Er dann wandelte fort zur reiſigen Schaar der Paͤonen, 205 
Welche noch voll Angft am wirbelnden Strom umherfloh'n, 
Als fie den Tapferften fah’n in fchredenvoller Entfcheidung 
Unter Achilleus Hand und gewaltigem Schwerte gebändigt. 
Dort den Therfilochog nun, und Aftypplos rafft' er, und Mydon, 
Thraſios dann, auch Mneſos, und Aenios, auch Dfeleftes. 210 
Und nod) mehr der Päonen erfchlug der fchnelle Achilleug, 
Wenn nicht zürnend geredet des Stroms tiefſtrudelnder Herrſcher, 
Der in Menfchengeftalt aufruft’ aus tiefem Geftrudel: 

Pelens Sohn, du wütheft, an Kraft und entfeßlichen Thaten 

Mehr als Menſch; denn immer begleiten dich waltende Göt: 
ter. 215 
Wenn dir Zeus die Troer verlieh, daß du alle verderbteſt; 
Außer mir fie verfolgend im Blachfeld', übe die Graunthat. 
Bol find mir von Todten bereits die fchönen Gewäfler ; 
Kaum auch kann ih annoch in's heilige Meer mich ergießen, - 
Ganz von Todten geengt: fo tobft du mit Mord und Vertil⸗ 
gung! 220 
Aber wohlan, laß ab; ich ſtaune dir, Voͤlkergebieter! 

Ihm antwortete drauf der muthige Renner Achilleus: 
Solches geſcheh', o Stamandrog, du Göttlicher,. wie du gebieteſt. 
Doch nicht rafte mein Arm, die frevelen Troer zu morden, 
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Bis ich zur Stadt fie gejagt, und Hektors Stärke geprüfet, 225 
Ob er im Kampfe vielleicht mich bändiget, oder ich ſelbſt ihn. 
Alſo fprach er, und ſtürzt' in die Troer ſich, art wie ein 
Dämon. 

Jetzo begann zu Apollon des Stroms tiefftrudelnder herrſcher: 
Wehe, du achteſt ja nicht, Zeus Sohn mit ſilbernem Bogen, 
Was Kronion beſchloß, der dir ſo ernſten Befehl gab, 230 
Troja's Söhne mit Macht zu vertheidigen, bis ſich des Abends 

Dämmernde Spaͤte genaht, die ſcholligen Aecker befchattend. 

Jener ſprach's; und Achilleus, der herrliche, ſprang in den 

Strudel 

Hoch vom hangenden Bord. Da wuͤthete ſchwellend der&trom her. 

A erregt? er die Fluten getrübt, und dDrangte die Todten, 235 

Die fo viel ringsum ihn erfüllt, Die getödtet Achilleus: 

Diefe warf er hinaus, mit lantem Gebrüll, wie ein Pflugftier, 

An das Seftad’; und, die lebten umher in den ſchönen Gewaͤſſern, 

Netter? er, eingehällt in. hoch aufſtrudelnde Wogen. ' 

Schreaiih umftand den Peleiden die trübe geſchwollene Bran: 
dung, 240 

Schlug an den sn dann fchmetternd herab; und er konnte 
nicht länger _ 

Feſt aufden Füßen beſtehm. Da faßt' er die Ulm in den Haͤnden, 

Friſch von Wuchs, hochragend; doch jene, geſtürzt aus den 

Wurzeln‘, 

Niß das Geſtad' aus einander, und hielt die ſchoͤnen Gewaͤſſer 

Auf mit dichtem Gezweig', und überbrüdte die Fluten, 245 

Ganz hinunter geſtürzt, und der Held, aus der Tiefe ſich 
ſchwingevd 
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Eilete durch das Gefilde mit hurtigen Füßen zu fliegen, 
Angſtvoll. Noch nicht ruhte der Schredliche, fondern er ſtuͤrzt' ihm 
Nach mit duntelnder Flut; daß hemmen ee mischt? in der Arbeit 
Peleus göttlihen Sohn, und Die Plag’ abwenden den Troern. 250 
Aber Achilleus entiprang, fo weit hinflieget ein Speerwurf, 
Raſch wie der Adler an Schwung, der fhwarzgeflügelte Jäger, 
Welcher der maͤchtigſte ift und geſchwindeſte aller Gevögel : 
Diefem gleich, hinſtürmt' er; dad Erzgefchmeid’ um.den Bufen 
Raffelte graufes Getoͤns; und ſeitwaͤrts jenem entfchlüpfend 255 
Floh’ er; allein nach raufchte der Strom mit lautem Getöf’ ihm. 
able wenn ein wäflernder Mann von des Vergquellẽ dunkelem 
Sprudel 
Ueber Saat und Gärten den Lauf dem Gewäſſer daherführt, 
Und mit der Ra in den Händen den Schutt wegräumt aus 
der inne; 
Jetzo firömt es hervor, und die Kiefeldhen alle des Baches - 260 
Werden gewälst; denn gefchwinde mit raufchenden We llen 
entſtürzt es 
Vom abſchüſſigen Hang’, und eilet zuvor auch dem Führer: 
Alfo erreichte der Strom mit wogender Flut den Achilleus 
Stets, wie raſch er auch war; denn fiarf find Götter vor Men: 
. .-  feben. 
Aber fo oft anfeßte der muthige Renner Achilleus, 265 
Feſt ihm entgegen zu fteh’n, daß er fchauete, ob ihn die Götter 
Alle zur Flucht hinfcheuchten , die weit den Himmel bewohnen; 
Schnell hatt? ihm dag Gewoge des himmelentfproffenen Stromes 
Hoch die Schultern umſpuͤlt. Dann fprang er empor mit den 
Süßen, 
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Unmuthsvoll in der Seel'; und der Strom zwang unten die 


Kniee 270 
Schraͤg' anrollend mit Macht, und den Staub den Fuͤßen 
entreißend. 


Laut wehklagt' Achilleus, den Blick gen Himmel gewendet: 
Vater Zeus, daß auch keiner der Ewigen nun ſich erbarmet, 
Mich aus dem Strome zu retten! Wie gern dann duldet' ich Alles! 
Keiner indeß iſt mir der Uranionen ſo ſchuldig, 275 
Als die liebende Mutter, die mich durch Taͤuſchungen einnahm; 

Denn fie fprach, an der Mauer der erzumpanzerten Troer 
Sey mir zu fterben beftimmt durch Apollons fchnelle Geſchoſſe. 
Hätte mich Heltor getödtet, der hier der Tapferfte aufwuchs! 
Dann hätt? ein Starfer erlegt, und geraubt dem Starken die 
Ruͤſtung! 280 
Doch nun ward, zu ſterben den fchmähligen Tod, mir geordnet, 
Eingehemmt in ded Stromes Erguß, wie ein jüngerer Sauhirt, 
Welcher vom Sturzbach fort wird gerafft, durchwatend im 
Winter! 

Als er es ſprach, da traten Pofeidon ſchnell und Athene 
Ihm zur Seite genaht, wie ſterbliche Manner an Bildung, 285 
Fügeten Hand in Hand, und redeten tröftende Worte; 
Alſo begann vor ihnen der Erderfchüttrer Pofeidon: 

Nicht zu bang’, o Veleid’, erzittere, noch wie vergagend; 
Denn fo machtwoll find wir beide dir helfende Götter, 
Mir Einwilligung Zeus, ich felbft und Pallas Athene! 290 
Sp nicht ward, zu finfen dem Strom, dir geordnet vom Schiefal ; 
Sondern bald kehrt jener zur Raſt, und du felber erkennſt ee. 
Doch ermahnen wir dich auf das fleißigite, wenn dVAWGVGSx-. 
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uaß nicht ruh'n die Hände yom allverheerenden Kriege, 

Ehe du eingehemmt in Ilios thürmende Mauern 295 

Trojad Bolf, wer entranı.. Doch wann Hektors Geift du ge: 
vaubt haft, - 

Dann zuden Schiffen gekehrt ; wir. geben dir Ruhm zu gewirinen. 

Alſo redeten beid’, und eilten hinweg zu den Böttern. 

Sr nun drang, vom Gebot der unfterblihen Mächte ermuntert, 

In dad Gefild’; und ganz voll war’d von ergoffenen- Waſſetn. 300 

Biel Ihönprangende Waffen der Eampferfchlagenen Männer - 

Schwammen und Leihen umher. Hoc fprang er empor mit 
den Knieen 

Segen die Flut gradaug, der Stürmende, welchen nicht aufhielt 

Der breitrollende Strom, denn mit Kraft erfuͤllt' ihn Athene. 

Noch nicht ließ Skamandros vom Zorn ab; nein noch er: 
grimmter 305 

Eifer er Peleus Sohn’, und erhub hochwogige Brandung, 

Maäctig empor fih häumend, und laut zum Simois ruft? er: 

Bruder, wohlan! die Gewalt des Mannes da müffen wir 
beid' ist 

Bandigen; oder ſofort des herrſchenden Priamos Veſte 

Wirft er in Staub; denn die Troer beſteh'n ihn nicht im 
Getummel! 310 

Auf, ſey Helfer in Eil', und fülle den Strom mit. Gewaͤſſern 

Rings aus den Quellen der Berg‘ ‚ und ermuntere jeglichen 
Gießbach! 

Hoch nun hebe die Flut, und rolle mit donnernder Woge 

Bild’ und Steine daher; daß den ſchrecklichen Mann wir be⸗ 
zahmen, 
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Welcher nunmehr obherrfcht, und gleich den Unfterblichen 

ſchaltet! 315 
Nicht ſoll, mein' ich, die Kraft ihn vertheidigen, oder die Bildung, 
Noch der Ruͤſtungen Pracht die ſollen mir tief in dem Sumpf wo 
Liegen vom häufigen Schlamme bedeckt: und ihn felber umwaͤlz' ich 
Rings mit Sand, In den Schwall von Mufcheln und Kies ihn 


| verfchüttend, 
Hoch, daß felbft die Gebeine fie nicht ihm vermögen zu fan: 
"meln, 320 


Argos Soͤhn', in dem Wuft, den ich endlos über ihn ausgoß! 

Dort ſoll werden das Mahl des Geſtorbenen; und er bedarf nicht, 

Daß ihm ein Raſengrab die beſtattenden Danaer häufen! 
Sprah’3, und drang auf Achilleus in trüb’ aufſtuͤrmender 


Brandung, 
Laut mit Schaum anraufchend, mit Blut und gewirbelten 
Reichen. 325 


Sieh, und Purpurgewoge ded Himmelentfproffenen Stromes 
Wallete baͤumend empor, und fchlug auf den Peleionen. 
Here nunmehr fehrie auf, vol inniger Angft um Achilleus, 
Daß ihn mit Macht wegraffte des Stroms tieffteudelnderHerrfcher. 
Schnell zu Hefäſtos darauf, dem theueren Sohne, begann ſie: 330 
Hebe dich, Sohn Hefäftos, du Hinkender! deiner Gewalt iſt, 
Achten wir, gleich im Kampfe der mächtig ftrudelnde Ranthos; 
Auf, ſey Helfer in Eile, mit Iodernden Flammen erfcheinend! 
Aber ich felbft will gehen, den Weft und den ſchauernden Südwind 
Schnell von dem Meergeftade zu heftigem Sturm zu erregen, 335 
Welcher das Heer der Troer mit Mann und Waffen verkreun«, 
Schredliche Glut forttragend, Doc du am Sekte tet Fand 
Somerd Werke. TI. 28 
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Zuͤnde die Baum’; auch ihn felber durchlodere; aberdurchaus nicht 
erde durch freundliche Worte zurüdgewandt noch Bedrohung! 
Eher auch nicht laß deine Gewalt ruh’n, ald wenn ich felber 340 
Rufe das laute Gebot; dann zähme die Glut der Vertilgung! 
Bere ſprach's: doch Hefäſtos ergoß den entfeglichen Glutſtral. 
Erſt durchflog dad Gefilde die Glut, und verbrannte die Todten, 
Die fo viel ringsum es erfüllt, die getödtet Achilleus. 
Ganz ward troden das Feld, und gehemmt das blinkende 


Waſſer. 345 
Wie wenn in herbſtlicher Schwüle der Nord den gewaͤſſerten 
Sarten 


Alfobald austrodnet, und fröhlich ed ſchaut der Befteller : 

So ward troden das ganze Gefild', und die Leichname ringsum 

Braunten. Da ftürmte der Gott in den Strom hellleuchtende 
Flamme. 

Brennend fanden die Ulmen, Die Weidichte, und Tamarisken, 350 

Drennend der Lotos zugleich, Niedgrad und duftender Galgent, 

Welche die fehönen Gewäfler des Stroms "weitwuchernd um: 
fproßten; 

Angſtvoll fchnappten die Yal-und Fiſch' umher in den Strudeln, 

Melche die fchönen Gewaͤſſer Durchtaumelten hiehin und dorthin, 

Matt von dem Glutauhauch des erfindungsreichen Hefäftos. 355 

Brennend auch wogte der Strom, und redete, alfo beginnend: 

Keiner, SHefäftos, halt dir Obftand unter den Göttern; 
Auch nicht Ich verlange mit dir, Olutfprüber, zu kaͤmpfen! 
Nude vom Streit! Ob die Troer fofort auch der edle Achilleus 


any aus der Veſte verjage! Was acht? Ich Fehd' und Be: 
(hiemung? . 360 
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Sprach’3, und brannt’ in der Glut, und ed fprndelten feine 
Gewäffer. 
Sp wie ein Keffel erbraust im Drang des gewaltigen Feuers, 
Bann erdasgett ausfchmelzet des wohlgenähreten Maftfchweing, 
Ringsumber aufbrodelnd, umflammt von trodenen Scheitern: 
Sp durchgluhte das Feuer den Strom, und es brauste das 
Waſſer. 365 
Rorwärts floß er nicht mehr; er ſtockt', in der Lohe geaͤngſtet, 
Durch des Hefäftos Gewalt, des Erfindenden. Aber zur Here 
Wandt' er fi) laut wehllagend, und fprach die geflügelten Worte: 
Here, warum doch quälet dein Sohn fo heftig vor andern 
Meinen Strom? Ich habe mich dir ja minder verfchuldet, 370 
Als die Anderen alle, fo viel beiftehen den Troern. 
Doch nun will ich ja gern mich beruhigen, wenn du gebieteft; 
Nur fen ruhig auch jener! Dazu noch dieſes beſchwoͤr' ich, 
Niemals einem der Troer den grauſamen Tag zu entfernen, 
Nicht wenn Troja fogar in verheerender Lohe des Feuers : 375. 
Aufflammt', und fie entflammten die triegrifchen Söhne Achaia's! 
Als fie ſolches vernommen, die lilfenarmige Here; . 
Schnell darauf zu Hefäftos, dem theueren Sohne, begann fie: 
Halt, mein Sohn Hefäftog, Sepriefener! nicht ja geziemt dir, 
So den unfterblichen®ott der Sterblichen wegen zumartern ! 380 
Here ſprach's, da löfchte der Gott fein entſetzliches Feuer; 
Schnell dann rollten zurück in den Strom bie fhönen Gewaͤſſer. 
Als dem Xanthos der Muth fo gedämpft war, hielten fich jene 
Bars in Ruh’; denn Here bezaͤhmte fie, heftig ergrimmt zwar. 
Aber die anderen Götter durchfuhr unmäßige Feindſchaſt, 385 
Ungeftüm; und getrennt tobt? allen das Hexd ae DS. 
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aut uun yralı’ an einander ter Eturm; weit fradte ber Erd- 
kreis, 

Und es erſchol wie Drommeten die Luft rings. Ferne vernahm es 

Zeus auf Olympos Hoͤh'n, we cr ſaũ; und es lachte dad Herz ihm 

Wonnevoll, da er ſahe zum Kampf anrennen bie Götter. 390 

Nicht mehr lang' aus einandırver ilten ſie. Siehe, voran drang 

Ares, der Schilddurchbrecher, und ſtuͤrmt' auf Pallas Athene, 

Haltend den ehernen Speer; und er rief die Ihmähenden Worte: 

Was nun treibft du die Götter zum Kampf, ſchamloſeſte Fliege, 

Stürmifcher Dreiftigfeit vol? Dutobft uubanbiges Muthes! 395 

Weißt du, wie jüngft bu gereiset des Tpdeus Sohn Diomedes, 

Daß er mic fach, und wie felber den ftralenden Speer mit 
den Haͤnden 

Grade Daher du gedrängt, ben blühenden Leib mir verwurbend? 

Jetzo follft du mir Alles berichtigen, was bu verſchuldet! 

Alſo ſprach er, und ftieß anf die quaftumbordete Aegis, 400 

Shrealih und hehr, die nie auch bezaͤhmt Zeus fammender 
Donner; . 

Hierauf ſtieß mit dem Speere der morbbefudelte Ares. 

Jene wich, und erhub mit nervichter Rechte ben Feldftein, 

Der dort lan im Gefilde, den dunkelen, rauhen und großen, 

Den zur Grenze der Flur aufftelleten Männer der Vorzeit; 405 

Dre traf ſie den Wüthrich am Half, und löste die Glieder. 

Sieben bedeckt' er ber Hufen im Fall, und beſtäubte das Haupthaar; 

Und idn umBlirrte dad Erz. Da lächelte Pallas Athene; 

Und mit gauchaendem Ruf die geflügelten Worte begann fle: 


Ihörichter, nie wohl haft du bedacht, wie weit ich an Kraft 
dir 410 
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Vorzugeh'n mich rühme, da Mir voll Trotz du begegneſt. 

Alſo magſt du der Mutter Berwünfchungen ganz ausbuͤßen, 
Welche von Zorn und Haß dir entbrannt ift, weil den Achaiern 
Du dich entzogft, und vertheidigft die übermüthigen Troer. 

Alfo redete jen’, und wandte die firalenden Augen. 415 
Ihn dann führt’ an der Hand die Tochter Zeus Afrobite, 
Während er ſchnell aufftöhnt’; und kaum ehrt’ endlich der 

Athem. 

Jetzt ward ihrer gewahr die lilienarmige Here, 
un Athene fogleich die geflügelten Worte begann fie: 

Weh mir, des ägiserfhüätternden Zend unbezwungene Tod:- 

ter! 420 
Schaue, wie dreift die Fliege den mordenden Ares hinwegführt 
Aus dem entfcheidenden Kampf durch den Aufruhr! Hurtig 
. verfolge! 

Here ſprach's; und Athene verfolgete, freudiges Herzens. 
Stürmend drang fie hinan, und fchlug mit mächtiger Hand ihr 
Gegen die Bruft; und plößlich erfchlafftenihr Herz und Kniee. 425 
Alſo Lagen fie beid’ auf der nahrungfproffenden Erde. 

Drob mit jauchzendem Ruf die geflügelten Worte begann fie: 

Alfo müſſen fie Alle, fo viel beiftehen den Troern, 

Künftig feyn, wann fie Argos gepanzerte Söhne befämpfen, 
Eben fo fühn und beharrlich an Muth, wie jebt Afrodite 430 
Kam, dem Ares zu helfen, und meiner Stärke ſich darbot! 

D dann hätten wir längft ſchon Ruhe gehabt von dem Kriege, 
Weil wir Troja verheert, die Stadt voll prangender Haufer! 

Sprach's; da lächelte fanft die lilienarmige Here. 

Dranf zu Apollon fprach der geftaderfchütternie Sig, US 
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Foͤbos, warum doch ſteh'n fo entfernt wir? Uns ja ge 
buͤhrt's nicht, 
Da ihon Andre begannen! D Schande doch, wollten wir kampflos 
Beid’ hingeh’n zum Olympos, zum ehernen Haufe Kreniond! 
Hebe denn an, du bifk ja der Jüngere; aber mir felbft nicht 
Ziemet ed, weil an Geburt ich vorangeh’, und an Erfahrung. 440 
Thor, wie erinnerungslos dir das Herz ift! Selber ja deß nicht 
Denkſt du, wie viel wir bereitd um Ilios Boͤſes erduldet, 
Mir von den Göttern allein, ald, bergefandt von Kronio 
Wir ein völliged Jahr dem ftolgen Laomedon fröhnten, 
Für den bedungenen Lohn, und er und herriſch Befehl gab. 445 
Ich nunmehr um die Stadt von Ilios baute die Mauer, 
Breit und fchön, der Vefte zur undurchdringlichen Schußwehr; 
Doch du weideteft, Foͤbos, das fhwerhinwandelnde Hornvteh 
Durch die bewaldeten Krümmen des vielgemundenen Ida. 
Als nun aber dem Lohne das Ziel die erfreuenden Horen 450 
Endlich gebracht, da entzog mit Gewalt der graufame König 
Uns den ſämmtlichen Lohn, und trieb ung hinweg mit Bedrohung. 
Denn dir drobete jener die Füß’ und die Hände zu feffeln, 
Und zum Verkauf dich zu fenden in irgend ein ferneres Eiland; 
Ja er. verhieß, ung beiden mit Erz die Ohren zu vanden. 455 
Alfo Eehreten wir mit erbitterter Seele von jenem, 
Zornvoll wegen des Lohnd, um den der Verſprecher getäufchet. 
Deffen Volke nunmehr willfahreft du, nicht mit und andern 
Trachtend, wie ganz hinſtürzen die frevelnden Troer von 
Grund aus, 
Soreduic getilgt, mit Kindern zugleich und zuͤchtigen Wei⸗ 
bern! 460 


Einundswansigfier Geſang. 567 


Ihm antwortete drauf der treffende Foͤbos Apollon: 
Herrfcher des Meers, dir felbft nicht wohlbehaltenes Geiftes 
Schien' ich, wofern mit dir, der Sterblichen wegen, ich kämpfte, 
Die hinfällig, wie Laub in den Waldungen, jest um einander 
Muthig an Kraft aufftreben, die Frucht der Erde geniepend, 465 
Geo wieder entfeelt dahinflieh'n. Auf denn, in Eile 
Ruhen wir beide vom Kampf, und jen' entfcheiden ihn felber! 

ifo fprach Apollon, und wandte fich, ſcheuend in Ehrfurcht, 
Wider des Vaterd Bruder den Arm der Gewalt zu erheben. 
Doh ihn firafte die Schwelter, die Herrfcherin ſtreifendes 

“ Wildes, 470 
Artemis, fröhlich der Jagd, und rief die hHöhnenden Worte: 

Flieheft du fchon, Ferntreffer, indem du den Sieg dem Pofeidon 

Ganzlich nunmehr einraͤnmſt, und umſonſt ihm zu prahlen ge⸗ 
ſtatteſt? | 

Chor, was trägft du den-Bogen, dem nichtigen Tand, an 
der Schulter? 

Daß ich nimmer hinfort dich hör? im Palaſte des Vaters 475 

Prahlend droh’n, wie vordem im Kreis der unfterblichen Götter, 

Kühn entgegen zu kämpfen dem Meerbeherricher Poſeidon! 

Alfo ſprach fie; doch nichte antwortete Foͤbos Apollon. 

Aber es zürnete Zeus ehrwürdige Lagergenoſſin: 

Wie doch wagteſt du nun, ſchamloſeſte Huͤndin, mir ſelber 400 
Obzuſteh'n? Schwer magſt du mit mir dich meſſen an Staͤrke, 
Trotz dem Geſchoß das du traͤgſt. Denn unſterblichen Frauen 

zur Löwin 
Stellte dic Zeus, und gab, daß du mordeteſt, die dir gelüſtet. 
Wahrlich gerathener wär’ es, auf Höhn zu erlegentad antun, 
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Dder die ftreifenden Hirſch', als Höhere frech zu befäntipfen! 485 
Aber gefällt auch des Kampfes Verfuch dir; auf, daß du lerneft, 
Wie viel ftärker ich fey, da du Mir voll Troßes dich darſtellſt! 

Sprach's, und ergriff mit der Linken ihr beide Händ' an 

dem Knoͤchel, 

Und mit der Rechten entzog fie die Fagdgeichoffe den Schultern ; 
Laͤchelnd gab fie damit unwürdige Streich’ um die Ohren 490 
hr, die zuräg fich gewandt ; und die Pfeil’ entſanken dem Köcher. 
Meinend floh die Höttin nunmehr, wie die fhüchtere Taube, 
Melde, vom Habicht.verfolgt, inden höhligen Felſen hineinfliegt, 
Tief in die Kluft; weil nicht ihr gehafcht zu werben beftimmt war: 
Alfo floh auch jene bethränt, und ließ ihr Gefchoß dort. 495 
Aber zu Leto fprach der beitellende Argoswürger: 

Leto, mit dir zu ftreiten, fey ferne ntir; denn zu gefahrvoll 
Iſt der Kampf mit den Frauen des fchwarzummölften Kronion. 
Drum nur immer getroft im Kreis der unfterblichen Götter 
Nühme dich, daß du mir obgefiegt durch gewaltige Kräfte! 500 

Sprach's; da fammelte Leto dag krumme Geſchoß und.die Pfeile, 
Andere anderöwoher, wie im wirbelnden Staub fie gefallen. 
Als fie nunmehr fie genommen, enteilte fie, hin zu der Tochter. 
Gene Fam zum Olympos, zum ehernen Haufe Kroniondg; - 
Weinend feßte fich Dort auf des Vaters Kniee die. Jungfrau; 505 
Und es erbebt’ ihr feines Gewand, von Ambrofia duftend. 
Herzlich umarmte ſie Zeus, und begann mitfreundlichen Lächeln: 

Wer mißhandelte dich, mein Töchterchen, unter den Göttern? 
Ihm antwortete drauf die Jägerin, lieblich im Krange: 

Vater, dein Weib hat mir Leides gethan, dieerhabene Here, 510 
Melde die ewigen Götter zu Streit und Hader empöret. 
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Alfo redeten jen’ im Wechfelgefprah mit einander. 
Aber zur heiligen Troja hinein ging Föbos Apollon; 
Denn er ſorgt' um die Mauer der fchöngebaueten Veſte, 
Daß nicht, troß dem Verhängniß, die Danaer heut fie ver: 
heerten. 515 
Doch zum Olympos eilten die anderen ewigen Götter, 
Die voll zürnended Grams, und jen? hochprangendes Ruhmes; 
Saßen ſodann um den Vater, den Donnerer, Aber Achilleus . 
Mordete Troja’d Söhne zugleich und ftampfende Roſſe. 
Wie wenn wallender Nauch zum weiten Himmel emporfteigt 520. 
Aus hellbrennender Stadt, und Zorn der Götter ihn aufregt; 
Arbeit fchaffet er Allen, und bringt auch Manchen: Berrübniß:. 
Alfo fhuf der Peleid’ Arbeit und Betrübniß den Troern. 
Dort ftand Priamog jeßo, der reis, auf dem heiligen Thurme, 
Schauend auf Peleus Sohn, den Gewaltigen; und wie vor 
jenem 525 
Fliehender Troer Gewühl hertummelte, ohne daß Abwehr 
Irgend erſchien. Wehklagend vom Thurm nun ſtieg er zur Erde, 
Und er ermahnt' an der Mauer die rühmlichen Hüter des Thores: 
Deffnet die Flügel des Thors, und haltet fi ie, bie ih die 
Voͤlker 
All' in die Stadt eindrängen, die ſtiehenden; denn der Peleide 330 
Tobt dort nahe dem Schwarm! Nun ahnet mir mißlicher 
Ausgang! 
Aber ſobald in die Mauer ſie eingehemmt ſich erholen, 
Schließt dann wieder das Thor mit dicht einfugenden Flügeln; 
Denn ich beforg?, ung ftürmt der verderblihe Mann in die 
Mauer! 
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Sprach's; und fie öffneten ſchleunig das Thor, wegdraͤngend 

die Riegel; 535 

Und die gebreiteten Fluͤgel erretteten. Aber Apollon 

Eilte hinaus, um begegnend die Noth der Troer zu wenden. 

Jene, gerad' auf die Stadt und die hochgethürmete Mauer, 

Ausgedoͤrrt vom Durſte, mit Staube bedeckt, aus dem Blach— 
feld 

Floh'n ſie; doch raſch mit der Lanze verfolget' er, wild wie 
im Wahnfinn 540 

Tobt’ ihm beſtändig das Herz, und er wüthete Ruhm zu ge: 
winnen, 

Jetzt haͤtt Argos Volk die thürmende Troja erobert, 

Wenn nicht Foͤbos Apollon den Held Agenor erwedte, 

Ihn des Antenor Sohn, den untadligen tapferen Streiter. 

Diefem haucht' er in's Herz Kühnheit, und felber zur Seit’ 
ihm oe 345 

Stand er, um abzuwehren die fchredlihen Hände ded Tode, 

Dicht an die Buche gedrängt; und dunkeler Nebel umhüllt' ihn. 

Jener, fobald er gefeh’n den Städteverwüfter Achilleus, 

Stand, und Vieles bewegt’ unruhig fein Geift, wie er barrte. 

Unmuthsvoll num fprach er zu feiner erhabenen Seele: 550 

Wehe mir doch! wofern ich dahin vor dem ſtarken Achilleus 

Fliehe des Wege, wo die Andern in Angft hinflieh’n und 
Verwirrung; 

Dennoch wird er mich fah’n, und als Unkriegriſchen wuͤrgen. 

Ader laſſ' ich jene geſcheucht die Gefilde durchtummeln 

Bor dem Peleiden Achilleus, ‚und fliehe hinweg von der 
Mauer - 955 
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Nach dem idaͤiſchen Felde mit Schnelligkeit, bis ich erreichet 

Ida's Waldanhöhen, und untergetaucht in ein Dickicht; 

Dann am-Abende Fönnt’ ich, nachdem ich im Strome gebadet, 

Adgekühlt vom Schweiße, gen Ilios heimlich zurückgeh'n. 

Aber warum doch bewegt das Herz mir folhe Gedanfen? 560 

Wann er nur nicht von der Stadt mich feldwaͤrts Fliehenden 
wahrnimmt, 

Und nachſtuͤrmendes Laufe einholt mit hurtigen Füßen! 

Nimmer hinfort entrönn? ich dem Tod’ und dem graufen Ver: 
haͤngniß; 

Denn zu ſehr an Gewalt vor allen Geborenen ragt er! 

Aber wofern allhier vor der Stadt ihm entgegen ich wandle; 565 

Iſt ja auch jenem der Leib dem fpigigen Erze verwundbar, 

Und ihn befeelt Ein Geift, und fterblich wie Andere, fagt man, 

Lebet er; nur daß Zeus der Kronid’ ihm Ehre verleihet! 

Sprach's; und gefaßt den Achillens erwartet’ er; und in 


der Bruft ihm 
Strebte das muthige Herz zu kaͤmpfen den Kampf der Ent: 
. fheidung. 570 


Wie wenn kühn ein Pardel aus tiefverwachfener Holzung 
Gegen den jagenden Mann anrennt, und weder im Herzen 
Zagt, noch erfchrogen entflieht, nachdem dad Gebell ihn um⸗ 
tönte; ü 
Denn ob jener ihn ftechend verwundete, ober auch werfend, 
Dennod, felbft von der Lanze durchbohrt fehon, raftet er nie: 
mals, 975 
Sondern ftürmt, bis er jenen bekämpft hat, oder dahinfinkt: 
Alfo Antenord Sohn, ber tapfere Streiter Ayenr 
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Nicht begehrt? er zu flieh’n, bis dort er verfucht den Achilleus; 
Nein ſich felbft vorftredtend den Schild von geründeter Woͤl⸗ 


bung, 
Zuckt' er die Lanz' auf jenen, und rief mit lautem Seton 
aus: - 580 


Wohl fchon haft du im Herzen gehofft, ruhmvoller Achilles, 
Diefen Tag zu verheeren die Etadt der muthigen Troer! 
Thörichter! traum noch viel fol des Elende werden um jene; 
Weil wir annoch fo viel’ und fo tapfere Männer darin find, 
Die für theuere Aeltern zugleich, und Weiber und Kinder, 585 
Ilios Vefte befhirmen! Doch deiner harrt das Geſchick hier, 
Sepſt du noch fo entfeßlich, du unerfchrodener Krieger ! 

Sprach's, und den blinkenden Speer mit gewaltigem Arme 

verfandt? er, 
Traf, und verfehlete nicht, das Schienbein unter dem Kuiee, 
Daß ringsher ihm die Schiene des neugegoffenen Sinne® 590 
Tönete fchredliches Klangs; doch es prallte dad Erz dem Se: 
troffnen 
Ab, und durchbohrete nicht, gehemmt von-der Gabe des Gottes. 
Auch der Peleid’ ist Drang auf den göttergleichen Agenor 
Wüthend; allein nicht gönnt’ ihm Apollon Ruhm zu gewinnen, 
Sondern jenen entrafff’ er, und breitete hüllenden Nebel, 595 
Lie ihn ruhig fodann aus Schlacht und Getümmel hinweg: 
geh’n. j 
Aber den Peleionen entfernt?’ .er mit Lift von dem Volke. 
Siehe, der treffende Gott, in Agenors Bildung erfcheinend, 
Trat ihm nah’ vor die Füß', und eilendes Laufes verfolgt? er. 
Während er dem nachlief durch weigentragended Blachfeld, 600 
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Nelcher, zum wirbelnden Strome gewandt des tiefen Skaman— 
dros, 

Wenig ꝛuvor ihm entrann; denn mit Lift verlockt' ihn Apollon, 

Daß er keftändig ihn hofft’ im fliegenden Lauf zu erhaſchen: 

Kamen indeß einflüchtend die anderen Troer in Heerfchaar 

Herzlich erwünfht zu der Stadt, die ganz von Gedrangten 


erfüllt ward, 605 
Keiner bermocht' anjetzt vor der Stadt und der thuͤrmenden 
Mauer 


Audere noch zu erwarten, und umzuſchau'n, wer entfloh'n ſey, 
Und wer gefallen im Streit; nein herzlich erwuͤnſcht in Die Vefte 
Steömten fie, wen nun Schenkel und hurtige Kniee gerettet. 


ee - 


- 
— —— — — — 


Bweiundzwanzigfler Sefang. 


Inbalt. Den Achilleus, der vom verfolgten Apollon wiederkehrt, erwartet 
Hektor vor der Stadt, obgleich die Aeltern von der Mauer ihn jammernd her⸗ 
einruſen; beim Annah'n des Schrecklichen flieht er, und wird dreimal um Sttos 
verfolgt. Zeus waͤgt Hektord Verderben, und fein Befchüger Apollon weicht. 
Athene in Deifobud Geftalt verleitet den Hektor, zu widerſteh'n. Achilleus 
fehlt ; Hektorsd Lanze prallt ab; drauf mit dem Schwert anreiinend wird er am 
Salfe durchſtochen, dann entwaffnet und ruͤckwaͤrts am Wagen zu den Schiffen 
geſchleift. Wehklage der Aeltern von der Mauer, and der zufommenden Mi: 
dromacdhe. 


Alſo rings in der Stadt, angftvol, wie die Jungen der Hindin, 
Käüpleten jene den Schweiß, und tranken, den Durſt ſich zu 
loͤſchen, 
Langs der Mauer geftredt an der Bruftwehr. Doch die Achaier 
Wandelten dicht zur Mauer, Die Schilde gelehnt an dieSchuitern. 
Heltorn zwang zu beharren dag fehredenvolle Verhängniß, 5 
Außerhalb vor Ilios Stadt und dem ffäifchen Thore. 
Aber zum Peleionen begann igt Föbos Apollon: 

Warum doch, o Peleide, verfolgft du mich eilendes Laufes, 
Selbft einSterblicher du denlinfterblichen? Schwerlich indeß wohl 
Haft du als Gott mich erfannt,. daß raftlog fort bu dich ab: 

mühſt. 10 
Traun nichts kammert der Troer Gefecht dich, welche du 
ſccheuchteſt: 
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Jene flohn in die Vefte gedrängt; du aber verirrit hier. 
Nie doch tödteft du mich, dem durchaus kein Schickſal verhängt iſt. 
Unmuthsvoll antwortete drauf der fehnelle Achilleus: 
O des Betrugs, Ferntreffer, du Graufamer unter den Göttern, 15 
Daß du hinweg von der Mauer mich wendeteft! Viele für⸗ 
wahr noch 
Haͤtten geknirſcht in den Staub, eh' Ilios Stadt ſie erreichet! 
Doch mir raubteſt du jetzt Siegsruhm, und retteteſt jene, 
Sonder Müh'; denn du haſt nicht Mache zu ſcheu'n in der 
| Zukunft! 
Traun ich raͤchte mich gern, wenn mir dad Vermoͤgen nur waͤre! 20 
Sprach's, und gegen die Stadt ging trotziges Sinnes der 
Held an, 
Ungeſtuͤm, wie ein Roß, zum Siege gewoͤhnt, mit dem Magen, 
Welches. behend’ und geftredt einherfprengt durch das Gefilde: 
So der Peleid’,.eilfertig die Knie? und die Schenkel bewege’ er. 
Priamos aber, der Greis, erfah ihn zuerft mit den Augen, 25 
Leuchtend in Glanz, wie den Stern, da er hinflog durch das 
Gefilde, 
Welcher im Herbſt au fgeht, und uͤberſchwaͤnglich an Klarbeit 
Sceintvor vielen Geſtirnen indämmernder Stunde ded Melkens; 
Welcher Orions Hund genannt wird unter den Menſchen; 
Hell zwar ſtralt er hervor, doch zum ſchaͤdlichen Zeichen geordnet, 30 
Denn viel dörrende Glut den bekümmerten Sterblichen bringt er: 
Alſo ſtralte das Erz um die Bruſt des laufenden Herrſchers. 
Laut wehklagte der Greis, und ſchlug ſein Haupt mit den Haͤnden, 
Hoc empor fie hebend, ind rief wehklagend hinunter, 
Flehend dem leben Sopn, der außerhalb wer tem cute  "I> 
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Stand, voll heißer Begier, mit dem Peleionen zu Fämpfen; 

Diefem rief lautjammernd der Greis, und ſtreckte die Hand’ aus: 
Hektor, erwarte mir nicht, mein theuter Sohn den Verderber, 

Einfam, getrennt von den Andern, daß nicht dich creile das 

Schickſal 

Unter Achilleus Hand, der weit an Stärke dir vorgeht! 40 

Ha der Sraufame! möcht’ er den Emwigen alfo geliebt ſeyn, 

Wie mir felbft! bald läg’ er, ein Raub den Hunden und Beiern 

Dargeſtreckt; dann fchwände der ram, der das Herz mir belafket! 

Ach der Söhne fo viel’ und fo tapfere raubte mir jener, 

Mordend theild, und verkaufe nd in fernentlegene Snfeln! 45 

Zept auch zween der Geliebten, Lykaon famt Polpdorog, 

Shaw’ ich nirgend im Volke der eingefchloffenen Troer, 

Die mir Laothoe beide gebar, die Fürftin der Weiber. 

Wenn fie jedoch nur leben im Dannerheere, fo koͤnnt' ich 

Wieder mitErz und Gold fie befrei'n; denn ich habe daheim ja: 50 

Vieles gab ja der Tochter der graue gepriefene Altes. 

Eind fie aber ſchon todt, und in Aides Schattenbehaufung; 

Wehe mir felbft und der Mutter, die wir zum Grame fie jeugten. 

Doch das andere Volk wird weniger jene betrauern , 

Wenn nur Du nicht flirbft, von Achilleus Stärke gebändigr. 55 

Komm denn herein in die Stadt, mein Trautefter, daß du erretreft 

Troja's Männer und Frau'n, daß nicht mit Ruhm du verherrlichft 

Peleus Sohn, und du felbft dein ſüßes Leben verliereft! 

Huch erbarme dich mein, des Elenden, weil ich noch athme, 

Ach des Jammervollen, den Zeus ander Schwelle des Alters 60 

Straft zu ſchwinden in Gram, und unendliched Weh' zu erblicken: 

Meine Sohn’ erwuͤrgt und hinwegaerigen die Lichter, 
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Ausgeplündert die Kammern der Burg, und die ftammelnden 
Kinder 
AM auf den Boden gefchmettert, in ſchreckenvoller Entfcheidung, 
Auch die Schnüre gefchleppt von graufamer Hand der Achaier! 65 
Selber zulept wohl lieg’ ich zerfleifcht am Thor des Palaftes 
Bon blutgierigen Hunden, nachdem ein mordendes Erz; mir, 
Zudend oder gefchnellt, den Geift aus den Sliedern hinwegnahm, 
Die ich im Haufe genährt am Tifch, zu Hütern dee Chores; 
Sie dann lecken mein Blut, und wild vom rafenden Wahnfinun 70 
Liegen fie vorn am Chor! Dem Jünglinge ſtehet es wohl an, 
Wenn er im Streit erfchlagen, zerfleifht von der Schärfe des 
" Erzes, 
Daliegt; ſchön iſt Alles im Tode noch, was auch erſcheinet. 
Aber wird nun grauend das Haupt, und grauend der Bart nun, 
Auch die Scham von Hunden entſtellt dem ermordeten Greiſe; 75 
Nichts iſt klaͤglicher traun den unglückſeligen Menſchen! 

Alſo der Greis; und raufte ſich graues Haar mit den Händen 
Rings von dem Haupt; doch nicht war Hektors Geift zu bewegen. 
Auch die Mutter zunaͤchſt wehllagete, Thraͤnen vergießend, 
Trennte dad Bufengewand, und erhob die Bruft mit der Lin: 

en: 80 
So, von Thränen benept, die geflügelten Worte begann fie: 

Hektor! ſcheue, mein Sohn, den Anblick, ach und erbarm dich, 
Meiner felbft! wo ich je die ſtillende Bruſt dir geboten, 
Dente mir dep, mein Kind, und wehre dem fchredlichen Manne 
Hier, in die Mauer gerettet; nur nicht vorkämpfend befteht 

ihn! 85 
Raſender! wenn er fogar dich mordete; nimmer bemein’ ik 
Somerd Werte I. a 
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Dich aufkeichengewanden, du trautefter Sprößling bed Schooßes, 
Noch die reiche Gemahlin; getrennt, o fo fern! von ung beiden, 
Dort an der Danaer Schiffen, zerfleiichen dich hurtige Hunde! 
Alfo weineten beide, ben trauteften Sohn anflebend, % 
Laut mit Gefchrei; doch nicht war Hektors Geift zu bewegen; 
Nein er erharrt? Achilleus, des Ungehenren, Herannahn. 
So wie ein Dead’ im Gebirge den Mann erharrt an der 
Felskluft, 
Statt des giftigen Kraut's, und erfuͤllt von heftigem Zorne; 
Graͤßlich ſchaut er umher, in Ringel gedreht um die Felskluft: 95 
So unbaͤndiges Muthes verweilt' auch Hektor und wich nicht, 
Lehnend den hellen Schild an des Thurms vorragende Mauer; 
Unmuthsvoll nun ſprach er zu ſeiner erhabenen Seele: 
Wehe mir! wollt' ich anjetzt in Thor und Mauer hinein⸗ 
gehn; 
| Würde Polydamas gleich mit kraͤnkendem Hohn mich belaften, 100 
Welcher mir rieth’ in die Vefte das Heer der Troer zu führen; 
Bor der verderblihen Nacht, da erftand der edle Achilleus. 
Aber ich hörete nicht; wie heilfam hätt? ich gehöre! 
Jetzo nachdem ich verberbte das Volk durch meine Bethörung, 
Scheu’ ih Troja's Männer and faumnachfchleppende Weiber, 105 
Daß nicht einft mir fage der Schlechtern einer umher wo: 
Hektor verderbte das Wolf, auf eigene Stärke vertrauend! 
Alfo fpricht man hinfort; doch mir weit heilfamer wär’ es: 
Muthig entweder mit Sieg von Achillens Morde zu kehren, 
Oder auch ſelbſt ihm zu fallen im ruͤhmlichen Kampf ner der 
Mauer. 110 
Aber legt? ich zur Erde den Schild von gerüindeter Bölbung, 


Sweinndzwanzigſter Gefang. 579 


Samt. dem gewichtigen Helm, und, den Speer an die Mauer 
gelehnet, 
Eilt' ich entgegen zu geh’n dem tadellofen Achilleus, 
Und verhieß' ihm Helena ſelbſt und ihre Beſitzung 
Alle, fo viel Alerandros daher in geräumigen Schiffen 115 
Einft gen Troja geführt, was unfered Streites Beginn war, 
Daß er zu Atreus Söhnen ed führt’; auch dem Volke von Argos 
Anderes auszutheilen, wie viel auch heget die Stadt hier; 
Und ich nähme darauf von Troja's Fürften den Cidſchwur, 
Nichts ingeheim zu entzieh’n, nein zwiefach Alled zu theilen, 120 
Was auch die liebliche Stadt an Gut in den Wohnungen ein⸗ 
ſchließt: — 
Aber warum doch bewegte das Herz mir ſolche Gedanken? 
Laß mich ja nicht flehend ihm nah'n! Nein ſonder Erbarmung 
Würd’ er, ohn' einige Scheu, mich niederhau'n, den Entbloͤßten, 
Grad’ hinweg, wie ein Weib, ſobald ich der Wehr mich ent⸗ 
büllet. 125 
Jetzo fürwahr nicht gilt es, vom Eichbaum oder vom Felfen 
Lange mit ihm zu ſchwatzen, wie Zungfrautranlich und Juͤngling, 
Jungfrau traulich und Jüngling zu holdem Gefchwäß fich geſellen. 
Beffer zu feindlihem Kampf an rennen wir! daß wir in Eile 
Seh’n, wem etiwa von uns der Dlympier gönne den Siege: 
ruhm! | 130 
Alfo erwog er, und blieb. Doch nah? ihm wandelt? Achilleug, 
Ares gleich an Geftalt, den heimerfhütternden Streiter, 
Welchem Pelions Eſch' anf der rechten Schulter entfeglich 
Bebete; aber dad Erz umleuchtet' ihn, ähnlich dem Schimmer 
Lodernder Feuersbrunſt, und der hell aufgehenden Summe. Na 
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Hektor, fobald er ihn ſah, erzitterte; wicht auch vermocht”.er 
Dort zu befteh’n, und er wandte vom Thore ſich, aͤngſtlich 
entfliehend. 
Hinter ihm flog der Peleide, den hurtigen Füßen vertrauend. 
So wie ein Falk des Gebirge, der behendeſte aller Gevögel, . 
Leicht mit gewaltigem Schwung nachſtürmt der fchüchternen 
Taube; 140 
Seitwärts fehlüpft fie off; doch nah mit hellem Getoͤn ihr 
Schießet er häufig daher, voll heißer Begier zu erhafchen: 
So drang jener im Flug gradan; doch es flüchtete Hektor 
Zängs der troifhen Mauer, die hurtigen Kniee bemegend. 
Beid’ an der Warte vorbei und dem wehenden Feigenhügel, 145 
Immer hinweg von der Mauer, entflogen fie über den Fahrweg. 
Und fie erreichten die zwei fchönfprudelnden Quellen, woher fich 
Beide Bäch’ ergießen des wirbelvollen Skamandros. 
Eine rinnt beftändig mit warmer Flut, und umber ihr 
Walt auffteigender Dampf, wie der Nauch des brennenden 
Feuers; 150 
Aber die andere fließt im Sommer auch kalt wie der Hagel, 
Dder des Winters Schnee, und gefrorene Schollen des Eiſes. 
Dort find nahe den Quellen geräumige Gruben der Wäfche, 
Schön aus Steine gehau’n, wo die frattlihen Feiergewande 
Troja's Weiber vordem und liebliche Töchter fih wufchen, 155 
Als noch blühte der Fried’, eh’ die Macht der Achaier daherkam. 
Hier nun rannten vorbei der Fliehende und der Verfolger. 
Vornan floh ein Starker, jedoch ein Stärkerer folgte, 
Stürmendes Laufs: denn niht um ein Weihvieh, oder ein 
Stierfel, 
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Strebten ſie, welches man ſtellt zum Kampfpreis laufender 
Maͤnner; 160 
Sondern es galt das Leben des gaulbezaͤhmenden Hektor. 
So wie zum Siege gewoͤhnt, um dad Ziel ſtarkhufige Roſſe 
Hurtiger drehen den Lauf; denn es lohnt ein koͤſtlicher Dreifuß, 
Oder ein bluͤhendes Weib, am Feſt des geſtorbenen Herrſchers: 
Alſo kreiſeten ſie dreimal um Priamos Veſte 165 
Raſch mit gefluͤgeltem Fuß; und die Ewigen ſchaueten alle. 
Jetzo begann das Geſpraͤch der Menſchen und Ewigen Vater: 
Wehe doch! einen Geliebten, verfolgt um die Mauer von Trofe, 
Seh’ ich dort mit den Augen; und ach, fein jammert mich herzlich, 
Hektors, welcher fo oft mir Schenkel der Stier’ auf dem Altar 170 
Zündete, bald auf den Höhen des vielgewundenen Ida, 
Bald in der oberen Burg! Nun drängt ihn der edle Achillens, 
Rings um Priamos Stadt mit hurtigen Fuͤßen verfolgend. 
Aber wohlan, ihr Götter, erwägt im Herzen den Rathihluß: 
Db er der Todesgefahr noch entflich’n fol, oder anigo " 175 
Fallen, wie tapfer ex iſt, dem Peleionen Achilleus. 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 
Vater mit blendendem Stral, Schwarzwolkiger, welcherlei Rede! 
Einen fterbenden Mann, der beftimmt längft war dem Ber: 
haͤngniß, 
Denkſt du anitzt von des Tod's graunvoller Gewalt zu erlöfen ? 180 
Thu's; doch nimmer gefaͤllt es dem Rath der anderen Goͤtter! 
Ihr antwortete drauf der Herrſcher im Donnergewoͤlk Zeus: 
Faſſe dich, Tritogenein, mein Töchterchen! Nicht mit des Herzens 
Meinung ſprach Ih das Wort: ich will dir freundlich gefinnt feyn. 
Thue, wie dir's im Herzen genehm iſt; nicht ü geranliet. NN 
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Alſo Zeus, und erregte bie ſchon verlangenbe Söttin ; 
Etürmendes Edrwungs eutfiog ic ben Felſenhohn des Diymyor. 
Hetern drängt’ in Die Flucht ratlos der Berfoiger Achillens. 
Sie wenn den Sohn des Hirſches der Hund im Gebirge verfelget, 
Yufgejost aus dem Lager, durch windende Tyel’ und Ge 
bütde; 180 
Ob auch jener ich berg’ und uicderbud in dem Aeiſig, 
Stets noch läuft er umher, der fyürende, bis er gefunden: 
So barg Hektor umſonſt ich dem muthigen enner Achilens. 
Benn er auch oft anfeute, zum hoben barbanifcdhen Tore 
Hinzuwenden den Lauf, au der Thürm' hochragende eo 
vehr, 
Ob ſie vben iellicht mit Seſchen ihn vertheibigen möchten: 
Eben fo oft flog jener zuvor, und wendet’ ihn abwärts 
Nach dem Gefild', er felbit an der Seite der Stadt hinfliegend. 
Die man im Traum machtiod den Fliehenden firebt zu verfolgen; 
Nicht Hat diefer die Macht zu entflich’n, noch Der. zu ver: 
folgen: 200 
So konnt’ er nicht haſchen im Lauf, noch enteilete jener. 
Do wie wär’ ist Hektor entfloh’n vor den Keren bes Todes, 
Wenn nicht Einmal noch und zuletzt ihm Foͤbos Apollon 
Nahete, welcher ihm Kraft aufregt’ und hurtige Schentel? 
Aber dem Volle verbot mit dem Haupt zumwintend Adil: 
leus, 
Nicht ihm daherzuſchnellen auf Hektor herbe Geſchoſſe; 
Daß kein Treffender raubte den Ruhm, und ein Zweiter er kaͤme. 
Als ſie nunmehr zum vierten die ſprudelnden Quellen erreichet; 


X * hervor nun ſtreckte die goldene Wage der Vater, 
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Legte hinein zwei Looſe des langhinbettenden Todes, 210 
Diefes dem Peleionen, und das dem reifigen Heltor, 

Faßte die Mitt’, und wog; da laftete Hektors Schiefal 
Schwer zum Aldes hin; es verließ ihn Foͤbos Apollon. 

Doch zu Achilleus kam die Herrfcherin Pallas Athene; 

Nahe trat fie hinan, und fprach die geflügelten Worte: 215 
Jetzt doch, hoff’ ich gewiß, Zeus Liebling, edler Achilleus, 
Bringen wir großen Ruhm dem Danaervolk zu den Schiffen, 
Hektors Kraft audtilgend, des unerfättlichen Kriegerd. 

Nun nicht länger vermag er aus unferer Hand zu entrinnen, 
Nein wie fehr auch ſich haͤrme der treffende Foͤbos Apollon, 220 
Hingewälzt vor die Kniee bed Agiserfchätternden Vaters. 

Aber wohlan, nun ſteh' und erhole dich; während ich felber 
Jenem genaht zurede, dir Fühn entgegen zu kämpfen. 

Alſo Pallas Athen'; er gehorcht? ihr, freudiged Herzens, 
Stand, und ruhte gelehnt auf die erzgerüftete Efche. 225 
Jene verließ ihn dort, und erreichte den göttlichen Sektor, 
Ganz dem Deifobos gleih an Wuchs und gewaltiger Stimme; 
Nahe trat fie hinan, und fprach die geflügelten Worte: 

Ach mein älterer Bruder, wiedrängt dich der fchnelle Achilleus, 
Rings um Priamos Stadt mit hurtigen Füßen verfolgend! 230 
Aber wohlan, bier ſteh'n wir in feſt ausharrender Abwehr! 

Ihm antwortete drauf der helmumflatterte Hektor: 

Stets, Deifobos, warft du. zuvor mein trautefter Bruder, 
Aller, Die Priamos zeugt’ und Hekabe, unfere Mutter; 

Doch nun den?’ ich noch mehr im Innerſten dich zu ehren, 2357 
Daß du um meinetwillen, fobald dein Auge mich wahrnahm, 
Dich aus der Mauer gewagt, da Andere drinnen behawren. 
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Ihm antwortete Zend blaudugige Tochter Athene: 

Bruder, mich bat der Vater mit Fleh’n und bie wuͤrbdige Mutter, 
Die um einander die Kniee mir rühreten, jeder Senoß auch, 240 
Dort zu bleiben: fo fehr erbeben fie al’ in Beſtuͤrzung. 

Doch mein Herz im Bufen durchdrang tiefſchmerzender Kummer. 
Run denn grad’ in Begierd’ an kaͤmpfen wir! länger binfort nit 
Unferer Lanzen gefhont! damit wir feh’n, ob Achilleus 

Une in den Staub ausftredt, und biutige Waffen binabträgt 245 
Zu den gebogenen Schiffen; ob deiner Lanz? er dahinſinkt! 

Diefed gefast, ging jene voran, bie täufchende Goͤttin. 

Als fie nunmehr fih genaht, die Eilenden gegen einander; 
Jetzo rief er zuerft, der helmumflatterte Hektor: 

Nicht fortan, o Peleid’, entflich’ ich dir, fo wie bis jene! 250 
Dreimal umlief ich die Veſte des Priamos, nimmer es wagend, 
Deiner Gewalt zu beharren; allein nun treibt mich das Herz an, 
Feſt dir entgegen zu fteh’n, ich tödte dich, ober ich falle! 

Auf, laß und zu den Göttern emporſchau'n, welche bie ſtaͤrkſten 
Zeugen bes Eidfhwurg find, und jegliches Bundes Bewahrer; 255 
Denn ich werbe di nimmer mit Schmach mißhandeln, ver: 

leiht mir 
Zeus, ald Sieger zu ſteh'n, und dir die Seele zu rauben: 
Sondern nachdem ich entwandt dein fhöned Geſchmeid', o Achil⸗ 
leus, 

Geb’ ich die Leiche zuruͤck an die Danaer. Thue mir Gleiches, 

Finſter ſchaut' und begann der muthige Renner Achilleus: 260 
Hektor, du Unfühnbarer, mir nicht von Verträgen geplaudert! 
Wie kein Hund die Löwen und Menfchentinder befreundet, 
Auch nicht Wolf' und Laͤmmer in Eintracht je fich gefellen; 


DBueiundzwanzigfier Gefang. 385 


Sondern bitterer Haß fie ewig trennt von einander : 

So ift nimmer für und Vereinigung, oder ein Bünbniß, 265 

Mich zu befreunden und bich, bid wenigſtens Einer im Hinſturz 

Ares mit Blute geträntt, den unaufhaltfamen Krieger! 

Jeglicher Art von Tugend erinn’re dich! Jetzo gebührt dir, 

Lanzenſchwinger zu ſeyn, unb unerfchrodener Krieger! 

Nicht mehr kannſt du entrinnen; fogleich [haft Yallas Athene, 270 

Daß mein Speerbich bezwingt ! Run büßeftdu Alles auf Einmal, 

Aller der Meinigen Weh', die du Raſender ſchlugſt mitder Lanze! 

Sprach's, und im Schwung’ entfandt? er die weithinfchat: 

tende Lanze. 

Diefe jedoch vorfchauend vermied der firalende Hektor; 

Denn er ſank in die Knie'; und ed flog der eherne Wurffpieß 275 

Ueber ihn weg in die Erd’: ihn ergriff und reichte die Göttin 

Schnell dem Peleiden zurüd, unbemerkt von dem ftreitbaren 
Hektor. 

Hektor aber begann zu dem tadelloſen Achilleus: 

Weit gefehlt! Nein ſchwerlich, o goͤttergleicher Achilleus, 
Offenbarete Zeus mein Geſchick dir, wie du geredet; 280 
Sondern du warft ein gewandter und hinterliftiger Schwäßer, 
Daß ich, vor dir hinbebend, des Muths und der Stärke vergäße. 
Nicht mir Fliehenden fol dein Speer den Rücken burchbohren ; 
Sondern vorn, dem gerad’ Anftürmenden, ftoß’ indie Bruft ihn, 
Wenn dir ein Gott es verlieh! Nun aber vermeid’ auch die 

Schärfe 285 
Meines Speers! D möchte dein Leib Doch ganz ihn empfangen! 
Weit ja erträglicher wuͤrbe der Kampf für die Männer von Troja, 
Wenn Du fäntft in den Staub; Du bift ihr aröfeket Sun. 
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Sprach's, und im Schwung’ entſandt' er die weithinfchat: 
tende Lanze, 
Traf, und verfehlete nicht, gerad’ aufden Schild des Peleiden; 290 
Doch weit prallte vom Schilde der Speer. Da zürnete Heltor, 
Daß fein ſchnelles Geſchoß umfonft aus der Hanb ihm entfloh’n 
war; ' 
Stand, und fchaute beftürzt ; denn ed war kein anderer Wurffpieß. 
Laut zu Deifobos drauf, dem weißgefchildeten, ruft’ er, 
Fordernd den ragenden Speer; allein nicht nahe war jener. 295 
Hektor erkannt' ed anjegt in feinem Geift, und begann fo: 
Wehe mir doch! nun rufen zum Tode mich wahrlich die Götter! 
Denn ich Dachte, der Held Deifobos wolle mir beifteh’n; 
Aber er ift in der Stadt, und ed täufchte mich Pallad Athene. 
Nun iſt nahe der Tod, derfchredliche, nicht mir entfernt noch; 300 
Auch kein Rath zu entflieh’n!, Denn ehmals gönnete ſolches 
Zeus, und des DonnererdSohn, der Treffende, welcher zuvor mich 
Stets willfährig gefchirmt ; nun aber erhafcht mich dad Schickſal! 
Daß nicht arbeitlos in den Staub ich finke, noch ruhmlos, 
Nein, wann ich Großes vollendet, wovon auch Kuͤnftige hören! 305 
Alfo redete jener, und zog dad gefchliffene Schwert aus, 
Welches ihm längs der Hüfte herabhing, groß und gewaltig; 
An nun ftürmt’ er gefaßt, wie ein hochherfliegender Adler, 
Welcher herab auf die Ebnne gefenkt aus nächtlichen Wolfen 
Raubt den Hafen im Bufch, wo er hindudt, oder ein Lamm: 
lein: 310 
Alfo ftürmete Heltor, das hauende Schwert in der Nechten. 
Gegen ihn drang der Peleid’, und Wuth durchtobte das Herz ihm 
Ungeftüm: er firedite der Bruft den geründeten Schild vor, 
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ftralend, 
Nickte vom Haupt, und die Mähne des fchöngefponnenen Gol- 
des 315 


Slatterte, welche der Gott auf dem Kegel ihm hänfig georönet. 
Hell wieder Stern vorftralet in dämmernder Stunde des Melkens, 
Hesperos, der am fchönften erfcheint vor den Sternen des Him: 
“ mels: 
Alſo ſtralt' es vom Speer, dem geſchliffenen, welchen Achilleus 
Schwenkt in der rechten Hand, wuthvoll dem erhabenen Hek⸗ 
tor, 320 
Spähend den ſchoͤnen Leib, wo die Wund’ am leichteſten hafte. 
Rings zwar ſonſt umhuͤllt' ihm den Leib die eherne Ruͤſtung, 
Blank und ſchoͤn, die er raubte, die Kraft des Patroklos ermordend; 
Nur wo das Schlüſſelbein den Hals und die Achſel begrenzet; 
Schien die Kehl’ ihm entbloͤßt, die gefaͤhrlichſte Stelle des 
Lebens : 325 
Dort mit dem Speer auftürmend durchftach ihn der eble Achilleus, 
Daß ihm gerad’ aus dem zarten Genid die Spitze hervordrang. 
Doch nicht völlig durchfchnitt der eherne Speer ihm die Gurgel, 
Daß er noch zu reden vermocht' im Wechfelgefpräche ; 
Und er ſank in den Staub; jept rief frohlockend Achilleus: 330 
Heltor, du glaubteft gewiß, nach geraubter Wehr des Patroklos, 
Sicher zu fepn, und mich mißachteteft du, den Entfernten, 
Thörichter! fern war jenem ein weit machtvollerer Rächer 
Bei den gebogenen Schiffen, ich felbft war zurück ihm geblieben, 
Der dir die Kniee gelöst! Dich zieh'n nun Hund’ und Gevoͤgel 335 
Schmählih umher; ihn aber beftatten mit Ruta die Eαx. 
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Wieder begann ſchwach athmend der helmumflatterte Heftor: 
Dich bei dem Leben beſchwoͤr' ich, bei deinen Knien, und den 
Eltern, 
Laß mich nicht an den Schiffen der Danaer Hunde zerreißen; 
Sondern nimm bed Erzed genug und des Föftlihen Goldes 340 
Die zum Geſchenk, bad der Vater dir beut, und die wärdige 
Mutter. 
Aber ben Leib entfende gen Flios, daß in der Heimat 
Troja’d Männer und Frau’n des Feuers Ehre mir geben. 
Sinfter fhaut’ und begann der muthige Renner Achilleus: 
Nicht, du Hund, bei den Knieen befhmöre mich, noch bei den 
Eltern! 345 
Daß doch Zorn und Wuth mich erbitterte, roh zu verfchlingen 
Dein zerfchnittenes Fleiſch, für das Unheil, bad du mir brachteſtl 
Niemand fey, der die-Hunde von deinem Haupt dir verfhendhe! 
Wenn fie auch zehnmal fo viel, und zwanzigfaͤltige Sähnung, 
Hergebracht darwoͤgen, und Mehreres noch mir verhießen! 350 
Ja wenn felber mit Golde dich anfzuwägen geböte 
Priamos, Dardanod Sohn, auch fo nicht bettet Die Mutter 
Dich auf Leichengewand’, und wehflagt, den fie geboren; 
Sondern Hund’ und Gevoͤgel zerreißen dich, ohne Verfchonung! 
Wieder begann, ſchon ſterbend, der heimumflatterte Sek: 
tor; 355 
Ach ich kenne dich wohl, und ahnete, nicht zu erweichen 
Waͤreſt du mir; Du trägft ja ein eifernes Herz in dem Bufen. 
Dente nunmehr, daß nicht dire Goͤtterzorn ich erwecke, 
Jenes Tags, wann Paris dich dort und Foͤbos Apollon 
Toͤdten, wie tapfer du bit, am hohen flälfchen Thore! 360 
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Als er folches geredet, umfchloß der endende Tod ihn; 
Aber die Seel’ aus den Bliedern entflog in die Tiefe bed Ais, 
Klagend ihr Jammergeſchick, getrennt von Jugend und Mann- 
kraft. 
Auch dem Geſtorbenen noch riefjeßt der edle Achillens: 
Stirb! mein eigenes Loos, das empfah’ ich, wann ed auch 
immer 365 
Zeus zu vollenden befchließt, und die andern unfterblichen Götter! 

Alfo fprach er, und z0g die eherne Lanz’ aus beim Leichnam; 
Diefe legt?’ er beifeit, und die blutige Wehr von den Schultern 
Nahm er zum Raub. Da umliefen ihn andere Männer Achaia's, 
Welche fehr anftaunten den Wuchs und die herrliche Bildung 370 
Hektors; und nicht naht? ihm ein Einziger ohne Verwundung. 
Alfo redete mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 

Munder do! viel fanfter fürwahr iſt nun zu betaften 
Hektor, ale da die Schiff’ in lodernder Glut er verbrannte! 

Alfo redete mancher, der ihn zu verwunden herantrat. 375 
Aber nachdem ihn entwaffnet der muthige Nenner Achilleng, 
Stand er in Argos Volk, und ſprach bie geflügelten Worte: 

Freund’, ihr Helden des Danaerſtamms, o Genoffen des Ares... 
Zero da diefen Mann mir zu bandigen gaben die Götter, 

Der viel Böfes gethan, weit mehr denn bie anderen alle; 380 
Auf denn, laßt ung die Stadt in Nüftungen ringe verfuchen, 
Bis wir ein wenig erkannt, wo der Sinn der Troer hinausgeht: 
Ob fie vieleicht ung räumen die Burg, weil diefer dahinſank; 
Oder zu fteh’n fich erfühnen, wiewohl nicht Hektor begleitet. 
Aber warum doch bewegte dad Herz mir folche Gedanken? 385. 
Liegt Doch todt bei den Schiffen, und ohne Klag’ und Bekatkenn, 
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Hektor, fobalb er ihm fah, erzitterte; wicht auch vermocht”.er 
Dort zu befteh’n, und er wandte vom Thore fih, aͤngſtlich 
entfliehend. 
Hinter ihm flog der Peleide, den hurtigen Fuͤßen vertrauend. 
So wie ein Falk des Gebirge, der behendefte aller Gevoͤgel, 
Leicht mit gewaltigem Schwung nachſtürmt der fchüchternen 
. Xaube; 140 
Seitwärts fchlüpft fie oft; dach nah mit hellem Getoͤn ihr 
Schießet er häufig daher, voll heißer Begier zu erhafchen: 
So drang jener im Flug gradan ; Doch es flüchtete Hektor 
Laͤngs der troifhen Mauer, die hurtigen Kniee bewegen. 
Beid’ an der Warte vorbei und dem wehenden Feigenhügel, 145 
Immer hinweg von der Mauer, entflogen fie über den Fahrweg. 
Und fie erreichten die zwei ſchoͤnſprudelnden Quellen, woher fich 
Beide Baͤch' ergießen des wirbelvollen Stamandroe. 
Eine rinnt beftändig mit warmer Flut, und umher ihr 
Wallt auffteigender Dampf, wie der Nauch des brennenden 
Feuers; 150 
Aber die andere fließt im Sommer auch kalt wie der Hagel, 
Oder des Winters Schnee, und gefrorene Schollen des Eiſes. 
Dort find nahe den Quellen geräumige Gruben der Wäſche, 
Schön aus Steine gehau’n, wo die ftattlichen Feiergewande 
Troja's Weiber vordem und liebliche Töchter fich wufchen, 155 
Als noch blühte der Fried’, ch’ die Macht der Achaier daherkam. 
Hier nun rannten vorbei der Fliebende und der Verfolger... 
Vornan floh ein Starker, jedoch ein Stärkerer folgte, 
Stürmendes Laufe: denn nicht um ein Weihvieh, oder ein 
Stierfell, 
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Strebten ſie, welches man ſtellt zum Kampfpreis laufender 
Maͤnner; 160 
Sondern es galt das Leben des gaulbezaͤhmenden Hektor. 
So wie zum Siege gewoͤhnt, um das Ziel ſtarkhufige Roſſe 
Hurtiger drehen den Lauf; denn es lohnt ein koͤſtlicher Dreifuß, 
Oder ein blühendes Weib, am Feſt des geſtorbenen Herrſchers: 
Alſo kreiſeten fie dreimal um priamos Veſte 165 
Raſch mit geffügeltem Fuß; und die Ewigen ſchaueten alle. 
Jetzo begann das Gefpräcd der Menfchen und Emwigen Vater: 
Wehe doch! einen Geliebten, verfolgt um bie Mauer von Trofe, 
Seh? ich dort mit den Augen; und ach, fein jammert mich herzlich, 
Hektors, welcher fo oft mir Schenkel der Stier’ auf dem Altar 170 
Zündete, bald auf den Höhen bed vielgewundenen Ida, 
Bald in der oberen Burg! Nun drängt ihn der edle Achillens, 
Ringe um Priamos Stadt mit hurtigen Füßen verfolgend. 
Aber wohlan, ihr Götter, erwägt im Herzen den Rathſchluß; 
Db er der Tobesgefahr noch entflich’n fol, oder anigo 175 
Kallen, wie tapfer er ift, dem Peleionen Achilleus. 
Drauf antwortete Zeus blandugige Tochter Athene: 
Vater mit blendendem Stral, Schwarzwolkiger, welcherlei Rede! 
Einen fterbenden Mann, der beftimmt längft war dem Der: 
haͤngniß, 
Denkſtdu anitzt von des Tod's graunvoller Gewalt zu erloͤſen ? 180 
Thu's; doch nimmer gefällt ed dem Rath der anderen Götter! 
Ihr antwortete drauf der Herrfcher im Donnergewoͤlk Zeus: 
Faſſe dich, Tritogeneia, mein Töchterchen! Nicht mit des Herzens 
Meinung fprach ich das Wort : ich will dir freundlich gefinnt ſeyn. 
Thue, wie dir's im Herzen genehm tft; nicht (0 gerautiett, NN 
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Alfo Zeus, und erregte die fhon verlangende Göttin, - 
Stürmendes Schwungs entflog fie ben Felfeuhöhn des Dlympoe. 
Hektorn drängt’ in die Flucht raſtlos der Verfolger Achilleus. 
Wie wenn ben Sohn des Hirfchee der Hund im Gebirge verfolget, 
Aufgejagt aus dem Lager, durch windende Thal’ und @e- 
büfche; 5 190 
ob auch jener ſi ſich berg’ und niederduck' in dem Reiſig, 
Stets noch läuft er umher, der fpürende, bis er gefunden: 
So barg Hektor umfonft fih dem muthigen Renner Achilleud. 
Wenn er auch oft anfepte, zum hohen dardanifchen Thore 
Hinzuwenden den Lauf, an der Thuͤrm' bochragende Schuß: 
wehr, 195 
Ob fie oben vielleicht mit Geſchoß ihn vertheidigen möchten, 
Eben fo oft flog jener zuvor, und wendet” ihn abwärts - 
Nach dem Gefild’, er felbit an der Seite der Stadt hinfliegend. 
Wie man im Traum machtlos den Fliehenden ftrebt zu verfolgen; 
Richt hat diefer die Macht zu entflieh’n, noch der. zu ver: 
folgen: 200 
So konnt' er nicht haſchen im Lauf, noch enteilete jener. 
Doch wie waͤr' itzt Hektor entfloh'n vor den Keren des Todes, 
Wenn nicht Einmal noch und zuletzt ihm Foͤbos Apollon 
Nahete, welcher ihm Kraft aufregt' und hurtige Schenkel? 
Aber dem Volke verbot mit dem Haupt zuwinkend Achil⸗ 
leus, 
Nicht ihm daherzufchnellen auf Hektor herbe Gefchoffe; 
Daß kein Treffender raubte den Ruhm, und ein Zweiter er fäme. . 
Als fie nunmehr zum vierten die fprudelnden Quellen erreichet; 
Siehe, hervor nun ſtreckte die goldene Wage der Water, 


\ 
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Legte hinein zwei Looſe bes Langhinbettenden Todes, 210 
Diefes dem Peleionen, und bad dem reifigen Hektor, 

Faßte die Mitt’, und wog: da laftete Hektors Schidfal 
Schwer zum Aldes hin; es verließ ihn Foͤbos Apollon. 

Doch zu Achilleus Fam die Herrſcherin Pallas Athene; 

Nahe trat fie hinan, und fprach die geflügelten Worte: 215 
Jetzt doch, hoff ich gewiß, Zeus Kiebling, edler Achilleus, 
Bringen wir großen Ruhm dem Danaervolk zu den Schiffen, 
Hektors Kraft austilgend, des unerfättlihen Kriegers. 

Nun nicht länger vermag er aus unferer Hand zu entrinnen, 
Nein wie fehr auch fich Härme der treffende Foͤbos Apollon, 220 
Hingewälzt vor die Kniee des dgiserfhütternden Vaters. 

Aber wohlan, nun ſteh' und erbole Dich; während ich felber 
Jenem genaht zurede, dir Fühn entgegen zu Fämpfen. 

Alſo Pallas Athen’; ex gehorcht' ihr, freudiged Herzens, 
Stand, und ruhte gelehnt auf die erzgerüſtete Efche. 225 
Jene verließ ihn dort, und erreichte ben göttlichen Hektor, 
Ganz dem Deifobos gleih an Wuchs und gewaltiger Stimme; 
Nabe trat fie hinan, und fprach die geflügelten Worte: 

Ach mein älterer Bruder, wie drängt Dich der ſchnelle Achilleus, 
Ringe um Priamos Stadt mit hurtigen Füßen verfolgend! 230 
Aber wohlan, bier fteh’n wir in feft ausharrender Abwehr! 

Ihm antwortete drauf der helmumflatterte Hektor: 

Stets, Deifobod, warft du. zuvor mein teautefter Bruder, 
Aller, die Priamos zeugt’ und Helabe, unfere Mutter; 

Do nun den’ ich noch mehr im Innerften dich zu ehren, 2357 
Daß du um meinetwillen, fobalb dein Auge mich wahrnahm, 
Dich aus der Mauer gewagt, da Andere drinnen beharcen. 
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Ihm antwortete Zend blaudugige Tochter Athene: 

Bruder, mich bat der Vater mit Fleh'n und bie wuͤrdige Mutter, 
Die um einander die Kniee mir rühreten, jeder Senoß auch, 240 
Dort zu bleiben: fo ſehr erbeben fie aW’ in Beftärgung. 

Doch mein Herz im Bufen durchdrang tieffehmergender Kummer. 
Run denn grad’ in Begierb’ an kaͤmpfen wir! länger hinfort nicht 
Unferer Lanzen gefchont! damit wir feh’n, ob Achilleus 

Une in den Staub ausſtreckt, und blutige Waffen hinabträgt 245 
Zu den gebogenen Schiffen; ob deiner Lanz’ er dahinfinft ! 

Dieſes gefast, ging jene voran, bie tänfchende Goͤttin. 

Als fie nunmehr ſich genabt, Die Cilenden gegen einander; 
Jetzo rief er zuerft, ber helmumflatterte Heltor: 

Nicht fortan, o Peleid', entflich? ich dir, fo wie bis jebo! 250 
Dreimal umlief ich die Weite des Priamos, nimmer ed wagend, 
Deiner Gewalt zu beharren; allein num treibt mich dad Herz an, 
Feſt dir entgegen zu fteh’n, ich tödte dich, oder ich falle! 

Auf, laß und zu den Göttern emporfhau’n, welche die ftärkften 
Zeugen bes Eidſchwurs find, und jegliches Bundes Bewahrer. 255 
Denn ich werde bich nimmer mit Schmach mißhendeln, ver: 
leiht mir 
Zeus, ald Sieger zu fieh’n, und dir Die Seele zu rauben: 
Sondern nachdem ich entwandt dein fchönes Geſchmeid', o Achil⸗ 
leus, 
Geb’ ich die Leiche zuruͤck an die Danaer. Thue mir Gleiches. 
Finſter haut?’ und begann ber muthige Renner Achilleus: 260 
Hektyr, du Unfühnbarer, mir nicht von Verträgen geplaudert ! 
Wie kein Hund die Löwen und Menfchenkinder befreundet, 
Auch nicht Wölf und Laͤmmer in Eintracht je fich gefellen; 
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Sondern bitterer Haß fie ewig trennt von einander ; 

So ift nimmer für und Vereinigung, oder ein Bündniß, 265 

Mich zu.befreunden und bich, bis wenigſtens Einer im Hinfturz 

Ares mit Blute geträntt, ben unaufhaltfamen Krieger! 

Jeglicher Art von Tugend erinn’re dich! Jetzo gebührt bir, 

Zanzenfchwinger zu ſeyn, und unerfchrodener Krieger! 

Richt mehr kannt du entrinnen; fogleich ſchafft Pallas Athene, 270 

Daß mein Speerrdich bezwingt ! Run büßeftdu Alles auf Einmal, 

Aller der Meinigen Weh', die du Rafender ſchlugſt mitder Lanze! 

Sprach's, und im Schwung' entſandt' er die weithinſchat⸗ 

tende Lanze. 

Dieſe jedoch vorſchauend vermied der ſtralende Hektor; 

Denn er ſank in die Knie’; und es flog der eherne Wurfſpieß 275 

Ueber ihn weg in die Erd’: ihn ergriff und reichte bie Göttin 

Schnell dem Peleiden zurüd, unbemerkt. von dem ſtreitbaren 
Hektor. 

Hektor aber begann zu dem tadelloſen Achilleus: 

Weit gefehlt! Nein ſchwerlich, o goͤttergleicher Achilleus, 
Offenbarete Zeus mein Geſchick dir, wie du geredet; 280 
Sondern bu warft ein gewandter und hinterliftiger Schwäßer, 
Daß ich, vor dir hinbebend, des Muths und der Stärke vergäße. 
Nicht mir Fliehenden fol dein Speer den Ruͤcken durchbobren; 
Sondern vorn, dem gerad’ Anftürmenden, ftoß’ indie Bruft ihn, 
Benn dir ein Gott es verlieh! Nun aber vermeid’ auch bie 

Schärfe 285 
Meines Speers! O möchte dein Leib doch ganz ihn empfangen! 
Weit ja erträglicher wuͤrde der Kampf für Die Männer von Troja, 
Wenn Du fäntft in den Staub; Du bift ihr größelted Luke. 
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Sprach's, und im Schwung? entfandt? er die weithinſchat⸗ 
tende Lanze, 
Traf, und verfehlete nicht, gerad’ auf den Schild des Peleiden; 290 
Doch weit prallte vom Schilde der Speer. Da zürnete Hektor, 
Daß fein fchnelles Geſchoß umfonft aus der Hand ihm entfloh’n 
war; 
Stand, und fchaute beftürgt ; denn es war Fein anderer Wurfipieß. 
Laut zu Deifobos drauf, dem weißgefchildeten, ruft’ er, 
Fordernd den ragenden Speer; allein nicht nahe war jener. 295 
Hektor erkannt' es anjegt in feinem Geiſt, und begann fo: 
Wehe mir doch! nun rufen zum Tode mich wahrlich die Götter! 
Denn ich dachte, der Held Deifobos wolle mir beifteh’n; 
Aber er ift in der Stadt, und es täufchte mich Pallad Athene. 
Nun iſt nahe der Tod, derfchredliche, nicht mir entfernt noch; 300 
Auch kein Rath zu entflieh’n!. Denn ehmals gönnete ſolches 
Zeus, und ded Donnererd Sohn, der Treffende, welcher zuvor mich 
Stets willfährig geſchirmt; nun aber erhafcht mich das Schickſal! 
Daß nicht arbeitlog in den Staub ich finte, noch ruhmlog, 
Nein, wann ich Großes vollendet, wovon auch Künftige hören! 305 
Alſo redete jener, und 309 das gefchliffene Schwert aug, 
Welches ihm längs der Hüfte herabhing, groß und gewaltig; 
An nun ftürmt’ er gefaßt, wie ein hochherfliegender Adler, 
Welcher herab auf die Ebnnd geſenkt aus nächtlichen Wolfen 
Raubt den Hafen im Buſch, wo er bindudt, oder ein Laͤmm⸗ 
lein: 310 
Alſo ftürmete Hektor, das hauende Schwert in ber Rechten. 
Gegen ihn drang der Peleid’, und Wuth durchtobte bad. Herz ihm 
Ungeſtüm: er ftredite der Bruft den geründeten Schild vor, 
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Schön und prangend an Kunft; und der Helm, viergipfelig 


firalend, 
Nickte vom Haupt, und die Mähne des fhöngefponnenen Gol: 
des 315 


Flatterte, welche der Bott auf dem Kegel ihm hanfig geordnet. _ 
Hell wieder Stern vorftralet indämmernder Stunde des Melkens, 
Hesperos, der am fchönften erfcheint vor den Sternen des Him⸗ 
„ mels: 
Alfo ſtralt' es vom Speer, dem gefchliffenen, welchen Achilleus 
Schwenkt in der rechten Hand, wuthvoll dem erhabenen Hek⸗ 
tor, 320 
Spähend den fchönen Leib, wo die Wund’ am leichteften bafte. 
Ringe zwar fonft umhuͤllt' ihm den Leib die eherne Räftung, 
Blank und ſchoͤn, Die er raubte, die Kraft des Patroklos ermordend; 
Nur wo das Schlüſſelbein den Hals und die Achſel begrenzet; 
Schien die Kehl' ihm entbloͤßt, die gefaͤhrlichſte Stelle des 
Lebens: 325 
Dort mit dem Speer anftürmend durchſtach ihn der edle Achilleus, 
Daß ihm gerad’ aus dem zarten Genick die Spitze hervordrang. 
Doch nicht völlig durchſchnitt der eherne Speer ihm die Gurgel, 
Daß er noch zu reden vermocht' im Wechſelgeſpraͤche; 
Und er ſank in den Staub; jept rief frohlockend Achilleus: 330 
Hektor, du glaubteft gewiß, nach geraubter Wehr des Patroklos, 
Sicher zu ſeyn, und mich mißachteteft du, den Entfernten. 
Thörichter! fern war jenem ein weit machtvollerer Rächer 
Bei den gebogenen Schiffen, ich felbft war zurüd ihm geblieben, 
Der dir die Kniee gelöst! Dich zieh'n nun Hund’ und Gevoͤgel 335 
Schmählih umher; ihn aber beftatten mit Ruhm die RGK. 
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Wieder begann ſchwach athmend der heimmmflatterte Hektor: 
Dich bei dem Leben beſchwoͤr' ich, bei deinen Knien, und den 
Eltern, 
Laß mic, nicht an den Schiffen der Danaer Hunde zerreißen; 
Sondern nimm bes Erzes genug und des köftlichen Goldes 340 
Die zum Geſchenk, bad der Vater dir beut, und die würdige 
Mutter. 
ber den Leib entiende gen Ilios, daß in der Heimat 
Teoja’d Männer und Frau’n des Feuers Ehre mir geben. 
Sinfter ſchaut' und begann der muthige Nenner Achilleus: 
Nicht, du Hund, bei den Anieen beichwöre mich, noch bei den 
Eltern! 345 
Daß doc Zorn und Wuth mid) erbitterte, roh zu verfchlingen 
Dein zerſchnittenes Fleiſch, für dad Unheil, das du mirbrachteft I 
Niemand ſey, ber die Hunde von deinem Haupt dir verſcheuche! 
Wenn fie auch zehnmal fo viel, und swanzigfältige Suͤhnung, 
Hergebracht darwögen, und Mehreres noch mir verhießen! 350 
Ja wenn felber mit Golde dich aufzuwaͤgen geböte 
Priamos, Dardanod Sohn, aud fo nicht bettet die Mutter 
Dich auf Leihengewand’, und wehklagt, den fie geboren; 
Sondern Hund’ und Gevögel zerreißen dich, ohne Verfchonung ! 
Wieder begann, ſchon fterbend, der heimumflatterte Hek⸗ 
tor; 355 
Ach ich kenne dich wohl, und ahnete, nicht gu erweichen 
Wäreft du mir; Du trägft ja ein eifernes Herz indem Bufen. 
Dente nunmehr, daß nicht bir Götterzorn ich erwede, 
Jenes Tags, wann Paris dich dort und Foͤbos Apollon 
Zödten, wie tapfer bu bir, am hohen fläifchen Thore! 360 
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Als er folches geredet, umfchloß der endende Tod ihn; 
Aber die Seel’ aus den Bliedern entflog in die Tiefe des Aus, 
Klagend ihr Jammergeſchick, getrennt von Jugend und Mann- 
kraft. 
Auch dem Seftorbenen noch rief jetzt der edle Achillens: 
Stirb! mein eigenes Loos, dad empfah' ich, wann ed auch 
immer 365 
Zeus zu vollenden befchließt, und die andern unfterblichen Götter! 
Alfo fprach er, und zog die eherne Lanz’ aus bem Leichnam; 
Diefe legt? er beifeit, und die blutige Wehr von den Schultern 
Nahm er zum Raub. Da umliefen ihn andere Männer Achaia's, 
Welche fehr anftaunten den Wuchs und die herrliche Bildung 370 
Hektors; und nicht naht? ihm ein Einziger ohne Verwundung. 
Alfo redete mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 
Wunder doch! viel fanfter fürwahr ift nun zu betaften 
Hektor, als da die Schiff’ in lodernder Glut er verbrannte! 
Alſo redete mancher, der ihn zu verwunden berantrat. 375 
Aber nachdem ihn entwaffnet der muthige Nenner Achilleug, 
Stand er in Argos Volk, und fprach die geflügelten Worte: 
Freund’, ihr Helden ded Danagerſtamms, o Genoſſen bed Ares, 
Jetzo da diefen Mann mir zu bändigen gaben die Götter, 
Der viel Boͤſes gethan, weit mehr denn die anderen alle; 380 
Auf denn, laßt und die Stadt in Ruſtungen ringe verfuchen, 
Bis wir ein wenig erkannt, wo der Sinn ber Troer hinausgeht: 
Ob fie vielleicht ung räumen die Burg, weil diefer dahinſank; 
Dder zu fteh’n fich erfühnen, wiewohl nicht Hektor begleitet. 
Aber warum doch bewegte dad Herz mir folche Gedanfen? 385 
Liegt doch todt bei den Schiffen, und ohne Klag’ und Bekattuna, 
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Unfer Freund Patroflos, ben nie ich werde vergeffen, 
Weil ich mit Lebenden geb’, und Kraft in den Knieen fich reget! 
Wenn der Geftorbenen auch man vergißt in Ardes Wohnung, 
- Dennoch werd’ ich auch dort des trauteſten Freundes gedenken! 390 
Jetzo wohlan, im Geſang des Päeon, Männer Achaia’s, 
Kehren wir, Hektor führend, hinab zu den räumigen Schiffen! 
Groß ift der Ruhm des Triumphs, uns ſank der göttliche Hektor, 
Welchem die Troer der Stadt, wie der Ewigen einem, gelobten! 
Sprach's, und an Hektor dem Held unwuͤrdige Thaten ver: 
übt? er. . 395 
Beiden Füßen nunmehr durchbohret? er hinten die Sehnen, 
Zwiſchen Knöchel und Fer’, und durchzog fie mit Niemen 
. von GStierhaut, 
Band am Seffel fie feft, und ließ nachichleppen die Scheitel; 
Selbft dann trat er hinein, und erhob die prangende Rüftung; 
Treibend ſchwang er die Geißel und rafch hinflogen die Roffe. 400 
Staubgewölf umwallte den Schleppenden ; rings auch zerrüttet 
Nollte das finftere Haar, da ganz fein Haupt in dem Staube 
2ag, fo lieblich zuvor! allein nun hatt? es den Feinden 
Zeus zu entftellen verlieh'n im eigenen Vatergefilde. 
Alfo beftaubt ward jenen das Haupt ganz. Aber die Mutter A05 
Rauft' ihr Haar, und warf den glänzenden Schleier des Hauptes 
Weit hinweg, und blidte mit Sammergefchrei nach dem Sohne. 
Kläglich weint’ auch der Vater und jammerte; doch von den 
Völkern 
Toͤnte Geheul ringsum und Ungftausruf durch die Vefte. 
Weniger nicht ſcholl jebo die Wehllag’, ald wenn die ganze 410 
Ilios hoch vom Gipfel in Glut Hinfänfe verlodernd. 
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Kaum noch hielten die Voͤlker den Greis, der in zuͤrnender 
Mehmuth 
Strebte hinauszugeh’n aus dem hohen dardanifchen Thore. 
Allen flieht? er umher, auf ſchmutzigem Boden ſich wälzend, 
Nannte jeglihen Mann mit feinem Namen, und fagte: 415 
Haltet, o Freund’, und laßt mich allein, wie ſehr ihr be: 
— ſorgt ſeyd, 
Geh'n vor die Veſte hinaus, und nah'n den Schiffen Achaia's! 
Anfleh'n will ich den Mann, den entſetzlichen Thäter des Frevels: 
Ob er vielleicht mein Alter mit Ehrfurcht, und mit Erbarmung 
Anſchaut; denn auch jenem iſt ſchon grauhaarig der Vater, 420 
Peleus, der ihn erzeugt' und naͤhrete, ach zum Verderben 
Troja's; doch Mir vor Allen bereitet' er Fülle des Jammers! 
Denn fo viele der Soͤhn' erſchlug er mir, bluͤhender Jugend! 
Alle betraur' ich jedoch nicht fo fehr, herzlich betrübt zwar, 
Als ihn allein, deß herber Verluſt mich zum Als hinabführt, 425 
Hektor! Wär’ er doch nur in meinen Armen geftorben! 
Satt dann hätten wir beide das Herz und geweint und ge- 
jammert, 
Ich, und die ihn gebar, die unglückſelige Mutter! 
Alſo fprach er weinend; und ringe nach feufzten die Bürger. 
Hekabe aber erhub die Wehllag’ unter den Weibern: - 430 
Sohn, was fol ich Arme binfort noch leben in Sammer, 
Da du Tranter mir ftarbft? der mir bei Nacht und bei Tage 
Ehr’ und Herrlichfeit war in der Stadt, und allen Errettung, 
Troja’d Männern und Frau'n, die dich, wie einen der Götter, 
Achteten! Traun auch warft du ihr Stolz und erhabener 
Nuhm ftets, ISSN 


_ 
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Beil du gelebt! Nun aber ereilt dich Tod und Verhängniß! 
Alfo fprach fie weinend. Doc, nichts noch hörte die Gattin 
Hektors; denn nicht am ihr ein Kundiger, welcher die Botſchaft 

Meidete, daß der Gemahl ihr auswärts blieb vor dem Thore; 

Sondern fie webt’ ein Gewand, im inneren Raum des Pa: 
lafteg, .440 

Doppelt und purpuchell, durchwirkt mit mancherlei Bildwerk. 

Jetzo rief fie umher den lockigen Mägden des Hauſes, 

Eilend ein groß dreifüßig Geſchirr auf Feuer zu ftellen, - 

Für ein erwärmendes Bad, wann Heltor kehrt’ aus der geld: 
ſchlacht: 

Thoͤrin! ſie wußte nicht, daß weit entfernt von den Baͤdern 445 

Ihn durch Achilleus Hände beſiegt Zeus Tochter Athene. 

Aber Geheul vernahm ſie und Jammergeſchrei von dem Thurme; 

Und ihr erbebten die Glieder, es ſank zur Erde das Webſchiff; 

Alſobald in dem Kreis ſchoͤnlockigter Maͤgde begann fie: 

Auf, ihr zwo mir gefolgt; ich eile zu ſchau'n, was geſcheh'n 


iſt! 450 
Eben vernahm ich die Stimme der Schwäherin; ach und mir 
felber ' 


Schlägt das Herz in dem Bufen zum Hals' empor, und die Kniee 
Starren mir! Schredlich naht ein Unheil Priamos Söhnen! 
Fern vom Ohre mir fey die Verkündigung ! aber mit Unruh' 
Sorg’ ih, den muthigen Hektor hab’ ist der edle Achilleus 455 
Abgefchnitten allein von der Stadt, in's Gefilde verfolgend, 
Und wohl fchon ihn gehemmt in feiner entfeßlichen Kuͤhnheit, 
Welche ftets ihn befeelt! Denn niemals weilt’ er im Haufen; 
Sondern voran flog muthig der Held, und sagte vor Niemand! 
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Sprach's, und die Kammer hindurch entſtürmte fie, gleich 
der Mänade, j 460 
Wild ihr pochended Herz; und es folgten ihr dienende Weiber. 
Aber nachdem fie den Thurm und die Schaar der Männer 
" erreichet; j 
Stand fie und.blidt’ auf der Mauer umher, und ſchauete jenen 
Hingefchleift vor den Thoren der Stadt; und die hurtigen Roſſe 
Schleiften ihn mitleidsvollzu den raäumigen Schiffen Achain’s. 465 
Schnell umhällt’ ihr die Augen ein mitternächtlihes Dunkel; 
Und fie entfant rückwärts, ausathmend die Seel’ in Ohnmacht. 
Weithin flog vom Haupte der Föftlich prangende Haarfhmud, 
Horn dad Band, und die Haub’, und die [höngeflochtene Binde, 
Auch der Schleier, geſchenkt von der goldenen Afrodite, 470 
Jenes Tags, da fie führte der helmumflatterte Hektor 
Aus des Eerion Burg, nach unendlicher Bräutigamegabe. 
Nings auch fanden Gefchwifter des Manns und Frauen der 
Schwäger, 
Haltend die Athemlofe, die ganz wie zum Tode betäubt war. 
Als fie zu athmen begann, und der Geift dem Herzen zurück⸗ 
fm, 475 
Jetzt mit-gebrochener Klage vor Troja’d Frauen begann fie: 
Hektor, o weh mir Armen! zu gleichem Geſchick ja geboren 
Wurden wir einft: du felber in Priamos Haufe zu Troja; 
Aber Ich zu Thebe, am waldigen Hange des Plakos, 
In des Cetion Burg, der mich erzog, da ich Flein war, 480 
Elend ein elendes Kind! Ach hatt? er mich nimmer erzeuget! 
Jetzt in Aides Wohnung hinab zu den Tiefen der Erde 
Beheſt du; Sch hier bleib’, in Schmerz und Jammer scüaien ı 
Somerd Werte. 1. — 
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Eine Wittwe im Haus, und das ganz unmändige Söhnlein, 
Welches wir beide gezeugt, wir Elenden! Nimmer, o Hektor, AS5 
Wirſt du jenem ein Troft, da du todt bift, oder dir jener! 
Weberlebt er auch etwa den traurigen Krieg der Achaier, 
Dennoch wird ja beftändig ihm Sorg’ und Bram in der Zukunft 
Droh'n, denn Andere werden ihm ringe abfhmälern das Erbgut. 
Siehe der: Tag der Verwaifung beraubt der Gefpielen ein 
Kindlein; - 4% 
Immer ſenkt ed die Augen, bethraͤnt ift immer das Antlig. 
Darbend umher auch. gehet das Kind zu den Freunden des 
Vaters, 
Fleht und faßt bald diefen am Rod, bald jenen am Mantel, 
Aber erbarmt fich einer, der reicht ihm ein Schälchen ein wenig, 
Daß er die Lippen ihm neh’ und nicht den Gaumen ihm 
nettz. 4 
Oft verſtoͤßt es vom Schmaus ein Kind noch bluͤhender Eltern, 
Das mit Fauſten es ſchläͤgt, und mit kraͤnkenden Worten es 
anfährt: 
Trolle dich! nicht dein Vater ja iſt bei unſerem Gaſtmahl! 
Weinend geht von dannen das Kind zur verwittweten Mutter. 
Unſer Aſtyanax! der ſonſt auf den Knieen des Vaters 500 
Nur mit Mark ſich genährt, und fettem Fleiſche der Laͤmmer; 
Und wann, müde des Spiels, er auszuruben fich fehnte, 
Schlummer® er füß im fehönen Geftell, in den Armen der 
Anne, 
Auf fanftfchwellendem Lager, Dad Herz mit Freude gefättigr. 
Nun wohl duldet er Vieles, beraubt des liebenden Vaters, 505 
Unfer Aftyanar, wie Troja’d Männer ihn nennen? 
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Denn du allein befhirmteft die Thor’ und: die thuͤrmenden 
Mauern. 
Run wird dort an den Schiffen der Danaer, fern von den Eltern, 
Reges Sewürm dich verzehren, nachdem du die Hunde gefättigt, 
. Nat! Doch liegen genug der Gewand’ in deingm Palafte, 510 
Kein und zierlich gewebt von Fünftlihen Händen der MWeiber! 
" Aber ich werde fie al in lodernder Flamme verbrennen! 
Nichts mehr frommen fiesdir; denn niemals ruhft du auf ihnen! 
Brennen fie denn vor Troern und Troerinnen zum Ruhm dir! 
Alſo fprach fie weinend; und rings nach ſeufzten Die Weiber. 515 


— — — 
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Anhalt. Achillens mit den Seinen umfäprt den Patroklos, wehklagt, 
und legt den Bektor auf dad Antlis am Todteriager, In ber Nacht erfcheint 
ihm Patroklos und bittet um Veſtattung. Am Morgen Holen die Achaier Holz 
zum Scheiterhaufen. .PatrofloS wird audgetragen , mit Baarloden umbäuft, 
und famt den Lodtenopfern verbrannt. Boreas und Zefyros erregen die Flamme. 
Den andern Morgen wird Patroklod Gebein in eine Urne gelegt, und, bis 
Achilleus Gebein hinzukomme, beigefept; vorläufiger Ehrenhügel auf der 
Brandfielle. Wettfpiele zur Ehre ded Todten: Wagenrennen, Fauſtkampf, 
Ringen, Lauf, Waffenkampf, Kugelwurf, Bogenfchuß, Speermwurf. 


So dort feufzeten jene durch Ilios. Doch die Achaier, 

ALS fie die Schiffe nunmehr und den Hellespontos erreichet, . 

Schnell zerſtreuten fih alle, zum eigenen Schiff ein jeder. 

Nur den Mprmidonen verbot der. edle Achilleus 

Sich zu zerfireu’n, und begann vor den kriegserfahrnen Se: 

noffen : 5 

Reiſige Mprmidonen, ihr werth geachteten Freunde, 

Auf, noch nicht den Geſchirren entipannt die ftampfenden Roſſe; 

Sondern zugleich mit Roſſen und rollendem Wagen genahet, 

Weinen wir erit Patroklos; denn, dag ift die Ehre der Todten. 

Aber nachdem wir Die Herzen des traurigen Grames erleichtert, 10 

Loͤſen wir unfre Gefpann’, und fhmanfen allhier miteinander. 
Sprach's und begann Wehklag'; auch Elageten alle Genoffen. 

Dreimal lenften fie ringe Shönmähnige Ro um den Leichnam, 
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Traurend; und Thetis erregte des Grams wehmüthige Sehn⸗ 
ſucht. 

Naß ward ießo der Sand, und naß von Thränen die tüftung 15 

Seglihem Mann; fo ward er vermißt, Der Schrertengebieter. 

Deleus Sohn vor ihnen begann die jammernde Klage, 

Seine mordenden Hände gelegt auf den Bufen des Freundes: 
Freude dir, Held Patroflos, auch noch in Aided Wohnung! 
Alles ja wird dir jeßo vollbracht, was zuvor ich gelobet: 20 
Hektor dahergefchleift zu verleih'n rohfchlingenden Hunden; 

Auch zwölf Jünglinge dir am Todtenfeuer zu fchlachten, 
Troja's edlere Sohn’, im Zorn ob deiner Ermordung! 
Sprach's, und an Hektor dem Held unwürdige Thaten ver⸗ 
übt’ er, 
Vorwärts nieder am Bett des Menoͤtiaden ihn ſtreckend, 25 
Hin in den Staub. Sie aber enthüllten ſich alle der Rüſtung, 
Blank von Erz, und lösten die ſchallenden Roſſe vom Wagen; 
Sekten ſich dann am Schiffe des dafidifchen Nenners, - 
Taufende; jener darauf gab Löftlichen Schmaus der Begraäbniß. 
Diele der muthigen Stier’ umröchelten blutend das Eifen, 30 
Abgewürgt, auch viele der Schaaf und medernden Siegen; 
Viel weißzahnige Schweine zugleich, voll blühendes Fettes, 
Sengeten fie ausftrediend in lodernder Glut des Hefäftos; 
Und rings firömete Blut, mit Schalen serhäpft, um den 
Leichnam. 

Aber ihn felbft, den Herrſcher, den rüftigen Peleionen, 35 
Führten zum Held Agamemnon die waltenden Kürften Achaia's, 
Kaum durch Worte bewegend; da Zorn nm den Freund ihn 

erbittert. 


x 
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Als fie dad fhöne Gezelt Agamemnons jetzo erreichten; 

Ohne Verzug Herolden von tönender Stimme gebot man, 

Ueber die Glut zu ftellen ein großes Geſchirr; ob gehorchte 40 

Peleus Sohn, fih zu wachen den blutigen Staub von ben 
Gliedern. 

Aber er weigerte ſi ſich ſtandhaft, und gelobte mit Eibſchwur: 

Nein, ſo wahr Zeus waltet, der Seligen Hoͤchſter und Beſter! 
Nicht iſt erlaubt, daß eher ein Bad mir rühre die Scheitel, 

Ch ich Patroklos auf Feuer gelegt, und geſchuͤttet das Grabmal, 45 
Und mir gefchoren das Haar! denn nie wird fürder mir alſo 
Gram durchdringen das Herz, fo lang? ich mit Lebenden wandte! 
Mber wohlan, jeht fügen wir und dem traurigen Gaftmahl. 
Doch am Morgen gebeut, o Völkerfürft Agamemnon, 
Holz aus dem Walde zu führen, und darzubieten dad Alles, 50 
Was dem Todten gebührt, der in nächtliched Dunkel hinabgeht: 
Daß und jenen verbrenne die Kraft unermüdeies Feuers, 
Schnell aus den Augen hinweg, und dad Volt zum Geſchafte 
ſich wende. 
Alſo der Held; da hörten fie aufmerkſam, und gehorchten. 
Als nun ämfig umher die Nachtloft jeder gerüſtet, 55 
Schmausten fie; und nicht mangelt’ ihr Herz ded gemeinfamen 
Mahles. 

Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe ge⸗ 
ſtillt war, 

Gingen ſie auszuruh'n zum eigenen Zelt ein jeder. 

Peleus Sohn am Geſtade des weitanfrauſchenden Meeres 
Legte ſich ſeufzend vor Gram, mit umringenden Myrmidonen, 60 
Dort wo ed rein von der Well’ am kieſigen Strande geſpült war; 


— 
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als ihn der Schlummer umfing, und der Seel' Unruhen zer: 
fireuend, 
Sanft umber fich ergoß; denn es ftarrten die reizenden Glieder 
Ihm, der Hektor verfolgt’ um. Ilios Iuftige Höhen. 
Jetzo Fam die Seele des jammervollen Patroklos, 65 
Aehnlich an Größ’ und Geftalt und lieblichen Augen ihm felber, 
Auch an Stimm’ und, wie jener, den Leib mit Gewanden 
umhüllet; 
Ihm nun trat er zum Haupt, und ſprach anredend die Worte 
Schläfft du, meiner fo ganz uneingedenk, o Achilleus? 
Nicht des Lebenden zwar vergaßeft du, aber des Todten!: 70 
Gib mir ein Grab, daß ich. eilig des Aides Thore Durchwandle! 
Denn mich fheuchen die Seelen, Gebild’ Ausruhender, fernweg, 
Und nicht über den Strom vergönnen mir jene den Sugang; 
Sondern ich Irr’ unftät um die mächtigen Thore des Als. 
Und num reihe die Hand mir Jammernden! Nimmer hinfort 
ja 75 
Kehr? ich aus Aides Burg, nachdem ihr die Glut mir gewährct! 
Ach nie werden wir lebend, von unferen Freunden gefonbert, 
Sigen, und Rath ausfinnen: denn mich entraffte dag Schickſal 
Jetzt in den Schlund, das verhaßte, dem ſchon ich Geborener 
zufiel; 
Und dir ſelbſt iſt geordnet, o goͤttergleicher Achilleus, 80 
Nahe der Mauer zu ſterben der wohlentſproſſenen Troer. 
Eines fag’ ich dir noch, und ermahne dich, wenn du gehorcheft. 
Lege mir nicht das Gebein vom deinigen fern, o Achilleug; 
Sondern gefellt, wie mit Dir ich erwuchs in euerer Wohnung, 
Seit Menoͤtios mich, den blühenden Knaben, aus Dyud 
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Führte zu euerer Burg, nach der fchredlichen That ber Er: 
mordung, 

genes Tags, nachdem ich Amfidamas Knaben getödter, 

Ohne Bedacht, nicht wollend, ergürnt beim Spiele der Knoͤchel: 

Sreundlich empfing mich in feinem Palaft der reifige Peleus, 

Und erzogmichmit Fleiß, und ernannte mich deinen Genoffen : 90 

So auch unfer Sebein umſchließ' ein gleiches Behaͤltniß, 

Jenes goldne Gefäß, dad die göttliche Mutter dir fchenfte. 

Ihm antwortete drauf der muthige Nenner Achilleus: 

Was, mein trautefter Bruder, bewog dich herzufommen, 

Und mir foldyes genau zu verfändigen? Gerne gelob’. ih, 95 

Alles dir zu vollzieh’n, und gehorche dir, wie du gebieteft. 

Aber woblan, tritt näher; Damit wir beid’ und umermend,- 

Auch nur Furz, Die Herzen des traurigen Grames erleichtern. 

. Als er dieſes geredet, da firedt’ er verlangend die Hand’ aus; 

Aber umfonft: denn die Seele, wie dampfender Rauch, in die 
Erde "100 

Sant fie hinab hellfehwirrend. Beſtuͤrzt nun erhub fi Achilleng, 

Schlug die Hände zufammen, und fprach mit jammernder 
Stimme; 

Goͤtter, fo tft denn fürwahr auch noch in Aıded Wohnung 
Seel’ und Schattengebild, doch ganz der Befinnung entbehrt fie! 
Diefe Nacht ja ftand des jammervollen Patroklos 105 
Seele bei mir am Lager, die Flagende, herzlich betrübte, 

Und fie gebot mir Manches, und glich zum Erftaunen ihm felber! 

Sprach's, und Allen erregt’ er des Grams wehmäthige Senn: 

ſucht. 
Doch den Traurigen kam die roſenarmige Eos 
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Um den bejammerten Todten. Und fiehe, der Held Agamem: 
non - . 110 
Trieb Maulthier und Männer daher aus ben Selten des Lagers, 
Holz vom Walde zu führen; zugleich, ein edler Gebieter, 
Eilte Merioned mit, bed tapfern Idomeneus Kriegsfreund. 
Diefe wandelten nun, bolzhauende Aext' in den Händen, 
Seil’ auch, ſtarkes Geflechts; und voran die hurtigen Mänler. 115 
Zange hinauf und hinab, Nichtweg’ und Krämmungen, gingman. 
Als fie die Waldanhöhen erreicht des quelligen Ida, 
Schnell mit gefchliffenem Erz bochwipflige Bäume bed Waldes. 
Hauten fie ämfiger il’; und länge mit lautem Gekrach hin 
Stürzten fie; drauf zerſchlugen das Holz die Achaier, und 
luden's 120 
Raſch auf die Mauler geſchnuͤrt; und ſie trabten den Grund mit 
den Hufen, 
Sehnſuchtsvoll nad der Ebne, das Dichtverwachsne Gefträudy 
durch. 
Schwer aud trugen die Männer gefammt dickſtämmige Kloben, 
So wie Meriones hieß, des tapfern Idomeneus Kriegsfreund. 
Jetzo warf man die Reih'n an den Meerftrand, dort wo Achil: 
leu3 J 125 
Auserkor dem Patroklos das ragende Grab, und ſich ſelber. 
Aber nachdem ringsher ſie gereiht die unendliche Waldung, 
Blieben ſie dort mit einander, und ſetzten ſich. Aber Achilleus 
Rief alsbald den Schaaren der myrmidoniſchen Streiter, 
Umzugürten das Erz, und vorzuſpannen dem Wagen 130 
Feder die Noß’; und fie ſprangen empor, und hüllten Ge: 
fhmeid’ um. 
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Sept betraten die Seſſel die Neifigen, Kämpfer und Zeufer; 
Diefe voran; und ed zog des Fußvolks dides Gewölk nach, 
Taufende; mitten fodann den Patroklos trugen die Freunde. 
Deberftrent ward ganz mit gefchorenen Locken der Leichnam; 135 
Und ihm hielt nachfolgend das Haupt der edle Achilleus, 
Traurend; dennfeinen Freund, ben untadligen, ſandt' er zum Xis. 
als fie den Ort nun erreicht, den ihnen genannt der Peleide: 
Sesten fie nieder die Bahr, und häuften genügende Waldung. 
Aber ein Andres erfann der muthige Nenner Achillens; 140 
Abgewandt vom Gerüfte, befchor er fein bräunliches Haupthaar, 
Das er dem Strom Spercheios genährt, vollblühendes Wuchſes. 
Unmuthsvoll nun fprach er, und ſchaut' in die dunfeleMeerfint: . 
O Spercheios, umfonft gelobte dir Peleus der Vater, 
Dort, wenn ich wiedergefehrt zum lieben Lande der Väter, 145 
Sollt' ich dir feheeren das Haar, und weih’n die Dankhekatombe, 
Auch an den Quellen dafelbft dir fünfzia üppige Widder 
Heiligen, wo dir pranget ein Hain und duftender Altar. 
Alfo gelobte der Greis; nicht haft du das Fleh'n ihm vollendet. 
Nun ich nicht heimkehre zum lieben Lande der Väter, 150 
Laß mich dem Held Patroklos das Haar mitgeben zu tragen! 
Sener ſprach's, in die Hände des trauteften Freundes das 
. Haupthaar 
gegend, und Allen erregt? er des Grams wehmüthige Sehnſucht. 
Siehe, den Klagenden wäre dad Licht der Sonne gefunfen; 
Doch fchnell trat der Peleide zum Held Agamemnon, und 
fagte: 155 
Atrend Sohn, denn deinen Ermahnungen horcht ja vor Allen 
Argos Volk; fich des Grames erfättigen können fie immer. 
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Jetzo gebeut, daß vom Scheitergerüft die dort fich zerſtreuend 
KRüften ihr Mahl. Dieß Wert vollenden wir, denen am meiften 
Sorg’ um die Leich' obliegt; auch laß die Könige weilen. 160 
Als er folhes vernommen, der Völkerfürft Agamemnon; 
Schnell zerftreut? er dad Volk au den gleichgezimmerten Schiffen. 
Nur die Beftattenden blieben dafelbft, und hauften die Waldung, 
Bauend das Todtengerüft, je hundert Fuß in's Gevierte, 
Legetendann aufdie Höhe den Leichnam, trauriged Herzens. 165 
Viele gemäftete Schaaf’, und viel ſchwerwandelndes Hornvieh 
Zogen fie ab am Gerüft, und beftellten fie; aber von allen 
Nahm er das Fett, und bededte den Freund, der edle Achilleus, 
Ganz vom Haupt zu den Füßen; die abgezogenen Leiber 
Häuft' er umher; auch Krüge vol Honiges ftellt’ er und Oeles, 170 
Gegen dad Bett anlehnend; und vier hochhalfige Roſſe 
Warf er mit großer Gewalt auf dad Todtengerüft, lautächzend. 
Neun der häuslichen Hund’ ernährt’ am Tifche der Herrſcher; 
Deren auch warf er zween, die er fchlachtete, aufdas Geräft hin; 


Auch zwölf tapfere Söhne der edelmüthigen Troer, 175 
. Die mit dem Erz’ er gewürgt; denn ſchreckliche Thaten er: 
fann er; 


Und nun ließ er die Flamme mit eiferner Wuth fich verbreiten. 

Lant wehklagt' er fodann, den trauteften Freund anrufend: 
Freude dir, Held Patroklos, auch noch in Aides Wohnung! 

Alles ja wird dir jeßo vollbracht, was zuvor ich gelobet. . 180 

Auch zwölf tapfere Söhne der edelmüthigen Troer, 

Diefe zugleich dir alle verzehrt Glut; Hektor indeß nicht 

Priamos Sohn. fol Flammen ein Raub fepn, fondern den 

Hunden! 
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Alſo rief er mit Droh'n; doch Ihm nicht naheten Hunde; 
Sondern die Hund’-entfernte die Tochter Zend Afrodite 185 
Tag und Nacht, und falbte ben Leib mit ambroſiſchem Balſam, 
Roſiges Dufts, daß nicht ihm die Haut er zerfcharrete Tchleifend. 
Auch ein dunkles Gewoölk z0g über ihn Foͤbos Apollon 
Himmelab auf das Feld, und den Ort umhüllet' er ringsum, 
Welchen der Leib einnahm ; daß nicht der Sonne Gewalt ihm 190 
Früh um die Sehnen das Fleifch ausdörrete, und an den Sliedern. 

Doch nicht lodert' in Glut dad Gerüft des todten Patroflos. 
Schnell ein Andres erfann der muthige Nenner Achilleus, 

Trat vom Serüft abwärts, und rief zween Winde gelobend, 

Boreas famt des Zefyros Macht, mit verheißenen Opfern; 195 

Biel auch fprengt’ er des Weine aus goldenem Becher, und flehte, 

Nafh zu weh'n, und den Todten in lodernder Glut zu ver: 
brennen, | 

Maͤchtig das Holz anfachend zum Brand. Doc die hurtige Iris 

Hörete feine Gelübd', und Fam als Botin den Winden. 

Ste nun faßen gefellt in des faufenden Zefyros Wohnung, 200 

Froh am feftlihen Schmaus; und Iris, fliegendes Kaufes, 

Trat auf die ſteinerne Schwel. Als ie fie fah’n mit den 
Augen, 

Sprangen fie alle vom Siß, und neben fi Ind fie ein jeder. 

Doch fie weigerte fich des gebotenen Sitzes, und fagte: 

Noͤthiget nicht, denn ich eile zurüd an Dfeanos Fluten, 205 
Dort wo die Nethiopen den Ewigen jeßt Hefatomben 
Feſtlich weih’n, daß ich felber des Opfermahle mich erfreue. 
Aber, o Voreas, dir und dem ſauſenden Zefyros flehet 
Aeleus Sohn zu kommen, und (tattlihe Opfer gelobt er, 
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Daß ihr in Glut aufregt dad Todtengeräft des Patroflod, 210 
Wo er liegt, den feufzend dad Volk der Achaier beiammert. 
Alfo fprach fie, und eilte hinweg. Da erhuben fich jene, 
Mit grau’nvollem Getöf, und. tummelten rege Gewoͤlk ber. 
Bald nun Enmen in's Meer fie geftürmt; da erhub fich die Bran⸗ 
dung 
Unter dem braufenden Haud.: und fie kamen zur fcholligen 
| | Troja, 215 
Stürzten ſich dann in's Gerüftz und es knatterte mächtig empor 
| Glut. 
Eiche die ganze Nacht durchwühlten fie zuckende Flammen, 
Sauſend zugleich in das Todtengerüft, und der ſchnelle Achilleus 
Schöpfte die ganze Nacht, in der Hand den doppelten Becher, ' 
Wein aus goldenem Krug’, und feuchtete fprengend den 
Doden, 220 
Stets die Seel’ anrufend des jammervollen Patroklos. 
Wie wenn Elagt ein Vater, des Sohns Gebeine verbrennend, 
Der ein Bräutigam flarb, zum Weh der jammernden Aeltern; 
Alfo Elagte der Held, das Gebein des Freundes verbrennend, 
And umfchlich das Todtengerüft mit heftigen Seufzern. 225 
Wanı nun Fosforos frühe, des Lichte Anmelder, hervorgeht, 
Drauf im Safrangewand’ um das Meer fich Eos verbreitet; ' 
Jetzo fank in Staub dad Gerüft, und es ruhte die Flamme. 
Schnell dann eilten die Winde zurüd, nah Haufe zu lehren, 
Ucber das thrafifhe Meer; und es braust' aufftürmende 
Brandung. 230 
Peleus Sohn, abwärts vom glimmenden Schutte gefondert, 
Legte ſich abgemattet, und labender Schlummer umfina ihn. 


— 


/ 
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Jen' um den Atreionen verſammelten jetzo ſich zahlreich, 

Und der kommenden Männer Getöf und Laͤrmen erweckt' ihn. 
Aufrecht faß er nunmehr, und fprach zu jenen die Worte: 235 
Atreus Sohn, und ihr andern, erhabene Fürſten Achaia's, 

Erſt den glimmenden Schutt mit röthlihem Weine gelöfchet ‚ 

Ueberall, wo die Glut hinwüthete; aber fofort dann 

Laßt Patroklos Gebein, des Menötiaden, und famnıeln, 

Wohl es unterfheidend; und leicht zu erfennen ift ſolches. 240 

Denn er lag in der Mitte der Glut; und die Anderen abwärts 

Brannten am außeren Rande vermiſcht, die Roſſ' und die 
Maͤnner. 

Dann in gedoppeltes Fett, in eine goldene Urne, 

Legen wir das, bis ſelber hinab ich ſinke zum Als. 

Doc nicht rath' ich das Grab ſehr groß zu erheben mit Ar- 
beit, 245 

Sondern nur fo ſchicklich; in Zukunft mögt ihr ed immer 

Weit und hoch aufhäufen, ihr Danger, die ihr mich etwa 

Weberlebt, nachbleibend in vielgeruderten Schiffen. 

Jener ſprach's; fie gehorchten dem rüftigen Peleionen. 

Als fie den glimmenden Schutt mit rörhlihem Weine ge: 
löfchet, : - 250 

Rings wo die Flamm' hindrang, und hoch die Aſche gehäuft lag; 

Sammelten fie das weiße Gebein des herzlichen Freundes 

Weinend, in doppelte Fett, in eine goldene Urne;. 

Stellten fie dann im Gezelt, umhüllt mit Föftlicher Leinwand; 

Magen. im Kreife das Mal, und warfen den Grund in die 
Ruͤndung 255 

Ringe um den Brand, und häuften gefchüttete Erde zum wügel. 
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Sept, nach gefchüttetem Mal, enteilten fie. Aber Achilleus 
Hemmte dad Volk, und hieß es in weitem Ninge fi ſetzen; 
Brachte darauf zu Preifen des Kampfs dreifüßige Keffel, 
Beten, und Roſſ' und Mäuler und mächtige Stier” aud den 

. Schiffen, 260 
Schöngegürtete Weiber zugleich, und blinkendes Eifen. 
Erft dem Lenker des fchnelfften Gefpannd zum herrlichen 
® Kampfpreig 
Stellt’ er cin Weib zu nehmen, untadelig, kundig der Arbeit, 
Samt dem gehenkelten Keffel von zweiundzwanzig Maßen: 
Diefesdem Erftenzum Preis; dem Anderen ſtellt' er die Stute, 265 
. Ungezähmt, ſechsjaͤhrig, beſchwert vom Füllen des Maulthiers; 
Dann dem Dritten beſtimmt' er zum Preis ein ſchimmerndes 
Becken, 
Schoͤn, vier Maß' enthaltend, und rein von der Flamme des 
Feuers; 
Drauf dem Vierten den Preis von zwei Talenten des Goldes; 
Endlich dem Füuͤnften ein Doppelgefaß, unberührt von der 
Flamme. 270 
Aufrecht ſtand der Peleid', und redete vor den Argeiern: 
Atreus Sohn, und ihr andern, ihr hellumſchienten Achaier, 
Fuͤr Gaultummeler ſteh'n die Kampfpreiſ' hier in dem Kreiſe. 
Wär’ es ein Anderer nun, den wir Danaer ehrten mit Wettkampf, 
Selbſt wohl truͤg' ich die Erſten hinweg zu meinem Gezelte. 275 
Denn ihr wißt, wie an Tugend hervor mein edles Geſpann ragt. 
Iſt doch unſterblich die Sucht; denn Poſeidon ſchenkte dem Peleng, 
Meinem Vater, die Roſſe, der mir zur Gabe ſie darbot. 
Doch nun bleib? ich ſelber zurück, und die ſtawvſeoöD Ua. 
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Denn fie verloren die Kraft des edelften Wagenientere, 280 

Ach des Freundlichen, welcher fo oft mit geſchmeidigem Dele 

Ihnen bie Haare geiprengt , wann in lauterer Flut fie gebadet. 

Diefen nunmehr daftehend betrauren fie, und auf den Boden 

Fließen die Mähnen herab, und fie fteh’n unmuthiges Herzens. 

Aufdenn, ihr Andern im Heere, beſchicket euch, wer der Achaier 285 

Eigenen Roſſen vertraht, und dem wohlgefügeten Wagen ! 

Alfo ſprach der Peleid’; und rüſtigeTenker erftanden. 

Erft vor Allen erhub fich der Völkerfürft Eumelos, 

Er des Admetod Sohn, der an Wagenfunde hervorfchien. 

Auch der Tpdeid’ erhub fich, der ftarfe Held Divmedes, 290 

Welcher die troifhen No’ anfchirrete, Die dem Aeneias 

Süngft er geraubt ; ihn felber errettete Foͤbos Apollon. 

Drauf erftand der Atreide, der bräunliche Held Menelaos, 

Goͤttliches Stammes, undjochte die hurtigen Ro an den Wagen, 

Seinen Podargog, den Hengft, und Aethe, die Stut’ Aga: 

memnons: - 295 

Weiche dem Bruder geſchenkt der Anchiſiad' Echepolos, 

Um nicht jenem zu folgen im Zug vor Ilios Mauern, 

Sondern dort ſich der Ruhe zu freu'n; denn mächtigen Reichthum 

Gab ihm Zeus, und er wohnt' in Sikyons fruchtbaren Thalern: 

Eienunfpannt’ er in's Joch, die ſtets fichfehnte nah Wettlauf. 300 

Daun der Vierte bereitet?’ Antilochos glänzende Roſſe, 

Neftors treffliher Sohn, des edelmüthigen Herrſchers, 

Sein des Neleiaden; und hurtige Roffe von Pplos 

Flogen einher mit dem Wagen. Ihm rieth jeßt nahend der Vater 

Guten Rath, wohlfundig dem felbft auch verftändigen Jung: 
. . Ting: 305 
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Sohn, wie jung du auch biſt, Antilochos, liebten dich dennoch 
Zeus und Pofeidaon, und lehreten Kunde des Wagens 
Aller Art; drum möcht' es nicht Noth feyn, dich zu belehren. 
Wohl das Ziel zu umlenken verfteheft du; aber die Roſſe 
Sind dir die trägften im Lauf; drum ahnet mir mißlicher Aus: 
gang. 310 
Raſcher find jenen bie Roſſ' und fertiger; felber indep nicht 
Kiffen fie befferen Rath, ale du, mein Sohn, zu erfinnen. 
Auf demnach, mein Theurer, in's Herz dir faffe die Lehre 
Mancher Art; daß nicht die Belohnungen alle vorbeigeh’n. 
Mehr ja vermögen durch Rath Holzbauende, weder durch 
Stärfe; 315 
Auch durch Rath nur lenket im dunfelen Meere der Steurer 
Sein ſchnellwandelndes Schiff, das ſtürmender Winde Gewalt 
wirft: 
Sp durch Rath auch beſiegt ein Wagenlenker den andern. 
Wer allein dem Geſpann und dem rollenden Wagen vertrauet, 
Ohne Bedacht in das Weite veriert er ſich dorthin und dahin, 320 
Wild auch ſchweifen die Roſſ' und unbezaͤhmt in der Rennbahn. 
Doch wer den Vortheil kennt, und ſchlechtere Roſſe dahertreibt, 
Immer ſchaut er das Ziel, und beugt kurzum, und vergißt nie, 
Welchen Strich er zuerſt ſie gelenkt mit Seilen von Stierhaut; 
Nein feſt halt er den Kauf, und merkt auf den Vorderen acht⸗ 
fam. 325 
Deutlich muß ich das Ziel dir verkündigen, daß du nicht fehleſt. 
Dorrend ragt ein Pfahl, wie die Klafter hoch, aus der Erde, 
Kienholz, oder von Eichen, das nicht im Megen vermobdert; . 
Rechtsan lehnen und linke fih zween weigfhiimernte SUN, 
Sumed Werke 1. RN) 
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Dort in der Enge des Wegd, wo die ebene Bahn fich herum: 
fhwingt: | 330 

Sey er ein Denkmal etwa des längft geftorbenen Mannes, 

Oder ein Wennziel aud), von vorigen Menfchen errichtet; 

Den nun ftellt zum Zeichen der muthige Nenner Achilleus. 

Diefem dich hart andrängend, beflügele Wagen und Roſſe; 

Selber: zugleich dann beug? in dem fchöngeflochtenen Seffel 335 

Sanft zur Linken dich Hin; und das rechte Roß ded Gefpannes 

Treib mit Geißel und Ruf, und laß ihm die Zügel ein wenig: 

Während dir nah’ am Ziele das linfe Roß fih herumdreht, 

So daß faft die Nabe den Rand zu erreichen dir ſcheinet 

Deines zierlihen Rades. Den Steinnurzu rühren vermeide, 340 

Daß ja nicht du verwundeſt die Roſſ', und den Wagen zer: 
fhmetterft: 

Denn e ein Triumph den Undern, und ſchmaͤhliche Krankung dir 
ſelber 

Ware das! Auf denn, Geliebter, ſey vorſi chtsvoll und behutſam. 

Haft du nur erſt am Ziele herungewendet im Vorſprung; 

Keiner ift dann, der verfolgend dich einholt, oder vorbeijagt: 345 

Trieb er fogar im Sturme dir nach den edlen Mreion, 

Der felbft Göttern entftammte, den hurtigen Saul bes Adraftog, 

Oder Laomedons Roffe, die hier voll Herrlichkeit aufbläh’n! 

Alfo redete Neftor der neleiadifche König, 
Septe fi Dann, nachdem er den Sohn jedwedes bedeutet. 350 
Auch Meriones fehirrte der Fünfte ſich glänzende Roſſ' an. 

Alle betraten die Seffel, und warfen die Loop, und Achilleus 

Schüttelte: plöglich entfprang des Antilochos Loos aus dem Helme; 

Nachſt dem Neſtoriden gewann Eumelos der Herricer; 
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Diefem zundchft der Atreide, der ftreitbare Held Menelaos; 355 

Hierauf traf das Loos den Meriones; ; aber zulebt traf 

Tydeus tapferen Sohn dad Loos, die Roſſe zu lenfen. 

Alle gereiht nun ftanden; es wies das Zeichen Achilleus 

Fern in dem flachen Gefild'; und dabei zum Echauer beftellt? er 

Fönix, den göttlichen Held, den Kriegsgefährten des Vaters, I60 

Wohl zu bemerken den Lauf, und anzuſagen nach Wahrheit. 
Alle zugleich auf die Ro? erhuben fie drohende Geißeln, 

Schlugen zugleich mit den Riemen, und fehrie'n anmahnende 

Worte, 
Heftiged Muth; und in Eile durchftürmeten jene das Blachfeld, 
Schnell von den Schiffen hinweg; und empor ſtieg unter den 


Brüften 365° 
Die aufmallender Staub, ‚dem Gewölf gleich, oder dem Sturm: 
wind; 


Und wild flogen die Mähnen im wehenden Hauche des Windes. 
Jetzo rollten die Wagen geſenkt an der nährenden Erde, 
Jetzo ſtürmten fie hoch, als fchwebende. Aber die Lenker 
Standen empor in den Seffeln; es Flopfete jedem das gi rz 
nun 370 
Sehnſuchtsvoll nach dem Sieg; und jeglicher drohte den Roſſen, 
Maͤchtiges Rufs; und fie flogen in ſtaͤubendemLaufdurch die Felder. 
Doch wie dem Ende des Laufs die hurtigen Roſſe ſich nahten, 
Kehrend zum blaͤulichen Meer; nun war's, wo jegliches Tugend 
Schien; und geſtreckt fort ſchoſſen die Rennenden. Aber inEile375 
Sprangen die Stuten voraus des Feretiaden Cumelos; 
Dieſen zunächſt entſchwang ſich das Hengftgefpann Diomedes. 
Troiſches Stamms; nicht ferne verfolgten he ,atten rütt 
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Daß auf den Seffel fie ſtets dem Eumelos fchienen zu fpringen, 
Und ihm warm auf den Rüden ihr Hauch und Die mächtigen 
Schultern _ 380 
Athmete; denn ihn berührte dad Haupt der fliegenden Noffe. 
Und num wär’ er voraus, Doch wenigſtens gleich ihm gefommen, 
Wenn nicht Föbos Apollon gezürnt dem Sohne des Tydeus, 
Und ihm ſchnell ausden Händen die glänzende Geißel gefchleudert. 
Siehe, vor Unmuth ftürzten die Thraͤnen ihm über das Antlitz, 385 
Als er die noch viel ftärker entfliehenden Stuten erblidte, 
Aber die Hengft’ ihm fäumten, die treibende Geiſſel vermiffend. 
Nicht unbemerkt von Athene beliftete Foͤbos Apollon 
Tydeus Sohn; fehnell eilte fie her zum Hirten der Voͤlker. 
Gab ihm die Geißel zuräd, und mehrte den Muth des Ge: 
. ſpannes. 390 
Zürnend verfolgte fie drauf den tapferen Sohn des Admetos, 
Und ihm zerbrach ſie das Joch, die Unſterbliche: wild aus einander 
Sprangen die Stuten vom Weg', und es ſcharrt' an der Erde 
die Deichſel, 
Jener entſank dem Seſſel, und walzte ſich neben dem Rade, 
Beide die Arm'an dem Bug, auch Mund und Naſeverletzend; 395 
Auch die Stirn’ an den Brauen zerſcheurt' er, aber die Augen 
Wurden mit Thränen erfüllt, und athmend ſtockt'ihm die Stimme. 
Tydeus Sohn trieb ſchleunig vorbei die ſtampfenden Roſſe, 
Weit den Anderen allen zuvor; denn Pallas Athene 
Stärkte die Roffe mit Muth, und Frönt’ ihn felber mit Sieg 
> ruhm. | 400 
Nächſt ihm flog der Atreide, der bräunliche Held Menelaos. 
Aber Antilocho3 trieb die veſtoxiſchen Rode mit Zuruf: 


9 
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Angeſtrengt euch beid', und dehnet euch fliegendes Laufes! 

Zwar daß mit jenen ihr ringt um den Vorſprung, forder' ich 
gar nicht, 
Mit des Tydeiden Geſpann, des Feurigen; hat doch Athene 405 
Ihnen die Schnelle verlieh’n, und gefrönt ihn felber mit Siege: 
ruhm. 

Nur Menelaos Geſpann holt ein, nicht hinten mir bleibend, 
Stürmender Kraft, daß nicht mit Eränfender Schmach euch bedecke 
Aethe, die Stute nur tft! Was fäumet ihr, treffliche Roſſe? 
Denn ich verfünde zuvor, und das wird wahrlich vollendet: 410 
Nie wird Pflege für euch bei dem völferweidenden Neftor 
Künftig ſeyn; ſchnell mordet er euch mit der Echärfe des Erzeg, 
Wenn wir anikt fahrläßig geringeren Preis nur gewinnen! . 
Auf denn, mit großer Gewalt, und derfolget fie hurtiges Kaufe ! 
Aber ich felbft will diefesmit Kunft ausführen und Sorgfalt, 415 
Das in der Enge des Wegs ich vorbeiſchlüpf', und ihn belaure. 

Sener ſprach's; und gefchredt von des Könige fcheftendem 

Zuruf, 

Nannten fie heftiger fort ein Weniges. Siehe, fogleih nun 
Schaut?’ er des Hohlwegs Eng’, Antilochod, freudig zur Feld: 


ſchlacht: 
Ausgeſchwemmt war der Grund, wo geſammelte Winterge⸗ 
.  wäfler 420 


Durthgewuͤhlet den Weg, ringsum die Erde vertiefend. 

Dorthin fuhr Menelaos, der Wagen Gemifch zu vermeiden. 
Aber Antilochog trieb ſeitwaͤrts die ftampfenden Noffe 

Außer dem Weg’, und wenig vorbei ihm lenfend verfolgt? er. 
Deffen erfchrad der Atreid’, und rief dem Sohne des Nutun Ed 
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Sinnlos lenkt du den Wagen, Antilochos! hemme die Roſſe! 
Engift der Weg; bald eil’ anf breiterer Bahn mir vorüber: 
Das du nicht anden Wagen mir fahrft, und ung beide befchädigft! 

Sprach's; doc Antilochos trieb noch ungeſtümer zum Lauf an, 
Mit anfpornender Seißel, dem nichts Vernehmenden aͤhnlich. 430 
Weit wie die Scheib’ hinflieget vom Echwung bed erhobenen 

Armes, 
Wann fieein bluͤhender Mann, die Kraft zu verſuchen, entſendet: 
So weit ſprangen ſie vor, und es ſaͤumeten jene von hinten 
Atreus Sohn', auch hemmt' er mit Fleiß in der Eile des Laufes: 
Daß nicht wo anprellend im Weg die ſtampfenden Roſſe 435 
‚Beide Geſchirr' umſtürzten, die ſchoͤngeflocht'nen, und felber 
Sie inden Staub hinfänfen, gereizt von Begierde des Sieges. 
Scheltend rief ihm nunmehr der braunlihe Held Menelaos: 

: Keiner, Antilochos, doch gleicht Dir an verderblicdem Sinne! 

Geh! wir nannten Dich falih den Verftändigen fonft, -wir 


Achaier! 40 
Doc nicht ſollſt du fuͤrwahr ohn' Eidfhwur nehmen den Kampf: 
preis! 


Sp der Atreid’; und den Roffen mit hallendem Rufe gebot er: 
Weilet mir nicht fo träg”, und fteht nicht traurended Herzeng! 
Bald wird jenen die Kraft der Knie’ und Schenkel erſtarren, 
Eher denn euch, denn beiden gebricht’8 an blühender Jugend! 445 

Jener ſprach's; und geſchreckt von des Königes ſcheltendemZuruf, 
Rannten ſie heftiger fort, und bald nun nahten ſie jenen. 

Argos Soͤhn' indeſſen im Kampfkreis ſchaueten ſitzend 
Auf die Geſpann'; und fie flogen in ſtäuvendem Lauf durch die 

Felder. 
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Kreta’s Herricher zuerft, Idomeneus, merkte die Roſſe; 450 
Denn er faß aus dem Kreife getrennt, wo er höher fich umfab. 
Jenen anjegt, in der Ferne den. laut Androhenden hörend, , 
Kannt' er, und merkte dad Roß, dad hell auskennbar hervorfchien: 
Welchem röthlich umher der Leib war, aber die Etirne 
Weiß, die geründete Bläffe bezeichnete, Ähnlich dem Vollmond. 455 
Aufrecht fand der König, und redete vor den Argeiern : 
Freunde, des Volks von Argos erhabene Fürften und Pfleger, 
Kenn’ ich allein die Nofle der Kommenden, oder aud ihr dort ? 
Andere dünten mir jeßt die vorderen Roſſe der Kämpfer, 
Auch ihr Lenker erfcheint ein anderer. Jene vielleicht find - 460 
Wo im Gefilde verlegt, die hinauf die Tapferften waren. 
Denn zwar ſah ic die Stuten zuerft an dem Ziele ſich umdreh'n; 
Doch nun kann ich fie. nirgend erfeh’n, ob ringe mir die Augen: 
Weber dad Troergefild umherſchau'n forfchendes Blickes. 
Sinddem Lenker vielleicht die Zügel entfloh’n und verfah er's, 465 
Wohl zu umwenden das Ziel, und trafunglüdlich die Beugung? 
Dort wohl ſtürzt' er vom Seffel herab, und der Wagen zerbrad) 
ihm, 
Und es entfprangen zerfcheucht mit verwildertem Geiſte die 
Stuten. 
Auf denn, fhauet auch Ihr, und erhebet euch! Nicht ja vermag ich 
Gene genau zu erfennen; Doch dünkt der Kenfer ded Wagens 470 
Mir der ätolifhe Mann, der Argod Schaaren beherrfchet, 
Tydeus des reifigen Sohn, der ftarfe Held Diomeded. 
Höhnend verwies ihm Ajas, der fchnelle Sohn des Oileus: 
Was doch vorher fo geplaudert, Idomeneus? Dort find die 
Stuten, 
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Fern mitgehobenem Hufe des Blachfelds Raͤume durchfliegend! 475 
Richt ja der Juͤngſte fo ſehr bift du im Volk der Argeier, 
Noch find dir am fhärfften im Haupt die fpähenden Augen ! 
Aber du warft beftändig ein Plauderer! Nicht doch geziemt dir, 
Raſch mit der Zunge zu feyn; denn hier find beffere Männer! 
Dort find die Stuten noch immer die vorderen, fo wie im An- 
. fang; 480 
Und noch fahrt Eumelog, die lenkenden Seil’ in den Handen. 

Drauf voll heftiged Zornes begann der Herrfcher von Kreta: 
Ajas, im Zank der Erfte, du Xäfterer! Anderer Tugend 
Krägft du wenig im Volk; da dir unfreundlich das Herz ift! 
Hurtig, ein Dreifuß ſteh' ung Wettenden, oder ein Becken; 485 
Aber ein Zeuge des Streits fey Atreud Sohn Agamemnon, 
Weß die vorderen Roffe: damit du büßend erfenneft! 

Jener ſprach's; da erhub fich der fchnelle Sohn des Dileus ,.' 
Zürnendes Muths, noch mehr der heftigen Worte zu wechfeln. - 
Und nun hätten fortan die Zanfenden beide geeifert, 490 
Wenn nicht Achilleug felber von Sitz aufftand, und fie anrief: 

Nicht mehr jetzt mit einander der heftigen Worte gewechfelt; 
Zornvol, Ajas du felbft, und Idomeneus; wenig geziemt's euch! 
Selbſt ja tadeltet ihr's, wenn ein Anderer ſolches begönne. 
Aber ſitzt ihr ruhig im Kreiſ', und ſchaut nach den Roſſen 495 
Forſchend hinauf: bald werden, gereizt von Begierde des Sieges, 
Jene von ſelbſt ankommen; dann mögt ihr jeder erkennen, 
Welches Sefpann der Argeier voranläuft, welches dahinten. 

Alfo der Held; da naht’ in befchleunigtem Lauf Diomedes. 
Immer umfchwang er die Schultern, und geifelte; aber die 

Roſſe 500 
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Huben fich Hoch von der Erde, den Weg in Eile vollendend. 

immer auch flog um den Lenker der Staub, von den Hufen 
geſprenget; 

Waͤhrend der prangende Wagen, mit Zinn und Golde gezieret, 

Schnell dem Sturm des Geſpanns nachraſſelte; und nur ein 

wenig 

Tauchte von hinten das Gleis der erzbeſchlagenen Räder 505 

In den gelvderten Staub: fo eiferig flogen die Roſſe. 

Jetzo hielt er im Kreif, und ed quoll den dampfenden Roſſen 

Ringsum Schweiß von den Naden und vorn von ber Bruft auf 
die Erde. 

Selber daranf eutfprang er dem hellumſchimmerten Seſſel, 

Kehnte dann die Geißel an's Joch. Nicht ſäumte der tapfre 510 ” 

Sthenelog nun, er ergriff in freudiger Eile den Kampfpreis, 

Gab dann hinwegzuführen das Weib den muthigen Freunden; 

Sant dem gehenfelten Keffel, und löfete felber die Roffe. 

Nächſt ihm lenkte die No Antilochos, Enfel des Neleus, 

Welcher mit Liſt, nicht Schnelle, voraus dem Atreiden gerannt 

j war. 515 

Dennoch trieb Menelaos ihm nah? die hurtigen Noffe. 

Wie von dem Made das Roß entfernt ift, welches den Eigner 

Fortreißt Durch das Gefild', und geftredt mit dem Wagen cin: 
herfprengt; 

Hinten berührt’d des Rades umfchienten Rand mit den Haaren 

Seined Schweifd; denn nah’ ihm enteilet ed, und nur ein 
wenig 520 

Raum ift, welcher ed trennt im Lauf durch gebreiteted Blachfeld: 

Eben fo weitvon dem edlen Antilochog blieb Menelaos 
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Nun zuruͤck, da er erft bis zum Scheibenwurfe zurückblieb; 
Doc bald holt’ er ihn ein: denn muthiger ftetd und entflammter 
Sprang die Stut’Agamemnong einher, die glänzende Aethe. 525 
Ja, und hätte noch weiter die Bahn fich den beiden erftredet, 
Sicherlich wär’ er voraus, doch wenigftend gleich ihm gekommen. 
Aber Meriones drauf, Idomeneus tapferer Kriegsfreund, 
Blieb des Speerwurfs Weite vom rühmlihen Held Menelaos: 
Weil am tragften ihm war dad Geſpann ſchoͤnmaͤhniger Roſſe, 530 
Wenig er felbft auch geübt, ein Sefchirr zu lenken im Wettkampf. 
Endlich zuleßt nach den andern erfchien der Sohn des Admetos, 
Echleppend den zierlichen Wagen, und vorwärts treibend Die 
. Roſſe. 
Mitleidsvoll erblickt ihn der muthige Renner Achilleus, 
Stand im Kreis der Argeier, und ſprach die geflügelten Worte: 535 
Ne er zuletzt, der tapfre, die ftampfenden Roſſe dahertreibt! 
Aber wohlan, ihm werde nach Billigkeit jetzo der Preiſe 
Zweiter verliehn; doch der erſte gebührt dem Sohne des Tydeus. 
Jener ſprach's; und Alle ſie billigten, was er geordnet, 
Und nun hätt? er das Roß ihm verlieh'n, denn die Danger 
wollten’s, 540 
Hätt’ Antilochos nicht, der Sohn des erhabenen Neſtor, 
Schnell auffahrend vom StB, mit Peleus Sohne gerechtet: 
Heftig werd’ ich dir zürnen, Achilleus, wo du vollendeit 
Diefed Wort! denn du gehft mir abzunehmen den Kampfpreis, 
Denkend im Geiſt, weil jener Sefpann und Wagen befehädigt, 545 
Er ein treffliher Mann! Doc ſollt' er die ewigen Götter 
Anfleh'n; nie dann wär?’ er zuleßt mit Dem Wagen gelommen ! 
Aber wo ihn du bedauerft, und dir ed im Herzen genehm ift; 


Dreiundswanzigfier Geſang. 619 


Siehe, du haſt im Gezelte des Goldes viel und des Erzes, 

Haft auch Vieh, und Mägde genug, und ſtampfende Roſſe: 550 

Nimm davon, und ehr’ ihn fogar mit höherem Kampfpreis, 

Künftig oder auch gleich, Damit die Achaier dich loben. 

Doch nie werd’ ich entfagen dem Roß; um diefes verfuche, 

Melher Mann e8 begehrt, mir kaͤmpfend die Hand zu erheben! 
Sprach's, da lächelte fanft der muthige Nenner Achilleus, 555 

Seines Antilochog froh, der ihm ein frauter Genoß war. 

Ihm antwortet’ er drauf, und fprach die geflügelten Worte: 
Soll id, Antilochos, denn ein andres Geſchenk dem Eumelos 

Geben ans meinem Gezelt; ich will dir auch diefes gewähren. 

Ihm denn fhen® ich den Harnifch, geraubt den Afteropäog, 560 

Blank von Erz, um welchen ein Guß hellſtralendes Zinnes 

Ringsumher ſich gedreht; nicht wenig wird er ihm werth ſeyn. 
Sprach's, und den trauten Genoſſen Automedon hieß er den 

Harniſch 

Bringen aus ſeinem Gezelt; da enteilete jener, und bracht' ihn. 

Er nun bot dem Eumelos die Gab’, und freudig empfing er. 565 
Gepo fand Menelaos empor, unmuthiges Herzend, 

Auf den Antilocho8 zürnend mit Heftigleit; aber ein Herold 

Reicht' in die Hand’ ihm den Zepter, und ftill zu fchweigen er: 

mahnt’ er. 

Argos Volk; und jego begann der göttliche Kämpfer: 

Welche That begingft du, Antilochos, fonft fo verftändig? 570 

Mir ja haft du die Tugend befledt, und die Roffe gehindert, 

Deine mit Kift vordrängend, die weit geringer doch waren ! 

Auf denn, ihr der Argeier erhabene Fürften und Pfleger, 

Schlichtet das Recht ung beiden nach Billigkeit , teten a ÜU, 
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Daß nicht einft wer fage der erzumfchiemten Achaier: 
Atreus Sohn hat mit Trug den Antilochos überwältigt, 
Und ihn der Etute beraubt, da weit geringer doch waren 
Seine Ro’, er felber an Macht vorragend und Stärke. 
Auf, ich ſelbſt wid fchlichten das Necht, und keiner, vermuth? ich, 
Wird mid, darob anfahren im Wolf; denn grad’ ift der Aus— 
ſpruch. 580 
Auch, Antilochos, komm, du Goͤttlicher, wie der Gebrauch iſt; 
Hier vor Roſſ' und Wagen geſtellt nun, und die geſchlanke 
Geißel in Händen gefaßt, mit welcher vorher du gelenket, 
Nühre die Ro’, und ſchwoͤre zum Erderfchüttrer Poſeidon, 
Daß du nicht vorfäglich mit Lift mir den Wagen gehindert. 585 
Und der verftändige Jüngling Antilochos fagte dagegen: 
Zaͤhme dich nun; du fiehft ja, ich bin weit jüngeres Alters, 
Als Du, Fürft Menelaog, du ragft an Fahren und Tugend. 
Weißt du doch, wie ein Süngling fich leicht zu Vergehungen 
| wendet: 
Uebereilt ift folhem der Sinn, und eitel der Rathſchluß. 590 
Drum laß jeßo dad Herz dir befänftigen. Gern ja die Stute 
Geb’ ich dir, die ich nahm; und foderteft du von dem Meinen 
Sonft ein größeres noch, mit Freudigkeit bracht? ich fogleich eg 
Dir zum Geſchenk: nur daß dir, Söttlicher, nicht für die Zukunft 
Ganz aus dem Herzen ich fall’ und fündige wider die Götter! 595 
Sprach's und führte dad Roß, der Sohn des erhabenen Neſtor, 
Gab ed fodann in die Hand Menelaos. Jenem durchdrang nun 
MWonne das Herz, wie der Than fich mild um die Aehren ver: 
breitet 
Friſch aufwachfender Saat, wann etayer dings Karten die Telder: 
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Sp, Menelaos, durchdrang dir mildernde Wonne das Herz 
nun; 600 
Und er begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 
Jetzo will ich felber, Antilochos, gerne dir nachfehn, 
Gifert’ich ſchon; denn nicht ausſchweifendes, flatterndes Geifted 
Warſt du vordem; jeßt aber beflegte dein Herz nur die Jugend. 
Künftig indeß vermeide, die Beſſeren fhlau zu beliften. 605 
Nicht fo leicht hatt? ein Andrer im Danaervolf mich befänftigt; 
Doch Du haft ja fo Vieles gethan, und fo Vieles erdulder, 
Meinethalb, du felbft, und der tapfere Vater und Bruder. - 
Drum willfehr? ich dir gerne, dem Flehenden, und auch die Stute 
Geb’ ich, die meinige, dir: daß all’ umher fie erkennen, - 610 
Weit ſey entfernt mein Herz von Uebermuth und. Gewaltthat. 
Alfo fprach er, und gab des Antilochos Freunde Noemon 
Wegzuführen dad Roß, fih nahm er das fchimmernde, Beden. 
Aber Meriones hub die zwei Talente des Goldeg, 
Er der vierte ded Kampfs. Der fünfte Preis, der surücblieb, 615 
Mar das Doppelgefäß; dieß gab den Neftor Achilleus, 
Trug durch Argos Söhn' es daher, und redete nahend: 
Nimm, und bewahr’, o Greis, dieß Denkmal unferer Freund: 
ſchaft, 
Zu des begrab'nen Patroklos Erinnerung! Nimmer ja ſchauſt dus 
Shn im Danaervolf! Dir aber gewähr' ich den Preis hier 620 
Frei: denn du theilft wohl fhwerlich den Fauftlampf, oder das 
Ringen, 
Nicht auch zum Schwunge des Speers erhebft du dich, noch in 
dem Wettlauf 
Fliegeſt du; denn ſchon drückt dich die Laſt des hüneren Aliutd. 


688. Ilias. 


Sprad’s, und gab das Gefäß in die Hand’, und freudig 
empfing er’s; 
Und er begann zu jenem, und fprach die geflügelten Worte: 625 
Wahrlih, o Sohn, du haft wohlziemende Worte geredet. 
Nicht mehr feit find die Glieder, die Füße, mein Freund, auch 
| Ä die Arme 
Regen fih nicht von den Schultern fo leicht und behende wie 
ehmald. 
Wär’ ich fo jugendlich noch, und ungeſchwachtes Vermoͤgens, 
Wie in Buprafion einft am Leichenfeft Amarynkeus, 630 
Als Kampfpreife geftellt des epeiifchen Königes Kinder! 
Dort war Mir nicht einer. an Kraft gleich, nicht der Epeier, 
Noch der. Pylier felbft, noch auch der erhab’nen Aetoler. 
Denn-mit der Fauft befiegt? ich ded Enops Sohn Klytomedes; 
Ningend darauf den Ankäos von Pleuron, welcher mir auf: 
ftand; 635 
Raſch dann lief ich vorüber dem fertigen Läufer Ififlos; 
Schoß danıı ab mit dem Speere den Fyleus und Polpdoros. 
Nur mit Roſſen gewannen wir ab die Altorionen, 
Aber an Zahl vorftrebend, im neidiſchen Durfte ded Sieges; 
Denn dort waren die größten der herrlichen Preife noch übrig. 640 
Beid’ int fuhren gepaart : der hielt und lenfte die Zügel, 
Lenkte die Zügel mit Macht; und Derandere trieb mit der Geißel. 
Sp war ich einft! Nun aber vergönn?’ ich es jüngeren Männern, 
Solcherlei Chaten zur thun; ich felbft muß traurigem Alter 
Folgſam ſeyn: dort aber wie ſchimmert' ich unter den Helden! 645 
Sehe denn hin, und fei’re den Tod des Genoffen mit Wettlampf. 
Bern empfab’ ich dieſes Gefchent, und es freuet mein Herz fich, 
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Daß du-mein noch gedenkſt, des Liebenden, nimmer vergeffend, 
Mich mit geziemender Chr’ in Argos Volke zu chren. 
Yohnen die Götter es dir mit erfrenender Wiedervergeltung! 650 

Sprach's; und Durch das Gedränge der Danarr wandelt’ 

Achilleus 
Weg, nachdem er das Lob des Neleiaden vernommen. 
Jetzt der ſchrecklichen Wette des Fauſtkampfs ſtellt' er die Preiſe. 
Führend band er im Kreis ein arbeitduldendes Maulthier, 
Ungezähmt, ſechsjährig, und hart zu bezähmendes Trotzes; 655 
Doch dem Beſiegeten ward ein doppelter Becher beſchieden. 
Aufrecht ſtand der Peleid', und redete vor den Argeiern: 

Atreus Söhn', und ihr andern, ihr hellumfchienten Achaier, 
Hierum laßt zween Männer, die tapferften hier, ſich bekämpfen, 
Rüſtig die Hand’ aufhebend zum Fauftlampf. Wem nun pol: - 

| Ion . 660 
Gibt, ald Sieger zu ftehn ,erkannt von allen Achaiern, 
Solcher führ? ind Gezelt dad arbeitduldende Maulthier; 
Doch wer befiegt abgeht, empfange.den doppelten Becher. 
Sprach's; und ſchleunis erhub ſich ein Mann, machtvoll und 
gewaltig, 
Panopeus Sohn Eveios, geübt in der Kunde des Fauſtkampfs. 665 
Laut rief der, anfaſſend das arbeitduldende Maulthier: 

Komme heran, wer begehrt den doppelten Becher zu nehmen! 
Aber das Maulthier, mein' ich, entführt kein andrer Achaier, 
Siegend im Kampfe der Fauſt; denn ich rühme mich ſelber den 

Beſten. 
Nicht genug, daß der Schlacht ich ermangele? Traun ja un⸗ 
möglich su 
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Könnt’ in jeglihem Werk ein Sterbliher Kunde gewinnen. 
Diefes verkünd' ich zuvor, und dag wird wahrlich vollendet: 
Ganz zerfchmettr? ich den Leib vor der Kauft; und Gebeine 
zermalm’ ich! 
Bleibe denn hier mit einander die Schaar der Leichenbeforger,, 
Daß fie den Mann wegtragen , ‚ fobald mein Arm ihn ge: 
bändigt. 675 
Jener fprach’s, Doch Alle verftummten umher, und ſchwiegen. 
ur der göttliche Mann Euryalos trat ihm entgegen, 
Gr des Mekiſtheus Sohn, des taläonidifhen Herrfcherg, 
Welcher in Thebe vordem zum Begräbnißfelt des Erſchlagnen 
Dedipug Fam, wo er alle Die Kadmeionen befiegte. . 680 
Um ihn war der Tyodeide, ber fpeerberühmte, gefchäftig , 
Sprach aufmunternde Wort’, und wuͤnſcht' ihm herzlich den 
Siegsruhm; 
Erſt nun legt' er den Gürtel ihm dar, und reichte darauf ihm 
Schoͤngeſchnittene Riemen des mächtigen Stiers von der Weide. 
Als ſich beide gegürtet, da traten fie vor in den Kampffreis. 685 
Gegen einander zugleich mit gewaltigen Armen fich hebend, 
Rannten ſie an, und es mifchten die laftenden Arme fih ringsum; 
Furchtbar fholl um die Kiefer der Fäufte Geklatfh, und der 
Angftfchweiß 
Flop von den Sliedern herab. Nun hub fi der edle Epeios 
Hoch, und fchlug auf den Baden des Spahenden, daß er zu 
fteh’n nicht 690 
Nanger vermocht’; hin fanten fogleich ihm die ftattlichen Glieder. 
Wie vor dem Fräufelnden Nord ein Fifh aus dem Waſſer 
ewvorſvxriugt 
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Am meersgrafigen Strand, und die dunfele Wog’ ihn bebedfet: 
So fprang jener empor von dem Streih. Doch der edle Epeios 
Hub an den Händen ihn auf; und liebende Freund’ in Ver⸗ 


fammlung 695 
Führten ihn weg durch den Kreis, da er kaum nachfchleppte 
die Füße, 


Dies Blut ausfpeiend, das Haupt zur Seite gehänget; 
Zwiſchen fich feßten fie dann den Betäubeten, irrendes Geiftes; 
Andere gingen indeß, und brachten den doppelten Berker. 
Peleus Sohn nun ſtelſte noch andere Preife des Kampfes, 700 
Zeigend dem Danaervolf, des mühfamftrebenden Ringens: 
Erft dem Sieger den großen und feuerbetretenden Dreifuß, 
Welchen an Werth zwölf Minder bei fich die Danaer fhäßten; 
Doch dem Befiegeten ftellt’ er ein blühendes Weib in ben 


Kampfkreis, 
Klug in mancherlei Kunſt, und geſchaͤtzt vier Rinder an 
Werthe. 705 


Aufrecht ſtand der Peleid' und redete vor den Argeiern: 
Hebt euch, welchen gefällt auch dieſen Kampf zu verſuchen! 
Jener ſprach's; da erhub fich der Telamonier Ajas, 
Auch der erfindungsreihe Döyffeus, kundig des Vortheile. 
Als ſich beide gegürtet, da traten fie vor in den Kampfkreis, 710 
Faßten fich dann einander, umfchmiegt mit gewaltigen Armen 
Gleich den begegnenden Sparren, die feft der Bimgperer fügte 
Einem erhabenen Haufe, die Macht der Winde vermeidend. 
Beiden knirſcht' auch der Ruͤcken, von ftark umfpannenden Armen 
Angeftrengt und gezudt; und nieder firömte der Echweiß 
"ringe; a 
Somad Werke, I. - WW 
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Aber häufige Striemen entlang an Seiten und Schultern, - 
Roth von ſchwellendem Blut, erhuben fih, und mit Begier ftets 
Rangen fie beide nach Sieg, un den fhöngegoffenen Dreifuß. 
Meder vermocht' Odyſſeus im Ruck auf den Boden zu fehmettern, 
Noch auch Ajas vermocht' es, ihn hemmte die Kraft des 
Odyſſeus. 720 
Aber nachdem ſchon murrten die hellumſchienten Achaier, 
Jetzo begann zu jenem der Telamonier Ajas: 
Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, 
Hebe mich, oder ich dich; und des Uebrigen walte Kronion! 
Alſo ſprach er, und hub; doch der Liſt nicht fparet’ Ddpffeug, 725 
Schlug ihm von hinten die Beugung des Knie's, und lögte 
die Glieder: 
Ruͤcklings warf er ihn hin, und ed ſank von oben Odyſſeus 
Ihm auf die Bruft, und die Völker erftauneten rings in Ver: 
wundrung. 
Jetzo hub auch jenen der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Und ihn bewegt’ er vom Boden einWeniges, doch er erhub nicht 5730 
Dennoch beugt? er fein Knie; da ſanken fie beid’ auf den Boden 
Dicht an einander hinab, ringsum mit Staube befudelt. 
- Und zum drittenmal hätten fie beid’ auffpringend gerungen; 
Menn nicht Achilleus felber vom Sitz aufftand, und fie abhielt: 
Nicht mehr ftrebt mit einander, euch felbft abmattend in 
Arbeit. "735 
Beiden gebührt ja der Sieg; mit gleichem Preis denn belohnet 
Geht: nun, daß auch andere der Danaer eifern im Kampfſpiel. 
Alfo der Held; da hörten fie aufmerkfam, und gehorchten; 
Beid’ entwifhten den Staub, und Heideten-fich mit dem Leibrock. 


Sn 
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Peleus Sohn nun ftellte noch andere Preifedem Wettlauf: 740 
Einen filbernen Keug voll Kunſtwerk; diefer umfaßte 
Sechs der Map’, und befiegt’ an Schönheit al?’ auf der Erbe, 
Weit; denn kunfterfahrne Sidonier ſchufen ihn finnreih; 
Aber fönikifhe Männer, anf finftefen Wogen ihn bringend, 
Boten im Hafen ihn feil, und fchenften ihn endlich dem 

Thoas; 745 
Drauf für den Priamiden Lykaon gab zur Bezahlung 
Ihn dem erhabnen Patroklos Jaſons Sohn Efineos. 
Den nun ſtellt' Achilleus zum Kampfpreis wegen des Freundes, 
Ihm, der am ſchnellſten im Laufe der hurtigen Schenkel er: 
fhiene; 
Einen mächtigen Stier dem folgenden, fehwer des Fettes; 750 
Drauf des Goldes ein halbes Talent beſtimmt' er dem Letzten. 
Aufrecht ftand der Peleid’, und redete vor den Argeiern: 

Hebt euch, welchen gefällt auch diefen Kampf zu verfuchen! 
Sprach's; und Ajas erhub fich, der fchnelle Sohn des Oileus, 
Drauf Odyſſens, im Narbe gewandt, und Antilochog endlich, 755 
Neſtors Sohn; denn raſch vor den Juͤnglingen ſiegt' er im 

Wettlauf. 
Alle gereipt num ſtanden; ed wies dag Zeichen Achilleud. 
Ihnen erftrectte der Lauf von dem Stande fih; aber in Eile 
Stürmete Ajas voran; nad) ihm flog der edle Odyſſeus 
Nahe gedrängt: fo wie dicht an des fchöngegürteten Weibes 760 
Bufen dad Mebfchiff fliegt, das fhön mit den Handen- fie 
auswirft, 
Ziehend dad Garn vom Knauel zum Gintrag; nahe dem Bufen 
Lenket fies alfo verfolge’ ihn Odyſſeus nah'; und von 
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rat er die Spur mit den Füßen, bevor fih der Staub ihr 
umhergoß; 
Und an den Naden ihm ſtroͤmte den Hauch der edle Odyſſeus 765 
Stets im geflügelten Lauf; und daher Ihrie'n alle Achaier 
Ihm, wie er firebte nach Sieg, den Eilenden mehr noch er: 
munternd. 
‚ Als fie dem Ende des Laufs nun naheten, betet’ Döpffeng 
Schnell zu des mächtigen Zeus blaudugiger Tochter im Herzen: 
Hör, o Ein, und komm’ als Kelferin mir zu dem Wett: 
lauf! 770 
Alfo fiehet? er laut, ihn hörete Pallas Athene; 
Leicht ihm fchuf fie die Glieder, die Fuß’, und die Arme von oben. 
Als fie nunmehr fchon nahten hinanzufteigen zum Kampfpreis; 
Jetzo frrauchelte Ajas im Lauf, denn ed irrt? ihn Athene, 
Dort wo der Unrath lag der gefchlachteten brüllenden Rin— 
der, 775 
Die für Patroklos getödtet der muthige Nenner Achilleus; 
Und mit dem Rinderkoth ward Mund ibm und Nafe befudelt. 
Aber den Miſchkrug hob der herrlihe Dulder Odyffens 
Eher genaht; und ed faßte den Stier der gewaltige Ajas. 
Diefer ftand, in den Händen bad Horn des geweideten Rin: 
| des, 780 
Smmer noch Koth ausfpeiend, und redete vor den Argeiern: 
Traun, wohl irrte die Göttin im Laufe mich, welche von jeher 
Mütterliih.naht dem Odyffeus, ihm beizufteh’n und zu helfen! 
Jener ſprach's; und fie AM erhuben ihm frohes Gelächter. 
Auch Antilochos jeßv enttrug den lekten der Preife, 785 
Laͤchelnd im Geh'n, und alfo vor Argos Söhnen begann er; 


Preiundszwanzigfier Geſang. 6 


Sreund’, thr alle ja wißt, doch ſag' ich ed: daß auch anitzt noch 
Ehre den älteren Menfchen verleih’n die unfterblihen Götter. 
Ajas zwar ift nur um ein Wenigesd älter denn ich bin; 
Doc Der früheresStammeg, und früherer Menfchengattung; 790 
Und man preist fein Alter ein grünendes; fchwerlich gelingt es, 
Daß im Lauf ihn ereil’ ein Danaer, außer Achilleus. 

Jener ſprach's Iobpreifend dem rüftigen Peleionen. 

Aber Achilleus drauf antwortete, ſolches erwiedernd: 

. Nicht, Antilochos, Fol umfonft dir geredet dad Lob ſeyn; 795 
Sondern ic will des Goldes ein halbes Talent dir hinzuthun. 

Sprach's, und gab ihm das Gold in die Hand’; und freubig 
. empfing er’. 

Jetzo trug der Peleide die weithinfchattende Lanze 
Dar in den Kreis, und legte mit Schild und Helme fie nieder, 
Jene Wehr des Sarpedon, die jüngft Patroflos erbeutet. 800 
Aufrecht fand der Peleid’, und redete vor den Argeiern: 

Hierum laßt zween Männer, die tapferften unferes Hceres, 
Beid’ in Waffen gehült, und ſchneidendes Erz in den Händen, 
Angeftrengt mit einander vor Argos Volk fich verfuchen. 

Wer nun den blühenden Leib des Anderen cher verleket, 805 

Inneres Fleiſch durch die Waffen und dunfeled Blut ihm be- 
tührend: 

Dem gewaͤhr' ich zum Lohn dieß Schwert vol filberner Buckeln, 

Schön, von thrafifher Kunft, dag ich raubte dem Aſteropäos. 

Aber die Rüftungen hier empfangen fie beide gemeinfam; 

Auch mii koͤſtlichem Mahle bewirth? ich fie beid’ im Gezeite. 810 

Jener ſprach's; da erhub fich der Telamonier Ajas, 

Auch der Tpdeid' erhub fich, der ftarfe Held Diomedes 
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Als an gefonderten Enden des Volkes fich diefe gewappnet; 

Traten fie beid’ in die Mitte hervor, des Gefechtes begierig,, 

Mit grag drohendem Blick; und Staunen ergriff Die Achaier. 815 

Als fie nunmehr fi genaht, die Eilenden gegen einander; 

Dreimal rannten fie an, und dreimal ſtuͤrmten fie nahe. 

Ajas fodann ftieß jenem den Schild von geründeter Wölbung; 

Doch nicht rührt? er den Leib; ihm wehrt? inwendig der Harnifch. 

Aber der Held Diomedes, hinweg am mächtigen Schild’ ihm 820 

Zielet’ erftets nach dem Hals mit blinlender Schärfe bed Speeree. 

Laut nun riefen daher, um Ajas beforgt , die Achaier, 

Daß fie vom Streit abließen, und gleich ſich theilten den Kampf: 

preis. 

Aber Achilleus gab das mächtige Schwert dem Tydeiden, 

Samt ber Scheid’ in. die Hand, und dem fchöngefchnittenen 
Riemen. 825 

Jetzo trug der Peleide die rohgeformete Kugel, 

Welche vordem oft warf des Eetion mächtige Stärke; 

Aber jenen erfchlug der muthige Renner Achilleug , 

Und er entführt? in Schiffen mit anderer Habe die Kugel. 
Aufrecht ftand der Peleid’, und redete vor den Argeiern: 830 
Hebt euch, welchen gefällt auch dieſen Kampf zu verfuchen!! 

Wenn ihm fern auch reicht das Gebiet fruchttragenber Aeder, 
Hieran bat er zu fünf umrollender Jahre Vollendung, 
Was er gebraucht: denn ed darf niemals aus Mangel des Eiſens 
Weder Hirt noch Pflüger zur Stadt geh’n, fondern er bent 
ihm. 835 
Jener ſprach's; da erhub ſich der fLreitbare Held Polypöteg, 
Auch Leonteus Kraft, des göttergleichen Gebieters, 
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Ajas auch, der Telamonid’, und der eble Epeios. 
Ale gereibt nun fanden: da faßt' Epeiog die Kugel, 
Schwang fie im Wirbel, und warf; und es lachten gefammt 
die Achaier. 840 
Hierauf nahm fie, und warf des Ares Sprößling Leonteus; 
Naͤchſt ihm wieder entfchwang fie der Telamonier Ajas 
Aus der gewaltigen Hand, daß fie wegflog über das Zeichen. 
Doch da die Kugel ergriff der ftreitbare Held Polypoͤtes: 
Wie weit ein Rinderhirt den gebogenen Steden entſchwinget, 845 
Welcher, im Wirbel gedreht, Hinfliegt durch die weidenden 
Rinder: ’ 
Sp, ganz über den Kreis, entichwang er fie; und ein Ge: 
| fchrei ſcholl. 
Jetzo erhuben fih Freunde des göttlihen Manns Polppötes, 
Die zu den räumigen Schiffen den Preis hintrugen bed Könige, 
Hierauf ftelte den Schüßen der Held blaufchimmerndes - 
Gifen, 850 
Zehn zweifchneidige Aext', und zehn der Beile zum Kampfpreis. 
Dann erhub er den Maft des fehwarzgefchnäbelten Meerſchiffs 
Fern am kieſigen Strand; und eine fchüchterne Taube 
Band er daran mit dem Fuß an dünnem Faden, zum Ziele 
Ihrem Geſchoß. Wer num bie fhüchterne Taube getroffen, 855 
Nehme die doppelten Aexte gefammt, zum Gegelte fie tragend; 
Wer jedoch den Faden nur trifft, und den Vogel verfehlet, 
Solcher mag, wie befiegt, mit den Bleineren Beilen hinweggeh’n. 
Jener ſprach's; da erhub fich die Kraft des herrfchenden 
Teukros, 
Auch Meriones dann, Idomeneus tapferer Kriegsfreund. 860 
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Beid' ist nahmen fi Xoof, und ſchüttelten; aber des Teukros 

Sprang aus bem ehernen Helme zuerfi: und fogleich von der 
Senne 

Schnellt' er den Pfeil mit Gewalt; doch nicht gelobt? er dem 
Herefher 

Eine Dankhekatombe der Erftlingslämmer zu opfern. 

Siehe, den Vogel verfehlt’ er; denn ihm mißgoͤnnt' es Apollon; 865 

Dennoch traf er den Faden am Fuß des gebundenen Vogels, 

Und es durchfchnitt den Faden das Erz des herben Gefchoffee. 

Aufwärts ſchwang die Taub’ in die Lüfte fih, aber herunter 

Hing der Faden zur Erd’; und laut auf ſchrie'n die Achaier. 


Ohne Verzug entraffte Merioned jeßo den Bogen 870 
Ihm aus der Hand; denn er hielt den Pfeil ſchon lange zur 
Richtung. 


Dann in Eile gelobt? er dem treffenden Foͤbos Apollon 

Cine Dankhekatombe der Erftlingslammer zu opfern. 

Hoc num unter den Wolken erfah er die fhüchterne Taube; 
Und wie im Kreiſe fie flog, durchſchoß er fie unter dem Flügel: 875 
Ganz hindurch drang frürmend ber Pfeil; in die Erde zurüd dann 
Schoß er gebohrt vor den Fuß des Meriones, aber ber Vogel 
Ließ auf den Maft fich nieder des ſchwarzgeſchnaͤbelten Meerfchiffe. 
Saß, und fenkte den Hald, und die audgebreiteten Flügel. 
Bald entfloh aus den Sliedern der Geift, und ferne vom Maſt⸗ 


baum 880 
Sant er hinab: und die Völfer erfiauneten ringe in Mer: 
wundrung. 


Aber Meriones faßte die zehn zweifchneidigen Werte; 
Zenfrog, die Beil’ aufhebend, durchging die gebogenen Schiffe. 
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Deleus Sohn nun ftellte den ragenden Speer und ein Beden, 
Rein von Slut, mit Blumen gegiert, vom Werthe des Stieres, 885 
Hergebrachtinden Kreis. Da erhuben fi Sender des Wurfſpeers: 
Erſtlich erftand Atreus weitherrfchender Sohn Agamemnon, 
Auch Meriones dann, Idomeneus tapferer Kriegsfreund. 

Doch es begann vor ihnen der muthige Nenner Achilleug: 

Atreus Sohn, wir wiffen,, wie weit du Allen vorangehft, 890 
Auch wie weit du an Kraft und Speerwurf Alle beftegeft. 
Darum Fehre du felbft mit diefem Preis zu den Schiffen; 

Aber den Speer laß und dem Held Meriones reichen, 
Wenn ed Dir im Herzen gefällt; Ich wenigſtens rath? es. 

So der Peleid’ : ihm gehorchteder Bölferfürft Agamemnon. 895 
Er num reichte den Speer dem Merioneg; aber der Held dort 
Gab in Talthybios Hand den Föftlich prangenden Kampfpreis. 
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Inhalt. Achilleud, nach fchlaflofer Nacht, fchleift Hektord Leib- um 
Patroklos Grab; doch Apollon verhuͤtet Entſtellungen. Am zwölften Tage 
befiehlt Zeus dem Achilleus durch Thetis, den Leichnam zu erlaſſen; und dem 
Priamos durch Iris, dem Achilleus die Loͤſung zu bringen. Priamos, durch 
ein Zeichen geſtaͤrkt, koömmt unter Hermes Geleit, unbemerkt von den Buͤtern, 
zu Achilleud Gezelt. Er erlangt den Leichnam ded Sohns, nebft Waffenſtill⸗ 
ftand zur Beſtattung, und fehrt unbemerts nad) Ilios zurüd. Nm Sektors 
Todtenlager Wehklage der Gattin, der Mutter, der Helena. Beftattung und 
Gaſtmahl. 


Jetzo trennten den Kreis die Verſammelten; ringe zu denSchiffen 
Eilten die Völker zerftreut; und jeglicher forgte, des Mahles 
Und des erquidienden Schlafe fich zu ſättigen. Aber Achilleus 
Weinte den trauteften Freund troſtlos; nicht faßt' ihn dee 
Schlummers ® 
Allgewaltige Kraft; er wälzte fich hiehin und dorthin, 5 
Sehnfuchtsvollnach Patrofloserhabener Tugend und Manntraft. 
Ach wie viel er vollendet mit ihm, und wie Manches erbulder, 
Maͤnnerſchlachten umher und fhredliche Wogen durchſtrebend: 
Deſſen gedacht’ er im Geift, und häufige Thraͤnen vergoß er. 
Bald nun legt’ auf die Seiten er fih, und: bald auf den 
. Rüden, 10 
Bald auf das Antlitz hin; dann ploͤtzlich empor ſich erhebend, 
Schweift' er am Ufer des Meers, voll Bangigkeit. Jetzo er: 
ſchien ihm 
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Eos im röthlichen Glanze, dad Meer und die Ufer beftralend. 

Schnell, nachdem er in's Joch die hurtigen Moffe gefpannet, 

Und zum Schleifen den Heltor befeftiget hinten am Seffel, - 15 

308 er ihn dreimal rings um dad Mal des geftorbnnen Patroklos, 

Ging dann wieder in's Zelt, und ruhete; jenen verließ er 

Dort im Staube geftredt auf das Antliß. Aber Apollon 

Schützt' ihm völlig ben Leib vor Entftellungen, weil ibn bes 
Mannes 

Fammerte, felbit im Tod’, und deckt' ihn gang mit der Aegis 20 

Soldenem Schirm, daB nicht ihm die Haut er zerfcharrete 
fhleifend. . 

Alſo frevelte jener im Zorn an dem göttlichen Hektor. 
Ihn nun fah’n mit Erbarmen die feligen Götter des Himmels, 
Und fie geboten Entwendung dem fpähenden Argoswürger. 
Zwar den Anderen allen gefiel's; nur dev Here durchaus nicht, 25 
Auch dem Pofeidon nicht, noch Zeus blaudugiger Tochter; - 
Sondern ſtets blieb ihnen verbaßt die heilige Troja, 
Priamos felbit und das Volk, um des Alexandros Verfhulbung, 


Welcher die Söttinnen ſchmaͤhte, da ihm in's Gehoͤfde ſie kamen, 


Und Sieprieg, die zum Lohn ihm verderbliche Ueppigkeit darbot. 30 

Aber nachdem die zwölfte der Morgenröthen emporftieg,. 

Jetzo begann im Kreis der Unfterblichen Foͤbos Apollon: 

Grauſam fepd ihr, o Goͤtter, und eiferigl Hat euch denn 

niemals 

Hektor Schenkel verbrannt erlefener Rinder und Biegen? 

Doc) verfagtet ihr jeßo, auch felbft dem Todten, Errettung, 35 

Daß fein Weib und die Mutter ihn Täh’, und das ftammelnde 
.Knäblein, 


KM 
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Auch fein Water der Greis, und das Volk ringe: welche fo: 
gleia) dann - 
Jenen in Glut verbrennten mit feftlichem Leichenbegängniß! 
Aber dem böfen Peleiden, ihr Ewigen, helft ihr fo willig, 
Welchem das Herz nichts achtet ber Billigleit, noch die Ge⸗ 
finnung 9 40 
Biegſam iſt in der Bruſt; wie ein Berglen, denkt er nurWildpeit, 
Der, von gewaltiger Kraft und trogendem Muthe gereizet, 
Wild in der Sterblihen Heerd’ eindringt, fih ein Mahl zu 
erbhafchen: 
So ift erbarmungslos der Peleid’; auch felber die Scham nicht 
Kennt er, die ſehr den Menſchen zum Heil iſt, ſehr zum 
Verderb auch. 45 
Traurt doch Mancher fürwahr um einen geliebteren Todten, 
Wann ein leiblicher Bruder dahinſank, oder ein Sohn auch; 
Dennoch hemmt er die Thränen, und ſtillt Die jammernde Klage: 
Denn ausduldenden Muth verlieh den Menfchen das Schidfel. 
Jener indeß, nachdem er den göttlihen Hektor ermordet, 50 
Band an's Geſchirr den Entfeelten, und ringe um des Freun⸗ 
des Begraͤbniß 
Shleift er ihn! Traun nicht kohr er das Schoͤnere, oder das 
Beſſ're! 
Daß nur nicht, wie edel er ſey, wir Goͤtter ihm eifern! 
Denn unempfindlichen Staub mißhandelt er, tobend vor Unſinn! 
Wieder begann voll Zornes die lilienarmige Here: 55 
Hingeh'n moͤchte dein Wort, o Gott des ſilbernen Bogens, 
Achtet ihr gleich an Würde den Hektor und den Achilleus! 
Sterblich nur iſt Hektor, gefäugt vom Buſen des Weibes; 
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Aber Achillens ift der Göttin Gefchlecht, die ich felber 
Naͤhret' und auferzog, und dem Mann hingab zur Genoffin, 60 
Peleus, ihm, den vor Allen zum Lieblinge kohren die Götter. 
Alle ja kamt ihr Götter zum Brautfeft; du auch mit jenen 
Schmauſeteſt, haltend die Harf’, o Genoß der Böfen, o Falſcher! 
Ihr antwortete drauf der Herrfcher im Donnergewoͤlk Zeus: 
Eifere nicht, o Here, fo unmuthsvoll mit den Göttern. €5 
Zwar nicht gleicher Würde genießen fie; aber auch Hektor 
War den Göttern geliebt vor den Sterblichen allen in Troja; 
So ja auh Mir! denn nimmer verfäumt’ er gefällige Gaben; 
Nie auch mangelte mir der Altar des gemeinfamen Mahles, 
Nie des Weins und Gedüftes, dad und zur Ehre beftimmt 
| ward. 70 
Seiner Entwendung indeß entfagen wir (nie Doch gefchäh’ es 
Bor dem Peleiden geheim), des-muthigen Heltor; denn immer 
Pflege ihm die Mutter zu nahen, fowohl bei Nacht wie bei Tage. 
Aber wenn irgend ein Gott mir daher doch riefe die Thetis, 
Daß ich ein heilſames Wort ihr redete, wie nun Achilleus 75 
Gaben aus Priamos Hand annahm’ und erließe den Hektor! 
Sprach's; und Iris erhub ſich, die windſchnell eilende Botin. 
Zwifchen Samos hinab, und die rauhumftarrete Imbros, 
Sprang fie in's finftere Meer; und es fcholl die Woge des Sundes. 
Gleich wie geründetes Blei, fuhr jen' in die Tiefe hinunter, 80 
Welches, uͤber dem Horn des geweideten Stieres befeſtigt, 
Sintt, den gefräßigen Fiſchen des Meers das Verderben zu 
bringen. 
Jetzo fand fie die Thetis in woͤlhender Grott', und die andern. 
Meergöttinnen umher; fie felbft in die Mitte gefeßet 
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Weinte des Sohns Schiefal, des untadligen, welchem be: 
ftimmt war, 85 
Gerne vom Vaterland’ in der fholligen Troja zu fterben. 
Nahe trat und begann die windfchnell eilende Iris: 
Hebe dich, Thetis; ed ruft, der unwandelbar ordnet, Kronion. 
Ihr antwortete drauf:die filberfüßige Thetis: 
Warum heißt. mich folhes der Mächtige? Scheu ja ver: 
wehrt mir, 90 
Ewigen Goͤttern zu nah'n, weil der Gram mir die Seele belaſtet. 
Aber ich geh'; kein Wort auch entfalle mir, welches er redet. 
So die heilige Goͤttin, und nahm ein Trauergewand um, 
Dunkelſchwarz, noch keinen umhüllete ſchwaͤrzere Kleidung. 
Raſch nun wandelte ſie, und die windſchnell eilende Iris 95 
Führete; ſeitwaͤrts fuhr die getrennete Woge des Meeres. 
Dann vom entſtiegenen Strand' entſchwangen ſich beide gen 
Himmel. 
Jetzo fanden ſie Zeus, den Waltenden; rings auch die andern 
Saßen, zum Rathe geſellt, die unſterblichen ſeligen Götter. 
Jene nunmehr ſaß nieder bei Zeus, es wich ihr Athene. 100 
Here reicht' in die Hand den ſchoͤnen goldenen Becher, 
Freundliche Wort’ ihr ſagend; fie trank, und reichte zurück ihn. 
Jetzo begann vor ihnen der Menfchen und Ewigen Vater: 
Thetis, du kamſt zum Olympos, o Herrſcherin, herzlich be: 
trübt zwar; 
Denn unendlicher Gram belaſtet dich; ſelber ja weiß ich. 105 
Dennoch ſag' ich dir an, warum ich daher dich gefodert. 
neun Tag’ empörte der Streit die unſterblichen Götter, 
tord Reich’ und den Städteverwürfter Achilleus. 
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Denn fie geboten Entwendung dem fpähenden Argoswürger; 
Doch Ich ftrebe vielmehr, den Ruhm zu verleih’n dem Achil: 
| leus, 110 
Achtſame Scheu und Liebe für dichmoch immer bewahrend. 
Schleunig denn gehe zum Heer, und dem Sohne verfündige 
folhes: 
Unmuths ſeyn ihm die Goͤtter gefammt, doch vor Allen mir felber 
Glühe das Herz von Zorne, dieweil er in tobendem Wahnfinn 
Hektor dort ungelögt bei den prangenden Schiffen zurüdhält;115 
Ob er vielleicht mein achte mit Furcht, und erlaffe den Hektor. 
Aber ich felbft wi Iris dem herrfchenden Priamos fenden, . 
Daß er fich löfe den Sohn, zu den Schiffen der Danaer wandelnd, 
Und darbringe Gefhen® , um Achilleus Seele zu mildern. 

Alſo Zeus; ihm gehorchte die filberfüßige Thetis; 120 
Stürmended Schwung entflog fie den Felfenhöh’n des Olympos. 
Bald zum Gezelte des Sohnes gelangte fie, wo fie ihn felber - 
Fand, wie er heftig erfeufzt’; und umher die trauten Genoſſen 
Schalteten aͤmſiger Eil’, und rüfteten jenem das Frühmahl; 
Denn ein Schaaf, didwollig und groß, war im Zelte ge: 

fhlachtet. 125 
Nahe dem Sohn num faß fie, die ehrfurchtwärdige Mutter, 
Streichelt’ ihn fanft mit der Hand, und redete, alfo beginnend: 

Lieber Sohn, wie lange, vor Gram wehklagend und feufzend, 

Willſt du das Herz abzehren, und denfft nicht, weder der 


Nahrung, 
Weder des Schlafd? Gut war? es, ein blühendes Weib zu 
umarmen. 130 


Denn nicht wirft du mir lang’ einhergeh’n, fondern bereits dir 
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Nahe fteht zur Seite der Tod und das graufe Verhaͤngniß. 
Auf, und vernimm, was ich red’ ; ich melde Dir Worte Kronions: 
Unmuths feyn dir die Götter gefammt, doch vor Allen ihm felber 
Slühe das Herz von Sorne® dieweil du in tobendem Wahn: 
finn 135 
Hektor bier ungelöst bei den prangenden Schiffen zurüdhältit. 
Aber wohlan, entlafp ihn, und nimm die Löfung des Leichnams. 

Ihr antwortete drauf der muthige Nenner Achilleus: | 

Sey’ö denn fo; wer die Löfung mir bringt, der empfahe den 
Leichnam, 
Wenn ja mit ernſtem Beſchluß der Olympier ſelber gebietet. 140 

Alſo redeten dort in dem Schiffheer Mutter und Sohn itzt, 
Biel der geflügelten Wort’ im Wechfelgefpräch ſich erwiedernd. 
Zeus entfandte nun Iris zu Ilios heiliger Vefte: 

Eile mir, hurtige Sri, verlaffend die Höh’n des Olympos; 
Bring’ in Ilios Stadt dem herrfchenden Priamos Botfchaft, 145 
Daß er ſich löfe den Sohn, zu den Schiffen der Danaer wandelnd, 
Und darbringe GefhenP, um Achilleus Seele zu mildern, 

Er allein, von feinem der anderen Troer begleitet. 

Nur ein Herold folg’ ihm, ein älterer, welcher die Mäuler 

Samt dem vollenden Wagen ihm lenk', und wieder von 
dannen 150 

Fuͤhre den Todten zur Stadt, den erfchlug der edle Achilleus. 

Weder um Tod auch forge fein Herz, noch um andere Schredniß: 

Denn wir gefellen zur Hut ihm den mächtigen Argoswürger, 

Daß er geleit?’ und führe, bis Peleus Sohn er erreichet. 

Wann ihn jener geführt in das Zelt des edlen Achilleus, 155 

Selbſt nicht tödtet er ihn, und wehrt auch den Anderen allen. 
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Nicht ja vernunftlog ift er, noch unachtfam, noch ein Frevler; 
Nein voll Huld wird fchonen fein Herz ded Hehenden Mannes, 
Sprach's; und Iris erhub fi, die, windſchnell eilende Botin. 
Vald zu Priamos kam fie, und fand Wehklag' und Geheul 
dort. 160 
Ringsher ſaßen die Soͤhn' um den traurenden Vater im Vorhof, 
Feucht die Gewande ſich weinend; er ſelbſt in der Mitte der 
Greis war 
Straff, daß die Bildung erſchien, in den Mantel gehuͤllt; 
und umher lag 
Viel Unraths auf Nacken und Haupt des herrſchenden Greiſes, 
Den er, vor Leid ſich waͤlzend, mit eigenenHänden emporwarf. 165 
Aber die Töchter und Schnür’ in den Wohnungen jammerten 
lautauf, 
Eingedenk der Aller, die ſchon, fo viel und fo tapfer, 
Lagen des Geiftes beraubt von der Danaer mordenden Händen. 
Nahe vor Priamos trat Die Botin Zeus, und begann fo, 
Nedend mit leifer Stimm’; und Schauer durchfuhr ihm die 
Glieder: 170 
Kaffe dic Dardanos Sohn, o Priamos; nicht fo verzaget! 
Denn kein übeles Wort zu verfündigen nah? ich dir jetzo, 
Sondern Gutes gedenkend; ich komm' ald Botin Kronions, 
Der dich fehr, auch ferne, begünftiget, dein ſich erbarmend. 
Daß du ihn loͤſeſt, gebeut dir Zeus, den göttlichen Hektor, 175 
Und darbringeft Geſchenk', um Achilleus Seele zu mildern, 
Du allein, von feinem der anderen Troer begleitet. 
Nur ein Herold folg’, ein älterer, welcher die Mäuler 
Samt dem rollenden Wagen dir lenk', und wieder von Üamarı 
Homers Werke, 1 AL 
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Führe ben Todten zur Stadt, den erſchlug der edle Achilleus. 180 
Weder um Tod auch forge dein Herz, noch um andere Schredniß: 
Denn er gefellet zur Hut dir den mächtigen Argoswürger, 
Daß er geleit’ und führe, bis Peleus Sohn du erreicheft. . 
Bann dich jener geführt in bad Zelt des edlen Achilleus, 
Selbſt nicht tödtet er dich, und wehrt auch den Anderen allen. 185 
Nicht ja vernunftlos ift er, noch unachtſam, noch ein Frevier; 
Hein vol Huld wird fhonen fein Herz des flehenden Mannes. 
Alfo ſprach, und enteilte die leichthinfchwebende Iris. 
Aber Priamos hieß die Soͤhn' ihm den rollenden Wagen 
Ruͤſten mit Mäulergefpann, und den Korb aufbinden des 
| Wagens. 1% 
Selbft dann flieg ex hinab in die lieblic) duftende Kammer, 
Hoch, mit Zeder gebühnt, die viel Preiswürbdiges einfchloß; 
Rief dann Hekabe her, fein edeles Weib, und begann fo: 
Armed Weib, mir nahte von Zeus olympifche Botfchaft, 
Daß ich mie Löfe den Sohn, zu den Schiffen der Danaer 
wandelnd, 195 
und darbringe Geſchent', um Achilleus Seele zu mildern. 
Aber ſage mir nun, wie deucht dir ſolches im Herzen? 
Denn ſehr fühl' ich ſelber vom heftigen Trieb mich genoͤthigt, 
Hin zu den Schiffen zu geh'n, in das weite Heer der Achaier. 
Alſo der Greis; doch ſchluchzend erwiederte jenem die Gattin: 200 
Wehe, wohin doch entfloh der Verſtand dir, der ſo geprieſen 
Ehmals war bei Menſchen der Fremd', und deines Gebietes? 
Welch ein Muth, fo allein zu den Danaer Schiffen zu wandeln, 
Einem Mann vor die Augen, der dir fo viel und fo tapfre 
Sohn’ erfhlug? Du trägſt ja ein eifernes Herz in dem Buſen: 205 
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Denn fobald er dich halt und dort mit den Augen erblicket, 
Jener Mann, blutgierig und falſch; nie heget er Mitleid 
Oder Erbarmen für Dich! Drum laß ung fern ihn beweinen, 
Sieend im Haufe daheim: fo hat's ihm die graufige Mira, 
Als ich felbft ihn gebar, in den werdenden Faden gefponnen, 210 
Einft ſchnellfüßige Hunde zu fättigen, fern von den Eltern, 
Bet dem entfeglichen Mann, dem gern aus dem Bufen die Leber 
Roh ich verfchläng’ einbeißend! Da wär’ ihm gerechte Vergeltung 
Meines Sohnes! Denn nicht der Verworfenen einen erfchlug er; 
Sondern für Troja’d Männer und tiefgegürtete Weiber 215 
Stand der Held, nicht achtend der Flucht, noch zages Wer: 
meidens! 
Ihr gab Priamos drauf, der göttliche Herrfcher, die Antwort: 
Halte mich nicht, der zu gehen befchloß, noch werde bu felber 
Zum wehdrohenden Vogel im Haufe mir; nimmer gehorch' ich! 
Hätt' ed ein Anderer mir der Erdbewohner geboten, 220 
Etwa ein Seihenbeuter, ein Opferprophet und ein Priefter; 
Lug wohl nennten wir folhes, und wendeten uns mit Verachtung. 
Yun (denn ich hörte die Göttin ja felbit, und ſchaut' in dad 
Antlis,) 

Geh’ ich, und nicht ſep verloren die Rede mir! Droht denn 
das Schickſal 

Mir den Tod bei den Schiffen der erzumſchirmten Achaier; 225 

Wohl! er ermorde mich gleih, der Wütherich: halt’ ich nur 
meinen 

Trauteften Sohn in den Armen, das Herz mit Chränen gefättigt! 

Sprach's, und öffnete ſchnell die zierlichen Dedel der Kiften. 
Dorther wählt?’ er fich zwölf der Eöftlichen Teiergemante , 
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Inhalt. Achilleus, nach ſchlafloſer Nacht, ſchleift Gektors Leib- um 
Patroklos Grab; doch Apollon verhuͤtet Entſtellungen. Am zwölften Tage 
befiehlt Zeus dem Achilleus durch Thetis, den Leichnam zu erlaſſen; und dem 
Priamos durch Iris, dem Achilleus die Loͤſung zu bringen. Priamos, durch 
ein Zeichen geftärkt, kommt unter Hermes Geleit, unbemerkt von den Buͤtern, 
zu Achilleus Gezelt. Er erlangt den Leichnam ded Sohnd, nebft Waffenfiill: 
ſtand zur Veſtattung, und fehrt unbemerts nad) Ilios zurüd. Um Hektors 
Todtenlager Wehklage der Bastin, der Mutter, der Helena. Beſtattung und 
Gaſtmahl. 


Jetzo trennten den Kreis die Verſammelten; rings zu denSchiffen 
Eilten die Völker zerfireut; und jeglicher forgte, des Mahles 
Und des erquidenden Schlafd fich zu fättigen. Aber Achilleng 
Weinte den trauteften Freund troſtlos; nicht faßt? ihn dee 
Schlummers 
Allgewaltige Kraft; er waͤlzte ſich hiehin und dorthin, 5 
Sehnſuchtsvoll nach Patroklos erhabener Tugend und Mannkraft. 
Ach wie viel er vollendet mit ihm, und wie Manches erduldet, 
Männerfhlachten umher und fchredliche Wogen durchſtrebend: 
Deſſen gedacht? er im Geift, und häufige Thraͤnen vergoß er. 
Bald nun legt’ anf die Seiten er fih, und. bald auf den 
u Rüden, 10 
Bald auf das Antlitz hin; dann plötzlich empor ſich erhebend, 
Schweift' er am Ufer des Meers, vol Bangigkeit. Jetzo er: 
ſchien ihm 
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Eos im röthlihen Glanze, das Meer und die Ufer beftenlend. 

Schnell, nachdem er in's Joch die hurtigen Roffe gefpannet, 

Und zum Schleifen den Heltor befeftiget hinten am Seſſel, 15 

308 er ihn dreimal ringe un das Mal des geftorbnnen Patroklos, 

Ging dann wieder in’d Zelt, und ruhete; jenen verließ er 

Dort im Staube geftredt auf dad Antlitz. Aber Apollon 

Schügt’ ihm völlig den Leib vor Entftellungen, weil ihn bes 
Mannes 

Fammerte, felbit im Tod’, und deckt' ihn gang mit der Aegis 20 

Goldenem Schirm, daß nicht ihm die Haut er zerfcharrete 

ſchleifend. 

Alſo frevelte jener im Zorn an dem goͤttlichen Hektor. 
Ihn nun ſah'n mit Erbarmen die ſeligen Goͤtter des Himmels, 
Und fie geboten Entwendung dem ſpaͤhenden Argoswuͤrger. 
Zwar den Anderen allen gefiel's; nur der Here durchaus nicht, 25 
Auch dem Pofeidon nicht, noch Zeus blaudäugiger Tochter;  - 
Sondern ſtets blieb ihnen verhaßt die heilige Troja, 

Priamos felbft und das Volk, um ded Alexandros Verfhuldung, 


Welcher die Göttinnen ſchmaͤhte, da ihm in's Gehöfde fie lamen, ° 


Und Siepries, die zum Lohn ihm verderbliche Ueppigkeit darbot. 30 

Aber nachdem die zwölfte der Morgenröthen emporſtieg, 

Jetzo begann im Kreis der Unfterblichen Foͤbos Apollon: 

Graufam feyd ihr, o Goͤtter, und eiferigl Hat ench denn 

niemals 

Hektor Schenkel verbrannt erlefener Rinder und Ziegen? 

Doch verfagtet ihr jetzo, auch felbft Dem Todten, Errettung, 35 

Dap fein Weib und die Mutter ihn ſäh', und bag ſtammelnde 
.Knäblein, 
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Auch fein Water der Greis, und dad Volk ringe: welche fe: 
gleich dann 
Jenen in Glut verbrennten mit feftlihem Keichenbegängniß ! 
Ader dem böfen Peleiden, ihr Ewigen, belft ihr fo willig, 
Welchem dad Herz nichts achtet der Billigkeit, noch die Ge⸗ 
finnung J 40 
Viegſam iſt in der Bruſt; wie ein Berglen, denkt er nurWildhen, 
Der, von gewaltiger Kraft und trotzendem Muthe gereizet, 
Wild in der Sterblichen Heerd' eindringt, ſich ein Mahl zu 
erhaſchen: 
So iſt erbarmungslos der Peleid'; auch ſelber die Scham nicht 
Kennt er, die ſehr den Menſchen zum Heil iſt, ſehr zum 
Verderb auch. 45 
Traurt doch Mancher fürwahr um einen geliebteren Todten, 
Wann ein leiblicher Bruder dahinſank, oder ein Sohn auch; 
Dennoch hemmt er die Thränen, und ſtillt die jemmernde Klage: 
Denn ausduldenden Muth verlieh ben Menſchen das Schidfal. 
Jener indeß, nachdem er den göttlichen Hektor ermordet, 50 
Band an's Geſchirr den Entfeelten, und rings um bes Freun⸗ 
des Begraͤbniß 
Scleift er ihn! Traum nicht kohr er dad Schönere, ober das 
Bere! 
Daß nur nicht, wie edel er fey, wir Götter ihm eifern! 
Denn unempfindlihen Staub mißhandelt er, tobend vor Unfinn! 
Wieder begann voll Zornes die lilienarmige Here: 55 
Hingeh’n möchte dein Wort, o Gott des filbernen Bogeng, 
Achter ihr gleich an Würde den Heltor und den Achilleus! 
Sterblih nur ift Hektor, geläugt vom Bufen des Weibeg; 
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Aber Achillens ift der Göttin Gefchlecht, die ich felber 
Naͤhret' und auferzog, und dem Mann hingab zur Benoffin, 60 
Peleus, ihm,.den vor Allen zum Lieblinge Eohren die Götter. 
Alle ja amt ihr Götter zum Brautfeſt; du auch mit jenen 
Schmauſeteſt, haltend die Harf', o Genoß der Böfen, o Falſcher! 
Ihr antwortete drauf der Herrfcher im Donnergewälf Zeus: 
Eifere nicht, o Here, fo unmuthevoll mit den Göttern. . €5 
Zwar nicht gleicher Würde genießen fie; aber auch Hektor 
War den Göttern geliebt vor den Sterblichen allen in Troja; 
Sp ja auch Mir! denn nimmer verfäumt’ er gefällige Gaben; 
Nie auch mangelte mir der Altar des gemeinfamen Mahles, 
Nie des Weins und Gedüftes, dad uns zur Ehre beftimmt 
| ward, 70 
Seiner Entwendung indeß entfagen wir (nie Doch geſchaͤh' es 
Bor dem Peleiden geheim), des-muthigen Hektor; denn immer 
Pflegt ihm die Mutter zu nahen, fowohl bei Nacht wie bei Tage. 
Aber wenn irgend ein Gott mir Daher doch riefe die Thetis, 
Daß ich ein heilſames Wort ihr redete, wie nun Achilleus 75 
Gaben aus Priamos Hand annahm’ und erließe den Hektor! 
Sprach's; und Iris erhub fi, die windſchnell eilende Botin. 
Zwifhen Samos hinad, und die rauhumſtarrete Imbros, 
Sprang fie in's finftere Meer; und es fcholl die Woge bed Sundes. 
Gleich wie geründetes Blei, fuhr jen' in die Tiefe hinunter, 80 
Welches, uͤber dem Horn des geweideten Stieres befeſtigt, 
Sintt, den gefräßigen Fiſchen des Meers dad Verderben zu 
bringen. 
Jetzo fand fie die Thetis in woͤlbender Grott', und die andern. 
Meergöttinnen umher; fie ſelbſt in die Mitte gefeget 
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Weinte des Sohns Schickſal, des untadligen, weldem be: 
flimmt war, 85 
Kerne vom Vaterland’ in der fholligen Troja’zu fterben. 
Nahe trat und begann die windfchnel eilende Iris: 
Hebe dich, Thetis; es ruft, der unwandelbar ordnet, Kronion. 
Ihr antwortete drauf-die filberfüßige Thetis : 
Warum heißt. mich folhes der Mächtige? Scheu ja ver: 
wehrt mir, 90 
Ewigen Goͤttern zu nah'n, weil der Oram mir die Seele belaftet 
Aber ich geh’; kein Wort auch entfalle mir, welches er redet. 
So die heilige Göttin, und nahm ein Trauergewand um, 
Dunkelſchwarz, noch feinen umhüllete fchwärzere Kleidung. 
Raſch nun-wandelte fie, und die windfchnell eilende Iris 95 
Führete; feitwärts fuhr die getrennete Woge des Meeres. 
Dann vom entftiegenen Strand’ entfchwangen fich beide gen 
- Himmel. 
Jetzo fanden ſie Zeus, den Waltenden; rings auch die andern 
Saßen, zum Rathe geſellt, die unſterblichen ſeligen Goͤtter. 
Jene nunmehr ſaß nieder bei Zeus, es wich ihr Athene. 100 
Here reicht' in die Hand den ſchoͤnen goldenen Becher, 
Freundliche Wort?’ ihr ſagend; fie trank, und reichte zurud ihn. 
Jetzo begann vor ihnen der Menfchen und Ewigen Vater: 
Thetis, du kamſt zum Olympos, o Herrſcherin, herzlich be: 
trübt zwar; 
Denn unendlicher Gram belaſtet dich; ſelber ja weiß ih. 103 
Dennoch ſag' ich dir an, warum ich daher dich gefodert. 
Schon neun Tag’ empörte der Streit die unſterblichen Götter, 
Ileber Hektors Leich' und den Städteverwürter Achilleus. 
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Denn fie geboten Entwendung dem fpähenden Argoswürger; 
Doch Ich ftrebe vielmehr, den Ruhm zu verleih’n dem Achil: 
| leus, 110 
Achtſame Scheu und Liebe für dichmoch immer bewahrend. 
Schleunig denn gehe zum Heer, und dem Sohne verkündige 
ſolche: 
Unmuths ſeyn ihm die Goͤtter geſammt, doch vor Allen mir ſelber 
Gluͤhe das Herz von Zorne, dieweil er in tobendem Wahnſinn 
Hektor dort ungelöst bei den prangenden Schiffen zurückhält; 115 
Ob er vielleicht mein achte mit Furcht, und erlaffe den Hektor. 
Aber ich felbft will Iris dem herrſchenden Priamos fenden, 
Daß er fich löfe den Sohn, zu den Schiffen der Danaer wandelnd, 
Und darbringe Geſchenk', um Achilleus Seele zu mildern. 

Alſo Zeus; ihm gehorchte die filberfüßige Thetis; 120 
Stürmendes Schwungs entflog fie den Felfenhöh’n des Olympos. 
Bald zum Gezelte des Sohnes gelangte fie, wo fie ihn felber 
Fand, wie er heftig erfeufzt’; und umher die trauten Genoffen 
Scalteten ämfiger Eil’, und rüfteten jenem das Frühmahl; 
Denn ein Schaaf, didwollig und groß, war im Zelte ge: 

ſchlachtet. 125 
Nahe dem Sohn nun ſaß fie, die ehrfurchtwärdige Mutter, 
Streichelt’ ihn fanft mit der Hand, und redete, alfo beginnend: 

Lieber Eohn, wie lange, vor Gram wehflagend und feufzend, 

Willſt du das Herz abzehren, und denkſt nicht, weder der 


Nahrung, 
Weder des Schlaf? Gut war’ es, ein blühendes MWeib zu 
umarmen. 130 


Denn nicht wirſt du mir lang' einhergeh'n, ſondern bereits dir 
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Nahe fteht zur Seite der Tod und das graufe Verhängniß. 
Auf, und vernimm, was ich red’ ; ich melde dir Worte Kronions: 
Unmuths feyn dir die Götter gefammt, doch vor Allen ihm felber 
Slühe das Herz von Zornd® dieweil du in tobendem Wahn: 
finn 135 
Hektor hier ungelöst bei den prangenden Schiffen zurüdhältft. 
Aber wohlan, entlaſſ' ihn, und nimm die Loͤſung des Leichn ams. 

Ihr antwortete drauf der muthige Nenner Achilleus: 

Sey’s denn fo; wer die Löfung mir bringt, der empfahe den 
Leichnam, 
Wenn ja mit ernftem Beichluß der Olympier felber gebietet. 140 

Alfo redeten dort in dem Schiffheer Mutter und Sohn ißt, - 
Biel der geflügelten Wort? im Wechfelgefpräch ſich erwiedernd. 
Zeus entfandte nun Iris zu Ilios heiliger Vefte: 

Eile mir, hurtige Iris, verlaffend die Höh’n des Olympos; 
Bring’ in Ilios Stadt dem berrfchenden Priamos Botfchaft, 145 
Daß er fich löfe den Sohn, zu den Schiffen der Danaer wandelnd, 
Und darbringe Gefchen®, um Achillens.Seele zu mildern, 

Er allein, von feinem der anderen Troer begleitet. 

Nur ein Herold folg’ ihm, ein älterer, welcher die Mäuler 

Samt dem rollenden Wagen ihm lenk', und wieder von 
dannen 150 

Führe den Todten zur Stadt, den erfchlug der edle Achilleus. 

Weder um Tod auch forge fein Herz, noch um andere Schredniß: 

Denn wir gefellen zur Hut ihm den mächtigen Argoswürger, 

Daß er geleit’ und führe, bie Peleus Sohn er erreichet. 

Wann ihn jener geführt in dad Zelt des edlen Achilleus, 155 

Selbſt nicht tödtet er ihn, und wehrt auch den Anderen allen. 
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Nicht ja vernunftlog ift er, noch unachtfam, noch ein Frevler; 
Nein voll Huld wird fchonen fein Herz des lebenden Mannes, 
Sprach's; und Iris erhub fich, die, windſchnell eilende Botin. 
Bald zu Priamos kam fie, und fand Wehllag’ und Gehent 
dort. 160 
Ringsher faßen die Soͤhn' um den traurenden Vater im Vorhof, 
Feucht die Gewande fich weinend; er felbft in der Mitte der 
Greis war 
Straff, daß die Bildung erfhien, in den Mantel gehüllt; 
und umher lag 
Biel Unraths auf Naden und Haupt des herrfchenden Greiſes, 
Den er, vor Leid fich waͤlzend, mit eigenen Händen emporwarf. 165 
Aber die Töchter und Schnür’ in den Wohnungen jammerten 
lautauf, 
Eingedenk der Aller, die ſchon, ſo viel und ſo tapfer, 
Lagen des Geiſtes beraubt von der Danaer mordenden Händen. 
Nahe vor Priamos trat die Botin Zeus, und begann fo, 
Redend mit leifer Stimm’; und Schauer durchfuhr ihm die 
Glieder: 170 
Faſſe dich Dardanos Sohn, o Priamos; nicht fo verzaget! 
Denn kein übeles Wort zu verfündigen nah’ ich dir jeßo, 
Sondern Gutes gedenfend; ich komm' ald Botin Kroniong, 
Der dich fehr, auch ferne, begünftiget, dein fich erbarmend. 
Daß du ihn löfeft, gebeut dir Zeug, den göttlichen Heltor, 175 
Und darbringeft Geſchenk', um Achilleus Seele zu mildern, 
Du allein, von feinem der anderen Troer begleitet. 
Nur ein Herold folg’, ein älterer, welcher die Mäuler 
Samt dem rollenden Wagen bir len’, und wieder von Tamaen 
Somerd Werke 1. a\ 
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Hermes ſprach's; froh hörte der Greis, und erwiederte alfo: 
Kind, o gut, wenn der Menſch den Unfterblihen bringt die Ge: 

ſchenke 425 
Seiner Pflicht! wie ja nimmer der Sohn mir, ach da er lebte, 
Dort im Palaſte die Goͤtter vergaß, des Olympos Bewohner; 
Drum gedenken ſie ſein noch ſelbſt in des Todes Verhaͤngniß. 
Aber wohlan, nimm jetzo von mir den ſtattlichen Becher; 
Dann verleihe mirSchutz, und geleite mich du mit den Goͤttern, 430 
Bis ich hin zum Gezelte des Peleiaden gelangt bin. 

Wieder begann dagegen der thätige Argoswürger: 
Mich verſuchſt du, o Greis, den Juͤngeren; nimmer gehorcht' ich, 
Daß ich deine Geſchenk', ohn' Achilleus Wiſſen, empfange. 
Jenen ſcheu' ich im Herzen, und zittere, ihn zu berauben, 433 
Ehrfurchtsvoll, daß nicht ein Nebel Hinfort mir begegne. 
Doc dir ging ich gefellt auch wohl zur gepriefenen Argos, 
Sorgfam im rüftigen Schiff, und forgfam zu Fuß dich begleitend; 
Keiner auch würd’, achtlos des Seleitenden, wider dich annah'n. 
Alſo der Bringer des Heils, und ind Roſſegeſchirr fich er: 

hebend, 440 
Faßt' er die Geißel fofort und das fhöne Gezäum in die Hände, 
Und gab edelen Muth den Noffen zugleich und den Mäulern. 
Als fie nunmehr die Mauer der Schiff’ und den Graben erreichten, 
Sanden fie dort die Hüter am Spätmahl eben befchäftigt. 
Doc fie bethaute mit Schlaf der beftellende Argoswürger 445 
Ar, und öffnete fchleunig das Chor, wegdrängend die Miegel, 
Führte dann Priamos ein, und die fhönen Geſchenk' auf der 
Laftfuhr. 

13 fie nunmehr zum SGeyelte des Heleinhen gelanaet, 
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Welches hoch ihm bauten die Myrmidonen, dem Herrſcher, 
Zimmernd der Tannen Gebälk, und obenher zur Bedachung 450 
Dedten mit wolfigem Schilf, aus funpfigen Wiefen gefammelt: 
Ringsum bauten fie dann den geräumigen Hof dem Beberrfcher 
Dicht von gereiheten Pfählen, und nur Ein tannener Riegel 
Hemmte die Pfort’; es fhoben ihn vor drei ftarke Achaier, 
Und drei fchoben zurüd den mächtigen Niegel des Chores, 455 
Jener anderen dort; nur Achilleug fchob ihn alfein vor; 
Jetzo öffnete fchnell der Bringer bes Heild Hermeias, 
Führte hinein mit dem Greiſe das edle Geſchenk für Achilleug, 
Stieg dann ab vom Wagen zur Erd’, und redete alfo: 

Siehe, dir bin ich, o Greis, ein unfterblicher Gott gekom⸗ 

men, 460 

Hermes, den zum Geleiter dir felbft herfandte der Vater. 
Aber wohlan, nun willich hinweggeh'n, eh' ich Achilleus 
Angefichte genaht; denn unanftändig ja wir’ ed, 
Wenn ein unfterbliher Gott für Sterbliche forgte fo ſichtbar. 
Du geh’ ein, und die Kniee des Peleionen umfaffend, 465 
Sehe bei feinem Vater ihn an, und der lodigen Mutter, 
Und dem geliebten Sohne ; damit du das Herz ihm erregeft, 

Alfo fprach er, und eilte hinweg zum hohen Olympos, 
Hermes; doc Priamos fprang vom Noffegefchire auf die Erde, 
Und den IdAos ließ er dafelbft, Daß bleibend der Herold 470 
Roſſ' und Mäuler bewahrt’; Er wandelte grad’ in die Wohnung, 
Dort wo Achillend faß, der göttliche. Jenen daheim num 
Sand er; es faßen getrennt die Seinigen; aber allein ziveen, 
Held Automedon nur, und Alkimos, Sprößling de Ares, 
Dieneten jenem gefellt,, er ruhete kaum von der Mahlzeit, XS - 
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Satt ber Speif und des Tranks, und vor ihm fand noch die 
Tafel. 

Jetzo trat unbemerkt der erhabene Greis in die Wohnung, 
Naht’, und umfchlang dem Peleiden die Knie, und küßte bie 
Hände, 

Ad) die entſetzlichen Würger, die viel der Soͤhn' ihm gemordet! 

ie wenn ein Dann, belaftet mit Blutſchuld, ber in der Hei: 
mat . 480 

Einen Bürger erfhlug, zum anderen Volke ſich rettet, 

In des Begüterten Haus, und erftaunt ihn jeder betrachtet: 

Alſo ſtaunt' Achilleus, den göttlichen Priamos fchauenb. 

Auch die Anderen ſtaunten, und ſah'n einander in's Antlitz. 

Aber flehend begann der erhabene Priamos alſo: 485 

Deines Vaterd gebenP, o göttergleicher Achilleus, 

Sein ded Bejahrten, wie Ih, an ber traurigen Schwelle beö 
Alters! 

Und vielleicht, daß jenen auch rings umwohnende Voͤlker 

Drangen, und Niemand iſt, ihm Jammer und Weh zu entfernen. 

Jener indeß, ſo oft er von dir, dem Lebenden hoͤret, 490 

Freut er ſich innig im Geiſt, und hofft von Tage zu Tage, 

Daß er den trauteſten Sohn noch ſeh' heimkehren von Troja. 

Ich unſeliger Mann! die tapferſten Soͤhn' erzeugt' ich 

Weit im Troergebiet, und num iſt keiner mir übrig! 

Fuͤnfzig hatt’ ich der Söhn?’, ald Argos Menge daherzog: 495 

Ihrer neunzehn wurden aus Einem Schooß mir geboren, 

Aber die anderen zeugt? ich mit Nebenfrau’n in der Wohnung. 

Vielen davon zwar Löfte der ſtürmende Ares bie Glieder; 

Doch der mein einziger war, berdieStadt und und Alle beſchirmte, 
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Den jüngft tödteteft Du, da er kämpfte den Kampf für die 
Heimat, 500 
Hektor! Drum nun komm’ ich herab zu den Echiffen Achaia's, 
Ihn zu erfaufen von dir, und bring’ unendliche Löfung. 
Scheue bie Götter demnach, o Peleid’, und erbarmedich meiner, 
Denkend des eigenen Vaters! ich bin noch werther des Mitleids! 
Duld' ich doch, was fonft Fein fterblicher Erdebewohner: 505 
Ach, die die Kinder getödtet, die Hand an die Kippe zu drüden! 
Sprach's, und jenem erregt? er des Grams Sehnfucht umden 
Vater; 
Sanft bei der Hand anfaffend, zurück ihn drängt’ er, den Alten. 
Als nun beide gedachten: der Greid des tapferen Hektor, 
Meint? er laut, vor den Füßen des Peleionen fih windend: 510 
Aber Achilleus weinte den Water jeßo, und wieder 
Seinen Freund; ed erfcholl von Sammertönen die Wohnung. 
Aber nachdem fich gefättigt des Grams der edle Achilleng, 
Und aus der Bruft ihm dag Sehnen entfloh’n war, und aus 
den Gliedern; 
Eprang er vom Seffel empor, und hub den Greis an der Hand 


auf, 915 
Boll Mitleid mit der Gräue des Haupts und der Bräune des 
Bartes; 


Und er begann zu jenem und ſprach die geflügelten Worte: 
Armer, fürwahr viel haſt du des Weh's im Herzen erduldet! 
Welch ein Muth, ſo allein zu der Danaer Schiffen zu wandeln, 
Einem Mann vor die Augen, der dir fo viel? und fo tapfre 520. 
Soͤhn' erfhlug! Dur trägft ja ein eifernes Herz in dem Bufen! 
Aber wohlan, nun ſetz' auf den Seffel dich; Log uns ten Inumst 
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Doch in der Seel’ ein wenig beruhigen, herzlich betrübt zwar. 
Denn wir fchaffen ja nichts mit unferer ftarrenden Ehwermuth. 
Alſo beftimmten die Götter der elenden Sterblichen Schickſal, 525 
Bang’ in Sram zu leben; allein fie felber find forglos. 
Denn es ſteh'n zwei Faͤſſer geftellt an der Echwelle Kroniong; 
Voll das eine von Gaben des Wehs, das andre des Heiles. 
Wem nun vermifcht austheilet der Donnerfrobe Kronion, 
Solchen trifft abwechfelnd ein böfes Loos, und ein gutes.. 530 
Wem er aber des Wehs austheilt, den verfiößt er in Echande; 
Und herznagende Noth auf der heiligen Erde verfolgt ihn, - 
Daß, nicht Göttern geehrt noch Sterblichen, bang’ er umherirrt. 
Eo zwar ſchenkten die Götter dem Peleus glänzende Gaben 
Seit der Geburt; denn hoch vor allen Menfchen gefegnet 535 
Ragt' er an Hab’ und Macht, der Myrmidonen Beherrfcher ; 
Fa fie vermähleten felbft dem fterblichen Manne die Göttin. 
Aber ed gab auch Böfes ein Himmliſcher; denn er verfagt’ ihm 
Edle Soͤhn' im Palaſte gezeugt zu künftiger Herrfchaft. 
Einen Sohn nur zeugt’ er, der früh binwelft, und fogar 
nicht 540 
Pflegen des Altenden kann; denn weit entfernt von der Heimat 
Sitz' ich in Troja hier, dich felbit und die Deinen betrübend. 
Dich auch priefen, o Greis, vormals glüdfelig die Völker: 
Alles, fo viel dort Lesbos, der Sitz des Malar, umgrenzet, 
Frygia dort, und hier der unendliche Hellefpontog, 545 
Das beherrfchteft du, Greis, Durch Macht und Söhne verherrlicht. 
Über nachdem dies Leid dir gefandt die Uranionen, 
Tobt dir's ſtets um die Mauern von Schlacht und Männerer: 
mordung. 


vierundzwanzigſter Geſang. 657 


Duld’ ed, und jammere nicht fo unabläffig im Herzen; 
Nichts ja fruchtet ed dir, den edelen Sohn zu betrauen, 550 
Noch erweckeſt du ihn; eh fchafffe du dir anderen Kummer! 

Ihm antwortete Briamos drauf, der göttliche Herrſcher: 
Setze mich nicht auf ben Seffel, o Liebling Zeus, da noch Hektor 
Liegt in deinem Gezelt, unbeerdiget! Eilig erlaf ihn, 

Daß ich felbft mit den Augen ihn feh’; und empfahe du Lö⸗ 
fung, 555 

Reichliche, die wir gebracht. Du geneuß des Gutes, und kehre 

Heim in dad Vaterland, nachdem du meiner gefchont haft. 

Finfter haut’, und begann, der muthige Nenner Achilleus; 
Nicht mehr jekt mich gereizet, o Greis! Ich gedenke ja felber, 
Hektor dir zu erlaffen; denn Zeus entfandte mir Botfhaft, 560 
Meine Gebärerin Thetis, erzeugt vom Greife des Meeres. 

Auch erfenn’ ich im Geiſt, o Priamog, deutlich und fehllos, 
Daß ein Gott dich geführt zu den hurtigen Schiffen Achaia's. 
Niemals wagete-wohl ein Sterblicher, wär’ er and) Jüngling, 
Her in das Lager zu geh’n; er entfchlüpfete weder den Waͤch⸗ 
tern, 565 
Noch leicht fhöb’ er zurüd an unferen Thoren die Miegel, 
Drum laß ab, noch mehr mein traurendes Herz zu erregen; 
Denn fonft möcht? ich, o Greis, auch dein nicht fchonen imSelte, 
Wie demüthig du flehft, und Zeus Aufträge verlegen. 

Jener ſprach's; da zagte Der Greis, und gehorchte der Rede. 570 
Aber Achilleus fprang, wie ein Loͤw', audder Pforteder Wohnung, 
Nicht er allein; ihm folgten zugleich zween wadre Genoffen, 
Alkimos dort, und der Held Automedon, welche zumeift nun 
Chrete Peleus Sohn, nach dem abgefchied’nen Patroklos. 
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Und fie entipannten dem Joch die Roffe fofort und die Mänler ; 575 

Dann herein auch führend des Königes tönenden Herold, 

Setzten fie ihn auf den Seffel; und drauf vom zierlichen Wagen 

Huben fie Hektors Löfegeichen?’, unendlihes Werthes. 

Aber man ließ zween Mäntel, und einen Eöftlichen Leibrock, 

Daß erdie Leich', anftändig verhüllt, dargabe zur Heimfahrt. 580 

Mägde berief er nunmehr; und hieß fie wachen und falben 

Hektors Leib, doch entfernt, und ungefeh’n von dem Vater; 

Das nicht tobte der Zorn in Priamos traurender Seele, 

Schaut’ er den Sohn, und vielleicht aufftärmte das Herz dem 

Achilleus, 

Dann er jenen erſchlüg', und Zend Aufträge verletzte. 985 

Aber nachdem ihn gewafchen die Mägd’, und mit Dele gefalbet, 

Dann mit dem Eöftlihen Mantel ihn wohl umhüllt, und dem 

Leibrock; 

Legt' ihn Achilleus ſelbſt auf ein hingebreitetes Lager; 

Und ihn erhoben die Freund' auf den zierlichen Wagen der 
Maͤuler. 

Jener nunmehr wehklagt', und rief dem theuren Genoſſen: 590 

Zuͤrne mir nicht, Patroklos, noch eifere, hoͤreſt du etwa 
Auch in Aides Nacht, daß ich Hektors Leich' ihm zurückgab, 
Der ihn gezeugt; denn nicht unwürdige Köfungen bracht’ er. 
Die auch weih' ich davon zum Antheil, was dir gebühret. 

Alſo ſprach, und kehrt' in’d Gezelt, der edle Achilleus, 595 
Setzt' auf ben ftattlichen Seffel fi hin, von welchem er aufftand, 
Dort an der anderen Wand, und fprach zu Priamos alſo: 

Stehe, dein Sohn ift jeßo.gelöst, o Greis, wie du wuͤnſchteſt; 

-Und er liegt auf Gewanden. Sobald der Morgen fich röther, 
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Wirſtdu fuͤhrend ihn ſchau'n; nun laß uns denken derfiachtkoft,600 
Denn auch Niobe ſelbſt, die lockige, dachte der Nahrung, 
Sie die zugleich zwoͤlf Kinder in ihrem Hauſe verloren, 
Sechs der lieblichen Töchter, und ſechs aufblühende Söhne. 
Ihre Söhm’ erlegte mit filbernem Bogen Apollon, 
Zorniged Muths, und die Töchter ihr Artemis, froh des Ges 
ſchoſſes; 605 
Weil fih Niobe gleich der rofigen Leto geachtet. 
Zween nur babe die Göttin, fie felbft fo Viele geboren, 
Prahlte fie; dep ergrimmten die Zween, und vertilgten fie alle. 
Sene lagen nunmehr neun Tag’ in Blut; und ed war nicht, 
Der fie begrub; denn die Völker verfteinerte Zeus Kronion. 610 
Drauf am zehnten begrub fie die Hand der unfterblichen Götter. 
Dennoch dachte der Speife die Traureride, müde der Thraͤnen. 
Jetzo dort in den Felſen, anf einfam bewanderten Berghoͤh'n 
Sipylonsd, wo man erzählt, daß göttliche Nymfen gelagert 
Ausruh’n, wann fie im Tanz Achelvis Ufer umhüpfet: 615 
Dort, obzwar ein Geſtein, fühlt jene dag Leid von den Göttern. 
Auf denn, o göttlicher Greis, auch wir gedenken des Mahles 
Jetzo; hinfort ift Muße, den lieben Sohn zu beweinen, 
Wann du zur Stadt ihn gebracht; denn viel der Thränen 
verdient er. 
Sprach's, und’ eilte hinaus, und ein Schaf weißwolliges 


Vließes 620 
Schlachtet' er; Freund' entzogen die Haut, und beſtellten es 
tüchtig; 


Schnitten behend' in Stuͤcke das Fleiſch, und ſteckten's an Spieße, 
Brieten ſodann vorſichtig, und zogen ed alles herwoker. 
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Aber Automedon nahm und vertheilte. bad Brod auf dem Tifche, 
Jedem imzierlichen Korb’; und dasFleiſch vertheilet’Achtllend. 625 
Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mahle. 

Aber nachdem bie Begierde des Tranks und der Epeife geftilltwar; 
Nun fah Priamos fiaunend, der Dardanion’, auf Achilleng, 
Welch ein Wuchs, unb wie edel; er glich unfterblichen Göttern. 
Auch vor Priamos ftaunte, dem Dardanionen, Achilleus, 630 
Schauend das Angeficht voll Würd’, und die Rede vernehmend. 
Aber nachdem fie gefättigt den Anblick Einer des Andern; 
Drauf zu jenem begann ber erhabene Priamos alfo: 

Bette mid nun aufs fchnellfte, du Goͤttlicher, Daß wir anißo 
Auch des erquickenden Schlafe ung fättigen, fanft gelagert. 635 
Denn nie fchloffen fich noch die Augen mir unter ben Wimpern, 
Seit von beiner Gewalt mein Sohn zu den Todten hinabfanf; 
Sondern ſtets nur ſeufz' ich, und nähr?’ unendlihen Jammer, 
In dem Gehege ded Hofs auf ſchmutziger Erde mich wälzend. 
Run erft Eoftet? ih wieder Speif, auch röthlihed Weined 640 
Sandt’ ich die Kehle hinab; nichts hatt? ich zuvor noch gefoftet. 

Jener ſprach's; und Achilleug befahl den Genoffen und Mägden, 
Unter die Halle zu fielen ihr Bett, dann unten von Purpur 
Prachtige Polfter zu legen, und Teppiche drüber zu breiten, 
Drauf auch zottige Mäntel zur oberen Hülle zu legen. 645 
Raſch enteilten die Mägde dem Saal, mit leuchtender Fackel; 
Und fie bereiteten ämfig den Eremdlingen jedem ein Yager. 
Scherzend begann nunmehr der muthige Nenner Achilleus: 

Draußen lagre dich nun, o lieber Greis; denn es möcht? hier 
Etwa ein Fürſt herfommen der Danaer, welche beftäandig, 650 
Rath mit mir zu rathen , in meinem Gezelt fi verfammeln. 
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Saͤhe dich Einer davon in der Nacht fchnellflichendem Dunkel, 
Bald verkündigte der’s dem Hirten des Volks Agamemnon, 
Und die verzögert würde vielleicht die Erlaffung des Leichnams. 
Über, o fage mir jetzt, und verfündige lautere Wahrheit: 655 
Wie viel Tage gedentft du den edelen Sohn zu beftatten? 
Daß ich indep, felbft ruhend, das Bolt abhalte vom Angriff. 
hm antwortete Priamos drauf, der göttliche Herrfcher: 
Wenn du vergönnft, mit Feier den edelen Sohn zu beftatten, 
Wuͤrdeſt du, fo es machend, Gefälligkeit üben, Achilleus. 660 
Wirin derStadt, wie du weißt ‚find eingehemmt, und die Waldung 
Holen wir fern im Gebirg’; und muthlos zagen die Troer. 
Gern betran’sten wir ihn neun Tag’ in unferer Wohnung; 
Dann am zehnten beftatteten wir, und fei’rten das Gaftmahl; 
‚Hänften ihm drauf am eilften den Ehrenhügel ded Grabes; 665 
Aber den zwölften Tag, Dann Fämpfen wir, wenn es ja ſeyn muß. 
Mieder begann Dagegen der muthige Renner Adilleus: 
Greid, auch diefes gefcheh’, o Priamos, wie du begehreft. 
Hemmen werd’ ich fo lange die Kriegsmacht, ale du gefodert. 
Alſo fprach der Peleid’, und faßt' am Knoͤchel des Greiſes 670 
Rechte Hand, damit er ded Herzens Furcht ihm entnähme. 
Alfo Tchliefen fie dort in der vorderen Halle der Wohnung, 
Priamos, und der des Nathes mit ihm wohllundige Herold. 
Aber Achillens ruht? im innerften Raum des Gezeltes, 
Und ihm lag’ zur Seite des Briſes roſige Tochter. 675 
Alle nunmehr, fo Götter wie gaulgerüftete Männer, 
Schlieren die ganze Nacht, von ſanftem Schlummer gefeffelt. 
Aber nicht Hermeias, den Segnenden, faßte der Schlummer; 
Denn er erwog im Geiſt, wie ex Priamod, Teria% Vrteriiaet, 
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Führen möcht’ aus den Schiffen, geheim vor ben heiligen 
Waͤchtern. 680 
Ihm nun trat er zum Haupt, und redete, alfo beginnend: 
reis, kein Böſes fürwahr maht Sorge dir, daß du fo ruhig 
Schläfft bei feindlichen Männern,nachdemdich verfchonet Achilleus. 
Zwar nun haft du den Sohn dir gelöst, und Vieles gegeben; 
Aber dich Lebenden lösten mit dreimal größerer Gabe 685 
Deine Söhne daheim in Ilios, wenn's Agamemnon 
Wüßte, der Atreion’, und Achaia's Völker ed wüßten. 
Jener ſprach's; da zagte der Greis, und weckte den Herold. 
Ihnen ſchirrt' Hermeins der Roſſe Gefpann und der Mäuler; 
Selbft dann eilig durchlenft’ er das Heer und Keiner ver: 
nahm ee. 690 
Als fie nunmehr an die Fuhrt des Ihönhinwallenden Ranthos 
Kamen, des wirbelnden Stroms, den Zeus der Unfterbliche zeugte; 
Jetzo ſchied Hermeias hinweg zum hohen Olympos. 
Eos im Safrangewand' umſchien mit Helle den Erdkreis. 
Sie dann trieben die Roſſe zur Stadt wehklagend und ſeufzend 695 
Fort, und den Leichnam führten die Maulthier?. Aber fein Andrer 
Sah ſie vorher, nicht Männer noch fhöngegürtete Weiber; 
Nur Kaffandra, fo ſchön, wie die goldene Afrodite, 
Stieg auf Pergamos Höh’, und fchauete ferne den Water, 
Wie im Seffel er ftand, und den ftadtdurchrufenden Herold, 700 
AuhindemMaulthierwagen,geftredt auf@ewande,denkeichnam. 
Zaut wehllagte fie nun, und rief durch Slios ringsum: 
Schaut ihn doc, ihr Troer und Troerinnen, den Hektor; 
Habt ihr des Lebenden je, der wiederfehrt? aus der Feldfchlacht, 
“ Euch gefreut; denn er war die Freude der&tadt und des Volkes! 705 
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Zene ſprach's, und es blieb fein einziger Diann in der Veſte, 
Auch kein Weib; denn alle durchdrang unermepliche Traner. 
Nahe begegneten fie am Thor dem Führer des Leichnams. 
Beide, die liebende Gattin, voran, und die würdige Mutter, 
Rauften ihr Haar, ſinnlos an den rollenden Wagen geftürzet, 710 
Ihm anrührend dad Haupt; und weinend umftand fie DieMenge. 
Alfo den ganzen Tag bis fpät zur finfenden Sonne 
Hätten fie Hektor am Thore geklagt mit Thränen des Jammers, 
Wenn nicht jebt aus dem Seffel der Greis zum Wolfe geredet: 

MWeicht, und lapt mir die Mäuler hindurchgeh’n; aber nach 

diefem 715 
Sättiget euch der Thränen, nachdem ich in's Haus ihn geführer! 

Jener ſprach's; und fie trennten fich ſchnell, und wichen 

dem Wagen. 
Als fie den Leichnam jetzo geführt in die prangende Wohnung, 
Legten fie ihn auf ein ſchoͤnes Geftell, und ordnneten Sänger, 
Daß fie die Klag' anftimmten; und nun mit jammernden 

Tönen 720 
Sangen fie Trauergefang, und rings nach feufzten bie Weiber. 
Aber die blühende Fürftin Andromache Elagte vor allen, - 
Haltend fein Haupt in den Händen, des männervertilgenden 

Hektor: 

Mann, du verlorſt dein Leben, du Blühender; aber mich Wittwe 
Laͤſſeſt du Hier im Palaſt, und das ganz unmündige Soͤhnlein, 725 
Welches wir beide gezeugt, wir Elenden! Ach wohl ſchwerlich 
Bluͤht er zum Juͤngling heran! Denn zuvor wird Troja vom 

Gipfel 
Umgeſtuͤrzt, da du ſtarbſt, ihr Vertheidiger, weldher Ur R&xovxxx 
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Schirmte, diezüchtigengrau'n und ftammelndenKinder errettend. 
Bald nun werden hinweg fie geführt in geräumigen Schiffen, 730 
Und mit jenen ich felbft! Doch Du, mein trautefter Sohn, wirft 
Dorthin geh’n mit der Mutter, um Schmach zu erbulden und 
Arbeit, 
Unter bes Frohnherrn Swang, des graufamen; oder es ſchmettert 
Did ein Achaier, am Arme gefaßt, von dem Thurm in's Ver: 
derben, . 
Sürnend, daß Hektor den Bruder ihm tödtete,oderden Vater, 735 
Dder den blühenden Sohn: denn fehr viel Männer Achaia’s 
Santen durch Hektors Hände, den Staub mit den Zähnen 
zerknirſchend. | 
Denn kein Schonender war dein Vater im Grau’n der Ent: 
fheidung ; 
Drum wehllagen ihn nun die Völker umher in der Veſte. 
Hnausfprehlihden Sram der Verzweifelung fchufft du den 
Eltern, 740 
Hektor; doc mich vor Allen betrübt nie endender Jammer! 
Denn nicht haft du mir fterbenddie Hand aus dem Bette gereichet, 
Roh ein Wort mir gefagt voll Weisheit, deffen ich ewig 
Dachte bei Tag' und Naht, wehmüthige Thränen vergießend. 
Alfo ſprach fie weinend, und rings nach feufzten dieWeiber. 745 
Jetzo erhub vor ihnen auch Hekabe Elagend die Stimme: 
Heltor, du Herzenskind, mir geliebt vor allen Gebornen! 
Ach und weil du mir lebteft, wie lieb auch warſt du den Göttern, 
Welche ja dein wahrnahmen noͤch felbft indes Todes Verhängniß! 
Denn die anderen Söhne, die mir der fchnelle Achileus 750 
Bahn, verkauft ex vordem jenſeits deu veroͤdeten Salzflut, 


= 
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Hin yen Samos und Imbros und zur unwirtbbaren Lemnos. 
Aber da Dich er entfeelt mit ragender Spiße des Erzes, 
O wie fchleift? er dich oft um das Mal des geliebten Patroflog, 
‚ Seines Freunde, den du ſchlugſt; und erwedete jenen auch ſo 
nicht! 755 
Dennoch jest wie bethaut und frifch noch mir in der Wohnung 
Ruheſt du, jenem gleich, den der Gott des filbernen Bogens 
Unverſeh'ns hinſtreckte, mit lindem Gefchoß ihn ereilend. 
Alſo fprach fie weinend, und wedt’ unermeßliden Jammer. 
Endlich erhub vor ihnen auch Helena Elagend die Stimme: 760 
Hektor, o Trautefter du,mirgeliebt vor des MannesGebrüdern! 
Ach mir Gemahl ift jeßo der göttliche Held Alerandrog, 
Der mich gen Troja geführt! O wär? ich zuvor doch geftorben! 
Denn mir entfloh’n feitdem fehon zwanzig Jahre des Lebens, 
Seit von dannen ich ging, die heimifchen Fluren verlaffend; 765 
Doch nie hört? ihvon dir nur ein Wort im Böfen, noch Unglimpf. 
Fa wenn ein andrer im Haufe mich anfuhr unter den Brüdern 
Oder Geſchwiſtern des Manns, undſtattlichenFrauen derSchwäger, 
Oder die Schwaͤherin auch, denn derSchwaͤher iſt mild wieein®Bater: 
Immer befänftigteft du, und redeteft immer zum Guten, 770 
Durch bein freundliches Herz und deine freundlichen Worte. 
Drum bewein’ ich mit dir mich Elende, herzlich befümmert! 
Denn fein Anderer nun in Troja’s weitem Gefilde 
Iſt mir Tröfter und Freund; fie wenden ſich Alle mit Abſcheu! 
Alfo fprach fie weinend; ed ſeufzt' unzählbared Wolf nach. 775 
Priamos aber, der Greid, begann im Gedränge der Troer: 
Bringt nun Holz, ihr Troer, zur Stadt her, und unbeforgt feyd, 
Daß euch ein Danaerhalt auflanere; denn es verhieg ia 
Somerds Werke, 1. AL 
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Peleus Sohn, mich entfendend von Argos dunfelen Schiffen, 
Nicht unsSchaden zu thun, bis genaht der zwölfte verMorgen. 780 
Sener ſprach's; da befpannten fie schnell mit Etieren und 
Mäulern . 
Hagen der Laſt; und fchnell vor der Stadt war Alles verfamnnelt. 
Neun der Tag’ ist führten fie her unermeßliche Waldung. 
Aber nahden zum zehnten die leuchtende Eos emporftieg; 
Jetzo trugen fie weinend hinaus den muthigen Heftor, 785 
Legten ihn hoch aufder Scheiter Gerüjt, und entflammeten Feuer. 
Als die daͤmmernde Eos mit Nofenfingern emporfticg, 
Kam dad verfammelte Volk um denBranddeg geprieienen Heftor. 
Und da den glimmendenSchutt fie mit rörhlihem Meine gelöfchet. 
Weberall, wo die Glut hinwüthete; drauf in der Afche 790 
Laſen das weiße Gebein die Brüder zugleich und Genoſſen, 
Wehmuthsvoll, und netzten mit häufiger Thräne das Antlitz. 
Jetzo legeten ſie die Gebein' in ein goldenes Käſtlein, 
Und umhüllten es wohl mit purpurnen weichen Gewanden; 
Senkten ſodann es hinab in die hohle Gruft; und darüber 795 
Häuften fie mächtige Stein’ in dDichtgefchloffener Ordnung; 
Schütteten dann in der Eile das Mal; rings ſaßen auch Spaher, 
Daß nit zuvor anftürmten die hellumfchienten Achaier. 
Set, nach gefhüttetem Mal, enteilten fie; dann, wie geziemet, 
Kamen fie Alle gefamt, und feierten ftattlichen Feſtſchmaus 800 
Dort in Priamos Haufe, des gottbefeligren Herrfcers. 
Alfo beftatteren jene den Leib de3 reifigen Heftor. 
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